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In einer Woche, am 26. und 27. August , werden
wir ein -Stück deutscher Zukunft , den Nachwuchs des
Nationalsozialismus bei uns beherbergen - Das
H i t ler -J  u g e n d T r e s fs  n ist mehr als eine
Zusammenkunft .froher , gesunder Kinder — es ist
eine Heerschau der kommenden Generation . Welchen
Ernst man ihm beizumessen- hat , wird schon daran
deutlich , dass der Reichssugerrdsührer und der Reichs-
statlhalter anwesend sein werden . Deutschland ist
mit Sorgfalt aus die Heranbildung einer frohen und
starken Jugend bedacht, die frei von Vorurteilen
und Verbildungssehlern sich umso eher, umso ierchler
an die grosse Aufgabe trauen wird, , die ihr die
Gegenwart auferlegt : Trägerin des deutschen Gs-
dankens , Förderin des Sozialtsmus zu sein. Nicht
häufig genug , nicht intensiv genug kann die Bestär.
kung des Gemeinichafisstnnes betrieben und vertieft
werden ; diesem Zweck dient - auch das Gebietstreffen
der HJ . am Äs. und 27. August in Bremen . Unsere
Sind ! wird wissen, was sie ihren kommenden Füh¬
rern schuldig ist.
l - - . . *

,->L>ie^BNZ - ist in Heu. .letztem Jahren des Kampfes
viel verleumde « Word«, und manches Verbot Hai
die Existenz der Zeitung aufs Spiel gesetzt, ohne
dass die NTDAP . damals schon die Macht hatte das
Organ ihre , Bewegung zu schützen. Dagegen be¬
grüßen wir es mit aufrichtiger Freude , daß eine
Artikelserie , die der BNZ . seinerzeit 4 Wochen
Verbot eingetragen hat , sich in dem sauberen neuen
Staat als gerechtfertigt erweist. Die bremische Be¬
völkerung weiss vielleicht noch, welch erbitterten
Kampf wn gegen den ehemaligen Direktor der
Svarkaiss , den Rechnungssührer der Bürgerschaft,
Herrn Wenhoid , geführt haben , und sie weiss vielleicht
auch noch, daß uns dieser Kampf , der nur im Inter¬
esse der Sauberhaltung des bremischen Staatsleben-
geführt wurde , von gewisser Seite furchtbar übel
genommen worden ist. Um so mehr empfinden wir

- heute eine gewiss' Genugtuung daß der Mann , dem
unser Haxptaiigrrst seiTierseft gegolten hat , heute
wegen dringendem Verdacht der fortgesetzten lln-
treue und des Betruges hinter Schloss und Riegel
fitzt- Mir di-> wir den Kamps gegen die damalige
Bevölkerung geführt haben , wissen heute , daß es nm
des Aauberteilsempfindens der neuen Staatsfüh¬
rung bedurft - , um Existenzen , die aus Kosten der
brem,scheu Bevölkerung gelebt haben , schachmatt zu
setzen. Herr Wenhold , dem wir vor Jahr und Tag,
auf Grund unserer eingehenden Kenntnisse von den
Vorgängen bei der Sparkasse schon unreelle Ge-
schäftsftihrung vorgeworfen hoben, sitzt heute in
Untersuchungshaft . Damit wird der Kampf der

'BNZ . gegen Novemberexistenzen , die immer den
Eigennutz vor Gemeinnutz gestellt haben, erneut
bestätigt.

Seit einiqen Tagen steht Bremen im Zeichen der Kampfsporttage . Die Kerntruppen der S . A . aus der ganzen
Umqeqend Bremens beteiligen sich an diesem großen Tressen , das einen Markstein in der Geschichte des National¬
sozialismus darstellt.

Bremen begrüßt die kämpfende Front , die ihre Kraft im Kampfsport zum Ausdruck bringt . Die Zeit der S .A.
ist da ; sie kann sich ganz dem Kampssport widmen . Deutschland braucht kräftige , sportgestählte und gesunde Menschen,
die ihre Pflicht kennen , und die an der Wiedergesundung des deutschen Volkes mithelfen.

S . A . und S . S .- Kameradenl Zeigt , was ihr in dieser kurzen Zeit gearbeitet habt , zeigt der Bevölkerung
Bremens , wie gekämpst wird und wie man siegt.

Wir sind die lebendige Verbindung
von Voll und StaatSidee

Grobe Rede des Führers aus der Sla-Ssiihrertagung in Vad Godesbeeg
Godesbeeg .- 19. August.

Reichskanzler Hitler ist Sonnabend nachmittag
hier eiugetroften , um au der bis zum Dienstag
stattfindenden Reichsstabführettagüng der SÄ¬
ST . und des Stahlhelms teilzunehmen:

Auf ' der Reichsftäbfü -Hrertagüng der -'SA : 'und
oer SS führte Stabschef R ö h m in seiner großen
Einführnngsrev « u. a . aus:

Die kommenden Monate würden vor allem der
durch das zahlenmäßige Anwachsen bedingten
Neuordnung der SA . uru > der Eingliederung des
Stahlhelms in ihre Reihen dienen . Unter keinen.
lmständen werde er dulden , daß die braunen
Kämpfer der Bewegung sich von ihrem Ziel ab¬
lenken lassen durch äußeren Glanz und Prunk,
andern er verlange von jede.m SA -Mann und
Führer die alte Schlichtheit und Einfachheit Es
werde dafür gesorgt werden , daß den politischen
Soldaten fein Recht im neuen Staat , den er er¬
kämpft hat . bewahrt werde.

Zm heutigen Deutschland sei bereits Ungeheures
geleistet worden , aber noch stehe Gewaltiges zu
tun bevor

Die offenen Gegner des Nationalsozialismus
>eien zu ' Boden geschlagen , aber noch nicht ver¬
schwunden . Mit allen Mitteln werde es die SA.
verhindern , daß der geschlagene Feind sich wieder
erhebe.

Adolf Killer kpvi» t
Bor den zu der Tagung in Bad Godesberg ver¬

sammelten Stabssührern , der SA . und SS . und des
Stahlhelms
hielt der Führer eine zweieinhalbstündige Rede,
in der er sich mit grundsätzlichen Fragen unseres
weltanschaulichen und politischen Kampscs befaßte.

Es ist kennzeichnend für die unerhört tiefe und
wesenhafte Auffassung seiner großen 'Mission, dass der
Führer sich hier vor den kämpferischen Willens¬
trägern der deutschen Revolution nicht in eng¬
begrenzter Zielsetzung erschöpfte, sondern Gedanken
entwickelte, die -von innen,her chas -Wesen der deut¬
schen Erhebung in ihrer ganzen .'Tiefe erfassten.
' Nach einleitenden historischen Perspektiven der .
Jdeenumwälzüngen in der Geschichte der Völker'
geißelte er die inneren Widersprüche der Demokratie,

ü, des Liberalismus und des Marxismus,
die das nun vergangene Jahrhundert beherrscht hq-
ben . Die innere Unwährhaft -igkeit dieser Lehren , die
sich auf die wirklichkeitsfernen Begriffe von Indi¬
viduen , und Menschheit aufbauten , hätte naturnot-
wendig eine Zeitenwende durch den Nationalsozialis¬
mus herbeigeführt , der die liberatistische Formalauf-
fassung des Staates durch die lebendige Auffassung
des Volkes überwunden habe.

Unsere grosse Ausgabe sei es nun , eine neue
politische Führerauslese zum Träger der Er¬
haltung unseres gesamten Volkstums und damit
der deutschen Zukunft zu erziehen. Es müsse
systematisch eine Fiihrungshierarchie aus politi¬
schem Gebiet entwickelt werden , die die ganze

Nation wie eine Klammer zusammenhalte.
Dieser Prozeß sei unbedingt notwendig , weil die
natürliche Basis für diese Auslese bei uns nicht
mehr vorhanden sei, es gelte die neue Welt¬
anschauung in Deutschland so tragfähig auszuprägen,
daß sie das zusammenhaltende Element in unserem
Volke darstelle.

Das sei das Entscheidende für die Zukunst.
Er habe die Ueberzeugung , daß das Werk erfolgreich

zu Ende geführt würde in eine weiteste Zeiträume
überdauernde natürliche Evolution.  Diese habe
die Ausgabe, den erzieherischen Gedanken unserer
Weltanschauung praktisch zu gestalten . Das Volk
wolle geführt sein, aber es wolle, daß die, die es
führen , zur Führung fähig  und dazu geboren
seien.
' Das Volk habe ein Recht zu fordern , daß seine
Führung genau so heroisch sei, wie diese es vom
Äolk fordere . Nicht verwalten wollten wir dieses
wertvolle uns anvertraute Gut , sondern sühren da¬
durch, daß

wir eine dauernde lebendige Verbindung des
Volkes zur tragenden Staatsidce herstellen.

Der Führer behandelte sodann
das Verhältnis zur Armee.

Er führte dabei u . a . aus : Alle Organisationen müß¬
ten ihre Funktionen klar gliedern und gegenein¬
ander abgrenzen.

Das Verhältnis der SA . zur Armee sei das
gleiche wie das der politischen Führung zur
Armee . Beide seien nicht Selbstzweck sondern
dienten nur dem einen Zweck der Erhaltung

unseres Volkes.
Von diesem Gedanken des Volkstums aus lehne er
auch die Germanisierung von unserem Volke frem¬
den Menschen und Völkern ab, da diese nie eine
Kräftigung und Stärkung sondern höchsten; eine
Schwächung  des Rassenkerns unseres Volkes be¬
deuten würden.

Aus diesem Gesichtspunkt der Geschlossenheit und
Humanität heraus verlange er auch von seinen

(Fortsetzung auf Ssite 2)

Von 6er Opposition rurn
btclstsbürßertum

von Ouetav 8t »«d»

Bremen, 80. August.
Künftige GeschichtsschreiLer werden über da-

Jahr 1933 melden , daß sich in diesem Jahre da-
deutsche Volk durch eine selbstgewollte Revolution
eine Regierung erkämpfte , die alle Voraus¬
setzungen für ein Staatswesen in sich trug , das
bis dahin 1000 Jahre nur als ein sehnsüchtig
erwartetes Jdealgebilde in den Hirnen weniger
Wissender graue und verschwommen « Konturen
anzunehmen vermochte . Das deutsche Volk , nicht
der deutsche Staat,  siegte im revolutionären
Kampf um die totale  Macht . Dieses Ziel ist
mit erstaunlicher Schnelligkeit erreicht worden.
Jetzt gilt es aber , nicht bei der Tatsache an sich
stehen zu bleiben , daß hier eine Revolution am

Heute üuKZt Zuur
Bremen!

^alLLIIcb äst Lampksyort

tajZs äsr 8 X,Qrnpx >6  Xorässs

Volk gemacht wurde , sondern daß diese Revolu¬
tion jetzt gewonnen werden muß.

Das deutsche Volk steht seit 100 Jahren
in irgendeiner Opposition zu seinen regierenden
Mächten . Dieser schleichende Bürgerkrieg reicht
zurück in eine Zeit , in der das soziale
Problem  zum ersten Male deutsche Menschen
im tiefsten Inneren aufrüttelte und vor Fragen
stellte , auf die in 100 Jahren keine  Antwort
gegeben wurde . Selbst große nationale Ereig¬
nisse, wie das Erleben um große Staatsmänner,
ihr Leben und ihre Taten , Kriege und Siege,
Weltgeltung und Weltverachtung , vermochten
nichts gegen ein Problem , welches blieb und
wuchs , und wenn selbst die angesehensten Pa¬
trioten und Sozialpolitiker der Vergangenheit
vor ihm den Kopf in den Sand steckten. So ent¬
stand eine Opposition , deren große Hoffnungen
auf die verschiedensten Fahnen geschrieben war,
bis das Volk in den Reihen der nationalsozia¬
listischen Bewegung vor den Toren einer neuen
Welt erschien , die das Schicksal ihm vorbestimmte.

Männer und Frauen , deren Väter und Groß¬
vater bereits im Kampf mit einer Volksfremden
und todkranken Regierungsschicht lagen , finden
nicht von gestern auf heute den Weg in den
Staat , auch nicht in ihren eigenen . Denn jeder
von ihnen , der sich noch vor einem halben Jahr
ohne Bedenken vor die Flintenläufe eines Sy-

Oas radikalsdemokratisLlie

NacbklanZs Liim käsrriotsLesricb iu 8okia
Von unserem stäöckiZev öäitsrbsiter iu BuIZLrieo P . Lrsll

Sofia , im Äug 'iti 1933
Die Vertreter der aussterbenden Demo *ra

tie haben ihren 9. Kongreß in Sofia aboe
halten , in der Hauptstadt des Landes d - si-m
Parteien sämtlich demokratisch . sink oder sick
Wenigstens .so gebärden , sogar der ehemalig-
— und vielleicht zukünftige — Diktate,
Zankofs , dessen Panewruppe 24 -Stunde, , „ or
dem Kongreß Mitglied der radikal demokra¬
tischen Entente wurde . Vertreten waren
Frankreich , England . Holland . Tänemirk
Griechenland , Bulgarien und.  Polen : di«
Türkei , in der es beute nur noch die wahr
hastig nicht demokratisch -parlamentarische
EinbeitSpartei gibt , hatte zwei Beoba -.b -er
entsandt . Auch die ehemalige Deu ^ hx
Staatspartei ( ! l ) war durch »wei Be-
obachter vertreten deren Anwesenheit nick-:
wenig dazu beigetragen bat . daß kein böses
Wart gegen den Faschi - mus und den Rats»
»alkoziasiSmus fiel Selbst Herriot der un¬
bestrittene Mittelpunkt des KanaiesteS last
gemeine Tendenz : lnstlsSi betrug üch ütt.
sarn und Usetlkrte nicht gar ; rr r*a
gegen die Revision , lohnet, - nicht t-' e Frie
den - dtktate . sprach im G - aenteil von Beet-
hoven und war sebr bemühk zu werben

MS Derber ist er fa auch aus die Süd -^ st.
Tour aea -" ,o . n bat tu Uch,u nnd ^ tomb ' -l
Kalt gemacht und nun den Vulaaren die
Fe,nde bereitet , einmal einen .eminenten
Staatsmann * bearüßen -ru können . Van in
irrationalen Freundlichkeiten ^ nicht v»r.
trimmt reichlich v - rnachsätliai . immer mit
Mißtrau«» beobachtet, von Haß verfolgt, sel¬

ten mit Zuckerbrot und sehr viel .mit der
Peitsche bedacht , war es den Bulgaren ei « «.
Wonne , ihre berübmte Gastfreundschaft in
üppigster Weise glänzen zu lassen . Da man
den Bulgaren mit Recht viel Baucrnsch ' öu»
zuschreibt , gehl man wohl nicht fehl wenn:
man vermutet , daß der stürmische Empf . na
den Zweck hatte , dem Sendboten Frankreichs
ein frankreichbegeistertes Bulgarien vorzu¬
spielen , hinter dem aber ein unbeug-
s a m er Revisionswille  steckt.

-Herriot müßte ungeheuer naiv und politisch
völlig kenntnislös sein , wenn er auch nur
einen Augenblick die Hoffnuna hegen würd --
Bulgarien „einzuwickeln " Er ist zwar emp-
langen worden , wie er auch als amtier - nde '-
Ministerpräsident Frankreichs nichl hät -e
ehrenvoller behandelt werden können er bot
soqar — wenn man bei >bm etwas Beschei¬
denheit und gesunden Verstand vorausfttzo?
kann — den Eindruck baben können daß die
bulgarische Gastkreundschakt gegenüber einem
Schildträger JuaoslavienS einem Nevistons-
qeaner und Schützer der Kleinen Entente in -
dem besiegten Bulgarien leicht , übertrieben
wirkte . Die Bericknei die der iraniösische G ^-
ig " dte sis-er dg « Tbema ^lnswirkimgen des
Herrigt -BeiucheS " in der Folge an der - O uai
d 'Orkgn abschicken wird werde -, bei gew ' ssem
bgkter Abfassung um die Tatsache nicht b'- riin,
kommen , daß sich Bukaarien wieder , einmal
an kein alte « " vr -chmart gehalten hat „ Fedes
Dimder wirk , tw, ; Tage " .

Herrigis Besuch in ^ ickia bat zwar vier
Tage gedauert, aber er hat seine Flcißaufgab?

„Gute Ratschläge an Bulgarien " erledigt,
Ehrungen eingeheimst , wie sie seit 1919 kei¬
nem Ausländer in Bulgarien zuteil geworden
sind und hat sich doch davon überzeugen
müssen , daß Bulgarien noch lange nicht ..ren"
ist, in das französische „ System " gevreß / zu
werden . Es .war doch der Zweck der H- rriot-
Reise , Stimmung für die chinesische Maue«
zu machen , die Frankreich um das neue
Deutschland errichtet . In dieser Mauer keh ' l
aber der bulgarische Stein , der zwar klein ist.
ohne den aber der südöstliche Teil oei Maue,
nicht drucksest ist . Vor allem desweaen nicht
weil ohne ihn die zunächstliegenden Bau¬
steine : Rumänien , Türkei Griechcnlci " d ia
soaar Jugoslawien keinen reckten Halt hab -n

Auf dem radikal -demokratischen Kongreß
wurden viel schöne Worte gewechselt , es «am
zu einer französischen Taktlofiakcit an die
Adresse der Minderheiten , denen gesagt
wurde , daß es der Besiegten einzige Hoffnuna
sei , überhaupt noch hoffen zu dürfen , worauf
die Vulgären trotz ihres demokratischen
Glaubensbekenntnisses der Ansicht Ausdruck
aaben daß die letzte Hoffnung der sterbenden
-urovaischen Demokratie nur darin besi - ben
könne , noch revisionistischer und noch revo¬
lutionärer als der böse Faschismus zu wer¬
den . weil sie son » überbauvt keine Aussicht
mebr fwbe den Umbau 6-urovas ; u leiten
Hoffentlich,bat sich Herr .,Herriot llese bichrm-
rische Offenheit zu Herzen genommen.

Er konnte es auch . kaum . überhören , daß
üch air « bulgarischen Kongreßteilnehmer zu n
Reviüonismuschekannten . der zwar nickt auf
ber ^ -aaesorbnnna stand der aber in ^ aNo
r« Dort . ' .gebracht werden Wußte . Denn .
a»,,sfmi -r-ns 9 ?me erford -w q, -N'sion der Ver.
irrig «! Der sich -ur R -Y'ision bekennt wer
tssr ,sie wirkt ' ob D '- mokrat oder Faschist ob
Frarnose oder Italiener , der bat Auslichten
Vulaaren volistsch und wirtschaftlich , u g
Winn -N Vi -manb ha » r,b - r Neu Herriot er
wartet, daß er in Revision macht. Seine

Ratschläge , die er in den politischen Unter¬
redungen austeilte , gingen allesamt daran'
hinaus , den Bulgaren den Anschluß an das
französische Antirevisionssystem schmackhaft
zu machen.

Es gibt in Bulgarien politische Kreise
die sich nach Paris orientieren möchten Sie
sind aber in der Minderzahl . Gewiß ist auch
der Wunsch nach Erhaltung des Friedens in
diesem schwergeprüften Land übermächtig
Man würde sich herzlich gerne mit den sieg¬
reichen Nachbarn einigen , wenn einige k(xj,^
Vorbedingungen erfüllt wären . Zum Bei
spiel : gründliche Aenderung der Neuillv-
Grenzen , Lösung der mazedonischen Frage
und der anderen Minderheitenprobleme
Ausweg aus Aegäische Meer , Herstellung der
vollen Souveränität , der Gleichberechtigung
inmitten der schwerbewaffneten Nachbar¬
staaten oder Abrüstung dieser besten Kunde >
von Skoda und Schneider -Creuso «!

Da Herriot schwerlich auch nur Andeutungen
von Zugeständnissen in dieser Richtung ge¬
macht haben wird und die Bulgaren über
dies auf schöne Reden , die ihnen selber ae-
läufig sind , nicht mehr hereinfallen , so wird
eben alles beim alten bleiben . Bulgarien
denkt nicht daran , einem Paktsystem beizn
treten , das eine weitere Festigung der Fri-
densdiktate bedeutet , es wird sich auck nicht
-dazu hergeben , die Macht der Kleinen Ent
ente zu verstärken . Es wird aus se , nmen-
talen Gründen auch weiterhin ein -n Teil lei
ner Jugend dem französischen Kulturkrels zu
führen , es wird den Druck der französischen
Gläubiger noch einige Zeit aushalten Die
Tür zur Revision selbst zuschlagen wird °s
niemals , auch nicht dann , wenn Frankreichs
ehemaliger Ministervräsident das vereinsamte
Sotia mit seinem Besuch beehrt.

Da Herriot ' mit schwungvollen Worten d ' -
überraschend guten Eindrücke gevnesen bat
die er in Bulgarien empfangen bat , so rech¬
nen die Bulaaren auck donzst , daß Herriot in

bulgarischen Dingen in Zukunft nicht mehr
wie bisher unbedingt ins jugoslawische Horn
stoßen wird . Er hat in Sofia alles gut und
schön gefunden , Land und Leute in über¬
strömender Liebenswürdigkeit geschildert —,
die Bulgaren erwarten jetzt von ihm , daß
er diese Eindrücke , dazu die Erkenntnis vow
Revisionswillen des Volkes , nicht so rasch
vergißt . Wenn er es doch tut , dann wird man
ihm in Bulgarien als undankbaren Genießer
überreichlicher Gastfreundschaft grollen .

Ocnilseläsnä baut
^Lsrettenikrbalre

Das deutsche Tabaksforschungs -Jnstitut in Forch-
heim (Baden ) legt soeben seinen Jahresbericht für
die Arbeiten im Jahre 1932-33 vor . Wie das
VDZ .-Büro meldet , ergibt sich aus diesem Bericht
die bemerkenswerte Tatsache , daß die Züchtungen
deutscher Zigarettentabake auch in unserm deutschen
Klima als gelungen angesehen werden können. Die
Lösung dieser Ausgabe würde im Jahre 1932 so weit
gefördert , daß der Anbau von deutschen Zigaretten-
tabaken jetzt auch praktisch durchgeführt werden kann.
Auch die Verfahren der Trocknung und Vergärung
sind soweit ausgearbeitet , daß Erzeugnisse hervor¬
gebracht werden können, die den mazedonischen und
türkischen Zigarettentabaken gleichen. Der neue
Tabak wird allen Pflanzern Beschäftigung geben
aber auch neue Tabakgebiete können erstehen und
Arbeit und Brot für manche Familie bringen . Bis¬
her gelang es, zwei Sorten deutschen und zwei
Sorten akklimatisierten orientalischen Zigaretten-
tabak der Praxis zu übergeben - Die wünschens¬
werten Mischungsmöglichkeiten sind schon vorhanden
und es steht eine genügend reiche Auswahl von
Zigarcttcnsorten in Bälde für die Auswertung in
der Praxis bevor.

Auch die Züchtung nikotinfreier und nikotinarmer
Zigarren - , Zigaretten - und Rauchtabake haben im
vergangenen Jahre große Fortschritte gemacht, so
daß von jetzt ab auch nikotinfreier Zigarren - und
Zigarettentabak bei Pflanzern angebaut werden karW.
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Veulschlandühetze aus finanziellen Nöten
Die Sorgen der Amsterdamer Internationale

stems geworfen hätte, das er heiß und heilig
haßte, hat besondersin diesen letzten 14 Jahren
UnmenschlichesundUnerträgliches
gelitten  und durchgemacht. Das vergißt ein
politischerIdealist nicht, daß ihn „sein Staat ",
der für ihn da sein sollte und er nicht für den
Staat , demütigte, verhöhnte, rechtlos machte, ehr¬
los erklärte, niederknüppelteund dem mordlü-
sternen Pöbel schutzlos in die Arme trieb. D i e
WeltgeschichteverlöreihrenSinn
wenn von einem einzigen dreier
Kämpferverlangt würde,er sollte
das alles plötzlich und für alle
Zeiten vergessen.  Nur weil das denen,
die es heute so eilig haben mit ihren Bekennt¬
nissen, angenehmer ist und ihnen den Weg in
einen Staat erleichtert, an den sie vordem nie¬
mals glaubten und für ihn kämpften. Denn nur
der war und bleibt Bannerträger der Revolution
und eines neuen Reiches, der dafür etwas ein¬
setzte, wobei es sich nicht um wohlgefällige Gaben,
sondernum wirkliche  Opfer gehandelthat

An diese alten Revolutionäre, an die Ge-
schichie-Machendenrichten sich diese Worte: Ihr
allein seid die ideellen Säulen dieser neuen Wel'
Aber seid ihr nicht auch mehr als das, wollt ihr
nicht alle, daß nun etwas entsteht, für das ihr
diesen harten Kampf aufgenommen habt, ein
Staat , der euer, euer eigener Staat
werden soll? —

Der Weg vom Frieden in den Krieg ist ebenso
weit und schwer wie der Weg vom Krieg in den
Frieden. So auch der Weg vom Verbannten des
Staates in eine Gemeinschaft, in der sich fortan
nicht nur der Kämpfer, sondern auch außen¬
stehendeWertvolle und Ueberflüssigetummeln.
Auf diesem Gang aber muß und wird sich end¬
gültig das bewähren, für das der Einzelne zu
kämpfen viele Jahre versprochenund bewiesen
hat. Der Weg zum Staatsbürger
des Dritten Reiches führt über
denAdelunddasVolksbewußtsein
seiner Erstürmer.

14 Jahre flogen in DeutschlandSpäne, wo
gehobelt wurde; denn eine Revolution ist niemals
objektiv, sondern subjektiv. Und in einem solchen
Ringen ist es auch Nebensache, ob der Prophet
Waffenstudent oder Tagelöhner ist. Das Volk
chrie nach der Wahrheit und nicht nach lebens-
remden Buchstabenweisheiten. Es war auch

nicht immer notwendig, daß die Trommler Stil-
künstler oder hervorragendeSpezialisten waren.
Das alles hätte oft nur gehemmtstatt die här¬
testen Schädel auseinanderzubrechenund mit
neuen Gedankenund Erkenntnissen wieder zu
schließen. Eine Revolution ist nicht zeitgebunden,
ihr Tempo kennt keine Ruhe» sondern nur
Ziel und Erfolg.

So stehen wir heute vor einer neuen, ewigen
Aufgabe: vor dem konservativen
Staatsbürger desDrittenReicheS.
Sein Blut ist unser Blut , doch sein Gesicht und
Blick ist uns heute noch unbekannt. Nur eine
Ahnung spricht zu uns ; daß wir dorthin müssen,
daß wir in uns — wie so oft — etwas umzu¬
werten haben oder in der Revolution an sich
stagnieren müssen. Das ist die große Entschei¬
dung für jeden, der im Umsturz mehr sah als
eine Revolution und im Staat mehr als denStaat.

Moeller van den Bruck leitet in seinem Buch:
„Das Dritte Reich" das Kapitel „Konservativ"
u. a. mit den Worten ein: „Wer nicht glaubt,
daß wir den Zweck unseres Daseins schon in der
kurzen Spanne erfüllen, in dem Augenblick, in
dem Nu, den dieses Dasein nur währt, der ist ein
konservativer Mensch". Aus diesen Worten spricht
die große Mission für den Revolutionär. Um dir
Revolution zu gewinnen, muß der Glaube an die
Entstehung und die Ablehnung der oberfläch¬
lichen Thesen von der Entwicklung hinführen
zum Staatsbürger , zum konservativenMenschen
des Dritten Reiches.

Wo gestern noch in der Hast des revolutio¬
nären Ringens so manchesmal das Herz den
Verstand überschlug, wo alles, was sich in
den Weg stellte, in Grund und Boden ge¬
rissen wurde, da steht heute mahnend
und warnend die Verantwortung
gegenüber derZu  ku n f t. Will Deutsch¬
land zu den Höhen, für die es in den Tiefen
blutete, dann muß heute alles verschwinden,
was diesen Ausstieg nur versperrt, alles Un¬
fertige. Engstirnige und Klemgeistige. Dann
muß jöder, der Schöpfer ist, schöpfenkönnen,
jeder, der helfen will, helfen können, dann
muß jedem, der aus dem Heute gelernt hat
und überzeugt wird, die Türe geöffnet werden.

Denn unser Kampf für die Zu-
kunft und unsere Arbeit an der
Gegenwart dient nicht wenigen,
sondern allen . Wir leben nicht , um
unseren Ehrgeiz und das Heben
zu genießen , sondern um zu schaf¬
fen und zu hinterlassen.

London, 19. August
Der englische Gewerkschaftskongreßfordert

in seinem Jahresbericht erneut zum Boykott
aller deutschen Waren und Dienstleistungen
durch die Mitglieder der englischenArbeiter¬
bewegung auf.

Auf der Jahresversammlung des englischen
Gewerkschaftskongresses Anfang September
wird eine Entschließung vorgelegt werden, in
der eine „geeignete Front der Arbeiterbe-
wegung gegenüber allen Formen der Dik-
tatur " gefordert werden soll.

In der Beaverbrook-Presse wird erklärt,
daß die Angriffe der Gewerkscbcs sbewegung
gegen Deutschland in erster Linie finan¬
zielle Hintergründe  hätten . Nachdem
Deutschland aus der Amsterdamer Inter¬
nationale ausgeschieden sei und damit auch
die Hälfte aller Zahlungen ausmachenden
deutschen Beiträge ausfallen , sei der inter¬
nationale Gewerkschaftsverbandin eine schwie¬
rige Lage geraten und müsse mit einem Wie¬
deraufleben der inneren Unstimmigkeitenrech¬
nen englische Gewerkschaftskongreß
bemühe sich nun krampfhaft, die Amsterdamer
Internationale zu retten , wobei es jedoch
sehr zweifelhaft sei, ob seine Mitglieder den
finanziellen , Verlust der deutschen Beiträge
ersetzen könnten. Eine Erhöhung der Abgaben
würde wahrscheinlicheine Spaltung im inter-
nationalen Gewerkschaftsverband zur Folgehaben.

Die Knebelung der deutschen
M rr erhe tmveesse
in Ssioberlchlesien

Kattowitz, 19. August
Wegen der in zahlreichen Fällen erfolgten

Beschlagnahme der deutschen Minderheits-
zeitnngen, des OberschlesischenKuriers und

Oppeln, 19. August
Amtlichwird mitgeteilt: Infolge eingehen¬

der Beobachtung und Ermittlungen gelang
es den Beamten der Staatspolizeistelle Op¬
peln, festzustellen, daß die aufgelöstekommu¬
nistisch« Partei und deren Nebenorganisation
Rote Hilfe eine neue illegale Leitung gebildet
hatte. Zm Verlauf der Ermittlungen konnte
das Vorhandenseinvon kommunistischen Ter¬
rorgruppenund eine sogenannte M.-Leitung
(Nachfolge-Organisation des verbotenenRot-
Frontkämpferbundes) sowie eine Gruppe,
deren Ziel die Zersetzungvon Reichswehr,
Polizei, SA.. SS . und Stahlhelm, überhaupt
der NSDAP ., war, aufgedeckt worden. Zweck
und Ziel der aufgedeckten Eeheimorganisation
war die Vorbereitung einer kommunistischen
Revolution, der Sturz der Regierung und die
Errichtungeines deutschen Sowjetstaates nach
russischem Muster. Weiterhin konnte eine
ständige Verbindung dieser internationalen
Organisation mit den illegalen Gruppen ln

Führerlos in Godesberg
(Fortsetzung von Seite 1)

SA .-Führern daß sie immer nur das Verbindende,
nicht das Trennende sähen. Alle Auseinandersetzun¬
gen innerhalb der Nation halte er heute für voll¬
kommen ausgeschlossen.

Das Volk, das heute wieder Glauben , Zuversicht
und Vertrauen gewonnen habe, verstehe alles , was
wir tun , wenn wir es geschlossentun . Wenn wir in
einem solchen unzertrennlichen Bund in granitener
Treue zusammenstünden , dann werde das deutsche
Voll nicht der Sklave anderer , sondern der Herr
seiner selbst sein.

Stabschef Röhm schloß die glänzend verlaufene
Tagung mit einem dreifachen begeistert aufgenom¬
menen Heil auf Deutschland und seinen Führer.

ber Kattowitzer Zeitung im April und im
Mai hat der Deutsche Volksbund im Auf-
trage des Verlages ber beiden Blätter an
den Völkerbundsrat tn Gens eine Eingabe
gerichtet. In der Eingabe wird gebeten, fest-
zustellen, daß durch die Beschlagnahme der
deutschen Zeitungen und Nichtbeschlagnabme
der nationalpolnischen Presse durch die Ver¬
öffentlichung von Ais usen des Westmarken.
Vereins und des Ausständischenverbandesund
weiter durch die Duldung des Boykotts der
deutschenZeitungen gegen die Bestimmungen
des Genfer k̂ kommens verstoßen wurde. Von
PolnischerSeite wurde öffentlich zum Boykott
und zu anderen Handlungen gegen die deutsche
Minderheit aufgefordert, ohne daß eine Be¬
schlagnahme der polnischen Presse erfolgte.
Aus der Veschwerdeschristgeht hervor, daß
im April und Mai

von 49 Nummern der Kattow'tz-r Zeitung
39 beschlagnahmt wurden.

Beim OberschiesischenKurier ist das Ver-
häii .ns annähernd das gleiche.

Die Eingabe des Deutschen Volksbundes
ist bereits beim Sekretär des Völkerbunds¬
rates eingegangen. Es bleibt abzuwarten,
ob sie auf die Tagesordnung der nächsten
Ratssitzung des Völkerbundes gesetzt wird.

Deutsche Reichsangeher'ge
von den Volen Vervesei

Kattowitz, 19. August
Der SA .-Mann Pohl vom Sturm 15/156 Beuchen

wurde in der Nähe des Bahnhofs Scharley -Piekar
von der polnischen Polizei verhaftet . Pohl der SA .-
Uniform trug , soll in Begleitung von vier Personen
die polnische Grenze versehentlich überschritten haben.
Er wurde dem Tarnowitzer Gericht übergeben . —
Auch in Rybnik wurden von der polnischen Polizei
zwei Reichsangehörige aus Gleiwitz verhaftet - Es

anderen Städten und besondersmit der Zen¬
trale in Berlin festgestelltund unterbunden
werden. Mit Unterstützung von Angehörigen
der SA. und SS . gelang es, die Hauptsührer
festzunehmenund in Polizeigewahrsam zu
bringen.

Insgesamt wurden 61 Personen in Haft
genommen. Bei der Durchsuchungder Räume
wurden Waffen, Munition uftd Material
vorgefunden und beschlagnahmt, so u. a. 12
Büchsen mit je einem Kilogramm Sprengstoff,
20 Eierhandgranaten, 17 Militär¬
gewehre und Karabiner und 2000 Gewehr¬
patronen, eine Anzahl Selbstladepistolen und
Patronen , 20 Generalstabskarten, ein Film
vorführapparat , 12 Filme des verbotenen
Rotfrontkämpferbundes, einige Abzrehavva-
rate und Schreibmaschinen, größere Mengen
kommunistischenSchriftmaterials und Hetz-
materials Die Festgenommenen sino gestän¬
dig, das vorhandene Material ist der Staats¬
anwaltschaft zur weiteren Verfolgung über-
sandt worden.

Berlin, 19. August.
Der erste Tag der Funkausstellung, die im

Zeichen der nationalsozialistischenMassenwer-
bung für den Volksempfänger Vll 301 steht,
hat einen geradezu sensationellenVerkaufs¬
erfolg gebracht. Es hat sich nämlichgezeigt,
daß die zunächst herausgebrachteAuflage von
100 000 Geräten den Bedarf der Hörer nach
einem billigen Einheitsempsänger schon am

soll gegen sie der Verdacht bestehen, Spionage be¬
trieben zu haben.

Kommunistische Unruhen
m Kopenhagen

Kopenhagen , 19. August
Am Freitag nachmittag ist es in Kopenhagen zu

einem scharfen Zusammenstoß zwischen Polizei und
Kommunisten gekommen. Als die ^Kommunisten
die Fensterscheiben eines großen Geschäftshauses mit
Steinen zu bombardieren begannen , rückte die Po¬
lizei mit Panzerwagen an und versuchte, die Massen
auseinanderzusprengen . Die Beamten wurden je¬
doch ebenfalls mit Steinwürfen empfangen und sahen
sich genötigt , von den Gummiknüppeln Gebrauch zu
machen. Erst nach einer Stund « gelang es, die
Straße zu räumen . Zwei von den Beamten ver¬
folgte Kommunisten sprangen kopfüber in den Kopen-
hagener Binnensee und schwammen an das andere
User- Im ganzen wurden fünfzehn Personen ver¬
haftet . Verletzte werden nicht gemeldet, doch haben
viele Demonstranten mit dem Gummiknüppel Be¬
kanntschaft gemacht. Ein Beamter wurde von den
Kommunisten ins Wasser geworfen , konnte jedoch
gerettet werden.

DoKM bei Mussolini
Rom. 19. August.

Bundeskanzler Dr . Dollfuß ist mit dem
Flugzeug am Sonnabend im Seebad
Riccione bei Nimini an der Adria eingetrof¬
fen. Dort finden seine Besprechungen MÜ
Mussolini statt, der sich bereits in Riccione
befindet. Da Mussolini vermutlich schon am
Sonntag abend zu den Manövern in Nord¬
westitalien aufbrechen wird , werden sich di->
Besprechungen wohl auf Sonnabend abend
und Sonntag beschränken. Sie dürften neben
einem Ueberblicküber die politische Lage in
erster Linie wirtschaftlichenFragen dten-n.

Waffen und HetzsAr fterifimde
in Lübetk

Lübeck, 19. August.
Eine große Polizeiaktion fand am Freitag auf

vem Burgfelde in Lübeck statt . Beamte der Politi¬
schen Polizei , 22V Mann der Lübecker Schutzstaffel
und die Motor -SA nahmen die Durchsuchung vor.
Es wurden viele verbotene Hetzschriften und Waf¬
fen gefunden . Bedeutsam waren die Funde bei
ehemaligen Reichsbannermitgliedern . Es war der
Politischen Polizei bekannt geworden , daß das
ehemalige Reichsbanner erheblich mehr Waffen
besaß, als bisher sichergestellt waren . Bereits vor
einigen Tagen waren zehn Personen deswegen
festgenommen worden . Am Freitag erfolgten 29
Zwangsgestellungen . Es wurden gefunden 10 Mi-
litärgewehre , 8 Militärpistolen , 700 Schuß Zn-
fanteriemunition , 350 Schuß Pistolenmunition und
2 Fahnen des ehemaligen Reichsbanners . Weitere
Festnahmen stehen bevor.

ersten Tage bei weitem nicht mehr genügte.
Aus diesem Grunde hat sich die Funkindustrie
entschlossen, weiterhin 100 006 Geräte schnell¬
stens in Auftrag zu geben. Die nationalsozia¬
listische Funkausstellung hat somit süpn in
ihrem Anfangsstadiumeinen phantisti»
schen Erfolg  zu verzeichnen. Dieser bei¬
spielloseMarktersolg. mit dem die Schaffung
des Volksempfängers, diese soziale Tat der
deutschen Funkindustrie, ihre verdienteAner-

XVir leZen iknen «Zas Hsvävperk:

Kommunistische Geheimoeganisatisn st»
Sberschlesien ausgeho - en

Umfangreiche Sprengstoff-» Waffen- «nd Munitionslager beschlagnahmt

EenWsnMVerkMsergebniffe
auf der FrmlauSftellrmg

Vor 100 «saliren
vsr krsiksitsIraMpL äsr LtvälnSeik

„In deutschen Landen ist die mittelalterliche Ge¬
schichte jenes Standes , der Kraft und Kern eines
Volkes sein muß, traurig und düster. Jahrhunderte
hindurch hat der deutsche Bauernstand  sein
mühevoll erarbeitetes Brot in Unehren und Kummer
gegessen. Die freien Männer , ebenbürtig aus eige¬
nen Gehöften fitzend, wurden von den neuen Ge¬
walten erdrückt, von Herrenstand und Priesterschaft.
Aus der Menge des Landvolks verlor sich Waffen-
lust und Kriegsbereitschaft , sowie politische Anteil¬
nahme . Die enge geistige Begrenzung des Standes,
von dessen Arbeit der Nationalwohlstand abhtng,
stellte sich dar in Hörigkeit und Knechtschaft!" — So
schrieb Dr . Schumacher  in seinem bereits von
Allmers  im Marschenbuch gelobten Buch „Die
Stedinger " (Bremen 1865). Diese geschichtskritische
Untersuchung über die Kreuzzüge gegen die Siedln-
ger, jenes tapfere , unglückliche Bauernvolk zu beiden
Seiten der Niederweser , ist noch heute maßgebeuo

Der Historiker Georg Dehio  schreibt 1877: „Es
handelt sich nicht um die Verteidigung von Rechten
der altgermanischen gemeinen Freiheit , sondern um
eine Freiheit ganz neuer Art,  die durch die
Kolonisation der Marschen begründet war . Diese
Freiheit des Bauernstandes , kraftvoll und bewußt , in
allen Stücken als Gegensatz des Feudalstaats , lebte
dicht vor den Toren der Landeshauptstadt . Mit Recht
sah Gerhard 11. (seit 1219 Erzbischof von Bremen ),
in der Existenz der Stedinger die größte Gefahr für
sein landesherrliches Regiment ."

Die Stedinger , das sind die Gestade-Bewohner,
hatten sich ihr Land , ihre Heimat , aus „Sumpf und
Flußbett , aus Röhricht und Moor " durch mühselige
Arbeit , kluge Entwässerung und Eindeichung selbst
erschaffen. Sie waren ein Mischvolk aus holländi¬
schen und friesischen Siedlern , zu denen in großer
KpÄ süMtche Bauern aus Engern und. Weslsgi.cn

einwanderten . Der Bremer Krummstab hatte sie einst
(1106) sogar hergerufen . Der Kern der Stedinger,
sagt Dr . Schumacher , waren freie Bauern , keine
Meierleute . Die ursprünglichen Eigentumsrechte des
Erzbischoss und der Oldenburger Dynastien aus das
wertlose „Wüsteland " hatten sich in Grundzinsen und
Fruchtzehnten umgewandelt . Eine politische Ver¬
fassung sanken die Bauern in ihrem neuen Lands
nicht vor , weil sie ja dieses neue Land erst selbst
schufen. Es mußte eine Art des Selbstregierens , auch
im Gerichtswesen, auskommen . Die Stedinger
schlössen sich zu Bünden unter selbstgewählten Füh¬
rern zusammen und verweigerten den Landesfürsten
sogar die Heeresfolge , wenn sie auch die geringen Ab¬
gaben noch leisteten. Sie führten ein Siegel mit der
Umschrift: „S . Conmunitatis Terra Stedingorum ".
Bereits die dritte Generation nach der Kolonisation
war wohlwollend und volkreich geworden und wohnte
in einem gesegneten, blühenden Lande. Sie führten
Waffen , unternahmen selbständig Kriegszüge,
nahmen Anteil an der deutschen Politik und kämpften
auf seiten der kaiserlichen Partei gegen Fürsten und
Erzbischof. Mächtig und stolz, ertrugen sie die
grundrechtlichen Leistungen nicht mehr . Ihre Frei¬
heit mußten den benachbarten Fürsten , je mehr diese
in Geldnot gerieten , unerträglich werden . Wie die
Stedinger ihre Freiheit jahrelang heldenhaft ver-
teidigt haben, jchließlich aber doch untergingen , ist
„groß und bedeutsam, furchtbar und traurig " zu er-
zählen , sagt Allmers.

Bald nach 1200 geschahen die ersten Erhebungen
der Stedinger gegen die Oldenburger Grasen , die in
Nord -Stedingen zwei Burgen besaßen: den Loch¬
te n b e r g und das feste Haus Linen.  Die Bauern
sollen durch Gewalttaten und Hebelgriffe der Vögte
und Burgmannen gegen die Frauen und Mädchen
des Landes (jus tzJilige noftjr ?) gereizt worden seilt.

Sie taten sich zusammen , erstürmten die Burgen,
rissen sie nieder und vertrieben die Besatzungen. In
den folgenden Jahren haben die Stedinger den süd¬
lichen Zugang in ihr Land, den Paß von Hasbergen,
durch den Stcingraben und etliche Schanzen gesperrt.
Im Jahre 1229 eröffnete Erzbischof Gerhard , nach-
dem seine Ztnsmahner abgewiesen waren , den Krieg
gegen die Stedinger . Sein Bruder Hermann
von der Lippe  führte das Kriegsvolk von Süden
heran , die Bauern stellten sich trotzig zum Kampf und
siegten. Am Weihnachtsabend 1229 wurde Hermann
selbst erschlagen und sein Troß auseinandergejagt.
„Die siegreichen Bauern feierten , Psalmen singend,
auf blutgedüngter Wahlstatt eine jubelvolle Christ¬
nacht ", heißt es bei Hermann Allmers.

Im Jahre 1230 berief der Erzbtschos eine Synode
und diese erklärte die Stedinger zu
Ketzern. „So geschehen zu Bremen am Tage
Laeiare Jerusalem ." Der Begriff erwiesenen Un¬
gehorsams gegen einen Landesfürsten , der zugleich
Kirchenfürst war , genügte , ein Christenvolk zu Ketzern
zu stempeln. Eine Bibelstelle als Beleg und Rechts¬
grund ließ sich leicht finden : I . Samuelis 15,23. Zu¬
dem sollten die Stedinger , bei „wahrsagerischen
Frauen " Rat holen, sowie alte heidnische Gebräuche
in Haus und Hof, Flur und Feld beibehalten ha¬
ben. — Erst 1232 gestattete Papst Gregor H die
Kreuzpredigt gegen die unglücklichen Bauern und
schleuderte den Bannfluch gegen die, „so Stedinger
heißen." In ganz Norddeutschland predigten die Do¬
minikaner das Kreuz gegen die Stedinger . Der
schwarzen Mönche Macht über die Geister der niede¬
ren VolkSmaffen war groß und gegen ihre Agitation
waren die Stedinger wehrlos . Der Frühling
1233  führte viele Kreuzfahrer und nach Blut und
Beute gierige Mitläufer in Bremen zusammen . Der
Hohenstause, von Weljchlcmd aus , tat die deutschen
Bauern in des Reiches Acht.

Der erste Kreuzzug galt den Ost-Stedingern , am
rechten Weserufer . Die Weststedinger kamen nicht zu
Hilf« »nd die Bremer liehen dem Erzbischof ihre
Schisse» Aw 26. Juni 1L3S üb erstieg dgs Kreuztzr«

die Deiche und brach in das Land . Die Streitmacht
der Bauern wurde zerrieben , 400 von Ihnen lagen
tot , auch viele Frauen , die mitgekämpft hatten . Das
Land wurde weit und breit verwüstet durch Sengen
und Brennen . Schumacher sagt : „Nicht allein der
Brand der Dörfer , auch die Lohe der Scheiterhaufen,
auf denen die Gefangenen verbrannt wurden , ver¬
kündete die Grausamkeit , die im Namen der christ-
lichen Kirche verübt ward !" Die Sachsen-Chronik bs-
richtet : „de Pelegrime , des negasten dages Johannis
et Paull to myddensommere , roveten alle dat land
nnde branden it . Man unde wif unde kinde sloch
men dot wer denn verhundert unde de inen levende
veng de brande men . . ."

Das andere Kreuzheer gegen die Weststedinger
führte Graf Burchard von Oldenburg heran . Aber
die grimmigen Stedinger erwarteten die „Pilgrime"
bereits vor ihrer Landwehr und schlugen sie ver¬
nichtend. Der Graf fiel im Kampf . Von denen, die
„dat kruze uppe de Stedinge " genommen hatten , deck¬
ten 200 das Feld . Es war die Schlacht am Hem-
melskamper Walde,  am 6. Juli 1833, der
letzte Sieg der Stedinger . Im Winter versuchte der
Erzbischof noch, die Deiche der Stedinger zu durch,
stechen und so seine Untertanen zu ersäufen, doch
konnten die wachsamen Bauern die Bremer Schiffe
von ihren Gestaden vertreiben . Die Sachsen-Chronik
berichtet: „Do vor de biscvp von Bremen up de Ste-
dinge und to gras ere dike unde wolde se bekreuzenmit water ."

Erst im Mai 1234, nachdem die schwarzen Mönche
aufs Neue das Kreuz gegen die Stedinger gepredigt
und sogar den Herzog von Brabant zum Kampf
gegen die „Ketzer" gewonnen hatten , erlagen Sei
Altenesch  auch die West-Stedinger der Uebermacht
der schwergerüsteten Ritter , und wurden vernichtet.

Für das niederdeutsch« Schauspiel.
Die Niederdeutsch « Bühne , Bremen , wirbt für

die piattdeutjAn dk bMe htt-

Kur?e AubenpoWK
Präoentivzustand in der Provinz Scvilla . Pa¬

ris,  19 . August . In der Provinz Sevilia ist, wie
dem Matin aus Madrid gemeldet wird , der „Pra-
oentivzustand " , der als Vorstufe des Belagerungs¬
zustandes gilt , verhängt worden , da wiederholt be¬
waffnete Attentate in Sevilla und Umgebung und
eine gewiss«, von extremistischen Elementen ge¬
schulte Gärung unter der Arbeiterbevölkerung
diese Maßnahme notwendig gemacht habe . Im
Verlauf der vergangenen Nacht sollen bereits viele
Verhaftungen vorgenommen worden sein.

Besprechungen über das mitteleuropäische
Problem und die Abrüstung . Paris,  19 . August,
Der römische Korrespondent des Matin mißt der
Unterredung , die der neue französische Botschafter
de Lhambrun gestern mit dem italienischen Unter¬
staatssekretär im Außenministerium hatte , eine be¬
sondere Bedeutung bei . Die eigentlichen diploma¬
tischen Probleme seien zwar noch nicht in Angriff
genommen worden , doch habe man den politifchen
Horizont abgetastet und die für die späteren Ver¬
handlungen in Frage kommenden Arbeitsmetho¬
den besprochen. Sobald der italienische Regie¬
rungschef , der einige Tage Ferien zu nehmen be¬
absichtigt , wieder zurück sein werde , dürften die
Besprechungen über das mitteleuropäische Problem
und die Abrüstungsfrage beginnen . Die zwischen
beiden Ländern schwebenden besonderen Fragen,
namentlich betreffend Lybien , Tunis und die
Flottengleichheit , würden erst später an die Reihe
kommen , sobald die Regelung der großen Probleme
Fortschritte gemacht hätte.

Herriot in Augora . Angora,  19 . August . Der
ehemalige französische Ministerpräsident Herriot ist
heute hier eingetroffen . Sein Besuch hat politi¬
schen Charakter.

Neue Verhaftungen von Nationalsozialisten in
Asch. A s ch (Böhmen ) , 19. August . In Asch haben
abermals zahlreiche Verhaftungen von sudeten-
deutschen Nationalsozialisten stattgefunden . Tsche¬
chische Gendarmen drangen am Freitag in das
Parteisekretariat und in das Eewerkschaftslokal
ein und nahmen Haussuchungen vor . Sie verhaf¬
teten 18 Nationalsozialisten , darunter den Bürger¬
meister -Stellvertreter sowie mehrere Stadtverord¬
nete und Sekretäre der nationalsozialistischen Ge¬
werkschaft. Auch ein Wachmann der Ascher städti¬
schen Gemeindepolizei wurde während des Dien¬
stes von der Straße weg verhastet.

Kubas Präsident dankt Washington . Ha¬
vanna,  19 . August . Heute hat der amerikanische
Zerstörer „Taylor " Havanna verlassen . Damit ist
die letzte der Einheiten , die entsandt worden wa¬
ren , um den Schutz der amerikanischen Bevölkerung
wegen der Unruhen auf Kuba zu übernehmen,
wieder zurückberufen worden . Präsident Lespedes
hat die Gelegenheit benutzt , um sich für die ge¬
leistete Hilfe bei der Washingtoner Regierung zu
bedanken . In politischen Kreisen Havannnas
nimmt man an , daß die Vereinigten Staaten ge¬
neigt sind, Kuba wirtschaftlich und finanziell zu
helfen , sobald das neue Regime sich gefestigt hat.
Der amerikanische Gesandte Welkes in Havanna .^
ist angewiesen worden , entsprechende VerhasiÄW -s" ,
gen zu eröffnen , sobald es die Havanneser ReatA:
rung wünscht.

Unterbrechung der deutsch-litauischen Bespre¬
chungen . Kowno,  19 . August . Nachdem in der
deutsch-litauischen Wirtschaftskommission in der
Zeit vom 9. bis 19. August das beiderseitige Ver¬
handlungsprogramm eingehend und in freund¬
schaftlichem Geiste erörtert worden ist, haben sich
die Vertreter der deutschen Regierung nach Ber¬
lin begeben , um ihren Ministerien Bericht zu er¬
statten . Die Wirtschaftsoerhandlungen werden in
Erwartung eines baldigen Abschlusses in kurzer
Zeit fortgeführt werden.

Kennungfindet, bedeutet zugleich eine neue
Wirtschaftsbelebung. 200 000 Empfängerbe¬
deuten einen Umsatz von 15,2 MillionenMark
und damit eine weitere gesunde Besserung des
funkindustriellenArbeitsmarktes.

Benag der B N Z
Bremer NationaliozialistiicheZeitung G m b H.

LarteiamNickesOrgan der Bremer Ralionnllozialisten.
HvuvlickrisUcicerGustav Stäche

Bernnrwvi uit und KeulUewn Gustav
Staebe;  für LolaleS, Bewegung und Allgemeines Ru¬
dolf Müller;  iür Avon Hermann Seh:  iür Hau-
del und Bolkswirtlckaft Heinz - Hugo Krücke;  für
den Anzeigenteil Kurt Heine:  sämtlich in Bremen.

Rotationsdruck Weier-DruckereiBremen,
Für unverlangt eingeiantue Manullrivte leine Gewähr

Rück'cndnno nur bet Rückvorto

mischen Theater , das Stadttheater und das Schau¬
spielhaus , in der kommenden Spielzeit heraus¬
bringen . Die Niederdeutsche Bühne bestand bisher
aus einem kleinen Kreis von Mitarbeitern und
einer großen Zahl Freunde und Förderer , die in
einer Zeit übermodernen Literatentums das hei¬
matliche niederdeutsche Drama pflegen wollten.
Die Strömungen einer neuen Zeit , das allgemeine
Sichbesinnen auf Heimat und Volkskultur haben
den engen Kreis der Mitarbeiter bewogen , nun¬
mehr die Werbearbeit für das plattdeutsche Drama
in den bremischen Theatern nicht nur für einen
engbegrenzten Kreis von Mitgliedern zu tun , son¬
dern die Erfolge dieser Arbeit den weitesten , für
die Heimatsache interessierten Kreisen zukommen
zu lassen . Damit ist der „Verein der Freunde
und Förderer der Niederdeutschen Bühne " hin¬
fällig geworden , und , weil die sämtliche Arbeit
selbstverständlich ehrenamtlich , mit größter Spar¬
samkeit und bescheidenen Mitteln erfolgt , soll
ein besonderer Mitgliedsbeitrag
nicht mehr erhoben werden.  Zum Be¬
zug der verbilligten Abonnements und Theater¬
karten ist fortan jedes Mitglied eines der beste¬
henden Heimatvereine und -verbände , die dem
Kampfbund für Deutsche Kultur , Fachgruppe
Heimat und Volkstum , angeschlossen sind, wie der
Plattdütsche Versen , Verein für Nieder !ächstsche»
Volkstum , Niedersächstscher Ausschuß für Heimat¬
schutz, der Verband der Landsmannschaftlichen
Vereine in Bremen , Familiengeschichtliche Ver¬
einigung „Die Maus " , die Gesellschaft zum Schutze
heimischer Vögel und all « alten Mitglieder der
Niederdeutschen Bühne , Bremen . Gegen Ausweis
werden die Abonnements für die drei Vorstellun¬
gen im Stadttheater und für fünf Vorstellungen
im Schauspielhaus zu den Vorzugspreisen der
.^Deutschen Bühne " ausgegeben am Mittwoch , dem
23-, Freitag , dem 25. und Sonnabend , dem 26.
August 17 bis 18 Uhr.  im Geschäftszimmer
des Nationalsozialistischen Lehrerbundes (früher
Bremischer Lebrervereln ) im Museum , Domshes
Zla, parier» rechts.
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Blankenb . Str . S,
gut . Hause , 1 bis
2 möbl . sonn. Zim.
Tel . 424 96.

5t --ck>- u, kecn-

üeiiir. 8«i,»eiliök
'cV, 8ZS1S

Abgeschl. sonniges
Nnth ., 4 Zi ., Balk.
usw., Mecklenbur-
gerstr ., zum 1. 10.
Mietpreis 65 RM.
Ang. u. W 1047.

Meinkenstr ., Pt . 3 Z . Zub . . . . 60.-
Schüsselkorb, abg. Etg . 3 Z. Zub . 75.-
Herderstr ., 1. Etg . 4 Z. Bad Zub . 75.-
Kornstr ., abg. Etg . 4 Z. Bad - . 60.-
Osterdeich, abg. Uths . 4 Z . Kü. Bad

Balk . 80.-
A. d. Weide, Etg - 4 Z. Kü. Zub . 70.-
Hamburgerstr ., abg. Etg . 5 Z . Bad

Mdchzi. 2 Balk . 95-
Holler Allee 5Z . Bad Hzg. Wtg . 125.-
Sögestr .-, abg. Etg . 5 Z Zubeh . 90-
Bismarckstr ., Etg . 6 Z . Mdchz. Bad

140. -
Brahmsstr ., abg . hpt . 6 Z. Kü. Bad

Hzg. Mdchz. 2 Balk . 200.-
u. v. a . m.
Einfamilienhäuser

Möbl . Zi ., 1-2 B -,
Kochgel. od. Pens.
^ ^ uther t̂raßedö

Gut möbliertes
— Zimmer  —

Deich straße 4 b, I.
Freundlich möbl.

Zimmer
m.Hzg. Grundstr . 7

Sonnige Etage,
2 Zi ., Kü., Balk . u.
Zub ., per 1. Okl-,
45 RM . Zeppelin-
straße 10. Nachzufr.
Ptr ., wochent. Lad-
Kst möbl. Zimmer

Henschenstraße S,
ab Faulenstraße

Kl . frdl . Zimmer.
Wichmannstr . 8.

Laden für Fleisch¬
waren u. Ausschn.

Vuchenstratze 7,
(Laufstraße ) .

Je eine 2- 3- u
4-Zim .-Wohn . mit
Bad u. Heizg ., 40,
60 u. 70 -4k.

Waller Ring 2.
Zum 1. 10. oder

früh . abgeschl. Un¬
terhaus , sch. Auss .,
4 Zi ., K., Bad , kl.
Gart -,Dauerbrand¬
öfen. Kinder ange¬
nehm . RM . 80,—.

Osterdeich 213 h,
(beim Wehr ).

3 groß . Zimmer,
Veranda , Bad und
gr . Wohnkü-, Ptr .,
per 1. 10., fern . Zi.
und gr . Küche im
Soutr ., oder beides
zusammen . .

- Sielwall 79

Gon ., abgeschl. Etg.
auf s. od. z. 1. 10
Besicht. 8-13 Uhr.

Erlenstraße 45 u.
Freundlich möbl.

-Zimmer —
Ältenwall 28 II.

Zentrum . Fdl . Zi.
an Rent . o. berufst.
fg.Mädch., evtl . oh.
Pens ., s. maß . Pr.
Ang. unt . M 1062.

Achtung Brautleute
Tad . erh. Unterh . i.
gut . Geg., gr . eleg,
Räume , 3-4Zi ., gr.
Winterg ., Küche u.
Bad , bill. Herr .- u.
Kßzst sow. hübsche
Korbm , alles wie
neu , sind evtl . um-
ständeh. preisw . zu
übernehmen . Ana.
u. E 1055 b. Berl

Gut möbliertes
Z i m m m e r
Gr .Johannisstr .188

(ab Allee).
Gut möbliertes

— Zimmer —
mit voller Pension.

Eichenstraße 40
(Woltmershauienl.

Abgeschl. 1. Etage,
3 größ . Zim ., Kü.,
Ball ., p. 1. Okt.
60 M . Kornftr . 204

Freundlich möbl.
— Zimmer —
Scharnhorststr . 12
(Schwachhausen).

Versand
Fabrik
Lagerraum

Gust.-Adoifstr . 21
Möbl . Stube und
Kammer 2 Pers
W. Mk. 7,—, möbl.
Z . W. Mk. 3.- .

Neue Waklstr. 6
(Reuitadts -Bhnhf .,

Eleg . Herrenz . u
Schlafz . m. 2 Bett .,
fließendWaffer,Hzg.
Küchenben. p. sof.
od. 1. 9. 33.

Bahnhofstr . 38II

Laben m. Wohng.
Rembertistr ., z. 1.
Okt. 60 Mk. mtl.
Näh . wochentags:
Rembertistr . 56 1.

Möbl . Zimmer a.
beriUstätiae Dame
Nachzufr , Sonntgs
bis 2. wocbent. n.
19Ubr . Ruchtstr .63

Frdl . laub . Zimm
Gartungstr . 18

Laben a. gut . Lage
(bei. f. Friseur , da
wenig Konkurrent
Angeb. u. K. 1110
». V.

kMllMItt
ksrn - unct Stacltumrüga

lsgei ' linli  koisilll . »sumgnüe Hüll
kinrelmiiHöl ru

jslrt nur nock

finclorttstravs 1 ^ /16
i-Ini» ü unki 1L

Bord . Ostert . m- best. Verkehrsverbind.
z. all . Stadtteilen und nahe Osterdeich,
mod. vollk. abg. 6-Z.«Etg . m. Hzg.,
Bad , Parkett , Doppels , etc. p. 1. 10. z.
günst. Bedingungen zu verm . Ang . unt.
P . 1090 b. V.

In meinem Hs . beste Ostert .-Gegend w.
eine vollk. abg. 6-Z .-Etg . p. 1. 10. frei
m. Bad , Hzg. u. all . neuzeitl . Einr . nur
an ruh . Bewohner . Ang . unt . T . 1094
b. V.

Mhmgssllchende
Beamte und Angestellte

wenden sich an die
Bremische Beamten »Baugenossenschast

e. G. m. b. H.
Gemeinnütziges Wohnungsunternehmen
Geschäftsstunden : Dienstags 18-19 Uhr

Staderstraße 70

Es ist ein Irrtum
wenn Sie glauben , von Straße
zu Straße halten und den
Glücksfall entscheiden lassen zu
müssen , um die richtige Woh¬
nung zu finden.
Nicht der mühevolle Lifer des
Suchens , sondern der klare
Überblick über die Gesamtheit
aller sreiwerdenden Wohnun¬
gen entscheidet.
Durch meine Wohnungsab¬
teilung erfassen Sie mit einem
Schlage den gesamten Markt
mit all den wichtigen Anga-
ben , die Ihnen unendlich viel
Wege ersparen und sicheren
Erfolg verschaffen.

Friedrich

Dohne
Stadt , und Fernumzüge
Moh nungsv er mi ttl una
größte und modernste Kabinen-Möbel»
Lagerhäuser Bremens.

ÜMMSlNWIMN. UllS!>

Ein leeres Zimmer mir Küche oder
zwei gut möblierte Zimmer mit Küche
an einzelnen Herrn oder Dame zum
1. September 1933 oder später.

Braunschweigerftr . 80.
(Ostertor .)

Im herrsch. Hause Brahmsstr . 2, mod.
abgeschl. Hochp.-Etage , 6 Zim ., Mäd¬
chenzimmer, Bad , Part .-Küche, Le -iz.
Sommer u. Winter Warmw ., 2 Ball,
alle mod. Bequemlichk. Bes. 11—1 und
4.30- 5 .30 Uhr.

Näh . Hausmeister u . Tel . 45 289.

Kostenloser WohnungSnachweis
durch

stouiz stslikireli
Möbelspedi ' iön , Möbellagerung

in erstklassigen Lagerhäusern
Kontor nur kl. Weidestraße 3

Sammelnummer : Weser 8282>

Laden an lebh. Lg-
Oslebsh ., für alles
passend. Ang . unt.
I . 1109 b. V.

3 Z., K. m. Balk .,
B Horn , Tietjen-
stratze 17.

3 Z-, K. m. Balk.
Horn , Tietjenstr .27

Wohnk. u. Kamm.
z. 1. 9.
Buntcntorstwg . 500
In gebild ., klein,
sehr ruhiger Fam.
findet solid . Herr,
aus guten Krei¬
sen, schön gemütl.
Heim , Nähe Dob-
benweg Ang . u.
V . 1071 b. Verl.
Vejttiche Borstadt,
mod . abgeschl. 1.
Etg ..3Z .,Kü .,Bad,
mtl . 70 Mk . Per
1. Okt . 33. Ana . u.
F 1081 beim Verl.
Gg .-Eröningst . 121
1. Etg ., 3 gr Z ., gr.
Balk ., kl. K .. Zhzg.
Besicht, nachm.
Telef . D 280 55.
Preis 65 Mark.
Z . sofort 1 Laden
m. Einrichte , Gr.
Zimm . u. Küche.
Ang . u . D 1079 b.
Verleger erbeten.

Frdl . 1. Etg ^ 3 Z-,
Küche u. Zubehör.
Besicht. Dienstag,
Dann . u . Freitag,
v. 14—16 Uhr.
Berdenerstr . 42 pt.

In Brinkum
gt . ruh . Haus , gr.
>onn. 4- evtl . 3-Z--
Etg ., Küche, reicht.
Zubeh ., Gart ., an
ält . Bewohn , mtl.
55 Mk. Ang . unt.
D 10 021 beim
Verleger erbeten.
Behagst möblier

Frdl . mbl Zimm
Tölzerstr . 60.

Frdl . mbl . Zimm
Meinkenstr . 79.

Gut möbl . Zimm.
Olbersstr . 18 ptr.

Etage . Pr . 55 Mk.
appelstr . 56.

Frdl . mbl . Zimm.
Waterloostr . 68.

Gut möbl . Zim¬
mer mit Heizung.

Besselstr . 64.

2 gr . leere Zim . m.
Balk ., fl . Wasser
u . Hzg. (Kochgel.)

Dijonstraße 9.

Wielandstr . 22 l
1 leer . Zi . u . Kü.
evtl . 1 kl. Z . dazu.
Ves. heute 10—12.
Laden m 2 Neb .-
Räum . u . Kell . in
bester Lage Erö-
peling . p. 1. 1. 34.
Ang . u . E 1105 b.
Verleger erbeten.

Z . 1. Okt . 2 Par¬
terreräume , ca . 35
gm, Wegesende 25
für Geschäfts - od.

Gewerberäume.
Nachzufragen bei

Albert Stern,
Ansgarikirchhof 6

Großes s. g. mbl.
Herrenz . Bad , Tel.
Hzg. Kohlhökerfir.1

Möbl . Zimmer
Oderstrahe 1

Neustadt

1̂. 10. 33 llnterh .,
3 Zim ., geschl. Ve¬
randa , Souterzi .,
Küche und Zubeh.

Meyer,
Herderstr . 66

Abgeschl. Hochpart.
Bismarckstr . 113,

5 Z ., Bad , Küche,
Mans ., Ver . Balk.
Hzg., Ww., p. sof.
od. 1. 10.

Möbl . Z . sep. Eing.
Nollendorserstr . 56

UikietqesüeW I

Veamt ., kinderl .,
sehr ruh . Miet ., s.
2 Z ., KL. u. Zub.
Ang . u . L 1936 b.V.

Kl . Einst -Haus
m. Gart . pr . bald.
Ang . u. 11034 b.V.

Staatsbeamte Pg.
s. abg . 3- 4-Z .E1g.
unt . 50 z. 1. 10.
od. später . Arweb.
u . K1035 b. V.

Ruh . sol. jung M.
s. nett mbl . Z . m.
Schreibt . Neustadt
bevorz . Miete 4 b.
5 -4k. Angeb . unt.
A1026 b. Verl.

Beamtenehep . s.
z. 1. 10. oder spät,
2-3-Iim .-Etg ., bis
50 Mk. Ang . unter
S 1068 beim Verl.

Haus mit Garten
usw. Umg.Bremens
Ang. u. Z 1050.

Ehep. m. 1 Kind
s 2 Z. u. Kü., bis
3b Mk. Ang . unter
B 1052 beim Verl.

Häusl . jg. Mann
>, sreundl . Zimmer,
möglich Doventor.
Ang . unt . R 1042.

Zim . m- Kochgel.
v, allst. ält . Frau
p. 1. 10., b. 25 M .,
am l. Ostt. od. Nst.
Ang . unt . P 1040.

Wohn-, 2 Zim . u.
Kü., z. 1. 10. Zu¬
schriften mit Preis
unter H 1058 b. V.

Ehepaar , 1 Kind,
st zu los. od. spät.
2-3 Zimm . u. Kü.
Ang . unt . G 1057.

Z. 1. 9. od 1. 10.
S-4-Zi .-Woh., Ptr.
od. abgeschl. preis¬
wert , Ztr . Ang . u
T 1969 beim Verl,

Brautp . s. Zi . u.
Kü. z. 1. 10., westl.
Borst . od. Findorff.
Ang. unt . U 1070.

Jg . Ehep . m. 8jäh.
K., Mann in fester
Stellg . such. z. 1.
10. abgeschl. Etg .,
2-3 Z. bis 35 Mk.
Nähe Spielplatz.
Ang , u . E 1080 b.
Verleger erbeten.

Find . od. Westen,
2-Zi .-Wohng . ge.
mögt . abg . Miete
b. 45.—. Ang . u.
H 1083 b. Verleg.

Ja . Ehep . st zentr.
gel. 2-Zi .-Wohng.
evtl , Schwachh . p.
1. 10. evtl . früher.
Ang . u . K 1085 b.
Verleger erbeten.

Per sof. od. sp. 2-
Zim .-Wohng . von
Brautp . gest, mgl,
Ost. od. Neust . A.
u. W 1097 b. Verl.

Zollbeamt . s. frdl.
S-Zi .-Whng . West.
od. Find . bevorz.
z. 1. 10. Ang . unt.
M 1087 b. Verl.

In ruh . Haus . d.
Ostert . od. Neust,
w. v. ält . Ehep . 3
Zi . p . 1 10. ges. A.
u. R 1092 b. Verl.

Su . i . Zentr . od.
Schwachh . abg . 3-
Zi .-Etg . m. Bad u.
Hzg. ca . 65.—. A.
u. N 1088 b. Verl.

4-Zi .-Wobng . v.
sekr ruh . Miet . i.
Osten od. Neust,
aes. ca . 70 — Mte.
Angeb . u . ll 1095
beim Perl , erbet.

Ruhig . abg . 4-Zst-
Wohng . m. Bad u.
hzq . i . Zentr . od.
Schwach- . Vreis-
ang . u . L 1086 b.
Verleaer erbeten.

West . od. Find . w.
v. ruh . Familie
(6 Pers .j 4-Zi .-W.
gest Miete n . üb.
70 - . Ang . unt.
B 1096 beim Verl.

Solo . Mieter s. p.
1. 10. abg . 5-6-Zi .»
Wohng . m. Bad u.
Hzg. möal . i . Neu¬
bau in Ostert . od
Neust . Ang . unt.
O 1089 beim Verl,

Höh . Hafenangest . 1. 9. jg . Mädchen,
s. i. West . o. Find . auf ganz . Hohen-
mod. Etg . 5-6 Zi .,
b. 109.- z. 1. 10.
Ang . u . I 1084 b.
Verleger erbeten.

Offiziers -Ehepaar
s. 4-5-Zi .-Wohng.
bis 125 Mk. p. 1.
10. Ang u. Z1100
beim Verl . erbet.

S . 3-4-Zi .-Wohng.
bis 80 Mk. Ang.
unt . G 1082 beim
Verleger erbeten.

Jg . Ehep . s. zwei
Zimm . u . Küche
bis 28 RM.
Off . u . L. 1111.

Geb . ält . Ehep s.
2—3-Z.-Wohn.
Ang . u . L . 5003.

Dame s. zwei l.
Zim ., auch Mans.
im Zentrum.
Ang . u . F . 1106.

Zwei ält . Damen
s. kl. Wohnung z.
1. 10. od. früher.
Miete bis 25
Ang . V . 1102 b. V.

Pg . s. kl. Wohn.
in der Neustadt.
Ang . E . 1103 b. V.

Staatsangest . s. 2
Zim . und Küche
bis 35
Off . P . 1115 b. V.

SA .-Mann st 1 b.
2 Zim . u. Küche.
Äng . N . 1113 b

Suche Ein - oder
Zroeifamilienh . b.
kl. Anzahlung.
Ang . u . O . 1114

z. ;
torsheerstr . ' 36.

Einfamilienh . m.
Garten Gröpelin-
gen—Burg z. mie¬
ten gesucht Ang.
m. Preis D - 1104.

rne Agilen

Teilhaber s. Kassa
geschäft m- 2-3000
Mk., bei 2-250 Mk
monatl . Verdienst
Ang . unt . R 1067,

Wasch-
und

Reinmachefrau
gesucht.

Berdenerstr . 3311

Reisender für Bre¬
men u. Umgegend
gesucht. Süßwaren-
Verkauf . Ang . unt.
N. 1038 b. B.

Zum Vertrieb von
Backtüchern, Be¬
rufskleidung,Spritz-
beuteln usw. Ver¬
treter gesucht, die
bei der Bäckerkund-
schast gut einge¬
führt sind.

Magdeburg,
Schließfach 6.

Fn best. Lage 6-6
Zim .-Etg . v. Be¬
triebst . hs . Fa.
aes.. a . liebst . Ztr.
o. Schwachh . Ang
S 1093 beim Perl.

Ein im Kohlenhan
del seit längerem
ut eingeführter

rr mit großem
nkreis zur

selbständigen Lei'
tung eines Kohlen-
geschäftes gegen
gutes Gehalst Ang
u. H. 1033 b. B.

DameiM
Tüchtige erst.

Borarbeiterin
ges. p . sofort

Off.u. S . 1118 b.V.

Reinmachefrau für
einige Stunden in
der Woche gesucht.
Schubertstr . 13ill.

Suche z. 1. 9. od
sof. ein ehrl . saub.
jung . Mädchen f.
14 Tag . Hermann,

Duntzestr . 37,
Schlächterei.

Geiger ges. Be¬
werb . unt . B 1077
b. Verleger erbet.

Volontärin
od. Lehrfräulein
für Schlächterei
M . Vehrbom,

V. d. Steintor 222
vorstellen zw. 12

bis 14 Uhr.

Jünger . Mädchen
vom Lande.
Schwachhauser

Ring 11 a

Z . 1. 9. sauberes,
ehrl . Mädchen für

Tag Eeschäfts-
haushalt.
Doventstwg . 126
» -/V' .'st
IstStellengesuelie-

Fräul ., 42 Jahre,
st Stell , st frauen-
lost Haush . o. als
Snltze . G. Zeugn,
vorh . Offert , unt.
B1027 b. Verl.

Friseuse,
Anfängerin , sucht
Stellung b. besch.
Anspr . Offert , u.
M . 962 - . Verl.

Pg . s. Arbeit als
Lagerarb . o. Bote.
Lohn : Woche 16
bis 20 -4t. Angeb.
unt . Z1025 L. V.

Suche Stelle zum
Bedienen d. Ztrl .-
Hzg. (ParkviertZ.
Ang . u. U 995 b.V.

16jähr . Mädchen v
Lande s. Beschäfti¬
gung i. Haush . Er¬
lernung d. Kochens
erwünscht. Ang . u.
A. 1391 b. B.

S . noch Waschstell.
Empfl . vorhanden
Ang . u. 0 . 1039.

Stadtkund . Jungest Laufst,od.Tisch-
lerlchrst . Ang . unt.
S . 1043 b. V.

Adresscnschreiber
m. flotter Handschr.
suchen Arbeit . Ang.
unt . O. 1064 b. V.

Jg . Kaffeefachm.
sucht Stellg . f. sof.
od. später . Ang . u.
P 1665 beim Verl.

Stenotypistin s.
Stelln , auch Tg.
od. Stunden.

Fromme,
Mathildenstr , 73,

Zahnärztl . Hilf . s.
Stell . m. bescheid,
Anspr . Ang . unt.
I 5009 beim Verl.

Verfaulen

2 . ^ uerk . sag.

V. l. ? etk -ZV.Rogg.
vtrud . 8cbl. Oicicb
VV. ZVeir. Lsrstea
Oickk . ZV. Weir
blr . V., per 2tr.

9 -, I I .-, Il .50
8ciimsöos fiok

Usuon 1SS

Anschraubspiegel
und Rückwände,
weiß und farbig,

Heizkörperde^
platten.

Erünenstr . 25.

Damen - und
Jungenrad.

Töferbohmstr . 20.

Vollst . Einrichte
l. 3
oder a . Branche.
Birkenstrahe 10.

Mod . gut erhalt.
Kinderwagen.
Eoesselstr . 64.

25 Stck. Zuckerw.
Kisten ä 35
Helgolanderstr .34

Gebr . Ersatzteile
Presto , NAG ., Ha.
nomag.
Gr .-Earage Pan-
zenberg . W .82515

Paddelboot billig.
Bachstraße 90.

Einige gute feste
Ländschinken.

Doventstwg . 126.

Dop .-D-Träger
billig.

Doventstwg . 126.

Kl., gut erhaltener
Dauerbrenner

Ang . unt . F 1031.

Gut erh , Sekret,
u . Bücherschr . (alt
Birke ) , zus. 120,—
St . Paulistr . 20.

Kanadier m. Mo
tor . de Dood,
Ende Osterdeich.

Fenster u . Türen
m. u. o. Glas , Lei¬
sten, Schal und
Riegel . Erlanger-
str . 11, W . 829 80.

Isast neu . Staub-
augor , Marke
progretz . Ang . u
rl 1101 beim Verl.

Tllcht . kindl . Frl .,
Ende d. 30er I .,
s. Stell . i . frauen-
los. Haush ., a . l.
Beamtenhaush . .
E . Zeugn . vorh.
Ang . V . 5002 b.V.

Hell . neuer Dam .-
Sommer -Mantel,

Er . 48. 12 Mk.
Lharlottenstr . 24

Jg . Frau s. Wasch-
u.Reinmachestelle.
Ang . u . W 1072
b. Verleger erbet.

Reichsbeamt . s. f.
Neubau 5—6000
RM . 1. Hypothek.
Wert 20 000 RM.
Off . U. Z . 1075.

Beamter sucht für
Grundst , g. Lage,
5000 RM . nach
5000 d. Sparkasse.
Taxat 20 000 R!
Ang . A. 1076 b. V.

Welcher Pg . leiht
SA .-Kamer . sof.
350- 460 a . 14
Jahr geg. g. Zins.
und Sicherheit.
Ang . L . 1078 b. V.

2500 alleiniges
erst. Geld . Taxat
8000 -K. 7 Proz.
Off . R . 1117 b. V.

koinpl.
8SÜS-

Silil'ilrlliiinl!
mit

KasbMolkn
ru üsulev ges.
^ .vgeb . mir mli
preis u . V 1021
keim Verlag.

Kraftfahrzeug
als Transportmitt.
f. Schlächterei . An-
geb, unt . I 1009.
Zigarren -, Konsi

türen - oder Back
waren - Geschäft,
mögl . Neustadt.
Ang . unt . I 1059
beim Verleg , erbt.

Gut erhalt . Grude
Preisangebote unt.
C 1953 beim Verl.

Ein kleines
I -Familien -Haus

Bremen oder Um¬
gegend. Angebote
unter A 1051 b. V.

Dringende Bitte!
Wer leiht einem
erwerbstätigen SA-
Mann 35—40 Mk.
gegen Sicherheit
für die Nürnberg
fahrt . Angebt unt.
Z. 5025 b. V.

üMlÜMI

Uine ömrsli!
fSNSWIillllSlolllll.
6 Volt . 30 ZVatt
ru ermZb -gten

kreisen.
kMg - viMl ÜMKl!c»llstsrr >»«r» Ss ^ s

»in SM»rd»Iin>ioi
Nu« SSI ss

11/46 PS.
Chevrolet -Limusine
im allerbesten Zu¬
stand, preiswert.
Näheres

Telefon D. 24019

M -Gmgei!
Einzelboxen und
Sammelunterstellung billigst

»1

Groß -Garagen
und Reparaturbetrieb
Bremen , Steinstraße 9—23,
<am Werder)

Kdgefakrsnsftutorsifen
verckea vie neu , Osrantie lür kobe
Kilometerleistung uuck Haltbarkeit
iiM .-i>N8>s » a . Sisvsr ». tzrsilsilulss >r

Gclegenheitskaus!
16/80 PS . Horch-Cabriolet , 8 Zy¬

linder , fünfsitzig, prima erhalten,
außergewöhnlich billig.

Werder Automobil -Ges.. m. b. H.
Stetnstraße 9/23 , Domsheide 23 026.

Alllvm 43373
öslvriisiii'si

LriesenSirabe 12 a

»MM
s . tagev . I>4. 1S.—aM-AMN
fioksnlok« ksrags,

leieion 42S04

Für die Reise
SMU -MMISi
an Selbstfahrer

Ruf 39 226

pkseton
5/20 PS , viersitzig,
pr . erhalten , Aus-
naymepreis 3W -4i

QoUstk-
l- iefsp-

wsgen
12 Ztr . Tragkraft,
m. geschl. Aufbau,
fast neuw ., 380 -4i
Werder Automobil
GmbH ., Steinstr.
9/23, D 23026.

Lieferwagen-
anhänger

Er .,Garage , Pan-
zenberg . W .82515

Zweisttz . Opel ver¬
kaufe od. tausche
gegen viersitz. Li¬
mousine.
Doventstwg . 126.

N . S . ll .,
506 oow, p. Masch
Baumstr . 68, Hos.
Z . bes. v. 10- 12.

Ardie , 200 oom, w.
neu , m. all . Zub .,
billig . Ves. 8—13
u. Mont . 17.30 b.
20 Uhr . Garage
Münchenerstr . 18.

DKW . steuerfrei,
F/N steuerfrei,
Puch steuerfrei.

Düsternstr . 71.

Motorrad , steuerfr.
Waller Heerstr . 52.

350er F . N.
fast neu , weg. Auf¬
gabe. Lilienthaler

Heerstraße 170
800 ccmErnstMaag
prim . Zustand , um¬
ständehalber billig.

I . Schellhase,
Osterdeich 172a, S.

Mm 4WZli
10/45 PS . Opel-
Limousine , billig.
Brunnenstr . 15-16

Steuerfr . Limou¬
sine, tadellos er¬
halt ., spottbillig.
Fr . A, Flamme,
Sortillstr . 45/47.

Kl . 4-sitz. Limousi¬
ne z. kaufen ges.
fahrb -, g. erhalt.
Ang . R . 992 b. V.

DKW .-M .-Rad,
250 ovm, g. Lauf -,
elektr . Lichst mit
Staubanz , Leder¬
kappe, Brille , 180
°4k. Z . bes. Sonnt,
von 11 Uhr . ab.
Gräwe , Fleetstr.
Nr . 331 , Walle.

4-Rad -Vlitzkarren
12 Ztr . Tragkr .,
fahrbereit . Zu bes.
Mont . v . 9—1.

Vehrens,
Doventorstwg . 89.

Wer übernimmt
eingerichteten
Mittagstisch

a. eig . Rechnung?
Off . u . M . 1112.

Vallonriider , ver¬
chromt 45,50, mit
Muffen 50,—, Is.
Ausf ., volle Gar.

Küster , .
Steffensweg 22.

Lumpen , Eisen,
Met all,Papier usw
kauft und holt ab

D. Kohlwey,
Rohprodukten,

Syndikushof 9-13
Näh - und

Zuschneideschule
Tages - u . Abend¬

kurse.
El . Lübkemann,
Meyerstraße 57,1

Tischlerarbeiten
aller Art von jg.
Meister preisw.
Ang . H. 1108 b.V

Schularbeitanfs.
Nachhilfe . Erfolg
sicher. Ang . unter
T . 1119 b. Verl
Eründl . Ausbild.
in Klavier u . Ge
sang , Chorleitung.
Charl . Kalkmann

Besselstr . 64.
Nähmaschinen

repariert H. Hart¬
mann , Mechan .,
Rundestraße 32.
Fernspr . 813 22.

l^ Igggenmasts

in VOr ^ ügilOlisr SssOlisfisw-
lislt 2NI rns 6 ! ssm l̂ rslssm

6sbp . Onsven
l̂ rlssswStrsSs 11O/1SS

und Fahnen
in jeder Auslührung

W . Kraike . Dekorateur
Düsternstraße Nr . 74

Super -Elastilk
das EinhettS Fahrrad
der Gegenw . u . Zukunft
Alleinvertreter nur:

w , AIEtrsn , Sd

l W MM -M

Nachh-, Mathem.
u. Sprachen alle
Klassen . Angeb.
u . E . 5605 b. V.

Fuhrgeschiist
Möbeltransporte.

I . H. Pape,
Rosenstr .2 R .2695

Verchromung,
Vernicklung

liefert sofort in
best. Ausführung.

C. Brauner,
Baumstr . 68,

fl . Hannovr.
35 Ztr . p Wagen
u . Geschirr kompl.
350 Mark.
Kohne , Neuenlan-
derstraße 149.

Erfahrene Buchhalterin , bilanz¬
sicher. in Steuersachen bewandert,

empfiehlt sich zum Ordnen von
Büchern etc.

Angebote unter G . 1032 b. Verlag

MUMiMZW
mit 25jähriger Praxis im In - u. Aus-
land , sucht Beschäftigung , evtl . mit Jn-
teresseneinlage.

Angeb . unt . K. 1080 beim Verl . erb.

I / 0 '18^ Kiligj! I
Billige Darlehen

für Anschaffungen , llmschuldung durch
behördl - gepr . Darlehnsgen . Auskunst
täglich von 8—19 Uhr durch

Schubert , Erünenstr . 11/121.

ZL Vorsetze«
Deutsche Kredit -Ges. m. b. H.

Bez. Dir . Bremen , Neuterstr . 42.
Mitarbeiter noch gesucht!

Zum 1. Oktober oder später für
3-Personen -Etg .-Haushalt tüchtig,
vorzügl . empfahl.

ALleinmädchen
perf . im Kochen und Hausarbeit,
langst Zeugnisse Bedingung . Ang,
unter K- 4448 b. Verl.

Alteingeführte Bremer Großhand¬
lung in Metallen und sanitären
Wasserleitungsartikeln sucht zum mög¬
lichst baldigen Antritt durchaus fach¬
kundigen mit der Bremer Kundschaft
vertrauten

Nesselte«
Angebote mit Zeugnisabschriften,

Lebenslauf und Gehaltsansprüchen
unter D. 1054 beim Verl . erbeten.

Für umwälzende Neuheit
(In - u. Auslands -Patente ) bei
Büros u. Behörden bestens «in,
geführte Vertreter gesucht.

Große Bcrdienstmöglichkeit!
Bewerbungen unt . F . 1056 beim

Verlag erbeten.

Eingeführter
Kslssnüep

gesucht von Kaffee- und
Zigarrenversandhaus.
Fixum und Provision.
Angeb. unter B 1002
beim Verlag.

Darlehn
für Entschuldung,

Ge¬
ste.

Bäugelder
stSiedlungszwecke,
Neubauten u . Um-
schulduna.
W Mertcn , Bre¬
men , Am Wand¬
rahm 2.
Sprechtage nur
Montag,Dienstag
u. Mittwoch , 9 bis
12, 16 bis 18 Uhr,
Mitgl .desRDBZ.

Privat -Gelder
ab ^ l. 209 a . Ge¬
halts - und Miet-
empfänger bei
schnellster Ausz.
a . Hypotheken.

Peters,
Bahnhofstr , 12.

j Lnru s 'lwliüßs
Wer leiht begabt.

19st Abitur , schon
Ostern 1932, Geld
z. Studium . Ang.
u. W 1022  b . Berl,
bringende Bette !"
Wer leiht einem

erwerbstätigen
SA, -Mann für die
Nürnberg - Fahrt
35—40 Mk. gegen
Sicherheit . Ang . u.
Z 5025 beim Bert,

Wer leiht Pg.
250 Mk. geg. Zins.
u. 20 Mk. Ruckzahl.
mtl . Ang .u.D 1029.
7 090 Mk. 1. Geld
auf Neubau an gu-
ter Lage. Ang . u.
T 1044 L. Verleg.

Mo-NMMtt«
erledigt bestens und preiswert

TankstelleTag u. Nacht geöffnet

vordilcklicti«

IVIirdsI-

Autdsv/ski ' uns
Linloqsrung «onrsr
tlausstSnci « unct slnralnsr
Stücke in stMverscfiiosseven,
absolut sicher gegen jeckev
denkbaren scbSckllcben bin-
kluh scküirencken masiivon
eiarslkoblnsn  ru rsit-
gsmSV dllllqsn pralssn

^r -iseti -Iok

StoeN UNI§ Umrvg»
u. u»dln »n-

lllnrlgsr stsstl . konrssslo-
nlsrtsr Sstrlsb t. ^ntmotiung
mit ^vkIon-BIsusSui -sgs«

^nissenslnsks 2S 30
N 44OSS

k»WMll« SH8lI!
ööeinen kuncleneac l^ lttellung,
clsk mein Sercbäi-

Slllllirll iM-Mül
v/uccle, Ueieisni iüi öööbel
au> öeclaclrcleckangrrcbeine! ll

!l»M ülselll
öunteniocrtelnvveg54 o. 219-kZ
klnle 4. blslierielle kli-cbv/eg
ausrielgen.

tissns Mölislislii'lii ^ eigens sioirlers.

»lokann kotks
Ü8plia !t - unc!

vLoköeokefLi 'bsiwn

geemöl », ginilmmlöiWeg M
kolsncl 30Q-)

PLI .2L
Niedrigste Sommerpreife

ssllMMM

V StN - Zpeissrimmer V

D blubbauin,  antik poliert , D

D in dsronckerr vornehmer A,us- D

Z lübrung, rettlo»  gestaltet D
Z unter Vervenckung a u s - ^

V gesuchten  blaterials W

W komplett kür iLllc. 880 »—

ilnsere äiobelscdau retgi
Ihnen nsheru 100  künrick,
langen in secier blolrart , kür
leckenOesctuaaok , lür jecken
Oelckbeutel. besuchen Sie
uns ckeskalb, um cklese ölobe!
rvangtos anruseken , ckie
vir seirt ru Sonckerprelsen
abgeben.

üiirumSkei ^ nlertixunx unck
kleparsrureo Oeireo u. kolleren

Lkricr»
klolristr 1 Oomsk , 23072

H.Wtklhl
Häfen 51 « Telefon : Domsheide 27872

Ein - und Zwei
Familienhiiuser

Scharnhorststr.
Hohenzollernstr.
Sckwachh . Ring
Osierdeich.
Erleichterte Zah
lunasbedingung.

Näheres
G. Koester,

Elausenstr . 36,
Hohenzollern-

straße 28 a.
Tel . Hansa 459 12

Haus , 6 Zimmer,
Zentr ., 1500 An¬
zahlung , Bad Zen¬
tralheizung.
Angeb. u. H. 5008

1
sk!. z

» » « * « « » « ,

E kiiilli.

zM . i'Miki '!,
Z L-l.. 2 L .. Sck.
« ik-Ltn , ü - z.
H -̂ 19660 netto M
§ krümlig L *
»Missn . lro«

G Ülin/. Lau « »j,
« A

ll .Lrn/a/rrt §
E naös Centrum ^
ch öoicksrnn/z
r

Borst . Br . 3000 c>m
Inrüustris-
6e !Zn6e

m. Gleisanschluß.
Gust . E . Pappiör

RDM,
Domshof 17/18.

Größeres Gelände
f. eine Siedlung
in nächst. Nähe d.
Stadt zu kaufen
ges. Preisangeb.
m. Lageplan unt.
G. 1107 beim Ver
leger erbeten.

Zu verkaufen:
Zu erbauende Einfamilien -Part.

Häuser am vord , Sodenstich (Hastedt)
z. Pr . von Mk. 9 200.— Anzahlung
Mk. 3 500.—.

Heinr . Käthow,
Hamburgerstr . 277. H. 41059

Ein-s.ZweismilimhWr
Scharnhorststrahe
Hohenzollernstratze
Schwachhauser - Ring
Osterdeich

Erleichterte Zahlungs - Bedingungen
Näheres : G . Koester

Claußenstr . 36. hohenzollernstr . 28 s
Telefon Hansa 45912

-
H kök 42.000
« KrijnlngL «
» Mtjon kwsti. A
§ ülimrdiill, «I. K

Nächst. Umgebung
Bremens kl. Ein¬
familienhaus . Ang.
u. N 1063 b. Verl.

V Moderne AmnMiMjer z
V m. Heizung n. Bad
^ an der Eraf -Haeseler «Straße U

steuerfrei Z
günstige Bedingungen Z

V Aeme . D . W . Campe V
Baugefchäfl Z

BismarcLstr . 161 D
Telefon H. 46164 -

Ein - eventuell Zweifamilienhaus a. der
Loignystr . Nr . 11, im Bau begriffen.
Wünsche können noch berücksichtigt
werden . Näheres

Zoh. Schröder
Meterstraße 102. Roland 5454.

I

^lockern eingerichteteLüik3Nii1i6Lliäii8ei'
in cker DransielcksistiaLs (VVetckecksmmviertelH
steuerkrei, Lullerst günstige Leckingungen.

k. lloäisk, 8»i>se»ck>»t1, L4iiiIr»I»Ir»«»» SLI
dlähere » korsauerstrsLe 23

Diwsmsvel vroett
osm

Schreibtisch von 45.— M . an,
Akten - Jalousie - Vertikal - u.
Karteischränke , Schreibmaschi¬

nentische, Karteikästen.

kail Pieper, WeiisiiHe1
Roland 9034.

beste () usI1tSl.,nieckriggebaitene kreisef.u/ün.

LwLtlcLruIvt»»»« » »L»
rsirt a«! Loö»rksäv<Liuig»-scLainv iür LLsst»i»äL«I»rIvI»« i

!>>

^ ^ «rk»töU«n wr pr»irv«rt» Oualitö»-- ^— » >Zm«tivacrsn ZS/S2 ^
SIernnif , 41- 21 » Sv-oü- nvakn- ^
^e !n!- n 2, 3, 10 dir L». I2i-g«i>Mov». ^
- :Ko»t«nIo»« l-0g»n»l>o I»o6 v»rü«t,«n,og ^

Sehen Sie ru ckem

Spezialisten
Leopol» Ltnsnor
«LA,8kOklk1kk

Am Wall 14V. D.2V274
Sie vercken rulriecken sein.

6sm . Sllrverllüis

LsstclttungskcissL
Srsmsn . Nuors waNfakki 9 « iĝ silildbl jgcoMIIej
kür 8 Icä. 6.— -iairresbeitrsg (such in Laien rahibar ) pro kamiUe
kostenlose würckigs Lsstattuug iwDockssksll »soll kreier ZVskI von
vertraglich verpklichieteo 6 ssta 1tungs» 1ustituten . fiele»! jüllsrrsll.
Unsere lllltgllecks r wercksn an Zahlung cker källigen öeiträge
erinnert , ckawit ckie satrungsmäLigsn kschie gewahrt bleiben.

lDsi MOclsknsls Qssstiskcl
clsk Wslll

„8kliI(lNgMm8n
SPSI ' I Qss uncl QsScS

Kut fVunsok bequemv Ilsionatsi 'Lten

w . soss»

Hier wirkt der
klsiscliermeister!

nae/r rüÄrjsrrtre/rs?

üsrnr äütt , Zc/ilac/ikeree
Ll . B- II- 41

U.ÜtillükvIIIVMIIissslllsjlv,
rützklli ISOM flslroli ii. iölirsttyürs»

k 'klLVKIM
Osrsr »tra -öe 74

/'srkttpree/rsr , 774S
unc/ AsmmLtr . / 66

// . F/ersah- llnü
f^ u/ ' s/wsrerr

^umunä , ksknkotstr . 47
kernrul VeH , l 39

/tau/k
rruk rn

t/ellkse/isn

Osso/rä/ten



vurck, <kie Seburt einer
lockst» v/urclen liocki-
erireut

Î snni unc! öenno Lciiröter^

rXF/1 >l. ilisst

qenören

Die Verlobungunrorer
5rx̂ ter !.!,e !oNe mit l̂ erra
^l r̂vcj 5piê ) xê ren vir
^elrannt

Ilicocic »- öülimarin
unc ! Î cau

Diny, zet». l̂ eoErt

Cremen. Xegurt 1977
Rmptaos: 8ooo1»8' 27. ^ uzurt 12—2 Mir, Osuslbslersir . 2V

^eine Ver!oi>unD mit
^i-Luleinl.irelotleöüiimenn
reixe ic)i hiermit an

^E ?scl 5pic^

Kremen-Oü»»gl<sorf,
Xuxu« , yz;

kikkri-̂ l_ 066̂
EO ^ »8 6U85

ve « t.omk

ktemeti, ellen 1p. / sttgitlk1PZ3

l-N_> veS ^ TI^6v8îv^eo<8cpeir
oi5-u i^xz. / .«Ot/ieici

VÜKI. 0S75

r » r »it Stutt» m

t1Q ^ Ik) lOt -I t_ vlDLkSS
VLkA - OSI -L

änlich,! vf -« stG» fh

lein Xstriep̂ Gtz 1VSS
l<« ten vrvzzstsrdq,

llm» Vermikk« , i «b« bestgemt

I- « o !( üi »!« r

kl »« Küt >I« r
W»i». H4a hast« ,

Srgmen, «i« , 1v. 1PZI
Lcktopenö«ugrAraü» 40

Kludmüvsi
illresttadWerststatt
Lluksessei 45 > k
Polstersessel 19
l.or6ses,el 2S >
m. Oanoeast . 8Z
Okrensessel 5S -st
lilncl-Zer^ t 7S
Loucde . pol. S8 -4
Zelt-Oouctt « 7S -st
Üett-^ kal ^ I. SN-4
Okai,e1 . i«.24^ 2-st

3L 8It »tocieeo
ta l/atertal u <Vrk
k.Os »uien20 -4 raek,

»uck, an
Wieclerver stäuler
PllKSUSstSllhs «pt.

billig
l̂ oclerulsterell uncl

^uktLrbeo alter
lvtsbel »ebr btlllp

zellwsctillsilrsf«
rßu >« wss »iv >»ii «>
brleclkvlstr . 22

tkaiteil . Ltensberr
llSNSS«»S I8

!edt M dei'slii!
»iiutÄ«, Lt«

0 »n»ntie kür §ü

3c « Zgck>
OBoraytr 72

.LkM -LülMl"
Oanrniotoll»
Waacttmascttlllen

eu OrtKtnal-
Zadttst pretseo

dperlalkiau»
k. Snr« ,l »a»vloni
Oate , «or »kr 2S

sir4i -l

AL » >7. August starb plütrlrcd mr<1 Mtervsllttvt
ruvirr treusorgeact « , Ueber Vater , Lruävr,
LcbvraFer oock Onkel

Hsiriricli ^ üstsät
irr setneor 61. I^ berrsj abr«.

Uk lieter Irarrer 1a» Kameri aller La ^akSrizoo
Hanna Llatte - ^ttlHteät

UrenE , L^ nÜ» i»aLe SSt

^nkbabran ^ erkolgt« da Oe -8e »Ia ., Oeriasals»
strak « ; angectacbte l̂ aarrpeaUea Uortbd » er¬
deten.
Die LverUignag ertolLt «n» Xioata ,̂ 10L0 Ubr,
von «ter Kapelle cte, Weiler krieclboke » aas.

Heute morgen verschied nach langer , schwerer, mit
großer Geduld ertragener Krankheit , meine innigst-
geliebte Frau , unsere herzensgute Mutter und
Schwiegermutter , unsere lieb« Orna , Schwester,
SchwLgerin und Tante

Gertruds Tessin
geb. Holen kamp

im K8. Lebensjahr-

In tiefer Trauert

Ernst Tessin
Ernst Teffin jr . n . Frau , Erna,

geb. Köhrtng
Willy Schultze n. Frau , Gertrud «,

geb. Tessin
Herbert Kageler «. Frau , Hannchen,

geb. Tessin
und 3 Enkelkinder.

Bremen,  den 19. August 1933, Aumunderstr . 7.

Bon Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnstitut
Fr . Feiertag , Osterfeuerbergstraße 101/105 , wohin
srdl . zugedachte Kranzspenden erbeten.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem 22. Au-
gut 1933, 10.30 Uhr, in der Kapelle des Waller
Friedhoses statt.

Schoma ^er
wartburgstraße 3P / fernfprecher Weser33 ? ps

vornehme würdige fiofdatirmigsrönme im kilms«

l ^ rastwagenübersÄtsrimy

Zu unserem großen Leidwesen haben wir den
Verlust unseres VerwaltungSratsmitgliedes

Herrn

Carl tzütterott
zu beklagen. Der Entschlafene hat uns während
seiner Zugehörigkeit zum Verwaltungsrat 22 Jahre
mit seinem wertvollen Rat zur Seite gestanden.
Mit größtem Interesse hat er sich aller unS be-
rührenden Fragen angenommen.
Das Andenken an diesen liebenswerten Men«
scheu wird uns unauslöschlich sein.

Die Sparkasse in Bremern
VerwaltungSrat und Vorstand.

Bremen,  den 19. August 1933.

Am 17. August verstarb daS langjährige Vor¬

standsmitglied unseres Vereins,

Herr

Carl Hütterott
Der Verstorbene hat sein reiches Wissen und

sein« unermüdlich « Arbeitskraft stets in den Dienst

unsere« Vereins gestellt.

Wir werden ihm , der unsere gemeinnützigen Be-

strebungen immer auf das Tatkräftigste unterstützte,

ein treuer Gedenken bewahren-

Fremdenverkehrsoereiu Bremen «. B.1
Heute morgen entschlief sanft und ruhig mein
lieber , treusorgender Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater , Großvater , Urgroßvater , Schwager
und Onkel

Heinrich Fricke
im 78. Lebensjahr «.

In tiefer Trane«
Frieda Fricke, geb. Herwig
Dom Blume Wwe.
Tönje « Schrör u. Frau
Johann Fricke n > Frau
nebst Enkeln und Urenkeln.

Bremen,  den 1S. August 1983.

Die Aufbahrung erfolgt « im Ge-Be-Jn . Freund¬
lichst zugedachte Kranzspenden nach dort erbeten.
Die Trauerseier stndet am Mittwoch , um 9.80 Uhr,
in der Kapelle der Waller FrtedhofeS statt.

Heute mittag , 18 Uhr , entschlief sanft und ruhig,
nach langer , schwerer, mit großer Geduld ertragener
Krankheit , wohlvorberettet mtt den heiligen Sakra-
menten unserer Kirche, unser lieber Sohn , Bruder
und Bräutigam

Johannes Tugendheim
tm 85. Lebensjahr «.

In tief« Trauert
Georg Tugenbhrlut». Fean,

geb. Dbring
Maria Tugendheim
Lieselotte Sau « als Braut
nebst allen Angehörigen-

Bremen,  den 18. August 1938.
Nordenhamerstraß « 43.

Die Beerdigung findet am Dienstag , L2. August
1933, 11-30 Uhr, von der Kapelle der Waller
FriedhoseS aus statt.

DaS feierliche Requiem findet am gleichen Tage,
um 7.20 Uhr, in der St . Marienkirche statt.

Danksagung

Für die vielen wohltuenden Beweise herzlicher,
liebevoller Teilnahm « und reichen Kranzspenden bei
dem schweren Verlust unseres Herzlieben einzigen
Sohnes und Bruders

Karl-tzeinz
sagen wir allen Verwandten , Freunden und Be-
kannten , insbesondere Herrn Domprediger Hartwig
und Herrn Behrend von, Bibelkrsis für die tröst-
reichen Worte am Sarge unseres lieben Entschlafe¬
nen , sowie seinen Lehrern , Mitschülern , seinen
Kameraden vom Bibelkreis und der Hitlerjugend
unsern herzlichsten Dank.
Breinen,  im August 1933.

Kolbergerstraße 40.
Karl Rengstorsf u, Fmn,

Betty , geb. Meier,
Anita Rengstorss.

Danksagung

Men , die unserer lieben Entschlafenen in Trsa-
und Verehrung gedachten und unS bei dem zu
frühen und schmerzlichen Verlust Trost spendeten,
sowie für die wunderbaren Kranzspenden sagen
wir , insbesondere Herrn Pastor DenkhauS, für die
tröstenden Worte , unseren tiefgefühlten Dank.

Gerhard Kiick und Müder.

Bremen,  im August 1933.

Statt Karten.

Danksagung.

Die unserem lieben Entschlafenen,
Herrn Polizei -Obermeister

Claus Heinrich VilcrW
gegebene außerordentlich große Ehrung , gibt uns in
dieser schweren Stunde den Trost, den schmerzlichen
Verlust zu lindern.
Wir danken jedem für die herzliche Anteilnahme
und vielen Kranzspenden , insbesondere Herrn
Pastor Schäfer für die trostreichen Wone , sowie
der Polizeidirektion , der NSDAP , Fachschast Poli¬
zei, Musikkorps „Orpo ", Verein ehem. Milirär-
mufiker, Polizeischule, 13. Oberwachtmeisterlehr-
gang , Polizeioberbezirk Hafen , Wache II a und dem
Quartett.

Becka Buerhop nebst Angehörigen.

Bremen,  August 1933

Danksagung .

Hiermit sagen wir allen Verwandten und Be¬
kannten sowie den Kameraden der SA und des
Sturms 25/75 für die herzliche Teilnahme , insbe-
sondere auch Herrn Pastor Rahm kür die tröst-
reichen Watt am Sarge meiner lieben unvergeß-
lichen Frau - meinen herzlichen Dank.

Max Hasenbein

nebst Angehörigen-

Bremen,  den 19. August 1933.
Friedrtch -Wilhelmstraße 25.

SMS

Zwangs¬
versteigerung

am Dtenslag , den
22. August 1933,
nachmittags 4 Uhr,
versteigere ich im
Psandlolale , Kö-
nigftr . 11:

Büfell , Kredenz,
Bücherschrank,

Schreibtisch, So-
lonschrank, Peddig-
rohrlisch u. Sessel
Langspiegel , Sosa,
Schiffsmodell , Tre¬
sen, Reole , Klavier,

Radioapparat,
Schreibmaschine,
Herrenfahrrad,

Massageapparat , 8
Hühner u. 19 gr
Küken u. a. in
meislbietend gegen
bar.

Nusted«,
Gerichtsvollzieher.

Gartenstr . 1
DomSH. 253 78

Versteigerung
Dienstag , 22. Au¬

gust, milt . 12 Uhr,
versteigere ich auf
dem Hofe Land-
wehrstr . 76, eine»
dort untergestellten
4-PS .«Opel -Wagen

lassen)
gem. § 1234 BGB
meistbietend gegen
bar.

Gelßler,
Gerichtsvollzieher.
Ganenstraße 1.

Domsheide 201 39

Oesfentlich«
Versteigerung!

DienStag , 22. Aug.,
vorm . lü Uhr,

in der
„llnioitt ' -Wachtstr.

im Austrage des
Herrn Ncchtsan-
waltS Ellinghauscn
als SkachU-Psl - i. S.
Karoline Hübe
Nacht.:
1 gut. Klavier , 1
prächt.Oelqcmälde
2 Nähmaschinen

l,»Singer " u.
„Naumann ")

1 Pracht, mahagoni
Tisch, 1 do. Spiel¬
tisch, Soka, Sessel,
Ausziehtische, eins.
Tische, Stühle .Tep¬
piche, Bettstellen.
Federbetten , Klei¬
derschränke, Kom¬
moden, Bilder,
Spiegel , Uhren,
gute Wäsche, Haus-
u. Küchengeräte, u.
div. nicht einzeln
ausgeführte Teile
össentl. meistbie-
tcnd gegen bar . —

Besichtigung
8— 10 Uhr vorm.

I Heinr . Willens,
beeid. Versteigerer,

beeid. Taxator.
Ulbreinerstr . 51.

vonstig!
kkini'kcks
Vollweg

Slgsins
/krttsttlscing

Zwangs-
Vcrstcigcrung

Morgen , Montag,
den 21. August.

vorm . II Uhr,
i, d. Lloyd-Garage.

Düsternstr . 1/2,
dort untergestellte

11/45 PS.
Oakland -Limousinc
meistbietend gegen
bar.

Boeder,
Gerichtsvollzieher,

Wachtstr. 36 I.

V1111Volv,  äen 23. ^ »s »5t 1333

der vlctit beri <4>ltaten UtSncker bis
blr . 41642

br . blucke Wv . - ^tepbaostrsöe 6

Nach längerem Leiden ist mein«
lieber, guter Mann , unser lieber j
Bruder , Schwager und Onkel

Süll Hllbrilht
im 66. Lebensjahre sanft ent¬
schlafen.
In tieser Trauer

Sophie Hubrlcht , geb. Drehers
und allen Angehörigen.

!Besuch« dankend abgelehnt.

Die Aufbahrung erfolgt « im Ge-
Be-Jn ., Germania siraße ; freund!
zugedachte Kranzspenden dorthin I

! eroelen.
! Die Trauerfeier findet am Diens¬
tag, um 9.30 Uhr, in der Kapelle i

>des Waller Friedhoses statt.

ent-
Danksagung.

Allen, die unserer lieben
ichlafenen Mutter

Frau Adelheid Fischer Ww«.
ihre Liebe und Anteilnahme be¬
kundeten, sagen wir auf diesem!
Wege, insbesondere Herrn Pasto , 1
Hackländer, für die zu Herzen I
gehenden Motte , unseren innigsten I
Dank.

Luch im Namen allerAngehörigen
Heinr . Büntemeyer u. Frau . j
Gestne, geb. Fischer.

Bremen,  im August 1938.

Statt Satten.

iFür die vielen und tröstenden
1Bewetse herzlicher Teilnahme bei
I dem schmerzlichen Verlust unserer
! geliebten Tochter und Schwester.
>sagen wir allen auf diesem Weg»
Iunseren tiefempfundenen Dank.

Familie Bernhard Huthoss

!Bremen,  Horn , im August 1933

Statt Karten.

! Für die überaus zahlreiche Teil¬
nahme beim Hinscheiden meines!
lieben DatiS , unseres lieben!
Schwagers

E. Brenner
lagen wir unseren herzlichen Dank . I

Gertrud Brenner
nebst allen Angehörigen . !

Burgdamm,  19 . August 1933.

Danksagung.

!Für die vielen Beweise liebevoller
! Teilnahme beim Heimgänge un¬

serer lieben Entschlafenen sagen!

wir allen unseren tiefempfundenen j
Dank.

Der abbanden gekommene, am 28. 11.
ISSI für daS Drein er FabrzeughnnS « .
«lh . T-bmidt, v. d, Eteintvr IIS aus-
aeslettte Zulassungsschetnüber das K ein-
krastrad HB—1977 wird kür ungü tig
erklärt. PoUreidircllion.

Zniieitogen: l Kanari nrogel. Mel uns
innerhalb s Tagen tm itundamt. Polizei-
hanS. Zimmer t2i . — Dem Tierh im der
TierschnvoereinSübergeb-nu 1 Airedale-
-erricr. l Schäferhund 1 Bastardhnnd
ahn« Hundez eichen, Meldung innerhalb
S4 Etunben bn Tierh-tm. vê länacite
-demmslratze. gegen AusweiS. sonst wird
iher die Tiere verfügt.

Battrelvirekti ««.

Awangeve-stelgerunaen.
Dienstag , den 22 « ugntt l»»S. vor-

mittag » II Nbr, im SertchtShau !«
timmcr Rr . 171:

1. Am neuen Markt Rr . 3/4 von
Hermann BehrenS,

2. L- ignvstraste Nr . 46 von Georg
Albert Aohann Carl K"ste,

Z. Sckarnkor str st- Rr . 9» vonAngnst
Friedttch Veit E!« 'r u

4. Neuftadtswall Nr . >1A von stkred-
ttch Carl Tb o ô » Kü e- Wi we-

Amtsgericht yremen.

Deffentliche Versteigerung.
Donnerstag, den 7. Sevtbr. 1918 vor¬

mittags 18 Ubr, wird dir
Bremische Pfandleihe

Langenstr 78 <Hin e bauz)
durch den GettchtS'.o l ieber Nustede, G->r-
tenstraß« 1 — Domsheide 2i>3 78 —
die bis zum 9. August 1983 einlchl,
»erkalleneu nicht berichtigten

Psänder bt» Nr . 76 742 «inschl.
>iS Gold- und Silkn-rwa -rn , skadrräder
iSandudren, Lederwaren. Garderoben
Musikinstrumente usw. Sffi-ntlich meist-
'ietend gegen bar versteigern lassen Ein-
Ssung oder Erneuerung der Pfand--»
nust erfolgen bis »um 8. August 1933

In d- r GüterrrchtSregifter ist ein-
getragen:

Am 19. August 1938:
Die Ebrleute AutoschlosserAugust Wil¬

helm Schweüinann und Wich lm nc Chri¬
stin«, geb. Hängn, Bremen, h iben Gü.er-
trennung vereinbart.

Amtsgericht Bremen.

J »hmm Sprenger
nebst Sohn und Angehörigen,

§oyt-SMHrl
sind d« brr so pre »4wert — weil — wi-

DaservSauf
tätige « — weil — w r geringste

tl n r o ft e «
haben — w«il — wir schärfstens

tsiturkeve«
natüilich nur

Sft0Vt0VkV . 2H

lNr, 88, In da» Haud. lsregifter ist
eingetragen:

Am 17. August 1938:
Henry Dehn ng, Bremen. I h der ist

aer Regierungsbaumeister a. D Henry
Dehntng. Gegenstanddes lln ernehmens i-l
die Fortführung der von dem verstor¬
benen Bauuntt-rnebmer Adols Stock b-
iriebenen Hoch- und Tie baugeschäfS. wel-
H«S seitens des Inhabers mit Aktiven
and Passiven übernommen ist. Geschäsls-
iokal: Martinistr. 14.

Am 19. August 1933:
Heinrich Becker. Bremen. Mit Wirkung

vom 1. August 1933 ist eine Komman-
ditistin beigetreten. Gleichzeit-g s nd die
Kaufleute Johann Martin Scblinginann
and Carl Fttedrich Robbe als ve sänlich
hastend« Gelellschafterausgeschieden. Kom-
manditgcsellschat s il dem 1. August 19-3.
Die Firma bleibt unverändert. Die an
M. Eisenhardt erteilte P okura ist er¬
loschen. Die an Carl He ins und Dorn
Seebad« erteilte Geiaintvrokura bleibt in
Kraft.

Bremer Bank. Filiale der DrcSdner
Banl , Bremen. Henry Nakhan und Wil¬
helm Kleemann sind aus dem Vorstände
ausgeschieden. Zu Mitglied,rn des Vor¬
standes sind bestellt der Reichsbankdi-
eektor a. D. Dr, Hans Schiyvel und der
Geheime Regiernngsrat Dr. Rei hold G.
Quaatz, beide in Berlin. Die Generalver¬
sammlung vom 1. Juli 1933 hat ii h lts
s?78I der Atten beschlossen, d S Grund,
lavital unter den im Beschlusseange¬
gebenen Bestimmungen in erleichterter
Form von zweihundert,wn ig Mi li n n
Reichsmarkan> einhundersün »i i T il i-
nen Reichsmarkherabzusetzen. Die Herab¬
setzung ist er o'gt. Der G sel schafts eeteag
vom 12. Dezember1, 2t ist d:ni-n svre- e d
in ß 4 und weiter in § 21 durch
Beschluß derselben Gener l»er ammluna
laut notarieller Nieters-kni t «vm g eichen
Tage inhaltS s?78! der Ak:en abgeändert
worden. Das Grundkavital betragt nun¬
mehr einhunderfünfzig Millionen Reichs¬
mark und zerfällt in emdund.rtrman-.ig-
tausend Aktien im Nennbeträge ron se
»intausendReichsmarkund in drcihunder-
tausend Aktien im Ncnnbetrege ron je
»inhundert Reichsmark, die sämtlich aufden Inhaber lauten.

Bernhard Klövtzer. Br -men. Inhab r
ist der Kaufmann Bernhard Franz KIävver
in Bremen. Kes ätsweig P dir und
P di rwarengrohh n. lung. <K s ä,tlo al:
Evanenstrahe 11.

Getrctde-Lemmissien Gesellschaft m t
beschrankter Has uug, Br men Durch
Gesellschasterbeschluhtom 2». Juni 1933
ist die Gesellschaftansgeleft worden. Li-
»nidaior ist der Kaufmann Dr. Robert
Bliesen» in De.lin.

August Reiner « S Ta . Daba '-3ir « l
schas« mit be chränktcr Haf.u g. B emen.
Gegenstand der Un:ernehmens ist d,r
Eriverb und Betrieb einer R-iuchtabak-
labrik und der Betrieb aller dam t zuiam-
mcnhängendcnGcs, ä te. ferner die B tei-
ligung an gleichenoder ähnli-een ilnt--r-
nekmungen. Das Stammk-rital d,r G-
lellschast beträgt RM. 20808.—. Der
Gesellschaftsvertragist « n 17. August1R3

»dgeichioiien. GeichäiiS übrer ist der
Kaufmann Waller Frieß in Ar men. Sind
mehrere Gesif-iitsiührer bestellt, so wird
die Gesellschaftdurch zwei Geschif'Sfiihr»
»der durcheinen Gestär -sfü '̂r r und e-nen
Proluristen vertreten. Im Fa l - der Au-
iösung der Gesellschafterko gt die Liaui-
dation durch die Ges-L ts ü-rer, wenn
lie nicht durch Beschluß der Geiel'schaiter
anderen Personen üher'rave-n n-ird, B -
kanntmachungender G se qcha-t e so ge",
ioweit sie ge-etzlicher-vrd» li-b sind. nur
durch den DeutschenReichsaniciger. Gc-
kchiltsiokal: Haferkamv 2ö.

Eonra » Tack äi Cle. Gesellschaft m-t
»eschränkter Haftung , Br-m-en, L,ma n
ifrolank» ist a>S Gest'äHkü '-r r ausge¬
schieden. Der Kaufmann Wa t» H t-- in
Burg bei Magdeburg ist zum G schä-ts-
stlbrer bestellt.

Sinkouk- und versand Ge' ckl chaB a ->
»er Schlachte mit beschränkter Hast»»«
Bremen. Gegevstand deS Nnt rn hmens
ist der Einkaul und Vertrieb, in-b son¬
dere der Vers-nd ron Nakirun--s- und Gc
nutzmitleln al-er Art, svw-e der Verrieb
damit zusammenhängendr Ges S te. D s
Stammkavital der Gel sts' a t bet ä t
RM. 26688.—. Der Ges llshakts-ert aa
ist am 1ä. August 1933 abgef bsoisen. G -
-chäftsfübr» ist der Kaufmann Hermann
Ernst Willy Cordes in Bremen. Be-
'anntmachunaen der Metellsoakt er'o' en
durch den DeutschenReichs-n eig-r Ge-
schäktSlokal: An der Schlachte 39.

Schenkcr ch Co. Ge ellschaft mit bc-
ichränkter Haftung , Z-veiani derla a, g
in Bremen . Brenien. Nob tk ?kbd-es un^
Kurt Freund sind nicht mehr G.-schäfts--übrer.

Deutsche Halaknnstwerkstätt"» Johan¬
nes Andresrn Akt engckeMchaft. B-em n.
Die Eintragung der B sie Inng -vn Hein¬
rich Attmann zum Vornan s ai' g i d- -o-n
8, Juli l !83 wchd ron A-ntswegen als
unzu'ässig ge-öfcht. Der K u ma n H-i --
rtch Arnnann in Bremen ist crmeut zumVorständebek-elit.

Gerhard ch Sey « Bienae ' rlksch' f- F .
>iale Bremen . Vranen. Enertch Wi>-
»elm ist nicht mrbr Vorstand» -litg' i d

August Neinrr -t ch L». Akti -ngrs-tl-
kchast in L' a» datt -n, Vr men. Au'
Grund des Beschlusses der Generak er-
iammlung vom 9. Auaust 193̂ ist die
Gesellschaftaufgelöst worden. Die an F.
Fischer. D. Pundsackund W. Frieß » teil¬
ten Prokuren sind » los-ei Liauid' tor
ist der Direktor Johannes Hedenamv inOldenburg.

H- Wähle ch La„ Bremen. O-fene
Handelsgesellschgit. begonnen am 18 Li¬
gnit 1933, Gekestschgit-r lind der Kau
mann Rndolk G org Helmutb Wähle in
Arsten bei Bremen und her K umann
Carl-Onno Fttedrich Vietor G a lS n
-Bremen. G.schä'ts 'wria : Eii-fuhr un
Versand von Ka-iee, Der und Kakao.
Geschä-tslokal: Ost» -or- ritze 37.

Gebr. LesterS. Brem« :. D s Gs -St
»er in Bremen be-indlisten Zweignmd-r
lassung d» in Dclm n' orst be' eh nd -n
Hauptniederlassung d r Fi ma Gebtt'-der
-/esters Aktiengeseilschgstist -u ei- em seb
ständigen Unternebmen » toben und a s
olcheS zum Zwecke der Fort -ührung nebst
F-irma auk di- ueuaearü -dete Ko nman il
-es-llschait G br, L ffer» üb rgma grn,
Kommandttaesellschg-'t b-gvnnen am l.
Januar 1983 unter Be'ei igvna 0-1 dr i
Kommanditisten. Pettäntsst ba tende G
kellschasterinist die Ehe'rau des Kauf¬
manns H-inrich Le sers Emma g bo » e
Zurbonsen. in De'mendorst. Ge-enstand
des Nnternebmcns ist der E w rb und
die Fortführung d» in Bremen, F -u-
'enstrafe Sk—68. b triebe-en Zwe gni d r
lassung der Gebr, Letter? U. G ne-st
den zu d» Zw-igniede-l ssung aebö ig n
Grundstückenkein etr gen im Grundbuch
von Bremen Bezirk Allst-dt 0 Blatt 79
Blatt 181, Blatt 12 , mit Jn -e- t-r und
Warenvorräten lHandel mit De-tilw-ren
und verwandcn War '«,. Gesää tsto' al:
Faulenstraße 58—-66.

Sack». Plan - «nd Zeliefabrik Kom¬
manditgesellschaft aus Aft >ea i,-Liqui¬
dation , Bremen. In d» Generalver¬
sammlung vom 6. Juni 1933 ist inhalts
'1671 der Asten die Wei'» "e' inng dc>
durch die Verordnung vom 19. Seviember
>931 außer Kraft getretenen Bestimmun¬
gen des Gttel' schgftsnerirages über die
Zusammenle-' uvg und B stel -ng deS Au >-
lichtSretS sowie üb» die Ve -ü una sei-
n» Mi'g' ieder beŝ lossen. Foh nn Ga -
1-elmann ist a's Lignidatvr aus»es' i d-n.

Gebrüder LesterS Äkti -ngcscllschaf-
Bremen, Die bi siae Zmeigniedel siun-
ist in ein« H' UV nieder assung »mg-wan-
delt. Das Geschä't ist m't d-m Re-ite zur
Fortführung d» Firma mit oder oh--«
Beifügung eines d-S Na<-fo ge ett ä 'tnis
audeu'endemZusatzes und z r W i-» e--
iußeruna unter Umwandlung in eine
Hauvtnleberas'nns an di- Ko-mma--tita --
ie' lsck«kt in Firma G»br. S-f e s in Dre-
men »erinhett . Die an H. I Awick
Mb I . N ' b» s » teilte » P » ur n sind e -
oschen. Die hiesige Eintragung ist ge-

Shkert Meyer ch Aug. Drewe» ch
Co. Gesellschaft « jt be chränkter Haf¬
tung. Bremen. In der Gese'lschafter-er-
sammlung »om 2 Mai 1933 si>-d inhal-S
»II der AB« , die Bestimmun«-« d»s Ge-
'«lls» aft»nettra,e » üb» den « nssich Sr- t,
Insbesonderedie N 7 „nld 8 des Gesell-
lchaltSvettraacs aukg-boben.

Heinr . « üvvel ch S b». Bremen. D»
Kanimann Gustav Beck» in Br m-m h t
daS Geschä-t » wo ben u-d fü rt es un er
Anss-H'uß der P ssl-en unt r un » Sndrr.
er Firm« do-i. Die im G s -̂- ' s ' etrieb

besründtten Fo-rderunaen sind ni ' t m t
übernommen. Die o fme H n elsg-se l-
schastist dam't an'g-'Sst. Der Kaufmann
Heinrich Friedrich HSs-ker in Brem» ist
als Geselligster einaetreten. O s-ne
Handelsgesellschaft, begonnen am 19, Au.

mil 1933, Die an M El e char I » leiste
llvokura ist rrloicken. Tie an C tt HetnS
und Tvra Se -bada etteiite Gcs imivev-
kura bleibt in Krast,

Da» Amtsgericht Bremen.
Ueber dir Veimö e > de> Kiu Manns

-bclnttck Jvbann Tiettty Behnien  in
Bremen. Go-be>str, ße 9. au. Jnd . der
eirma bl-inttch Jol . Vednlen Vr m n,
stangrnstraße23. in h-ule nachmittag l2zh
ckhr der Konturs er sine und de, Re ts-
inwalt von Seelen, Bregen , DcnnShof8 9. zum Verw-lter » nannt n-or -en

Allen, welche eine in: Kvn'n Sm il ge-
'öttge Sache im Besitz haben »s» ,ur
gvnkursmlfse e waS schult ig i d. ist auf-
egeben, „ick-tS an den Semtt s uidner zu
>» ab>o!gen oder zu lrtsien, s wie von
drein Besitze der Sache und von d n Fo»
derungen, für welcke sie etwa auS der
Fache abgesonder-e Be tt di nng in An-
Ivruch ncbnien, dem Ve w Iter bis zum
>6. Oktober l933 A"zeig>- zu mack en.

Zur Anmeldung der Kvntu » ordernw-
-en. die b i dein Gcttchte s dr>! ich oder
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19 .8. 1933.
Geschäftsstelle deS Amtsgerichts.
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binnen drei Monaten vom Be-iim d
Auslegung an g» eckmct, s --r tlich o <
u Piowkvll bttm Lanthe .rnaml zu ei

tzeben.
15. 8. 33. Der Landherr.
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Mittwoch nackmittaas im Bremer Naiv aus:

Epeechftunde bewReuhsNMHMrr
Gauleilee Növer über seine staatspalttischr« Ausgaben

Drei Uhr nachmittags in den Flurräumen des
neuen Rathauses. Sämtliche Sitzgelegenheiten
find von Wartenden in Anspruch genommen.
Einige Personen stehen an den Nischen, andere
gehen beharrlich auf und ab. Was ist los? Ich
wende mich an einen Beamten und erhalte zur
Antwort: „Der Reichsstatthalterin Oldenburg
und Bremen hält hier am Mittwoch seine
Sprechstundeab."

Bald sitze ich in dem großen, mit wertvollen
alten Gemälden reich ausgeschmückten Bremer
Arbeitszimmer des ReichsstatthaltersRöver, der
mir gestattet, einige Zeit seiner Sprechstundebei¬
zuwohnen. Ich werde so Zeuge, wie Gauleiter
Pg. Röver seine Aeußerung: „Ich bin für jeden
da" in die Wirklichkeitumsetzt. Es muß aber
gleich gesagt werden, daß zu diesem Wort ein
unausgesprochenerNachsatz gehört: „Ich bin für
jeden da, demichwirklichhelfenkann ."
Wir werden gleich sehen, wie notwendig diese
Ergänzung ist.

Persönlich nicht zuständig.
„Was führt Sie her zu mir ?" Der durch den

Statthalter selbst ins Zimmer gerufeneBesucher,
an den diese Frage gerichtet ist, beginnt auf
Grund eines Aktenstückesmit sechs Anlagen
weitausholend darzulegen, daß er bei seiner Pen¬
sionierung, beamtenrechtlichgesehen, zu kurz ge¬
kommensei. Der Fall bedarf eingehenderPrü¬
fung, für die der Reichsstatthalter persönlich
nicht zuständig ist und auch nicht sein kann. Bei
der Fülle ähnlicher Anliegen könnte er, wollte
er sich auf eine eigene Prüfung einlassen schon
rein zeitlich nicht zur Erledigung seiner eigein-
lichen Aufgaben kommen. Sein Bescheidmuß
daher lauten:

„Ich werde die Angelegenheitzunächst meiner
Beamtenabteilung übergeben!"

Und schon sitzt der zweite Besucherneben dem
Reichsstatthalter. Anmeldungendurch einen Be¬
amten finden nicht statt. Soweit sie nötig sind.
müssen sie rechtzeitig schriftlich in Oldenburg
dem Sitz des Reichsstatthalters, vorliegen In
der Sprechstundeselbst wickelt sich alles auf¬
fallend unbürokratischab.

Besuch aus Bagdad.
Ein Auslandsdeutscheraus Bagdad, der sich

einige Tage in Bremen aufhält, bittet den
Reichsstatthalterum Auskünfteund Empfehlun¬
gen für seine Verhandlungen mir Vertretern
der Schiffahrt. Die Bitte ist schnell erfüllt, und
Pg. Röver befragt den Gast der Hansestadtan-
chließend über die Verhältnissejenseits der dem-
cheri Grenzen, — auch in einer späteren Unter- ,

Haltung, mit einem NewhorkerDeutschen, bekün-
det.LrI .ern lebhaftes Interesse für Fragen des
Auslcmdsdeut' chtums —, um dabei auf einen
Mißstand zu stoßen, über den das Auswärtige
Amt in Berlin informiert werden wird.

Das Recht wird durchgekämpft.
„Ich liege in zwei Monaten mit meiner Frau

buchstäblich auf der Straße , wenn ich auch bei
Ihnen keine Hilfe bekomme", versichert dem
Reichsstatthalterein junger Mann , der als Näch¬
ster sein Anliegen vorträgt . „Seit einiger
Feit bin ich nicht mehr in der Lage, meinen
finanziellenVerpflichtungennachzukommen, Gas
und Licht sind mir schon gesperrt worden, aber
die Fürsorgebeamten, mit denen ich sprach, lassen
sich von ihrem Vorhaben nicht abbringen. Die
einzige Hoffnung, die uns noch bleibt, ist, daß
Sie , Herr Statthalter . . ." Dieser unter¬
bricht ihn:

„Wenn ich in allen Fällen der Not, die täglich
an mich herangebracht werden, persönlich
in Aktion treten wollte, so müßte ich unseren
Führer um Ablösung bitten und mich an die
Spitze eines Fürsorgeamts berufen lassen!"

Aber der junge Mann läßt sich nicht entmu¬
tigen, in eindringlichenWorten schildert er, wie
energisch er sich gegen sein Schicksal gewehrt habe.
Er könne sich des Gefühls nicht erwehren, daß
ihm Unrechtgeschehe.

»Haben Sie auf Tatsachen fußende Unter¬
lagen?"

»Hier ist ein ausführlicher schriftlicherBe-
richt."

Der Reichsstatthalterentschließt sich, die Ange-
legenheit nicht „auf sich beruhen" zu lasten; er
ruft in seiner Eigenschaftals Gauleiter sofort
telefonischden Propagandaleiter Hoffmann im
Parteihaus an, dem er aufgibt, sich nach Rück¬
sprache mit dem Betroffenen des Falles anzu-
nehmen. Den Besucher entläßt er mit den
Worten: „Wenn Ihnen Unrecht geschehen sein
sollte, wird Ihr Recht durchgekämpft, das steht
fest."
,Hsch muß unbedingtin die Partei ".

Mit Besuchern, die weniger grundsätzliche
Dinge vorbringen, spricht zwischendurch der Mit¬
arbeiter des Reichsstatthalters, der Gaufachbe¬
rater Hermann Fromm. Während dieser mit
einem ehemaligenBeamten über die Frage einer
Pensionskürzung verhandelt, verfolge ich eine
Unterhaltung zwischen Pg. Röver und einem
Arbeiter:

, Ĵch komme nicht weiter, wenn Sie mir nicht
helfen. Können Sie wirklich nicht dafür sorgen,
daß ich trotz der Mitgliedersperre in die Partei
komme? Ich würde sicher viel eher Arbeit
finden!"

„Sie müssen mit ihrem Parteieintritt minde¬
stens bis zum April nächstenJahres warten.
Vorher wird die Mitgliedssperre nicht aufge-
hoben. Ausnahmen werden in keinem  Fall
gemacht. Nicht einmal meinen eigenen Vater
könnte ich jetzt in die Bewegung bringen, wenn
er nicht schon Parteimitglied wäre."

„Aber meine Erwerbslosigkeitkönnte doch we¬
nigstensbehoben werden. WievieleSA-Männer
finden jetzt Beschäftigung!"

„Die Reichsstatthaltersind wirklich nicht dazu
da, Stellenvermittlungenzu tätigen. Es ist auch
nicht in der Ordnung, nur deshalb in die Partei
zu gehen, um Arbejt zu erhalten. Das lehne ich
ab. Wenn wir alte verdienteNationalsozialisten

in Aemter bringen, so wollen wir damit keines¬
wegs ein Bonzentum marxistischer Prägung
schaffen. Die alten Parteimitglieder, die sich einst
mit Gut und Blut für unsere Bewegung ein¬
setzten, haben aber ein moralischesRecht darauf,
bei der Arbeitsbeschaffung in erster Linie berück¬
sichtigt zu werden."

Der Reichsstatthalter drückt dem Arbeiter
schließlich die Hand mit den Worten: „Allen zu
helfen, geht über meine Kräfte, aber verlassen
Sie sich darauf, unser Führer wird einst das
ganze  Volk von der Arbeitslosennotbefreien!"

„Wächst mir ein Kornfeldaus der flachen
Hand?"

Ein SA .-Mann tritt herein. Auch ihn drückt,
wie er ausführt, jahrelangeErwerbslosigkeit. Ob
es dem Reichsstatthalter nicht möglichsei, sich
persönlich für ihn einzusetzen.

Hier kann sich Pg. Röver in seiner ganzener¬
frischenden Urwüchsigkeit geben:

„Wenn ich einen Goldsack hätte, Ihr könnt es
mir glauben, ich würde ihn an Euch verteilen.
Aber ich habe nun einmal keinen Goldsack.
Wegen der Arbeitsvermittlung müßt Ihr zur
Kreisleitung gehen, und auch die kann mit
Schiller sprechen: „Wächst mir ein Kornfeldaus
der flachen Hand?" Was die roten Bonzen uns
verdorbenhaben, das können wir nicht in
5 Minuten beseitigen. Geduld müßt Ihr haben,
immer wieder Geduld! Und dann noch eins:
Ihr haltet mich nur ab von meiner auf Minu¬

nen, was nichtin  Ihren Aufgabenkreisgehört.
Vielleicht lohnt es sich, nach diesen zum Teil
negativen Ergebnissen zum Kernpunkt, zu
Ihrer Hauptaufgabevorzustoßen."

Garant der nationalsozialistischen Revolution.
DerReichsstatthalter: „Ich gehe bei

der Erfüllung meiner eigentlichenAufgabe von
der Tatsacheaus, daß wir Statthalter die alten
Gauleiter mit erweiterten Voll¬
machten und als solche dteGarantender
nationalsozialistischen Revolu¬
tion sind.  Wir wollen unsere ganze Kraft
daransetzen, daß die Bewegung wahrhaft leben¬
dig bleibt, daß in der Seele des deutschen Men¬
schen der Prozeß einer Vertiefung im Sinne der
WeltanschauungAdolf Hitlers vor sich geht. Alle
meine Reden dienen im Grunde nur der
Proklamierung dieser Weltanschauung. Nur so
kann das große Ziel, das uns vorschwebt, er¬
reicht werden."

. Frage: „Wenn Sie, Herr Reichsstatthalter,
dafür verantwortlichsind, daß in Oldenburg und
Bremen die Regierungspolitik mit den Richt¬
linien für die Reichspolitikübereinstimmt, so
werden Sie für die praktische Arbeit vermutlich
eine Reihe von Teilzielen ins Auge fassen. Wel¬
cher Art sind diese Einzelausgaben."

Kein Eingriff in die innere Verwaltung.
DerReichsstatthalter: „Ich habe -in

großes Interesse daran, daß zwischen der

srecdtsj bei einer Lesprscbliay wilLensis,i< s >e b s » t e i t b e 1t e r ö v s r
xräsicksvt Dr . ölerüert

ten eingestellten Arbeit, wenn Ihr nicht abwar¬
ten könnt, bis unser Führer sein Werk vollendet
hat. Ich habe wirklich anderes zu tun, als
Einzelwünschezu erfüllen. Am letzten Sonn¬
abend und Sonntag habe ich innerhalb 24 Std.
acht mal in Massenkundgebungengesprochen;
ich weiß oft genug nicht, wie ich mich durch die
Arbeit durchfressen soll."

Der SA-Mann geht nach dieser tempera¬
mentvollen Belehrung bestimmt klüger vom
Rathaus herunter als er hinaufgekommen
war.

Auch tu der Wirtschaft kommt es jetzt auf
Disziplin an.

Nach zahlreichen weiteren Besprechungen̂
eine scharf pointierte wirtschaftspolitischeDe¬
batte. Zwei Vertreter eines privaten Sied-
luugsunternehmens , das sich auf der Grund¬
lage des sogenannten Verrechnungsverkehrs
mit den Richtlinien der Reichsregierung in
Widerspruch gesetzt hat , wollen den Reichs¬
statthalter von der „Richtigkeit" des ihnen
nunmehr untersagten Finanzierungssystems
überzogen . Pg. Röver erklärte den Herren
sofort:

„Eine Arbeitsbeschaffung auf der Basis des
Verrechnungsverkehrs ist für mich undisku-
tabel, sofern er durch die P ri v a th a n d ausge¬
führt wird. Er stört die Finanzhoheit des Rei¬
ches." Man erwidert:

„Auch eine Verrechnung von Produktton
gegen Produktion ?"

„Auch diese! Staat und Wirtschaft werden
jetzt nationalsozialistisch geführt, und da gibt
es nur ein unbedingtes Befolgen dessen, was
u 'er Führer  für richtig hält ."

»Mir wollen doch aber das Beste; wir sind
davon überzeugt, daß wir bei der Durch¬
führung unserer Ideen , um derentwillen wir
einst von den Sozialdemokraten scharf an-- ,
gegriffen wurden, viel Gutes erreichen wür¬
den."

Bei diesen Bemerkungender Siedlungsvertre¬
ter greift Gaufachberater Fromm ein und be¬
richtet dem Statthalter von den in dieser
Sache bereits geführten Verhandlungen, der
seinerseits Senatspräsident Pg. Dr . Mar-
kert zu der Unterhaltung hinzuzieht. Aus
bessern Munde müssen sich die beiden nun
sagen lassen:

„Es gibt viel natürlichere Wege, die Ar¬
beitslosigkeit zu beseitigen. Sie übersehen,
meine Herren, daß unsere Wirtschaft die
eines hochzivilisiertenVolkes ist. UnserFührer
wird die Arbeitslosigkeit unter Erhaltung unserer
hochwertigen Industrie  beseitigen . In so
verzweifelter Lage, daß wir Ihre Primi¬
tiven Wirtschaftsformen anwenden müßten,
befinden wir uns nicht. Vor allem würde
durch Ihre Experimente, wenn sie Nach¬
ahmung fänden, die deutsche Währung ge¬
fährdet. Daß es aber auch heute in der
Wirtschaft in erster Linie auf Disziplin an¬
kommt, brauche ich nicht näher auszuführen."

Da sehen die beiden ein, daß sie auf ver¬
lorenem Posten kämpfen.

Nun komme ich sebst zu Wort: „Ich habe hier",
so wende ich mich an den Reichsstatthalter,
„eigentlichmehr ein Bild davon gewinnen kön¬

Wirtschaft und dem Staat  ein gutes Ver¬
hältnis hergestellt wird. Neben der Ueber-
wachungder Gesetzgebungwerde ich daraus
achten, daß auch die Rechtspflege  vom Geist
unseresFührers getragen wird. Es wird meine
besondere Pflicht sein, festzustellen, wo die
öffentliche Hand noch eingreifen kann. Dagegen
sehe ich es nicht als meine Aufgabe an, in die
innere Verwaltung  einzugreifen. So¬
wohl in Oldenburg wie in Bremen stehen ganz
ausgezeichneteNationalsozialistenan der Spitze
der Verwaltung, die sich als erste Diener des
Volkes fühlen und sich in ihrem ganzenTun und
Denken mit vorbildlicherKonsequenz an den
Grundsatzhalten: Gemeinnutzgeht vor Eigen¬
nutz."

Frage: „Ihr Verhältnis zu den Persönlich¬
keiten der Bremer Staatsführunq ist also denk¬
bar günstig?"

DerReichsstatthalter: „Es liegt eine
absolute seelische Gleichschaltung  vor.
Für mich ist es für alle Zukunft undenkbar, daß
in meinemVerhältnis zu diesen alten Kämpfern
irgendeine Aenderung eintreten könnte."

Frage: „Wie steht es überhaupt, ganz per¬
sönlich gesehen, zwischen Ihnen , Herr Statt¬
halter, und der Stadt  Bremen?"

Das alte Hanseatentum . . .
Der Reichs st atthalter: „Ich war

nicht umsonst von 1909 bis 1911 hier in Bremen
tätig. Die Hansestadthat auf mich in den Ju¬
gendjahren den allerstärkstenEindruckgemacht,
der mich dann später in seinen Auswirkungen
auf mein inneres Werden befähigte, als junger
Deutscher ins Ausland zu gehen. Schon damals,
als ich mich in der Welt umzusehen begann,
stand für mich die ungeheure Bedeu-
tungBremensals  Handelshafensowohl für
unser Vaterland wie für das Ausland fest. Im-
mer — das kann ich aus ehrlichstem Herzen her¬
aus betonen— habe ich mich dieser schönen alten
Stadt verbunden gefühlt. Nach den Erfahrun¬
gen, die mir meine frühere kaufmännische Tätig,
keit vermittelten, sehe ich meine ganz besondere
Aufgabehier in Bremen darin, mit allen
Mitteln die Schiffahrt und mit ihr
den Im - und Export zu fördern.  Es
ist mein sehnlichster Wunsch, hier in Bremen ein¬
mal wieder das alte Hanseatentum  wie
in seiner Blütezeit erstehenzu sehen. Daß die
Ansätze dazu vorhanden sind, erfüllt mich mit
nicht geringer Hoffnungund Freude."

Der Aufstieg der „B. N. Z."
Frage: „Noch eine Frage, Herr Reichsstatt¬

halter, zur Pressepolitik. Sie haben vor einigen
Tagen einem Vertreter unseres oldenburgischen
Bruderblattes eine auch von der BNZ . wieder¬
gegeben Unterredung zum Thema: „Schutz
der Heimatpresse"  gewahrt. Wie beur-
teilen Sie die prestepolitischeLage hier in
Bremen?"

Der Reichs statt Halter: „Ich habe
mit Genugtuung den steilen Aufstieg der
BNZ . , ihren Ausbau zu einer großen Tages¬
zeitung, verfolgt. Aus heißem Herzen wünsche
ich, daß die bremische Staatszeitung d i e Zei¬
tung in Bremen wird. Meine Parteigenossen
haben in den Jahren des Kampfes ehrliche Ar¬
beit geleistet, die nicht hoch genug eingeschätzt
werden kann. Ja , ich möchte sogar sagen, daß
die alten Nationalsozialisten wohl nirgends
in Deutschlandeinen so schweren Stand hat¬
ten als in der Freien Hansestadt. Wenn diesen
Streitern jetzt im Aufstiegihrer Zeitung, in

ihrem Sichdurchsetzen auf der ganzen Linie, der
Lohn für die einst geleistete gigantische Arbeit zu¬
teil wird, io ist dies nur recht und billig.

Der Berlagsdirektor der „BNZ.", Pg . Kurt
Thiele,  und ihr HauptschriftleiterGustav
Staebe  sind mir, so schloß Neichsstatthalter
Pg. Röver, als bewahrte alte Kämpfer,
als treue Mitstreiter unseres Führers , die
Garanten dafür, daß es mit der Bremer Natio¬
nalsozialistischen Zeitung weiter aufwärts gehen
wird, zum Vorteil unserer Bewegung, zum
Wohle der so kerndeutschen, freien Hansestadt.
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derster llenmann krowiv , gebeten,
uns einiges aus äsin I-sbsn äes Sau-
leiter , mitzuteilen . llr kommt
unserer Litte mit tolgsnüer 8cbil <le-
rung naob:

Der Reichsstatthalter wurde am 12. Fe¬
bruar 1889 inLemwerder in Olden¬
burg  geboren ; er besuchte die bürgerliche
Mittelschule, um alsdann in die kaufmänni¬
sche Lehre einzutreten . Schon als Junge
zeigte sich bei ihm die große Begabung zum
Führer : in Straßenschlachten, die zwischen
Hunderten von deutschen Jungens auf der
Staulinie in Oldenburg ausgetragen wurden,
kämpfte er mit der von ihm geführten Gruppe
gegen dreifache Uebermacht fast ausnahmslos
siegreich.

Nach Beendigung der kaufmännischen
Lehre in der Spedition , Schiffahrt und
Hafenlagerei führte ihn sein Weg nach Bre¬
in e n,  wo er als Korrespondent und Faktu¬
rist von 1909 bis 1911 tätig war . Von dort
ging der junge Kaufmann im August des
Jahres 1911 im Auftrage eines Hamburger
Kaffeeqeschäftes nach der ehemaligen deut¬
schen Kolonie Kamerun,  um sich im
Faktoreibetrieb zu betätigen . Nur schweren
Herzens gaben die Eltern hierzu ihre Ein¬
willigung, war doch schon der ältere Bruder
einige Zeit vorher nach Amerika gefahren.
Die Entschlossenheit und Zielsicherheit, die
der spätere Gauleiter schon damals in allem,
was er einmal als richtig erkannt hatte , an
den Tag legte, setzte sich aber durch.

Die zweijährige Tätigkeit in Afrika weitete
den Blick des für alle großen Fragen auf¬
nahmefähigen jungen Mannes . Die damals
bereits drohende Kriegsgefahr wurde im
Auslande bedeutend ernster und allgemeiner
besprochen als in Deutschland. Ich entsinne
mich der Worte aus dem Munde des Pg.
Röver im Jahre 1913 nach seiner Rückkehr
aus Kamerun : „Die Weltpresseherrschaft
Englands wird in einem zukünftigen Kriege
von größerer Bedeutung sein, als 1)4 Mil¬
lionen ausgebildeter deutscher Soldaten ."

Von großen Sorgen um das Leben ihres
Jungen wurden die Eltern im Jahre 1912 er¬
faßt , als sie die Mitteilung erhielten , daß ihr
Carl mit mehreren Europäern aus einer klei¬
nen Segeljacht von der Mündung des Wurll-
flusses aus eine Fahrt auf den großen Ozean
angetreten hatte . Tatsächlich wurde das
Schifflein durch einen Sturm in die Weiten
des großen Ozeans verschlagen, erreichte
aber doch noch, nachdem man es bereits als
verschollen rklärt hatte , wieder die afrika¬
nische Küste.

Nach seiner Rückkehr aus dem schwarzen
Erdteil machte sich Röver mit seinem Vater
zusammen in Oldenburg  selbständig . Sie
gründeten ein Manufakturwarengeschäft.
Für den Sohn bedeutete diese Gründung in
jeder Hinsicht eine gewaltige Umstellung, der
er sich jedoch in allen Teilen gewachsenzeigte.

emes AömWes
Mit Ausbruch des Weltkrieges muhte

Röver als Ersatz-Reservist seiner Pflicht dem
Vaterlands gegenüber nachkommen, die er
freudigen Herzens beim Regt . Nr. 233 er¬
füllte. Sehr bald zum etatsmäßigen Unter¬
offizier befördert , wurde er auf Grund sei¬
ner umfassenden Kenntnisse bereits 1916 in
die Propaganda - Abteilung der
Ober st en Heeresleitung nach Ber¬
lin  berufen , wo er bis zum 9. November
1918 in unermüdlichem Schaffen tätig war.
Gerade diese Tätigkeit in der OHL. war es,
die ihm über das unsittliche Treiben der Ju¬
den die Augen öffnete und ihm schon damals
die grundlegende Erkenntnis alles dessen
vermittelte , was wir heute darüber wissen.
So war es natürlich , daß nach Ausbruch des
Krieges der nunmehr selbständige junge
Kaufmann , der mit klarem Blick und nie sich
trübendem Gefühl die Hindernisse und Fehl¬
einrichtungen erkannte , die seinem geliebten
Vaterlande und der Wirtschaft anhafteten,
sich als einer der Ersten dem Bolkskanzler
zur Verfügung stellte.

Mit ungeheurer Energie , die bis auf den
heutigen Tag nicht im geringsten nachgelassen
hat , nahm Röver mit einem kleinen Kreis
feiner Getreuen den damals aussichtslos
fcheinenden Kampf unter restlosem Einsatz
feiner ganzen Persönlichkeit auf.

Die große Tat des Führers im November
1923, die durch den Verrat der Genossen
Lossow und Kahr ihren jähen Abschluß vor
der Feldherrnhalle in München fand, sah den
jetzigen Reichsstatthalter abmarschbereit mit
feinen Getreuen in Oldenburg . Die Abfahrt
unterblieb im allerletzten Augenblick infolge
Eintreffens der Unglllcksnachricht vom Zu-
sammenbruch.

Die nächsten Jahre sehen den Pionier des
Nationalsozialismus fast tagtäglich, Sturm
und Wetter trotzend, mit seinem Motorrad
au ' das Land hinausfahren , um in kleinen,
verqualmten Wirtshausstuben den anfangs
nur wenigen Zuhörern die 25 Thesen Adolf
Hitlers nahezubringen.

Von Adolf Hitler wurde Röver alsdann
im Jahre 1928 als Gauleiter im Wahlkreis
Weser-Ems eingesetzt, nachdem er bereits im
Jahre 1924 als einziger Nationalsozialist
feinen Einzug in den Oldenburger Stadtrat
gehalten hatte . Ferner erfolgte 1928 gleich¬
zeitig seine Wahl in den Oldenburgischen
Landtag . Von diesen drei Stellungen aus hat
er, ohne jemals ein Ausruhen oder einen
Urlaub gekannt Zu haben, den Boden weiter
intensiv vorbereitet für den überwältigenden
Erfolg der NSTAP . Diese gewaltige Energie
ist zweifellos ein Erbstück von feinem Vater,
der noch im Alter von 75 Jahren allein nach
Amerika fuhr , um seinen ältesten Sohn HU
besuchen, und auch heute noch, 81jährig , m
voller Rüstigkeit sein Geschäft selbst führt.

Am 16. Juni 1932 wurde Röver Minister¬
präsident von Oldenburg und im Mai 1933
Reichsstatthalter in Oldenburg und Bremen.

EhreNMeWMbMsbMMmg
Gegen NsSVeWZMeKeesmd ZchwsLMhMee

Die parteiamtlichePressestelle teilt mit:
Die NSDAP. Kreis Bremen, wird in Zukunft in

der Presse Ehrenlisten  derjenigenFirmen ver¬
öffentlichen, die sich bei der Beschaffung von Ar¬
beitsplätzen für Arbeitslose in hervorragendem
Maße beteiligen. Es wird dabei von dem Grundsatz
ausgegangen, daß nicht nur große Firmen berück¬
sichtigt werden, sondern auch kleine  Betriebe,
wenn sie nachweisen, daß sie ihrer Größe und ihrem
bisherigenAngestellten- und Arbeiterbestandent¬
sprechend, tatsächlichzusätzliche Neueinstellungen
vorgenommenhaben. Dasselbegilt für die Ein¬
stellung von Hausangestelltendurch Haushalte, die
bisher solche noch nicht beschäftigt hatten. Die An¬
gaben müssen bei der Kreispropagandaleitungder
NSDAP., Breitenweg9, jeweils bis zum Freitag
der laufendenWoche eingereicht werden, da die
Liste an jedem Sonntag veröffentlicht werdensoll.

Die Beurteilung der zusätzlichen Arbeitsein¬
stellung erfolgt in dem Sinne, daß die Arbeitgeber,
die seit dem 10. August Einstellungenvorgenom¬
men haben, die Stärke ihrer Belegschaft einschl. An¬
gestellte vom 10. August vorigenJahres aufgeben,
zwecks Vergleich mit dem heutigenStand der Be¬
legschaft einfchl. Angestellte.

Die Aufnahmein diese Liste stellt eine Ehrung
für diejenigenVolksgenossen dar, die sich wirklich
tatkräftig  um den Kampf gegen die Arbeits¬
losigkeit verdientmachen. Höchste Ehre für Bremen

*

Schärfte Kamst?«e«e«
die VollsfchSdlmse

Die Eewerbekammerschreibt uns: „Die vor
mehreren Tagen veröffentlichteMahnung des
Treuhänders der Arbeit, daß im neuen Deutsch¬
land kein Raum sei für zügellose Unterbietung
und verantwortungsloses Senken des Lohn¬
niveaus, ist von Unternehmer- wie von Arbeit¬
nehmerseitefreudigst begrüßt worden. Nur so
kann allen schaffenden Volksgenossen angemessene
Entlohnung der geleisteten Arbeit und damit Si-
cherstellung des Unterhalts gewährleistetwerden.

Zuwiderhandlungengegen die Anordnungen des
Treuhänders sollen mit aller Schärfe geahndet
werden, insbesondere auch Vorgehen Vereinzelter,
welche glauben, die Ansätze zur Besserungder
Wirtschaft durch Lbergebührliche Preisforderun¬
gen ausnutzen zu können. ObersterGrundsatz für
die Wirtschaftmuß und wird fürderhin bleiben:
„Gemeinnutz geht vor Eigennutz!

bedeutet es, wenn recht viele Namen in diese Liste
aufgenommen werden können.

Im Gegensatz zu den Förderernder Arbeit, stehen
die sogenannten Schwarzarbeiter und Dop¬
pelverdiener.  Sie bilden heute, in der Zeit
der Not, in der noch Millionen von Volksgenossen
ohne den Segen der Arbeit sind, ein Uebel und eine
Schande, die im Interesse der Volksgemeinschaft
restlos ausgetilgt werden müssen. Es wird nichts
unversucht bleiben, diese Schädlingezu ermitteln
und öffentlich anzuprangern. Auftrag- und Arbeit¬
geber, die solche Handlungsweisen unterstützen, sind
genau so schuldig,  wie die Arbeitnehmer
selbst, die heute noch nicht verstandenhaben oder
nicht verstehen wollen, daß für derartige egoistische
Triebe im neuen Deutschland kein Platz mehr
ist. Die NSDAP. wird auch über diese Leute Listen
führen und sie in der Presse veröffentlichen. Das
Volk wird sich dann selbst sein Urteil bilden über
die Angehörigen einer solchen Schandtafel.

Der Kampsgeht weiter. Die Hilfe sür die ar¬
beitslosen Volksgenossen ist höchste vaterländische
Pflicht. Jeder, der dabei mithelfen will, ist will¬
kommen, denjenigenaber, die durch ihren Egois¬
mus den Hilfsaktionen entgegenarbeiten, wird
schärfster Kamps  angesagt.

Die Kreisleitung der NSDAP., Bremen
gez. Hoffmann,  Leiter der parteiamtlicher

Pressestelle.
* ist

Ein Gebiet, welches immer noch viel zu wenig
Beachtung in weitesten Volkskreisen findet, ist die
Schwarzarbeit.  Nur die restlose Beseiti¬
gung der Schwarzarbeit kann wieder geregelte
Verhältnissein der Wirtschaft schaffen. Es ist
daher die Pflicht eines jeden Volksgenossen,
Schwarzarbeit, wo immer er sie findet, zu unter-
binden. Wenn schon das an und für sich, vielleicht
noch—aus der augenblicklichen Notlage heraus —
verständlich« Handeln eines Schwarzarbeiters
verwerflich ist, so muß auf das schärfste das Vor¬
gehen derjenigen Volksgenossengebrandmarkt
werden, welche durch die Beschäftigung von
Schwarzarbeiternderen Notlage ausnutzen.

Derartige Auftraggeber von Schwarzarbeiten
stellen sich dem Wiederaufstiegder Wirtschaft und
des Bolksg««M im neuen Deutschlandin den
Weg. Es erfordert die Zusammenarbeitaller zu¬
ständigen Stellen, um solche Schädlinge zu be¬
seitigen."
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Tagung des bremiMen EinzelbauMS

Keine Jntereffen-oittir mehr
Der Vrüles Kletnhande slammer Wse MbeÜsverKMurm

Der Landesverband des bremischen Einzelhan¬
dels hielt am Donnerstag im großen Saale der
Jacobi -Halle eine außerordentliche Mitglieder¬
versammlung ab . Nach einleitenden Worten des
Vorsitzenden , Pg . Kehlenbeck,  wurde Pg.
Kallsen,  dem Präses der Kleinhandelskammer,
das Wort erteilt . Er schilderte zunächst die Vor¬
gänge , die zur Arbeitslosigkeit und zum Wirt-
schaftselend geführt hatten . Die Bevölkerungs¬
und Wirtschaftspolitik der letzten 50 Fahre sei
falsch gewesen . Die Entwicklung Deutschlands oom
Agrarstaat zum Jndustriestaar habe eine Ueber-
industrialisterung zur Folge gehabt und damit
verbunden gewesen sei die Unmöglichkeit , das
deutsche Volk mit den Erzeugnissen des eigenen
Landes zu ernähren . Der so notwendig gewordene
Import konnte nur durch entsprechende Ausfuhr
ausgeglichen werden . Im Weltkrieg seien dagegen
diese Absatzmärkte verlorengegangen , wodurch
unsere Industrie nicht mehr lebensfähig bleiben
konnte . Dazu kam, daß durch den künstlich geschitr-
ten Klassenhatz und die liberalistische Weltanschau¬
ung , die jeden nur an seinen Vorteil denken ließ,
die Gegensätze zwischen Unternehmer und Arbeit¬
nehmer stärker wurden . Erstes Erfordernis des
Aufbaus sei jetzt die Erziehung des Volkes in sei¬
ner Gesamtheit zum nationalsozialistischen Gedan¬
ken : „Gemeinnutz geht vor Eigennutz " . Die jetzige
Regierung habe bezüglich Arbeitsbeschaffung
große Pläne ' aufgestellt , so in dem Straßenbau-
wesen , in der Flußregulierung und der Landwirt¬
schaft. Durch die Arbeitsdienstpflicht wäre auch
ein Mittel gegen die Arbeitslosigkeit gefunden.
Dann müßten die besonderen Möglichkeiten , wie
Ehestandsdarlehn , Bedarfdeckungsschein erwähnt
werden . Jetzt komme es aber darauf an , daß Han¬
del , Handwerk und Gewerbe mitarbeiteten , ins¬
besondere durch Einstellung neuer Angestellter,
Anschaffung von Einrichtungsgegenständen , Neu¬
einrichtungen von Läden und Werkstätten , Um¬

änderungen und Reparaturen in den Häusern.
Abschließend wies Pg . Kallsen auf die Spende zur
Förderung der nationalen Arbeit hin . Pg . Kallsen
schloß seine mit großem Beifall aufgenommenen
Ausführungen , daß Volk und Wirtschaft gesunden
müßten , wenn jeder Deutsche sich die Gedanken des
Nationalsozialismus zu eigen mache. Diese Ge¬
dankengänge seien Einsatzbereitschaft zu jeder Zeit,
grenzenloser Idealismus und absolute Unterord¬
nung unter den Willen des Führers.

Dann sprach der Geschäftsführer des Landes¬
verbandes , Pg . Dr . Lieser  über die Organisa¬
tion des bremischen Einzelhandels . Der Redner
legte einen Organisationsplan vor , der nach dem
Muster des Organisationsplanes der NSDAP
den weiteren Ausbau der Einzelhandelsorgani¬
sation und vor allem die Erfassung der noch nicht
organisierten Einzelhändler bezwecke. Jeder Be¬
rufsangehörige müsse heute irgendwo organisiert
sein . Ein Abseitsstehen gebe es nicht mehr . Jeder
Fachverein des bremischen Einzelhandels müsse
alle Fachangehörigen umfassen und jeder Fach¬
verein müsse dem Landesverband angeschlossen
sein . Wer heute noch der für ihn zuständigen Or¬
ganisation fernbleibe , sei ein Feind des Staates.
Dann erklärte Dr . Lieser , daß die Organisations-
fragen nur nach nationalsozialistischen Grund¬
sätzen bearbeitet werden könnten . Es gebe keine
Znteressentenpolitik mehr . Nur dann , wenn eine
Organisation sich in das große nationalsozialistische
Aufbauprogramm einfüge , habe sie Berechtigung
und Bestand . Zum Schluß forderte Dr . Lieser die
Versammlung auf , durch eiserne Disziplin , treue
Kollegialität und felsenfestes unverbrüchliches
Vertrauen zu unserem Führer Adolf Hitler eine
bessere Zukunft zu erarbeiten und zu erkämpfen.
Die Versammlung bezeugte durch lebhaften Bei¬
fall ,datz sie die Wort « des Redners richtig ver¬
standen und beherzigt hatt «.

Die Vrechsmg
der AnükseKl«haft

Massenkundgebung der Banwirte
Im Kaffeehaus Eröpelingen fand am Don¬

nerstagabend  eine sehr stark besuchte Kund¬
gebung statt , deren Veranstalter die Ortsgruppe
Eröpelingen des „Ringes der Bau wirte"
war . Einleitend sprach der stellvertretende Orts¬
gruppenleiter Leonhardt,  der betonte , daß
die Bauwirte seit fünf Jahren bereits im Sinne
des nationalsozialistischen Gedankengutes gewirkt
hätten . Ein Siegheil auf Volk , Kanzler und Präsi¬
denten leiteten über zu der Rede von Artur
Latzberg (Lübeck ) , eines alten Mitkämpfers
Gottfried Feders , der über

Arbeit und Brot
durch Brechung der Zinsknechtschaft

sprach. Er führte aus : Während das Volk im
großen Weltringen begeistert gekämpft und sich
kuvuftchotz sfvuo ;fvurr,ui siq »iM 'egvh srinfgasa
ein gewaltiges Geschäft aus dem Krieg
gemacht , bis der Geist der Schiebung und Ge¬
schäftemacherei uns schließlich überwunden hab «.
Der Redner betonte , daß das große Vertrauen im
Herzen des Volkes das beste Fundament der Re-
gierung sei, deren Maßnahmen über btlljge , vor¬
schnelle Kritik erhaben seien. Es gelte zuerst , pro¬
duktives und Leihkapital  zu unterschei¬
den . Dazu gehöre , daß die Begriff « Kapital und
Kapitalismus geklärt würden . Feders  Buch
vom sozialistischen Staat auf nationaler Grund¬
lage sei der Katechismus des Dritten Reiches ge¬
worden . Gottfried Feder dreiteile die wirtschaft¬
liche Aufgabe des Dritten Reiches In Vernich¬
tung des Marxismus , Beseitigung
des Parlamentarismus und Brechung
der Zinsknechtschaft.  Seien wir voll Ver¬
trauens zu Hitler und uns der Schwere der poli¬
tischen Aufgaben bewußt , dann dürften wir die

Brechung der Zinsknechtschaft einmal prüfend be¬
trachten.

Abschaffung des Zinses ? — Alle « was geschieht,
die » sei den Schwarzsehern zuvor gesagt , sei lange
überlegt und bis ins Einzelne durchdacht . — Durch
Generationen seien Milliarden und aber Milliar¬
den in ein Faß ohne Boden geflossen, in Form von
Zinsen und Hypotheken . Würd « das Geld der
Kapitalkräftigen produktiv verwertet werden , so
könnten zahlreiche Arbeitsgelegenheiten geschaffen
werden . Es gelte die fundamentale wirtschaftliche
Wahrheit zu beachten:

Geld vermehrt sich aus sich selbst nicht.
Ein « Schöpfung , die fett Jahren das zinslose

Wirtschaften in die Tat umgesetzt habe , sei die
Bauwirtbewegung.  Der große Einigungs¬
gedanke sei hier vorherrschend gewesen , deshalb
habe man sich von der politischen Erörterung fern¬
gehalten und sei nur der Idee der kameradschaft¬
lichen Liebe gefolgt.

Ei » ganz neue« Sparsystem müsse geschaffen
werden»

da » führend sein solle für alles Sparen der Zu¬
kunft , Die Bausparkassen seien heut « über den
Zweck, wie er in ihrem Namen erscheine , hinaus¬
gewachsen. Sie seien restlos für die Arbeits¬
beschaffung tätig , und seien die sichersten Eeld-
anlagetnstitute.

Jetzt müsse alles aufgeboten werden , zu bezeu¬
gen , daß das Volk den eisernen Willen habe , der
nationalen Regierung helfend beiseite zu stehen.
Pg . Kerrl,  unser Reichsjustizminister , habe in
diesen Tagen 100 Millionen Mark erwirkt , von
denen ein großer Teil den Bausparkassen zufließen
werde . Die Arbeitsbeschaffung gehe
oom Bauwesen aus.  In der Zukunft würden
würden alle Hypothekensucher genötigt werden,
stchinBausparkassen zuorganisier  e n.
Das werde den Kassen eine Sicherheit erteilen,
wie sie kein Banksystem bisher in Deutschland be¬
setzen habe.

SonnLWswsrr
Einen andern Grund kann niemand legen,
denn den , der gelegt ist, Jesus Christ.

Wir haben noch immer Anlaß zu betonen,
daß wir uns in der neuen Teutschen Evan¬
gelischen Kirche , die zu unserer Freude in
ihrem Gerüst jetzt so schnell errichtet werden
konnte , auf den Herrn Christus gründen . So
heißt es in der neuen Verfassung , Art 1 : Die
unantastbare Grundlage der Teutschen Ev.
Kirche ist das Evangelium von Jesus Christus.

Im Bergbaugebiet bedarf es für den Bau
einer Kirche eines besonders festen Grundes.
Sonst bricht sie zusammen . Nicht anders ist es
bei der Unterwllhlung des geistigen und reli¬
giösen Lebens mit der Kirche als Glaubens¬
gemeinschaft . Warum ist sie stärker als die
Pforten der Hölle ? Weil Gott den Grund
legte . Wann ? In der Schöpfung , da er den
Menschen bereitete nach seinem Bilde . Und
als sie sich Götter machten aus dem eignen
Ich und damit zusammenbrachen , hat Gott in
Christus den Grund neu gelegt . Wohl begrün¬
det sich die Kirche in neuem Ernst als Be¬
kenntnis - und Volkskirche , wie auch am
Pfinsttag beides verbunden ward . Aber nicht
volkliches Erbgut , nicht germanischer Mythus,
in dem es sich ausprägt , kann eine Kirche be¬
gründen . Mythus , wie er aus dem Rhythmus
von Tag und Nacht , Leben und Tod sich bildet,
ist Ahnung , Sehnsucht nach Erlösung . Die Er¬
füllung liegt nicht in einer dramatischen Idee,
sondern in dem geschichtlich verwirklichten
Sieg Christi über Finsternismächte der Welt.
Er brachte Erlösung , Weltenwenoe.

In ihm durchdringt uns wie elektricher
Strom die Heiligkeit des Herrn , in ihm durch¬
glüht uns die Liebe , die uns nicht lassen will,
in ihm überwältigt uns die Gottesherrschaft,
die den Gottesmenschen des freudigen Gehor¬
sams gestaltet.

Ich denke an das Geständnis eines Freun¬
des : Ich habe mit 36 Jahren Jesus verworfen
und mich auf mich selbst gestellt . Jetzt kehre
ich zu ihm zurück und erlebe es : In ihm ist
eine neue Schöpfung . — Ich denke an einen
jungen Kaufmann , der im Gefängnis endlich
dem Bruder zugab : Ich wurde mit meinem

'n -" standen . I °k,t folge ich Ihrem Rat,
es auf Jesus zu gründen . Da wurde alles neu.
— Ich denke an unser Bslk , wie es die Tiefe
seines Wesens und die Grütze seiner Geschichte

in Christus fand . — Gott will , daß etwas an¬
ders werde in unserm Leben , in unserm Volk.
Christus ist die Kraft . In ihm wollen wir uns
erbauen zum lebendigen Hause Gottes . Amen.

Pastor btießner

Dss M
Die Staatliche Pressestelle teilt mit : Die Be¬

amten , Angestellten und Arbeiter der Bremer
Lagerhaus -Gesellschaft sind dem Aufruf der
Reichsregierung zu einer freiwilligen Spende zur
Förderung der nationalen Arbeit in nachahmens¬
werter Weife gefolgt . Hervorzuheben ist die
Gruppe Arbeiter , die seit dem 2. April 1932 im
Schichtwechsel steht — abwechselnd 5 Wochen ar¬
beitet und 5 Wochen erwerbslos ist — und trotz¬
dem wöchentlich 1 Prozent und mehr des Netto-
lohns bis auf weiteres zur Verfügung stellt.
Es werden monatlich zusammen 2200 — Mark,
jährlich 28400 Mark abgeführt.

MsKiWGoWEMeiM 's
Am Montag werden wir bei Sonnenaufgang die

zweite Sonnenfinsternis dieses Jahres erleben.
Sie ist, wie die erste, eine teilweise Verfinsterung,
wenigstens für das nördliche Europa und unsere
geographischen Breiten . Man unterscheidet totale
und teilweise (partielle ) Verfinsterungen , die
beide immer nur dann entstehen , wenn der Mond
sich vor die Sonne schiebt, also in die Lichtbahn ein¬
tritt , die Erde und Sonne verbindet . Das tritt nur
verhältnismäßig selten ein . An ganz wenigen
Punkten überschneiden sich diese Umlaufbahnen,
und dann ist die Möglichkeit einer Finsternis ge¬
geben . Heißt die Reihenfolge der Himmelskörper
in einer Linie — vom Zentralkörper unseres
Planetensystems angefangen — Sonne , Erde,
Mond , dann streicht der Erdschatten über die
Mondlandschaften , und es entsteht die Mond¬
finsternis . Sie ist nur bei Vollmond , beim astro¬
nomischen Vollmond , genau um Mitternacht des
Verfinsterungstages , total möglich . Ist die Reihen¬
folge dagegen Sonne , Mond , Erde , dann trifft
uns der Mondschatten und verdunkelt das Licht.
Der Mond wandert vor der Sonnenscheibe vor¬
über , und fängt das für die Erde bestimmte Licht
ab . Die entsprechende Mondphase ist Neumond.

Dadurch , daß die Finsternis am Montag auf der
südlichen Erdhälfte auftreten wird , verschiebt sie
sich zeitlich für die nördlichen Breiten in die
früben Morgenstunden , und wird hier auch nur
partiell zu sehen sein . Die Sonne geht bei uns be¬
reits kurz vor 5 Uhr morgens verfinstert auf . Der
größte Grad dieser ringförmigen Finsternis
dauert von 5.12 bis 5L7 Uhr . Je weiter nach

Westen hin ein Ort liegt , um so später ist die
Finsternis beendet — am Rhein etwa tritt der
Mond um 6.01 Uhr aus dem Sonnenkreis . Die
eigentliche Finsternis wird die Strecke Arabien,
Vorderindien , Südsee , Australien durchlaufen,
aber Frühaufsteher werden auch Lei uns in Bre¬
men einen kleinen Begriff von dieser seltenen Na¬
turerscheinung gewinnen . on.

Entlassene Angestellte . Die Staatliche Presse¬
stelle teilt mir : Der Herr Reichskommitzar für
die Allgemeinen Orts - Betriebs - und Innungs¬
krankenkatzen im bremischen Staatsgebiet Hot mit
sofortiger Wirkung auf Grund des Z 4 des Ge¬
setzes zur Wiederherstellung ves Berussbeamten-
tums nachfolgende Angestellte entlassen : Ober¬
inspektor Wilhelm Motz , Obersekretär Wilhelm
Ahrens,  Obersekretär Emil Lippert  und
Oberkontrolleur Johann Ehlers.

Eingaben nur an eine Stelle richten ! Die
Staatliche Pressestelle teilt mit : In letzter Zeit
mehren sich die Fälle , in denen sich Gesuchsteller
in ein - und derselben Angelegenheit gleichzeitigan mehrere Behörden ' und Kammern wenden.
Dieses Verfahren bedeutet für die beteiligten
Stellen eine überflüssig « Mehr - und Doppel¬
arbeit , die angesichts der starken Inanspruch¬
nahme der Behörden und Kammern vermieden
werden muß . Zudem besteht für die Gesuchsteller
die Gefahr , daß auf diese Weise die Bearbeitung

l der Eingabe eine Verzögerung erleidet , deren
Vermeidung im eigensten Interesse der Eeluch-
steller liegt . Es wird daher dringend empfohlen,
sich bei Anträgen und Eingaben nur an eine
Stelle zu wenden.

Im Herbst ins Mittelmeer ! Der Norddeutsche
Lloyd schreibt uns : Langsam heißt es schon, vom
Sommer Abschied nehmen . Noch stehen die beiden
Herbst - Mittelmeerfahrten , die der Norddeutsch-
Lloyd mit seinem 11465 Br -Reg .-Tonnen großen
Dampfer „Sierra Cordoba"  vom 8. bis 22
September und oom 24. September bis 8. Ok¬
tober veranstaltet , vor der Tür ! Erstmalig im
Herbst , in der Reisezeit der Früchte des Süden?
gibt hier die Bremer Reederei Gelegenheit Ita¬
lien , das Land des Faschismus , die Rioiera und
die Küste Nordafrikas , Spanien und Portugal an
Bord eines deutschen Dampfers zu besuchen. Mal¬
lorca , die Sehnsucht vieler Deutschen, wird auf
der zweiten Fahrt angelaufen , die in Genua be¬
ginnt und in Bremerhaven endet , während di-
erste von Bremerhaven ' ihren Ausgang nimmt
und in Neapel endet . Darin liegt noch ein an¬
derer Vorzug dieser Reisen . Rom kann man be¬
suchen, man kann für wenig Geld an der Rund¬
reise Bremerhaven — Bremerhaven teilnehmen
und so die wechselnden Eindrücke mit der Er¬
holung ' der Seefahrt verbinden.
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Lremsr Versinslebon
DieKameradschaft der Nachrichtentrupp en

veranstaltete auf vielseitigen Wunsch einen Schießabend
zu dem 57 Kameraden erschienen waren . Die Leitung
hatte der 1. Vorsitzende , Kamerad Nr euer.  Aus Antrag
des Kameraden Raddau , Herr. Einführung des Führer-
Pringtps wurde als Führer Kamerad Brsuer gewählt,
der seinerseits die Unterführer bestimmen wird . Preis¬
träger des lebten Schießabend waren Mahn , Dreher und
Haberknm . Für diesen Abend war vom Kameraden
Eggelsmann eine neue Ehrenschcibe gestiftet , die in
scharfer Konkurrenz Kamerad Lieber errang . Der beste
Schütze des Abends und Gewinner des ersten Preises war
Kamerad Behcr.

In der letzten Versammlung - des Kanari enzüchter-
vereins „Norddeutsche In t e ress en ge in ein - >
schuft" (DereinSlokal Hastedter ZentralhatleM wurde
ein Antrag vom Schriftführer Hold gestellt : „Bei der
übermenschlichen Anstrengung der Regierung , der Ar¬
beitslosigkeit Herr zu werden , stellt unser kleiner Verein
trotz des schwachen Kassenbcstandeö der Geldlotterie für
Arbeitsbeschaffung ein Drittel des baren BereinSver-
niögens zur Verfügung ." Beachtenswert ist , daß drei
Viertel der Bereinsmitglieder , sowie der Antragsteller
schon Jahre dem Arbeitslosenheer angehören . Der Antrag,
fand allgemein « Zustimmung . Somit ist das Wart : „Ge¬
meinnutz geht vor Eigennutz " in diesem Verein befestigt
und «in gutes Werk im natioualsoziaOstischen Sinne getan

Kriegsfreiwillige vor!  Der Bund der Kriegs¬
freiwilligen von 1914/15 schreibt unS : Kriegsfreiwillige
des Weltkrieges , die mindestens 1 Jahr an der Front
waren , können noch Mitglied deS vore! kurzem gegründe¬
ten „ Bundes der Kriegsfreiwilligen von 1914/15 " wer¬
den . Der Bund steht 100 vrozentig zum nationalsozia¬

listischen Staat . Kriegsfreiwillige von 1918 und
können auch aufgenommen werden , sofern sie 1
an der Front waren . Anmeldungen
Hermann Schulz . Münchenerstr . 19.

1917
Jahr

und Auskunft:

Ostfreef « n - Bercen „Uvtalsboom ". Sonntag,
Familien - Ausslug nach Habenhausen (Servers ). Trefs-
bunkt : 14 Uhr für Fußgänger Adolf -Hitler - Brücke. 15
Uhr : Haltestelle Huckelriedc.

GehSrlosen - Dereine!  Am SO. August , 19 Uhr.
Versammlung aller Gehörlosen Vereine im Wilhelm-
Decker-HauS , Stock 1 Saal 3 . Tagesordnung : Gleich¬
schaltung und Gründung einer Ortsgruvve im NS .-
NeichSvsrhand der Gehörlosen Deutschlands . Jedes Mit-
glied hat die Pflicht , dafür zu sorgen , daß diese
Versammlung für uiUS ein Erfolg wird ! Nichtmitglteder
haün Zutritts

RetchSverband Deutscher Kaninchenzü ch-
ter.  Durch die Neugliederung umfaßt der Gau Bremen
die Orte des LandwirtschastSkammer - Bezirks Bremen.
Alle Kaninchenzüchter -Vereine im Bremer Staatsgebiet
reichen bis zum 23 . August ein vollständiges Mitglieder-
verzeichnis an untenstehende Adresse ein . Gleichzeitig
muß der Vorstand eines feben Vereins ausgegeben werden.
ES wird nach den Bestimmungen des Präsidiums , die in
llft:. 24 der amtlichen Fachorgane veröffentlicht worden
sind , verfahren . Es muß unbedingt unterbleiben , daß
Vereine aufgelöst oder mit anderen zusammengeschlossen
werden , da die Vereine die Grunbvfeiler des Retchs-
verbandeS sind . Zuschriften an den Neichsverbanb Deut¬
scher Kaninchenzüchter , Seilerstr . 10.

8cbzvarr , X 6 5, T b 1, o 3, I. b 6, L » 7,
c 4. 6 6. k 2, g 3 (9).

blakt in 2 2üKsnI
8n6splsl -8ill6ie von X. K. O. Xnbbel,

^eiü ! X a 6. 8 b 8, T k 4. 8 c 2, 6 2 (S>

Film
Metropol -Theater.

„Saison tn Kairo ."
Nun ist er endlich da , dieser seil langem in

allen Einzelheiten angekündigte , mit Spannung
erwartete Film von Reinhou » Schllnzel  aus
dem wunderschönen Kairo . Wenn der Name des
Regisseurs gleich an erster Stelle genannt ist,
dann spll damit ausgedrückt sein, doch der Film
in seiner ' Ganzheit dön " Stempel Schünzelscher
Arbeit trägt . Schünzel versteht für den Film
„die Kunst - M fabulieren '», -er versteht , die be¬
sonderen Eigenarten des Ortes der Handlung,
das Milieu , die Atmosphäre einzufangen und
für die Handlung bis zum letzten auszunutzen,
z. B . fo : Die Fremdenführer reden auf die junge
Komteß ein , um sie zur Teilnahme an einer Hoch¬
zeit einzuladen , wortreich , strahlend , liebenswllr.
dtg , unwiderstehlich — sie will nicht , sie will
durchaus nicht geht in ihr Hotel , kleidet sich um,
denkt an tausend dumme Dinge , die sie wohl
beginnen möchte, sie ist ein bitzel verliebt , sie
verlaßt das Hotel wieder — und da empfangen
sie die Fremdenführer starrend vor Dreck, strah¬
lend vor Liebenswürdigkeit ' sie sind ihr nach¬
gegangen , mit der Gelassenheit der Orientalen,
sicher, bestimmt : sie wissen , sie kommen ja doch,die Fremden . Das ist Regiekuirst , den dies
ist der Orient , man ist sofort selber mitten drin.
Aus dieser Umgebung bedingt wird auch die
Handlung in rascher Folge vorwärts getrieben,
ist glaubhaft in ihren heiterkomischen Situatio¬
nen : und außerdem ist sie ein vollkommen neuer
Einfall , den Walter Reisch  gehabt hat . Ist es
noch notwendig , von der Schönheit der Land¬
schaft zu reden , die fern aller Ansichtspostkarten-
lyrik festgehalten ist? Es ist schon ,,ein Mär¬chen. das muß man träumen ein einziges Mal " ,
diese Saison in Kairo , in der der Sohn Willi
Fritsch  seine allzu lebenslustige elegante Ma¬
ma Leopoldine Konstantin  und die energische
reizende Renate Müller  ihren ebenso lebens¬
lustigen Papa Gustav Wald au  miteinander
verheiraten wollen . Und besagte Mama und Pa¬
pa wollen aus diesen zielbewußten Kindern wie¬
der ein Paar machen.

sich nicht ."
>aß oas Töchter-

Tiooli -Theater.
„Marion , das gehört
Natürlich gebort es sich nicht , daß

lein eines reichen Mannes den armen Maler
bei dem Glauben läßt , sie sei ein „Modell " und
ihm Modell steht zu einem Gemälde : es gehört
sich noch viel weniger , daß dieses Bild zu einer
Seifenreklame verwandt wird und Marions Bild
von allen Litfaßsäulen prangt . Dadurch denkt
„er " , sie ist ein leichtsinniges Mädchen , und „sie"
denkt , er — na ja : es gibt so einigen Grund
zur beiderseitigen Aufregung , und diese Aufre¬
gungen ergeben eine reizvolle Lustspielbandlung.
Es ist aber nicht nur eine Handlung , oie Sinn
und Wert hat , es sind auch hervorragende Dar¬
steller . die aus ibrer an sich schon guten Rolle
eine künstlerische Wertleistung machen, vor allem
— Klasse für sich — Hermann Thimig,  der
nicht svielt . sondern wie iede seiner Aufgaben
auch diese durchdacht gestaltet . Und Tbimigs
schönste Leistungen wurzeln in der Komödie , im
Lustspielbaffen . Die so rasch mit Recht beliebt
gewordene Magda Schneider  hat man zu
seiner Partnerin gewählt . Zu nennen sind noch
Julius Falke » stein  als Seele von Diener,
der der beste .Freund seines Herrn ist, Henry
Vend er  und Otto Wallburg.

Apollo - und Hania -Theater.
„Tarzans Rückkehr" (Rätsel der

Dschungel ).,
Dieser amerikanische Film in deutscher Sprach«

sei allen Freunden von wilden , aufregenden
Kämpfen gegen die Gefahren der Wildnis emp-
foblen . Die Handlung , die an sich im Sinne von
Wild -West aufgemacht ist, spielt auf wildroman-
rischem Hintergrund : der Film bringt eine große
Zahl von sehr out gelungenen Tieraufnahmen , die
manchmal die Grenze des überhaupt Möglichen
streifen.

Konzert im Atlantic -Cafe
Es ist eine besondere Freude , die zur Zeit im

Atlantic -Caft gastierende Kapelle Josö Wolfs
anzuhören . Hier hat sich eine auserlesene Kllnst-
leffchar zusammengefunden , die unter ihrem
ebenso tüchtigen wie temperamentvollen Führer

wirklich Vorzügliches leistet . Gesundes , musikali¬
sches Empfinden , sowie hohe , künstlerische Bega¬
bung sind bei dem Orchester in glücklicher Weise
gepaart , so daß es selbst für den Verwöhntesten
ein Genuß ist, dieser guten Musik zu lauschen . Be¬
sonders anzuerkennen ist dabei , daß die Künstler
in ihren Konzertdarbietungen deutsche Musik be¬
vorzugen und die unvergänglichen Weisen zu
einer Musik gestalten , die singt und klingt und
Herz und Gemüt voll und ganz gefangen stimmt.
Auch die mit köstlichem Humor aufgezogene
Biihnenschau bringt ihre fröhlichen AusgelMen-
heiten in musikalisch gediegener Form und läßt
einen Besuch im Atlantic -Eafö zu einem wirk¬
lichen Genuß werden.

RundftMl
Sonntag , 20 . August 1933

6.1k Bremer Freihafen - Konzert . 8 .15 Zeitangabe , Wetter¬
dienst , Nachrichtendienst . 8 .30 Morgengymnastik . 9 .00
Dienst am Nächsten . 9.15 Morgenmusik . 10 .15 . Reisen?
— Ja , wenn man es könnte . 10 .55 Plattduetsch Godds-
bienst tnne Nienstädter Hoff - und Stadtkärk to Hannover.
12 .15 Reichswehr -Konzert - 13 .00 Zeitangabe , Wetterdienst.
13.05 Mittagskonzert . 14 .00 Die Stunde der Kinder.
„Die sieben Raben " . 14 .30 Dichtungen von Hermann
Löns . 15 .00 Blaskonzert . SA .- Standartenkapelle 187.
heitsspiegel ". 17.00 Wo noch Stadtbrunnen rauschen.
Wahrheitssptegel ". 17 .00 Wo noch Stadtbrunnen rauschen.
18 .20 Die Flensburger Wanderkantorei musiziert . 18 .50
Soldatenhumor . 19.40 Sportbericht . 20 .00 Wetterdienst.
20 .10 Funk -Karussell . 22 .00 Nachrichtendienst . 22 .20 Die
hanseatische Wochenwarte . 22 .35 Unterhaltung und Tanz.
23 .00 Hörbericht von den Leichtathletik - Meisterschaften
der Frauen aus dem Stadion in Weimar.

Montag , 91 . August 1933
5.45 Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschaftlicher

Morgenfunk : Uebersicht und Berichte für Landwirte.
6.00 Morgengymnastik . 6.15 Zeitangabe — Wetterdienst.
6 .S0 Morgenmusik . 7.00 Zeitangabe — Wetiersitnst —
Wiederholung der Nbenbmelbungen . 7.10 , „ Morgenspruch
für die Nordmark ". 7.20 Fortsetzung der MörgeNmUsik.
8 .15 Wetterdienst , Hausfrauensunk : Die Schularbeiten
der Kinder . 8.30 Aus der Rundfunk -Bewegung . 10 .50
Nachrichtendienst 11.00 Bremer Futtergetreidemarkt . 11 .3t,
Schloßkonzerr Hannover . 12 .10 Zeitangabe , - Wetterdienst,
Meldungen für die Binnenschiffahrt - 12.20 AuS meiner
landwirtschaftlichen PraxiS : Was muß der praktische
Landwirt vom Erbhosrecht wissen ? Vertrag . 13.00 Börsen-
funk. Hamburger Frucht - und Gemüsemarkt . 13 .10 Wetter¬
dienst . Wescrwasssrstand , Kriminalmeldnngen . 13.15 Schall¬
plattenkonzert der Funkwerbung . 14.00 Nachrichtendienst.
14.10 Deutsche Overnsantasien auf Schallplatte !, . 15 .00
Börsensunk . 15.40 Schfsaihrlssunk und Luftverkehrsmel¬
dungen . 16 .00 Nachmittagskonzert . 17 00 Den sche Jugend¬
stunde . Rudolf Ktnau verteilt Geschichten . 17 .30 Die
neue Hansa . 18 .00 Seltene Lieder . Schubert — Wolf.
18.45 Franks . Abendbörs «. 18 .50 Wetterdienst , 19 .09 Stunde
der Nation : Westfälische Wasserburgen ., ?0.00 Volksmusik.
21 .00 Erste Abendmeldungen . 21 .10 Der preußische Achill.
Hörspiel . 22 .20 Nachrichtendienst . 22 .30 Zeitsunk - 22 .40
Nachtmusik.
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Eine Schwächung des Luftdruckgefälles über
dem nordwestlichen Europa hat eine Wetter-

westlichen Europa an Raum gewinnen . Unser
Bezirk bleibt aSer trotzdem in der westlichen
Strömung , sy daß ein von Störungen ganz freie»
Sonntagswetter nicht erwartet werden kann.

Voraussage  für den 20. August : Mäßige,
noch etwas böig « Winde westlicher Richtungen,
wechselnde Bewölkung , noch einzelne Schauer,warm.

Aussichten  für den 21. August : Wechselt» «
Winde aus westlichen Richtungen , abnehmende
Schauerneigung , wolkig bis heiter , Temperaturen
keine wesentliche Aenderung.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerbäveu : Rotersand — 1 Std.
i5 Mtn . Nordenham -s- SO Min . Brake -s- 1 Std . 5 Mtn .,

, F - rge -s- l Std . 45 Mim
Datum Brem --Stadt Vegesack Vremcrhav.

mitteleuropäisch « Zeit
3 .27 1587 2.67 1H.07 0 .59 IS .os
4 .13 13 .20 3 .43 15.50 1LS 1S.45

20 . Aug . lSSS
21 . Aug . 1933
22 Aug . 1933
19 Aug . 1933

23 . Bug . 1933
24 . Aug . 1938
25 . Aug . 1933

4 .KI
2ch5
5.2S
6.02
6L3

1657
14 .50
17 .32
18 .02
1839

4.21
2.05
4.58
5 .« S
6.03

1S.S7
14 .20
17 .02
17 .32
18 .09

9.16 14.22
0 .00 12.15
9 .53 14.5?
8.97 15.97
S.5S 164 )4
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gnsammensteUung im
MannsAaftsksmKs

Zielwurf Weitwurf

Stand . 78-Osnabrück
Punkte

119
m

812,90
„ 2-Emden 99 861,90
„ S, Loga -Leer 80 852,65
„ 24, SS/II -Bremen 78 834,15

Brig . Ehrhardt 68 787,86
Stand . 75/II/11/12 -Bremen 77 865,76

^ 75/lI/15 -Bremen 80 767,75
„ 75/1/1 -Bremen 67 772,60
„ 75/m -Bremen 57 772,05
„ 7S/Res .-Bremen 86 788,90
„ 75/IIl/25 -Vremen 93 767,—
„ 75/llI/23 -Bremen 77 797,45
„ 29-Lesum 75 827,20
„ 15-Minden 78 863,40
„ 75-Decker-Sturm 77 757,10

Ergebnisse der 18X1000 m Mannschafts -Schwimm-
stasfel

1. SS ^ tand . 21 35 :28, 2 Stand . 75/H/11/12
87 :31,2, 3. 75/III/23 38 :16, 1. 78-Osnabruck
39 :32,1, 5. 7S/I/15 10 :01,1, 6. 75/1/15 40 .19, 7.
75/1/15 11 :—, 8. 15-Minden 13 :17,8, g. Brig . Lhr-
hardt 13 :21,2, 10. Stand . 2-Emden 13 :11,3, 11,
75/111/25 11 :06,6, 12. 75/11/15 11 :31,7, 13. 3-Leet
45:05, 14. 29-Lesum 45:21,5. 15. 75/Res . 12 :15,2
disqualifiziert.

100 m Einzelschwimmen , beliebig
1. <8. Eggeis 1:11 SS -Bremen , 2. Horstmann

1:17H Osnabrück . 3. Ohlhoff 1 :27 Std . 75/Res .-
Bremen , 1. Kotzan 1 :36,5 75/1/Bremen , 5. Warn-
beck 1:36,6 Brig . Ehrhardt -Bremen , 6. Schmohl
1 :42,7 Std . 75/Ü -Bremen , 7. Reistein 1:44,5-Em-
den , 8. Peters 1 :41,6 Std . 75/II/11/12 -Bremen,
9. Ritter 1 :45 75/I -Vremen , 10. Schweitzer 1 :15,2-
Minden.

Ergebnisse der Laufstaffel 18X100 m
1. Standarte 21/2S -Bremen 1 :55,4, 2. 75/1-

Dremen , 4 :56, 3. 75/11/11/12 -Bremen 1 :57, 1. 15-
Minden , 4 :58,3, 5. 75/I -Bremen , 5:00,2, 6. 75/ll/
15-Bremen 5-.01,5, 7. 75/H1/2Z -Bremen . 5 :03,2, 8.
78-Osnaüriick 5 :03,4, S. 2-Emden 5, 10. 3-Leer,
5 :05,2, 11. 75/1 -Bremen 5 :10,1. 12. 29-Lesum
5 :12,2, 13. 75/111/25 5 :12,7, 14. Brig . Ehrhardt
5,16,2, 15. Stand . 75/Res . 5 :22,5.

Ergebnisse des Gepäckmarsches
1. Standarte 78-Osnabrück , 2. 2-Emden , 3.

8-Minden , 1. 21/ll/SS -Bremen , 5. 75/I/15 -Vre-
men , 6. 75/1/Bremen , 7. 29-Lesum , 8. 75/111/23-
Bremen, '9. 3-Leer , 10. 75/IIl/25 -Bremen , 11. Bri¬
gade Ehrhardt , Bremen , 12. Standarte 75/11/15-
Bremen 13- 7S/1/Res .-Bremen , 11. 75/I -Bremen,
disqualifiziert , 15. 75/II/11/12 -Bremen , disquali¬
fiziert.

VrsgMMMM hems
Vormittags:

8.00 Uhr Jagdspringen Kl. Sa.
10.30 Uhr Amazonenjagdspringen Kl. M.

Nachmittags:
11.30 Uhr Vorbeimarsch der SA vor dem Reichsstatt¬

halter und Senat (Standarte , einschl. aller
Reiterstürme und Motorverbände ).

lADv ' Uhr Hauptprüfung , Dressurprüfung Kl. L. Nr.
I. 1.
gleichzeitig Hauptprüfung , Dressurprüfung Kl.
L. M . Nr . I . 3.
gleichzeitig Hauptprüfung , Dressurprüfung Kl.
A. Nr . II . 1.

15.10 Uhr Siegerjagdspringen Kl. L. Nr . II . 3.
15.40 Uhr Olympiade Dressuraufgabe . Oberltn.

Stubbendorf Kav .-Schule auf „Alp " des deut¬
schen olymp . Komitees.

15.50 Uhr Eignungsprüfung für Wagenpferde Nr . I.
14. Abtlg . A und B . (Mchrspänner ).

16.00 Uhr Amazonenjagdspringen Kl. M . Nr . I . 9.
(Fortsetzung ).

16.15 Uhr Kinderspringvorführungen.
17.00 Uhr Quadrille der Ordnungspolizei
17.15 Uhr Motor -SA der Gruppe „Nordsee" und

Mannschaftshindernislauf der Standarte.
17.15 Uhr Jagdspringen Kl. Sa . Nr . I . 8 (Forts .)
19.00 Uhr Jagd mit Auslauf Nr . I . 13.
19.15 Uhr Begleitzug der Mäschinengewehr -Komp.

lVJ . R .' 16.

Schaunummcrn.
16.45 Uhr Kiwderreiten des Bremer Jungreiter-

bundes.

17.00 Uhr Quadrille der berittenen Staffel der Ord¬
nungsPolizei Bremen.

Pol .-Oberleutnant Voigt.
17.15 Uhr Motor -SÄ der Gruppe „Nordsee" und

MannsiAftshinderrtislauf der Standarte.
19.15 Uhr Vorführungen des BegleitzugeS der Ma-

schrnengewehr-Kompagnie I ./J . R . 16.
Oberleutnant Auf der Heyde.

Abends:
Veranstaltung im Parlhaus (näh . Erlkuter . im Pro¬
gramm Teil III)

Großes Militär -Konzert im Parkhaus , verbunden
mit großem Zapfenstreich und anichließeni ^ m Tanz,
veranstaltet von der Reichsheer «, Schupo - und SA-
Kapelle. Eintrittskarten an der Abendkasse 50 Pfg.
Uniformierte : 20 Pfg.

F «WM
Fortuna -Düsseldorf in Kassel geschlagen.

Eine überraschende Niederlage mutzte der Deutsche
Fußballmeister Fortuna -Düsseldorf am Sonnabend
bei einem Freundschaftsspiel in Kaste! einstecken, »a <-
die Fortunen gegen Kurhesten-Kassel 1:2 verloren.
Die Kasseler kamen 3 Minuten vor der Pause zur
Führung , erhöhten diese 7 Minuten nach dem Wechsel
auf 2:0, und trotz ständiger Ueberlegenheit gelang der
Meisterelf nur noch ein Tor , so daß die Kurhessen
einen glücklichen, von den dreitausend Zuschauern
vielbejübelten 2:1«Sieg davontrugen . Merdings muß
man zugeben , daß die Düsseldorfer von argem Schuß¬
pech verfolgt waren.

1. FC Nürnberg schlügt Schalke 01 mit 1 :2 (2 :1)
Dem 1. FC Nürnberg , der am Sonnabendabend

den Endspielteilnehmer der deutschen Meisterschaft,
Schalke 04 zu Gast hatte , gelang es . für die
Niederlage von Pfingsten eine eindeutige Re¬
vanche zu nehmen . Allerdings entspricht das Tor¬
verhältnis nicht ganz den vom Club gezeigten
Leistungen . Die blauen Knappen brachten die
bessere Mannschaftsleistung auf und sie beherrsch¬
ten überwiegend das Feld . Könner wie Kuzorra
und Tzepan sah man aus der Nürnberger Seite
nicht. Wenn der Club trotzdem in dieser Höhe
gewann , so lag dies in erster Linie an dem » ieder
blendend in Form befindlichen Elubtorhüter Kühl,

DeMWmO Zewimi-en
LeWMKM-LMhZeksmKf

EsWrmtz Wird ?G: 8S MMrmsrr. - DsuMe Siege in ösn
WmMMrLemen. — Tmtz WMer SetzVrspaganda

-VGM ZuschMer
Einen klaren Sieg feierten die deutschen Leichtath¬

leten am Sonnabend i-m Leichtathletil -Länderkamps
Deutschland — England,  den Deutschland
im Londoner White -City -Stadion mit 76:59 Punkten
gewann.
Trotz der unverschämten jüdischenHetzpropa-
ganda  hatten sich mehr als 10000 Zuschauer im
Londoner Stadion eingesunken , das in reichem Flag.
genschmuckprangte . In der Mitte wehte Großbritan¬
niens Flagge , flankiert von der schwarz-weiß-roten
und der Hakenkreuzfahne . Unter .den Zuschauern sah
yiün ü. a . den Marineattachs Kapitän z. S . von
Watzner  und von der Äüe  als Vertreter des
deutschen Botschafters . Ferner war die Londoner
Ortsgruppe der NSDAP mit ihrem Führer sowie
zahlreiche Mitglieder der deutschen Kolonie in London
erschienen. Von englischer Seite sah man neben den
führenden Persönlichkeiten des englischen Sportlebens
auch die Vertreter der Behörden u. a . m.

Die Juden , die an ben Führer der deutschen Expe¬
dition , Dr . Ritter von Halt,  ein Telegramm
gesandt hatten , daß sich die deutschen Sportler nicht
auf da? Spielfeld wagen sollten, machten ihre Dro¬
hungen tatsächlich wahr und veranstalteten eine Hetze
gegen die deutschen Sportler und gegen Deutschland
und seinen Kanzler Übelster Art . Vor den Eingängen
wurden Flugblätter mit Hetzschriften verteilt . Kraft-
wagen mit Lautsprechern fuhren herum , von denen
immer wieder die deutschfeindlichen Satze herab-
tönten . Wenn man draußen eine ziemliche Hetze ent¬
faltete , wagten die Juden im Stadion selbst aber nicht
das geringste , so daß die Kämpfe in vollster Ruhe und
Harmonie verliefen . Die englischen Faschisten hatten
eine Gegendemonstration veranstaltet , und starker
Polizeischutz im Stadion tat ein übriges , Um die
Hetzer im Zaun zu halten.

Nachdem die deutschen Leichtathleten mit erho¬
benem Arm eine Runde an den Tribünen und
Rängen vorbeimarschiert waren , begannen die
Kämpfe . Zu Ehren der deutschen Leichtathleten war
bei Beginn das Deutschlandlied gßspielt worden , und
als der deutsche Sieg endgültig feststand und die Ka-
pelle abermals das Deutschlandlied anstimmte , das
von den deutschen Teilnehmern mit erhobenem Arm
begrüßt wurde , erhoben sich ausnahmslos sämtliche
Besucher von ihren Plätzen und grüßten ebenfalls
mit erhobenem Arm . Am Abend waren die deutschen
Sportler noch Gäste des englischen Verbände ?, der
ein Festesten für sie gab und der deutschen Kolonie.
Am Sonntag wird die Rückreise im Flugzeug nach
Köln angetreten.

Schon der erste Start zum 100-Hard -Lauf brachte
einen deutschen Sieg . Borchmeyer siegte ganz klar mit
vier Fuß Vorsprang vor dem Engländer Saunders,
der seinen Landsmann Davis noch Um eineinhalb
Fuß hinter sich lasten konnte. Im 880-Dard -Lauf gab
es ein totes Rennen zwischen dem Engländer White-
haed und Scrinschaw , die beide in 1:55,6 das Ziel
erreichten . Den dritten Platz belegte der Stuttgarter
Paul vor dem Hamburger Kömig . Einen knappen
englischen Sieg gab es dann wieder im 120-Dard-
Hürdenlausen , den der Engländer Finleh vor Wegner
und Nottbrock gewann . Dafür revanchierte sich Metz.
ner , der im 440-Pard -Lauseu in 49,1 Sekunden den
ersten Platz belegte.

Voigt-  Berlin mußte sich mit dem dritten Platz
hinter dem Engländer Wolfs  begnügen . Einen

phantastischen Kampf gab es im 220-Dard -Laufeu
zwischenBorchmeyer  und dem Engländer Reib.
Knapp mit etwa einem halben Meter Vorsprang
gewann Borchmeyer diesen Lauf . Der Hamburger
Schein kam als Dritter vor Davis  durchs Ziel.
Im Laufen über eine Meile mußten sich die beiden
deutschen Mittelstreckler Kaufmann und Würker mit
den beiden letzten Plätzen begnügen . Sieger wurde
Thomas -England in 4:17,8. Einen deutschestSieg gab
es dann im Diskuswerfen , wo die Engländer nicht
im entferntesten an die deutschen Leistungen heran¬
reichten. Sievert  brachte mit 142,3 Fuß den Sieg
für Deutschland und blieb damit nur knapp vor
Hikschfeld, der 141 Fuß 51b schaffte, Pride warf die
Scheibe 137 Fuß 10Ä Zoll weit . Zwei deutsche Siege
gab es, wie erwartet , im Weitsprung . Leichum kam
dabei mit 27 Fuß 14 Zoll noch erheblich vor den
neuen deutschen Meister Long -Leipzig, der nur 23
Fuß 111b Zoll schaffte. Die Engländer kamen hier
über die letzten Plätze nicht hinaus . Im Stabhoch¬
sprung kam Wegner zu dem erwarteten Sieg . Das
3-Meilen -Lauscn wurde eine sichere Beute von Sy-
ring . Im Hochsprung kamen alle sechs Wettbewerber
auf 6 Fuß 1 Zoll . Im Stechen erreichte Weinkötz als
einziger noch einmal diese Höhe und heftete dadurch
den Sieg an die deutschen Farben . Im Kugelstoßen
war der Allensteiner Httschfeld diesmal bester als
Sievert , der sich mit dem zweiten Platz begnügen
mußte . Die Olympische Staffel gewann England vor
Deutschland . Für Deutschland starteten Nottbrock,
Schein , Hendrix und Mariens und für England Bar¬
nes , Engelhart , Neid und Powell.

Die Ergebnisse:

110 Hard:  1 . Borchmeyer -D 10 Sek-, 2 . Saun-
ders -E-, 3. Davis -E-, 4. Hendrix -D.

2 2 0 Dard:  1 . Borchmeher -D 22,1 Sek., 2. Reid -E,
3. Schein -D, 4. Davis «E.

880 Darb:  1 . Whitehaed -E. 1:55,6, 2. Scrinschaw-
E. 1:55,6, 3. Paul -D-, 4. König -D.

120 - Yard - Hürden:  1 . Finley -E . 14,9 Sei -,
2. Wegener -D ., 3. Nottbrock-D ., 4. Harper -E.

140 -Yard - tzürden:  1 . Metzner-D-, 2. Wolff-
E., 3. Voigt -D ., 4. Rathbone -E.

EineMeile:  1 . Thomas -E . 4:17,8, 2. Riddell -E.,
3. Kaufmann -D ., 4. Würker -D.

Diskuswerfen:  1 . Sievert -D . 142 Fuß 3 Zoll,
2. Hirschfeld-D . 141, 51L, 3. Pride -E. 137, lOs/s,
4. Bell -E. 125,1.

Stabhochsprung : ! . Wegner -D . 12 Fuß 3 Zoll,
2. Philfppson -F . 12, 3. Schulz -D . 11,9, 4. Webster-
E . 11, 71b. °

Drei Meilen:  1 . Syring -D . 14:43,8, 2. Evensen«
E., 3. Mabsh -E-, 4. Gebhardt (disqualifiziert , da er
während des Laufens einen Engländer versehent¬
lich getreten hatte ).

Hochsprung: (durch Stechen entschieden) I .Wein-
kötz-D . 6 Fuß 1 Zoll . 2. Martens -D. 5, 11.
3. Webb-E ., 4. Bradbroocke-E.

Weitsprung:  1 . Leichum-D . ,27 Fuß 14 Zoll,
2. Long-D . 23, 11s/)., Duncan -E . 21, 71b, 4. Päl-
lett -E . '21, 714.

Kugelstoßen:  1 . Hirfchfeld-D . 49 Fuß 81b.
2. Sievert -D . 48, 2. 3. Reeves -E . 45, 894. How-
länd -E . 44, 10.

Olympische Staffel:  1 . England 8:32,4,
2. Deutschland 5 Yard zurück.

Sie FeMen-MchlMleMmeitterschaktea
drei MMtttme « rrnMelt: Fr!. KrMß, Frl. Bcaumiiilec mib

St!. Ni-deMst
In der prächtigen Thüringer Kampfbahn

in der Goethestadt Äetmür  begännen am
Sonnabend die DeutschenFrauen -?Leicht>
a t h l e tikrn  e i st e r s cha f 1e tt. Der erst-
Tag bracht? bereit drei Entscheidungen, und
zwar wurden die Meisterinnen im 100-
Meterlauf , im Hochsprung und int
Diskuswerfen  ermittelt . Aeutzerft
spannend vertief der 100 -Meterlans , in dem
in einem fabelhaften Endkämpf die Tite^
halterin Frl . Krauß  mit 12 Secunden dei
deutschen Rekord einstellte. Den zweiten
Platz belegte die Nürnbergerin Frl . D ol¬
lin g e r rnit nur zweizehntel Sekunden Rück
astnd. Auch im Hochsprungwurde der deutsche
Rekord egalisiert» nud zwar War es hie* die
deutsche Turnfestsiegerin Frl . Niederhoff,
die mit 1,58 Mtr . ihren Stuttgarter Rekord-
sprunq einstellte und sich dainii abermals den
Meistertitel sicherte. Den zweiten Pmtz ve
legte die Bremerin Selttra Grieme,  die bei
1>5S, Mtr . noch über die Lätte !äm. Die
gleiche Leistung erzielten Ftl . Kluseri-
werth  und Ftl . Rotte.  Am Diskuswerfen
wartete Frl . Ellen Brau >NL<ler  mit -iner
überraschend guten Leistung auf : mit 3» 755

der einfach alles hielt . Dazu hatten die Schalke-
Stürmer reichliches Schüßpech.

Schwachhauser SpV . — SC . „Bineta"
Hamburg

Der SSP . spielt am hetuigen Sonntag i-n
Pokalschlußspicl gegen die befreundeten B' N-N
inner in - ämbnrtz. Seit zwei Jähre " wird
zwischen den beiden Vereinen ein Wander¬
pokal äusgetragen . Das letzte Spie ! endete
unentschieden. Die Hamburger sint in der
dortigen A-Klosse ein gefürchtetet GegN»t.
Trotzdem werden die Bremer versuchen, ^en
Pokal mit nach Hause zu brinqen . Abfahrt
der Mannschäft mit Bereiter um 7 Uhr vor-
mitetätzs per Autobus vom VcretnSbeim
Heurwann.

Das Fußballspiel Fürsorgeamt gegen
Bremer Sparkasse endete mit 3:4 (Halb¬
zeit 1:1).

Am Donnerstag , den 24. 8., nachmittags
6 Uhr auf dem Eintrachtsportplatz an de*
Herbststraße Apielpereinigung Fürsorgeamt 1
gegen Firma Vogelfang 1.

Auslösung her Firmensportvereine.
Wie wir erfahren , hat der Reichssportivhrer von

Tschammer und Osten verfügt , baß sämtliche Firmen,
sportveroine und LeEnde mit sofortiger Wirkung
avszukSsen sind. Unter diese AnflbsnngSverfügung

Meter sichertesie sich den deutschen Meister
titel. Die Hamburgerin Frl . Mollen-
Häuser  kam mit 37,28 Meter auf oen dritten
Platz . Der Fünfkampf wurde mit zwei
Uebungen in Angriff genommen, und zwar
Mit dem Kugelstoßen und dem Weitsprung.
Frl . Mänemeyer führt nach diesen beiden
Uebungen, die bereits ausgezeichnet Leistun¬
gen auch der anderen Konkurrentinnen b ach
ten, mit 162 Punkten.

Die Ergebnisse: 100 Mtr .: 1. und Deutsche
Meisterin Frl . Krauß-Dresden 12 Sek. 2
Frl . Dollinger-Nürnberg 12,2 Se *., 3. Frl
Dörfeld-Karlshorster TV . 12,3, 4. Köhler-
Gericke-SC . Charlottenburg 12,4 Sek.
Hochsprung: 1. und Deutsche Meisterin Frl
Niederhoff-Velbert 1,58 Mtr ., 2. Frl . S ' nw
Grieme-Bremer Sportfreunde 1,52 Mt * ,
3. Frl . Klusenwerth-SC . Charlottenburg
1,52 Mtr .. 4. Frl . Notte-Düsscldorf 1,52 Mt*.
Diskuswerfen : 1. und Deutsche Meisterin'
Frl . Ellen-Vraumüller -Olpmvischer SC . Ber¬
lin 38.755 Mtr ., 2. Frl . Reuter -SC . 1880
Frankfurt 37,70, 3. Frl . Molltnhauer -Poliz >i
SV . Hamburg 37,28 Mtr ., 4. Frl . Mauer-
meper-München 37,26 Mtr.

fallen wich sämtliche wilde« Vereine und Verbände,
die bisher noch irgendwelchen Sport betrieben haben.
Ausgenommen von dieser Verfügung sind die Sport¬
vereine der Reichsbahn , Reichspost und Polizei . Die
Firmensportvereine haben die Möglichkeit, sich bei
den bestehenden Fachvcrbändcn anzumelden , doch be¬
deutet diese Anmeldung noch nicht die endgültige
Zulassung , da die Fachverbande erst nach sorgfältiger
Prüfung eine evtl . Aufnahme vornehmen können.

Boxen in Klrchwcyhe
Unter Mitwirkung der SA .-Standarte "'-

kapelle 213 veranstaltet die Boxabteilnng des
Reichsbahn-Lurn - und Sportvereins Kiich
weyhe am Sonntag nachmittag 16 Uhr in,
Restaurant Koch einen Boxkampstag, dök die
vielversprechenden Kirchweyher Amateure
gegen Bremer Kämpfer in den Ring bring !.
Der Veranstalter , der damit seinen zw-it -n
Kampftag abrollt , wird genau so wie bei de«
ersten Veranstaltung einen reichen Zuspruch
finden, zumal die Preise denkbar niedrigst
gehalten sind. Das Programm : Wittschen2-
Kirchwevhe— Gast-Boxfreunde : Lange K —
Schäfer-Boxfr.: Meper-K. — Meper-HeroS:
Gellerrnann-K. — Köttgen-Heros : Witt-
swen 1-K. — Richter-Boxsr.: Borchard-K —
Elvcrs -Heros : Rotermund -K. — Schweppe-
Boxfr .: Claußen-K.—Becker-Polizei : Biandt-
K. — Schaack-Polizei ; Scharringhausen -K —
Mgt -rHeros und Sengstake-K. — Godbersen-
Ponzei.

Del eUe Tas des1.AJAT-MmWshWem.-
VeAeeds

Während der zweite Tag des 1-ADAC -Kleinstkraft-
fahrzeug -Bewerbs in Stuttgart mit noch 21 stras-
punktfreien Teilnehmern abschloß, hat sich diese Zahl
am dritten und letzten Tage auf 17 ermäßigt . Vou
60 am ersten Tage gestarteten Teilnehmern waren
bis zum Schluß 56 im Wettbewerb . Der Ausfall ist
also außerordentlich gering . Den Abschluß der Ver¬
anstaltung bildete die Z u sta n d s pr ü f u n g. Hier
galt es festzustellen, wieweit die Fahrzeuge auf der
Fahrt irgendwelche Defekte und Schäden erlitten
hatten . Hiörbei ergab sich aber die Tatsache, daß die
Fahrzeuge gar nicht so mitgenommen waren , wie
man vor allen Dingen nach den Strapazen des letzten
Tages hätte annehmen können. Nur sechs Teilnehmer
erhielten in dieser Abschlußprüfung Strafpunkte . 17
Teilnehmer haben den ganzen Wettbewerb strafpunkt-
frei absolviert . Unter diesen sind nicht weniger als
12, die sogar mit Plus -Punkten bedacht worden sind.
AusschreibungSgemäß erhielten alle Teilnehmer mit
bis 10 Strafpunkten die goldene Medaille , bis 100
Strafpunkten die silberne...und bis 200 Strafpunkten
die bronzene Medaille , ein Ergebnis , mit dem alle zu¬
frieden sein 'konnten . Das Schlußresultat stellt sich wie
folgt:

Gruppe  II : güldene Medaille : Hornschuch-
Schweinfurt auf Expreß , Kaiser -Schweinfurt auf Ex¬
preß , Schmelzle -Heilbronu auf NEU , Baumann-
Neckarsulm auf NSU , Psister -Schweinfurt auf Ex¬
preß , Schwartz-Stuttgart auf Expreß.

Gruppe  III : goldene Medaille : Knieß-Schwein-
furt auf Triumph Kratzer-Schweinfurt auf Triumph
Bacher -Fürth auf Herkules.

Gruppe V: goldene Medaille : Schäfer -Nürn¬
berg auf Viktoria , Geiß-Zschoppau auf DKW, Rösch-
Nürnberg auf Viktoria , Müller -Zschoppau auf DKW,
Pfisterer -Stuttgart auf NSU -D, Winkler -Ehemnttz
auf DKW, Schweizer -Stuttgart auf Zündapp . Sil¬
berne Medaille:  Osttinger -Brettach auf NSU-
D, Wöhr -Neckürsulm auf NSU -D, Frau Thouret-
Hamburg auf DKW, Müller -Nürnberg auf Viktoria.

GrupPe IV : goldene Medaille : Reinhardt -B re «
men auf Goliath -Pionier , Goretzki-Hainichen auf
Framo -Stromer , Wolfs- Bremen  auf Goliath -Pi¬
onier . SilberneMedaille:  Hitzemann - Bre.
men  auf Goliath -Pionier , Brandt -Ludwigshafen auf
Framo -Stromer , Fueß -Potsdam auf Framo -Stro¬
mer , Friedrich -Chemnitz auf Framo -Stromer , Hahn-
Fürth aus Herkules , Müller -Nürnberg auf Herkules.

Gruppe VII : goldene Medaille : Wrgener Lud¬
wigsburg auf Standard.

Gruppe VIII : goldene Medaille : Kirchberg-Chem-
nitz auf DKW-Front , Trägner -Chemnitz auf DKW-
Front , Küßner -Zschoppau auf DKW-Front , Graf von
Sandizell -Schloß Sandizell auf DKW-Front . Stl-
berne Medaille:  Fasold -Werda auf DKW-
Front.

Gruppe IX : goldene Medaille : Drabik -Meder-
wiesa auf Framo , Mayr -München auf Mayr . Sil¬
berne Medaille:  Hartwig -Schönborn auf Fra¬
mo, Berwanger -München aus Mayr , Fehmel -Fran-
kenberg auf Framo , Scherzer -DreSdeu auf O. D .,
Staugenberg -Hamburg auf Tempo -Pony , Keßler-
Bremen  aus Goliath , Struckmann - Bremenauf
Goliath , Casper «B r e m e n auf Goliath , Schultz-
Hamburg auf Tempo -Pony , von Tüding -Dippelsdors
auf O D -, Wittelsberg -Hamburg auf Tempo -Pony,
Deeker-München aus Tempo -Pony.

Gruppe  X : silberne Medaille : Baur -Ulm auf
Magirus , Renzelmann - B r e m e n auf Goliath,
Starzmanu -Ulm auf Magirus , Böttcher - Bremen
auf Goliath und Dinkelacker-Ulm auf Magirus.

Lee MMrch
Die 1000 Kilometer-Fahrt des ADAC. *ür

Kleinst-Kraftfahrzeuge fand am Freitag mit
der Preisverteilung einen feierlichen Ab¬
schluß. Sportpräsident Kroth  charakteri¬
sierte in seiner Rede die Veanstaltung dahin¬
gehend, daß die vom Volkskanzler gewollt.-
Motorisierung Deutschlands nicht nur von
oben her, sondern auch von unten angepackt
Werden müsse. Wir seien ein armes Volk,
und könnten uns weder große Fahrzeuge
noch hohe Betriebskosten leisten. Aber auch
die kleinen Farzeuge hätten gezeigt daß sie
mehr leisten können, als man ihnen allaemein
zutraue.

Zu den bereits verbreiteten Ergebnissen
sind noch die Team-Wertungen und die Bestea
der Kraftstofsverbrauchsprüfunq bekannt ge¬
geben würden : Team-Eertungen (Lander-
preis ) : Expreß 74 ccm. (Psistel , Kaiser, Horn¬
schuh) 10 P .; Trumpf -Hercules 08 ccm
(Kratzer, Knieß, Bacher) 27 P .; DKW 172
ccm. (Winkler, Geiß, Müller ) 20  P . Viktoria
150 ccm. (Schäfer, Müller . Rösch) 5 V;
DKW.-Front 580 ccm. (Kühner , Trägn .r
Kirchberg) 35 P .; Goliath 200 ccm (Mein
hardt , Hitzemann, Wolfs) 30 P .; Framo
Stromer 192 ccm. (Goretzki, Friedrich , F »ef^
40 P .: Framo -Stromer Lt. 200 lHar m̂ia,

Führer der Gruppe 11 des Reichssport-
führerringes ernannt.

Der Reichssportsührer von Tschammer und Osten
hat Pg . Paul Bauer,  Notar in Naburg , den be¬
kannten Himalajaforscher , zum Führer der
Gruppe 11 des Reichssportsührer-
ringes,  die Bergsteigen und Wandern umfaßt , er¬
nannt und in den ReichMhrerring berufen.

Fehmel, Drabik) 15 P .; die drei Besten ieder
Gruppe der Kraststoffverbrauchsprüfung wa¬
ren : Motorräder bis 75 ccm.: Hornfchub-
Schweinfurt (Expreß) 195,1 Klm. für eine
Mark Kraftstoff; dann Kaiser-Schweinfurth
(Expreß) 192,8 Klm., Pfister -Schweinfurt
(Expreß) 171,6 Klm.; dann Krafträder bis
100 ccm.: Knieß-Schweinfurt (Triumpi)
168.2 Klm., Kratzer-Schweinfurt (Triumpf)
142.3 Klm., Bacher-Fürth (Hercules ) 136,3
Klm.; Krafträder bis 175 ccm.: Schäfer
Nürnberg (Viktoria) 147,8 Klm., Geiß-Pforz¬
heim (DKW.) 108 Klm., Roesch-Nürnbera
(Viktoria) 147,8 Klm.; Personenkraftwagen
bis 200 ccm.: Goretzki-Hainichen (Framo-
Stromer ) 70,9 Klm., Füß -Potsdam (F "amo-
Stromer ) 69,9 Klm., Friedrichs -Cücmnitz
(Framo -Stromer ) 66,6 Klm.; Personenkraft¬
wagen bis 400 ccm.: Wegener-Ludwigsbnrg
(Standart ) 52,8 Klm.; Alleingang Personen-
Kraftwagen bis 600 ccm.: Kirchberg-Ebem-
nitz (DKW.-Front ) 43,7 Klm., Trägner-
Chemnitz (DKW.-Front ) 41,5 Klm., Küßner-
Zschoppau (DKW.-Front ) 46,6 Klm. Nutz-
fahrzeuge bis 200 ccm.: Drabik-Niederwie-
(Framo -Lt. 2Ö0) 55,8 Klm., Berwanger -Mü ->-
chen (Mahr ) 53,4 Klm.; Mayr -München
(Mahr ) 50,3 Klm.; Nutzfahrzeuge bis 600
ccm.: Böttcher-Bremen (Goliath ) 42,4 Klm,
Steiner -Bremen (Goliath ) 39,5 Klm., Nie-
meher-München (Tempo) 35,7 Klm.

FlMpM
D 2829 auf dem Bremer Flugplatz

Heute nachmittag landete auf dem Bremer
Flugplatz , , von Leipzig kommend , die Klemm-
Argus -Maschine D 2529. Die Maschine macht einen
Reklameflug über ganz Deutschland . Gestiftet
wurde sie der SA von der „Alten Leipziger Ver¬
sicherungsgesellschaft " . Geführt wird die Maschine
von dem bekannten Leipziger Flieger Heyne,
einem der besten deutschen Sportflicger . Auf der
Strecke Leipzig —Bremen wurde in Hannover und
Vraunschweig Zwischenlandung gemacht und
Rundflüge ausgeführt , die durch Verlosung aus¬
gegeben wurden . Auf dem Bremer Flugplatz hatte
sich eine stattliche Menge Zuschauer  ein-
gefunden , in der Hoffnung einen Freiflug zu ge¬
winnen . — Die Maschine startet heute gegen 9 Uhr
zu der Eröffnung des Oldenburger Flughafens.

Männcr -TUrnvercin v. 1875 Bremen (D. T .)
Turnhalle Nclkenstr. 7.

Der Turnbetrieb wird am Montag , 21. August , in
allen Abteilungen nach folgendem Plan wieder aus¬
genommen:

Männerabtlg.  Dienstags und Freitags 21 bis
22(4 Uhr , Altersturner  Dienstags und Frei¬
tags 20—21 Uhr , männliche Jugend  Mitt¬
wochs und Sonnabends 2<B/2—22 Uhr , Knaben¬
abtei l u ngen  Mittwochs und Sonnabends 15 bis
18 Uhr , Turnerinnen  Montags und Donners¬
tags 21—2214 Uhr , Frauenabtlg.  Montags und
Donnerstags 16—17 Uhr , Ingen dturnerin«
nen  Montags und Donnerstags 20—21 Uhr , Mäd¬
chenabteilungen  Montags und Donnerstags
18—19 Uhr und Dienstags und Freitags 15— 18
Uhr , Volksturner und - turnerinnen
Mittwochs 20- 21 Uhr . Handballspieler,
Hockeyspieler , Volksturner  üben Mon¬
tags und Donnerstags ab 19 Uhr Platz Dedesdorfer-
straße . — Die Turnabteilungen stehen unter der Lei¬
tung des Turnlehrers Walter Steffens . Neuanmel«
düngen werden in den Turnstunden entgegenge¬
nommen.

Die Kinderabteilungen des MTV . veranstalten am
Mittwoch , den 23. August , einen Bummellaternen«
zug. Abmarsch 20 Uhr von der Turnhalle , Rückkunft
21 Uhr . Laternen mitbringen.

VsLeirsMkisMNLWm
Für die Anlies« des linken Ochtumufers oberhalb der

Warturmer Heerstraße bis zum vchtnmbab, sowie für die
Mitglieder des K. E. O. <KanU Club OchtnnOist vom
BezirkSbeauitragten Herrn Otto Tiedemann »Um Mon¬
tag, dem S1. August 1S3S. abends S,S0 Uhr im Restau¬
rant Pivlak, Warturm, eine wichtigeVersammlung anbe¬
raumt worden. ES wird jedem zur Pllicht gemacht,, an
dieser Versammlung teilzunehmen. Nichterscheinen hat
evtl. Ausschluß zur Folge.

1. Bremer Damen - Gchwimm - Berein.  Heute,
Tonntag, Tressen aller Schwimmerinnen 3 Uhr bei Wa¬
genbrett. Erscheinen unbedingt ersorderlich.

Norturnerinnenschul « des Bremer Turn-
gaueS,  DT . Die nächsten UcSnngssiundensind: Lei-
tertnnenschule am 22,, Vorturnerinnenschulc am So. Ar¬
beitsgemeinschaftam Lb. und 26. August. Die Prüfun¬
gen in den volkstümlichen' Uebungen finden in der Dor-
turnerinnenschule am 29. August und in der Leitcrtnnen-
schul« -m, S. September statt. Alle Mitglieder der betref-
kenben müssen daran teilnehmen.

T . B. Brema von  19VS . Ab Montag, 31. August,
wird der Turnbetrieb in allen Abteilungen wieder aufge¬
nommen. Bereinswettkampf am 2. und 3. Sevtember.
EiuzetchnnngSlistenbet den Abteilungsleitern. Meldeschluß
25. August 1983.

A. D. T. B. von 1830 . Am Montag wird in allen
Abteilungen der regelmäßige UebnngSbetrieb wieder auf¬
genommen. Zwecks Abgabe der MannschaftSmcldungen
im Handball haben sich alle Handballsvieler unverzüglich
in die in der Turnhalle auLliegendcn Listen einzutragen.

Radsbortverein Bremen von 1S22  e . B.
Heute, Sonntag den 20. August, Morgenfahrt nach Sage-
horn. Treffen 8 Uhr, BereinSlokal.

Turnverein WoltmerShansen  e . B. (DT .).
Ab Montag wird das Hallentnrnen wieder in gewohnter
Weise aufgenommen.

Bremer Wasserwanderer  e . B. 26. und 27.
August, Huntefahrt. Sonnabend, 26. 8. Mfahrt Bremen
Hbf. 16.21 Uhr nach Barnstors. Sonntagsrückfahrkarte
Twistringen—WilbeShausen lösen. Im Zuge nachlösen
bis Barnstors.

Deutsch « LebenS - RettungS - Geselkschaft k.
D-, Bremen.  Technischer Ausschuß: Am Dienstag, 22.
August, findet für sämtliche Kursusteilnehmer im Ret¬
tungsschwimmen, d. h. KnrsuS Oberländer Hase», Och-
tum-Bad, Badeanstalt Hastedt und Waller See-Bad
ein ärztlicher Bortrag statt. Der Vertrag wird gehalten
von Herrn Obermedizinalrat Dr. Bollmer um 29 Uhr in
der Aula des LyzeumS Ktvvenberg, Am Wall 108. Die
Teilnahm« an diesem Bortrag ist für die Prüflinge un¬
bedingt erforderlich zur Erlangung ihrer Urkunden. —
Zur RettungSvorführung an der Wümme tressen sich die
Rettungsschwimmer am heutigen Sonntag um 14.30 Uhr
an der Marienbrücke, Ecke Stadtwald.

Hans Parge im Regina -Palast.
Es ist den Bemühungen der Direktion der Ru¬

dolf Kaps -Vetriebe gelungen , die ehemaligen
Mitglieder des Bremer Stao -ttheaters Hans
Parge und Lisa Mühle nbruch  zu einem
kurzen Gastspiel zu verpflichten . Hans Parge
versteht es in lustigster Art , die Darbietungen
dem Publikum anzusagen und erntet mit seinen
Sdlo -Vorträgen starken Beifall . Neben Hans
Parge ist es Claire Schlicht ing — eine
der besten rheinischen Komikerinnen —, die den
Höhepunkt des Programms bildet . Lisa Mühlen-
bruch , die charmante Soubrette , versteht es noch
immer , die Gäste durch ihren Gesang in ihren
Bann zu ziehen . — Sportlich erfreuen Maja
u. Co . durch graziöse Antipvdenspiele verbunden
mit akrobatischen Geschicklichkeiten, sowie Mä¬
re ntus,  das Wunder an Kraft . Umrahmt
werden diese Vorführungen von den Tänzen der
bestbekannten Eli da - Girls  und der Solo¬
tänzerin Lilly Weiser.  Zum Tanz spielt die
temperamentvolle Kapellmeisterin Nessy Lie-
bing  mit ihren Solisten.

Geschäftliches
In der Sögestraße 22-28 begrüßen wir seit dem gestri¬

gen Tage einen alten Bekannten. ES ist die Firma T.
A. Schwally, welche wieder in unsere HauvtneschäftSstraße
zurückkehrt. Ursprünglich als Kunst- und PseisendrechS-
lerei, sowie Elfenbein- und Meerschaumsckmibereigegrün¬
det und größtenteils eigens Erzeugnisse verlausend, hat
die Firma im Lause der 75 Jahre ihres Bestehens man¬
chen zeitbedingten Weckselerlebt. Bald gesellten sich den
eigenen geschmackvo(len Kunsterzeugnissen andere ver¬
wandte Zeugnisse hinzu, die dem Geschäft schnell einen
großen neuen Kundenstemm znliihrten. Vi-lc Kostbar¬
keiten in den Häusern unserer Bremer Faml 'len stammen
aus dem Hause C. A. Schwollt,. Dem Wechselder Zeit
folgend, hat die Firma heute ihr Hauvtaugenmcrk auf
elegante, preiswerte Modeneuheiien in Handtaschen,
Schmuck und kleine Geschenke verlegt, gleichzeitigaber auch
die all« Tradition weiterführend, indem sie nach wie vor
die KunstbrechSlereibetreibt und dem Raucher alles bietet,
was sein Her» beaeürt.
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Möllers LüMs-AMiisse
Ins Blaue täglich Tag . . ^ 1.50
Ins Blaue Mittw. u. Sonnt.

1 Tg. ^i!2.5U
3» Sie Werde Heide

Walsrode/Fallingbostel 23. u. 27. 8.
^4 .50

Hermannsburg/MUden 24. u. 27. 8.
^ 5.50

Naturschutzpark Wilsede 23. u. 27. 8.
Porta Weftsalica 24. u. 27. 8. 6.—
Hamburg-Stellingeneinschl. Stadt- u.
Hafenrundfahrt und Eintritt in den
Tierpark, 24. u. 27. 8. 10.—
3 Tage Holst. Schweiz 24. 8. «kk 18.

lDie Arhrt findet bestimmt statt).
5 Tage Rhein-Mosel-Ahr 28.8.^ 33.50
Wallfahrt zum „Heiligen Rock" nach
Trier, verbundenmit Rhein-Mosel-
Sauerlandfahrt, 7 Tage, ab 1. Septbr

-ckk45.-
Auskunft über weitere Fahrten,
Reisebeschreibungenund Termin¬

kalender kostenlos.
„Oceanic", Bahnhofstraße27, Nie-
meyer, Obernstraße 1, Schwarz,
Brückenstraße/Osterstraße, Carl H
Walters Brinkum (Ruf 26 und 99)

„6ut6 Fkttbs"

Ock« ^llkbür'Fer/re/rs

Aetzt DaWm- u.WPox-Gchau
ferner empf. Blutenstäuben, Steingarten-
und Seerosenpflanzen. Eintrat frei.

K.Hamwß, Dahlienheim Trpe-Lilienthal
AuiobusHorn-Lilienthai, Haltestelle Trope
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Inh . Georg Grotzkopf Wwe.
Knochenbauerstr,46, Tel. 20692
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Die neue

Der Sonder-Abend Der Sonder-Abend

Der Mllttlii DaFmtllß
mit verbilligten Preism.

Für diesen Abend werden
ganze Platzmietenfür jeden
Mittwoch(insgesamt 36 Vor¬
stellungen) und halbe Platz¬
mieten für jeden zweiten Mitt¬
woch (insgesamt 18 Vorstel¬
lungen) ausgegeben.
Einzelpreis für eine Platz-

mieten-Vorstellung
RM . —.90 bis 3.—

Der Gesellschafts-Abewd

Der Dmilmillg
der Abend mit besonders fest¬
lichem gesellschaftlichem Ge-.
präge.
Dieser Abend umfaßt zwei
Gruppen zu je 18 Vorstel¬
lungen. In jeder Gruppe
werden 12 musikalische Werke
und 6 Schauspiele aufgeführt.
Einzelpreis für eine Platz-

mieten-Vorstellung
RM. 1.— bis 3.50

mit verbilligten Preisen.
Dieser Abend umfaßt 12 mstsi-
kubische Werke und 6 Schau¬
spiele von besonderem Wert.
Es wird nur eine Gruppe von
18 Vorstellungen ausgegeben.
EinzelpräS für eine Platz-

Vneten-Vorstellung
RM. - .90 bis 3.—

Die Platzmiete

Der SlimÄeil!»

Die Sonder-Platzmiete

Der Sonntag
mit nur musikalischenWerken.

Dieser Abend bringt nur große Opern, beliebte Spielopernund
Operetten. Es ist der'Abend der zugkräftigen Werke.
Der Einzelpreis einer Platzmieten-Vorstellung beträgt:

RM. 1.20 bis 4.—

Jede Platzmiete kann in 3 oder6 Raten bezahlt werden.

Jeder Platzmietererhält ein Gutscheinhest, das ihm eine Ermä¬
ßigung von 20 Prozentbei sechs weiteren Vorstellungen nach eigener
Wahl zusichert. Die Gutscheine sind für alle öffentlichen Vor¬

stellungen gültig.

Anmeldungen zur Platzmiete werden täglich von9 bis 13 Uhr und
16 bis 19 Uhr in den Geschäftsräumen des Stadttheatersmündlich

und schriftlich entgegengenommen.

»Ms Sswe VMM"
kierstedts -Zommerßsrteri
Osterkolr -Ienever
locket ein . 15 blinuten von cke»
bnckitotlon ck. I.. 12 ru erreiclten
llinckerbelustlgungen

„Ms Gswe VMM"
Zur Dahlienschau!

Täglich freie Besichtigung meiner Kul¬
turen. Große Auswahl, niedrige Preise

und reelle Bedienung.
Otto Gerth

Dahlien- und Staudenkulturen
Lilienthal, am Friedhof.
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I Lrklockto 3S
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mit fast nur musikalischen
Werken.
Dieser Abend bringt einen an
Opern und Operetten besonders; - I
reichen Spielplan. - I
Es werden zwei Gruppen von ''« oH
Platzmieten ausgegeben. Jede
Gruppe erhält alle 14 Tage
eine Vorstellung und werden
in jeder Gruppe 15 verschie¬
dene musikalische Werke und 3
Schauspiele gegeben.
Einzelpreis für eine Platz-

mieten-Vorstellung
RM. 1.10 bis 3.75
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Neues

aus dem LierUaderaarlen
Ein kleines Land des Lächelns am Eingang des

Bürgerpark » , der Tierkindergarten , der sich im
Sturm die Herzen der Bremer Jugend gewonnen
hat . Dabei darf man den Begriff „Jugend " nicht zu
eng fassen,' Vater und Mütter , Onkels und Tanten
gehören dazu , sobald sie in diesem lustigen , kunter¬
bunten Tierkinderparadies zu Gast sind. Man
lächelt über das kiesige,gutmütige Elefanten .,baby"
über die eigensinnigen Schildkröten , die immer
gerade dann sehr ruhebediirftig scheinen, wenn ein
kleiner Held einen Ritt mit ihnen wagen möchte,
über die flinken Meerschweinchen und ihre Pup-
penhäuschen , man lächelt mit etwas gemischten
Gefühlen über die Löwenkinder , die sich jetzt schon
recht erwachsen präsentieren ; die Zelten sind vor¬
bei , da man sie aus den Arm nehmen und „süß"
finden konnte , rastlos wandern sie auf und ab
hinter Gittern , die ihnen schon zu eng werden,
richtige Raubtierallüren haben sie inzwischen an¬
genommen.

Heller Jubel aber herrscht nach wie vor am
Affen - und Därenfreigehege , die beide kürzlich um
einige Neuinsassen vermehrt worden sind. Ein
Kapuzineraffe ein Drill - und ein Sphinx -Pavian¬
weibchen haben sich schon ganz manierlich ihrer
neuen Umgebung angepaßt , sie fühlen sich affen-
wohl in unserem Klima , das ja in den letzten
Tagen wenig an nordische Breiten erinnerte . Nicht
so die vier soeben aus Rußland eingetroffenen
grauen Bären . Sie bilden eine Klique für sich,
knurrend werden vorläufig die Annäherungsver¬
suche der sechs gemütlicheren braunen Teddys zu¬
rückgewiesen . Aber kommt Zeit . kommt Sympathie,
sie sind ja erst wenige Wochen alt Nur bei der
Fütterung herrscht allgemeine Einmütigkeit , aber
diese Beobachtung macht man ja nicht nur bei den
Tierkindern . >VI.

OstdeuMe Knvdoebung
in den Cê t alha'lm

Die Ortsgruppe der Heimattreuen Ost- und West-
preußen im Bund deutscher Osten veranstaltete ge¬
stern abend in den Centralhallen eine Ostdeutsche
Kundgebung , zu der sich zahlreiche Vertreter der SA,
des Stahlhelms , der landSmännischen Vereine und
als Beauftragter von Senator von Hofs  Schulrat
Dr . Dehning  eingefunden hatten . Nach dem Ost-
markenlied begrüßte der Führer des Vereins Lands¬
mann Slusnus die Erschienenen und führte aus , daß
der Verein bestrebt sei, mit allen zu Gebote stehenden
Mitteln die Aufbauarbeit der heutigen Regierung zu
unterstützen.

Schulrat Dr . Dehning betonte , daß man der Ost¬
politik besondere Beachtung schenkenmüsse. Es gelte,
die Bruder aufzurufen , damit das ganze deutsche
Volk, den Sieg über alle Widersacher feiern könne.
Stahkhelm -Gauführer Bergmann  brachte in
Ki/M .Worten die klare, eindeutige Stellungnahme
Kk ^ HsaWelms zum Ausdruck. AIs Vertreter der
kMWiynischen Vereine sprach Herr Bausch.  Er
sühnte ..aus , vatz die Ausgaben der Heimatvereine von
einer Regierung der ' nationalen D >t unterstützt
würden . Die hier versammelten Fahnen seien ein
Beweis dafür , daß das deutsche Volk geschlossenhinter
dem Reichspräsidenten von Hindenburg und dem
Bolkskanzlsr Adolf Hitler stände. Wir kommen im
einzelnen auf die Kundgebung in unserer Montag-
Ausgabe zurück. lz.

Heimkehrende Lloyddampfer . Dampfer „Stutt¬
gart " , Papitän L . W . Hagemann , heimkehrend
von Newyork . trifft voraussichtlich am 20 Aug .,
nachts , in Bremerhaven ein . Die Fahrgäste wer¬
den am 21. August um 7 Uhr gelandet . —
Dampfer „Bremen " , Kapitän Dahne , heim¬
kehrend von Newyork , trifft voraussichtlich am
22. August um 7 Uhr in Bremerhaven ein . Um
7,45 Uhr werden die Fahrgäste gelandet.

Schulschiff „Deutschland " in Bremerhaven . Die
Staatliche Pressestelle teilt mit : Das Schulschiff
„Deutschland " des Deutschen Schulschiff -VereinsIst am >8. August wohlbehalten in Bremerhaven
angekommen und wird am 18. August nach EIs-
fleth geschleppt.

Letzte Gesellschaftsreise zur Weltausstellung.
Die Ehicagoer Weltausstellung „Ein Jahrhun¬
dert des Fortschritts " hat den bisherigen Hapag-

Gesellschaftsreisen eine so reiche Zahl von Teil¬
nehmern zugeführt daß die Hamburg -Amerika-
Linle sich entschlossen hat , ihren angekündigten
sechs Gesellschaftsreisen noch eine weitere Reise
hinzuzufügen . Die Reise , die am 12. Oktober von
Hamburg aus beginnt und am 10. November dort
endigt , weist einen viertägigen Aufenthalt in
Newyork und einen tünftägigen m Chicago auf
auf der Hinreise werden die Niagarafälle und
Detroit , auf der Rückreise Washington und Phi¬
ladelphia besucht.

Außer ihrem interessanten Programm hat die
Reise noch den besonderen Vorzug , daß sie in die
Zeit des „Indischen Sommers " fällt , jener an¬
genehmsten . von drückender Sommerhitze freien
Jahreszeit . Die Aus - und Heimreise mit den
schönen und behaglichen Dampfern „Deutschland"
und „Hamburg " der Hamburg -Amerrka -Linie ge¬
ben den Reiseteilnehmern die sichere Gewähr , daß
sie nach interessanten , erlebnisreichen Tagen frisch
und ausgeruht von ihrer Amerikafahrt zurück¬
kehren werden.

AM Welchem Turm lad unser Zeichner?
Die ?rei5trsße 6er 13  >12.

Die Antworten , müssen , wieder bis Diens¬
tag abend in der Redaktion eingegangen sein.
Hier die Lösung der Preisfrage ström vorigen
Sonntag : „ Der Mitarbeiter der BNZ sah
auf dem Turm des Lloyd -Verwaltungsgebäu-
des und zeichnete mit dem Blick auf den Ans-
garikirchhof " . Aus der Verlosung , die unter

. den zahlreich eingegangenen richtigen Ant¬
worten vorgenommen wurde , gingen die fol¬
genden Teilnehmer des Wettbewerbs als
Preisträger  hervor : Frau Anna Vogel¬
fang , Gartenweg 5 ; Klaas Winter , Steffens-
weq 69 ; Heinz Holjes , Aorkstraße 93 . Den
Genannten wird also ein halbes Jahr die
BNZ . kostenlos  geliefert.

Die ML Wie fsrupgsver trüge
Uns wird mitgeteilt : Nach H b Abs. 3 der

Bekanntmachung über die Regelung der Milch-
preise und Handelsspannen im Verbrauchergebiet
Bremen sind die Verträge über die Höhe des Ab¬
zugs von den in ß 2 festgesetzten Einstandspreisen
der Milch innerhalb 14 Tagen nach Inkrafttreten
der Bekanntmachung dem Vorstand der Milchwer-
sorgung Bremen in doppelter Ausführung einzu¬
reichen . Die Verträge sind bis zum 23. August
vorzulegen . Für Trinkmilch , die vom Landwirt
ungekühlt an den Händler geliefert wird , ist bei
einfacher Wasserkühlung ein Abzug von ein Vier¬
tel Pfennig zulässig . Die Händler können im
Einvernehmen mit der Milchversorgung Bremen

einen höheren Abzug vornehmen , wenn sie nach¬
weislich höhere Strompreis « als 20 Pfg . je Kilo¬
watt zu bezahlen haben.

Die Beiträge zu den bremischen Kammer ». Die
Handelskammer , Dewerbekammer und Klein¬
handelskammer in Bremen erheben ihre Bei¬
träge bekanntlich durch Zuschläge zur bremischen
Firmen - und Gewerbesteuer . Die Kammern
haben ihre Etats durch scharfe Abstriche weiter
erheblich herabgesetzt . Ein « Ermäßigung der
Beiträge läßt sich aus technischen Gründen in
der Steuererhebung des lausenden Rechnungsjah¬
res nicht mehr durchführen . Zum Beginn des
nächsten Rechnungsjahres sl . 4. 1934) ist jedoch
bei gleichbleibender Steuerbasis von den drei
erwähnten Kammern eine Herabsetzung des Bei¬
tragssatzes fest in Aussicht genommen.

.^ kunftstiitte für das ganze Volk"

Neue KrWe am
Stadtthkater

Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns
geschrieben:

Selbstloser , freudiger Dienst am Werk . Bei¬
spiel zu geben der werdenden Arbeitsgemein¬
schaft des ganzen Volkes , das sind freudig
bejahte Aufgaben , vor die die Künstlerschaft
unserer städtischen Bühne gestellt ist und die
sie im Geist der neuen Zeit lösen wird . Das
Bremer Stadttheater mit dem weitaus
geringsten Zuschuß aller gleich¬
großen städtischen  Mihnen Deutsch¬
lands und der Verpflichtung , ein großes
Orchester §u unterhalten , wird zudem m der
neuen Spielzeit mit doppeltem Einsatz der
Kräfte an die Arbeit gehen können , nachdem
durch die staatliche Umwälzung hemmende
Bindungen fortgefallen sind und an ihre
Stelle eine zielbewußte Kulturpolitik getre¬
ten ist , die der staatlichen Bühne eine ver¬
antwortn ngsreiche Sonderstellung im Kul¬
turleben Bremens zuweist . Das ist eine Ver¬
pflichtung vor der gesamten Bevölkerung,
sie sich das Stadtthsater auch nicht nehmen
jätzt . Auf der anderen Seite beweist die rege
Äbonnementsbeteiligung die Bereitschaft der
Bremer , ihrer Bühne die Resonanz zu sichern,
die für erfolgreiche Arbeit erforderlich ist.

Nicht nur der Spielplan wird ein neues
.Besicht kragen , sondern auch das seit Jahren
gepflegte Ensemble , deren Mitglieder vielfach
lest in der bremischen Bevölkerung verwur¬
zelt sind , ist durch wesentliche Neuverpflich-
rungen in seiner Gesamtwirkung noch
Leistungsfähiger geworden . So nennen wir
>en neugewonnenen Heldentenor Arthur
Kednarczyk . der  nach erfolgreicher Lauf-
»ahn zuletzt in Düsseldorf und Köln nun in
Kremen sein arvßer Können unter Beweis

eilen wird . Bednarczyk erhielt seine Aus¬
übung vor dem Krieg in Berlin und wurde

bei seinem ersten Engagementsan tritt in
Luzern von der Mobilmachung überrascht.

Als Offizier stand er von 1914— 18 an der
Front , um sich dann ganz seiner künstlerischen
Laufbahn zu widmen . Auf Grund besonderer
Erfolge war Bednarczyk im Sommer 1934
unter der Direktion von Pros . Hofmüller am
Teatro Colon in Buenos Aires engagiert.

Mit ebenso großen Erwartungen kann man
dem ersten Auftreten des neuen Heldenbari¬
tons Walter Wenzlawski  entgegensehen,
der auf eine 5jährige Tätigkeit an der be¬
kannt anspruchsvollen Züricher Oper zurück¬
blicken kann . Er stammt aus einer Sänger-
familie — auch seine Mutter war am Bremer
Stadttheater engagiert und er selbst ging hier
zur Schule — und hat nach sorgfältiger Stu¬
dienzeit gleich in Düsseldorf sich beim Publi¬
kum eine langjährige Dauerstellung ersungen,
bis er nach Zürich berufen wurde , um nun
nach Bremen zurückzukehren . Als Kurwenal
im Tristan und Hans Helling in der gleich¬
namigen Oper werden wirWenzlawski gleich
in der ersten Zeit in tragenden Rollen kennen¬
lernen.

Der dritte neuverpflichtete Sänger von be¬
sonderer Bedeutung ist der lyrische Bariton
Otto Reitmayr,  oer aus Dortmund zu
uns kommt . Reitmayr wurde von Schlusnus,
dem diesmaligen Amfortas -Sänger in Bay-
reuth entdeckt , als er bei den kommunistischen
Aufständen im Ruhrgebiet unter General
von Epv als Freikorpskämpfer auf einem
Kameraoschaftsabend sang . Kurze Zeit später
wurde er nach Berlin zur Ausbildung ge¬
rufen , ging nach Cottbus und dann nach Dort¬
mund . In „Zar und Zimmermann " wird er
sich bald in der Titelvartie dem Bremer
Publikum vorstellen . Anfang Dezember gibt
er auf Veranlassung von Schlusnus ein Kon¬
zert in Riga.

Der Kreis der Sängerinnen ist um gwei
vielversprechende jüngere Kräfte erweitert
worden . Aenne Singenstreu.  ausgebil¬
det als Koloratursängerin in Hannover von
Frau Elfe Schürhofj kommt zu uns und Elisa¬
beth Mcichold,  die in Weimar studiert hat
und in Halle bereits verpflichtet war , singt
als Koloratursoubrette zuerst die Marie in
,Lar und Zimmermann " . Beide sind persön¬

lich zwei ungemein liebenswürdige Erschei¬
nungen , die sicher unser Ensemble nach jeder
Richtung hin bereichern werden.

Die Erweiterung des Schauspiel -Ensembles
erfolgte unter bewußter Betonung sprach¬
lichem Könnens , denn die Neugestaltung des
Schauspiels ist m vieler Beziehung von der
Pflege des Wortes abhängig . Einen ganz be¬
sonders eindrucksvollen Sprecher und Schau¬
spieler hat darum das Stadttheater in Heinz
Lorscheidtals  ersten Held und Liebhaber
gewonnen . Seine bisher von vielen Erfolgen
gekrönte Laufbahn hat ihn an eine Reihe
großer rheinischer Bühnen geführt . Zwischen¬
durch war er in Riga , Reoah Görlitz , Beuthen
und Lübeck tätig . Lorscheidt kommt jetzt von
Bonn und übernimmt gleich die Rolle des
Faust , der in seinen beiden Teilen zu Beginn
der Spielzeit in Szene geht . Schon aus der
Probenarbeit läßt sich erkennen , welch ein
starker , eigenschöpferischer Künstler am
Werke ist.

Aber auch seiner Partnerin , Ingeborg
Wachendorff,  die als jugendliche Heldin
und Sentimentale zusammen mit Maria Ritz
das Gleichen gestalten wird , geht ein großer
und guter Ruf voraus . Sie hat nicht nur in
Aachen und Würzburg sich künstlerisch freige¬
spielt , sondern auch gerade als Gleichen in
einem großen England -Gastspiel in London,
Cambridge , Oxford und Birmingham das
„Publikum zu Begeisterungsstürmen hinge¬
rissen " und ist von der gesamten englischen
Presse als das „vollkommene Gretchen " ge¬
feiert worden . Ihrer Gretchen -Tarstellung in
der Erstaufführung in Bremen kann also mit
Spannung entgegengesehen werden.

An jungen und frischen Kräften ist als ju¬
gendlicher Held Gustav Steidl  verpflichtet
worden , der in Rostock , Görlitz und Altona
dank seines klangvollen Organes beste Ein¬
drücke hinterließ und Rolf Weidenbrllck
als jugendlicher Komiker , der in Frankfurt
an der Ober auch als Charakterdarsteller her¬
vorgetreten ist. Ueber beide Künstler wird
noch zu gegebener Zeit zu sprechen sein . Wenn
auch zuletzt erwähnt , so doch von keiner ge¬
ringen Bedeutung ist die Verpflichtung der

Neul« gcmr Lrsmen in clsr vakr

Nampfsporllaye clsr
vordeimcrksck am kreictisLlollkalles Küver

Die parteiamtliche Pressestelle teilt mit : Der
heutige Großkampftag wird ganz Bremen nach der
Bahr locken. Das Reit - und Fahrturnier in seiner
außerordentlich großen und hervorragenden Be¬
setzung wird sich für Bremen als ein Ereignis
ersten Ranges auswirken . Schon um 9 Uhr früh
beginnen die Jagd - und Amazonenspringen . Nach¬
mittags t4,30 Uhr erfolgt der Vorbeimarsch
der SA vor dem Reichs st atthalter,
dem Senat  der Freien Hansestadt Bremen und
dem Gruppenführer Freiherr » von Sch alle¬
in er . Da hieran die gesamte  Standarte , ein¬
schließlich aller Reiterstürme und Motorverbände
teilnimmt , wird sich den Besuchern ein gewaltiges
Schauspiel bieten . Um 15 Uhr folgen dann tn
bunter Reihe Rennen , Dressurausgaben , Schau¬
nummern , reiterliche Spiele , Motorhindernisfah¬

ren usw., so daß das Publikum ohne Pause ir
Spannung gehalten wird . Zum Abschluß des Ta¬
ges treffen sich alle Teilnehmer und Besucher im
Parkhaus am Hollersee , wo ab 20 Uhr ein großes
Militärkonzert,  ausgeführt von der Reichs¬
wehr -, Schupo - unb SA -Kapelle veranstaltet wird.
Das Konzert ist verbunden mit dem großen Zap¬
fenstreich der vereinigten Kapellen , der durch den
Fackelaufmarsch der SA rings um den Hollersee
eingeleitet wird und der der ganzen Abendveran¬
staltung einen stimmungsvollen Rahmen gibt . An¬
schließend findet Tanz in den Räumen des Park¬
hauses statt . Es sind somit für Sonntag alle Vor¬
aussetzungen geschaffen für eine Veranstaltung , die
in ihren Ausmaßen und mit ihrem vielseitigem
Programm für ganz Bremen den Höhepunkt der
Sommerzeit bildet.

..Im » eich der Familie"
Von dem Verband bremischer BUrgervereine

wird uns geschrieben . So wie der Sommer große
Tagungen bringt , zeichnet sich der Herbst durchMessen , Märkte und Ausstellungen aus . Auch
Bremen behauptet dabei seinen Platz . So bringt
der Verband bremischer Vürgervereine in der
Zeit vom 31. August bis 10. September in den
Centralhallen die nordwestdeutsche Haus- und
volkswirtschaftliche Ausstellung : „Im Reich der
Familie ." Die Ausstellung findet unter Aufsicht
und mit Genehmigung des Instituts für deutsche
Wirtschastspropaganda statt , dessen Leiter der
Referent für Ausstellung ?- und Messewesen in
der Reichsleitung der NSDAP . ist.

Schon der Name der Ausstellung sagt dem
Leser , was sie dem Besucher bieten will . Sie
will in dieser schweren Zeit , wo Handel , Ge-

L.S5t SW2.
Die psrteiamtliclie Pressestelle teilt mit:

Die „Bremer NationalsozialistischeZeitung"
sBNZ.) ist nicht nur das amtlicheOrgan des
Senats , sondern auch die einzige parteiamtliche
Zeitung der NSDAP . in Bremen, die jeden
Tag unter Spalte Bewegung alle parteiamt»
lichen Mitteilungen bringt.

Es ist selbstverständliche Pflicht eine« jeden
Parteigenossen, stets über alle Vorgänge in
der Bewegung orientiert zu sein. Hierbeibie¬
tet die „BNZ." die beste Gelegenheit. Alle
Parteigenossenund Parteigenossinnen, die da¬
zu in der Lage sind und trotzdem noch nicht die
„BNZ." abonniert haben, werden hierdurch
aufgesordert, ihre bisher versäumte Pflicht
schnellmöglichst nachzuholen. Zeder kleine und
kleinsteVerein besitzt heute seine eigene Zei¬
tung, es darf daher wohl von jedem Partei¬
mitglied erwartet werden, daß er das amt¬
liche Organ dieser größten Bewegung liest.
Ueberdiessteht die „BNZ." in ihrer heutigen
Aufmachung keiner bürgerlichen Zeitung mehr
nach.

Bremen.  20. August 1933.
Albert Hoffmann
Kreispropagandaleiter

werbe und Industrie um ihre Existenz ringen,
dem Konsumenten , in erster Linie der Familie,
die Erzeugnisse aus allen Gebieten — dienen nun
dieser der Gemütlichkeit oder dem täglichen Ge¬
brauche — praktisch vor Augen führen . Der
ganzen Familie will die Ausstellung gerecht wer¬
den.

In 13 Gruppen gegliedert , bringt die Aus¬
stellung in Gruppe 1. Volksernährung , 2. Hygie¬
ne, 3. Maschinen und Geräte . 4. Haushaltsartikel,
Gold - und Silberwaren , Bijouterie , 5. Musik
und Radio , 8. Spielwaren , 7. Blumen und
Pflanzen , Gartenpflege , 8. Textilwaren , 9. Mö¬
bel - und Holzindustrie , 10. Neuheiten und Er-
findungen , 11. Große Persil -Sonderschau im Tun¬
nel , 12. Handweberei , Glasbläserei in Tätigkeit,
13. Bürobedarf.

Ballettmeisterin Gabriele Dalgren,  die
ihre reichen an großen Operettenbühnen in
Leipzig , Köln und Magdeburg gesammelten
Erfahrungen in Bremen einsetzen wird.

Neben diesen neuen Kräften steht die große
Zahl der in Bremen beliebten und bewährten
Darsteller , die sich jetzt zu einem neuen En¬
semble höchster Leistungsfähigkeit zusammen¬
schließen . um den großen kulturellen Zielen
zu dienen , die einer staatlichen Bühne gesetzt
sind.

Daraus ergibt sich aber auch die Verpflich¬
tung der Bevölkerung , durch Abonne¬
mentsbeteiligung  ihre Bereitschaft
zur M i t a r b e i t zu beweisen . Wesentliche
Aenderungen sind diesmal in der Gestaltung
der Platzmiete getroffen worden . Eine Fest¬
setzung der Abonnements -Tage erfolgt schon
im Voraus für die ganze Spielzeit . Ene neue
Einrichtung erfüllt die verschiedensten Wünsche
der Theaterbesucher . Es läßt sich durch die
Wahl des Abends ein wöchentlicher oder 14-
tägiger Besuch des Theaters ermöglichen , auch
findet derjenige , der musikalischen Werken
den Vorzug gibt , wie der , welcher lieber ein
wertvolles Schauspiel siebt . Berücksichtigung.
Neben den festbeleoten Abenden wird jedem
Platzmieter noch die Möglichkeit gegeben,
nach eigener Wakl 6 verschiedene Abende —
gleichviel ob Gastspiele oder andere besondere
Vorstellungen — zu einem um 20 Prozent
verbilligten Preise besuchen zu können.

Es ist alles geschehen , um in der kommen¬
den Spielzeit das Theater zu einer Kunst-
stätte für das ganzeVolkzu  gestal¬
ten . Hervorragende künstlerische Kräfte , ein
kulturbewußter Spielplan der besten Werke
der ernsten und heiteren Muse sollen An-
repung und Entspannung für unsere Besucher
bringen.

4°

Wochenspielplan des Stadttheaters

Aus dem Tbeaterbüro wird uns geschrieben:
Heute 20 Uhr : Der große Operetten -Erfolg „Glück¬
liche Reise " mit großen Tanzeinlagen , entzückenden
Gesangsschlagern und prachtvoller Ausstattung.
Montag : Keine Vorstellung . Dienstag , 20 Uhr:

An alle unsere Mitbürger und Bürgerinnen
ergeht die Bitte : Besucht die Ausstellung „Im
Reich der Familie " , sie bietet jedem etwas , ist
lehrreich und sorgt für Arbeit.

Carl Küte*ott ^
Am letzten Donnerstag schied ein Mann aus

dem Leben , der in der bremischen Oe-sfentlichkeit
allgemein bekannt , beliebt und trotz seiner 67
Jahre noch sehr rüstig war : Karl Theodor Hüt¬
te  r o t t.

In der „Union " , kaufmännischer Verein , als
Vorstandsmitglied tätig , leistete er besonders auf
musikalischem Gebiet durch sein reiches Wissen
wertvolle Mitarbeit bis zu seinem plötzlichen Tod.
Herr Karl Hütterott war außerdem als eifriges
Vorstandsmitglied tätig im Verwaltungsrat der
Sparkasse , im Fremdenoerkehrs-
oereln  und im Anfsichtsrat der Hanseati¬
schen Stuhlrohrfabriken  in Bergedorf.

Der Verstorbene wurde wegen seiner großen
Tatkraft , seines umfassenden Wissens und liebens¬
würdigen Wesens von seinen Kollegen und Mit¬
arbeitern hoch geschätzt.

Bremer Schauspielhaus
Das Büro des Schauspielhauses schreibt uns:

„Wenn der Hahn kräht " , das tn seiner
Handlung wie in seinem bezwingend komischen
Gestalten prachtvoll wirkungsstark « Lustspiel von
August Hinrichs,  das bei seinen ersten Auf¬
führungen einen stürmischen und jubelnd beklatsch¬
ten Heiterkeitserfolg hatte , wird heute , Sonntag,
Montag und Dienstag wiederholt . Mittwoch
lerster Kammerspielabend „Mittwoch ") Erstauf-
mehr die Werbearbeit für das plattdeutsche The-
führung des großen von einer machtvoll ergrei¬
fenden Handlung und Menschengestaltung getra¬
genem Fridericus -Schauspiel „Fritzische Re¬
bellion"  von Ernst Geyer . In der Haupt¬
rolle gastiert Deutschlands Friedrichdarsteller
Otto Gebühr,  der gerade in dieser neuen und
bedeutsam erfaßten Rolle schon in vielen deutschen
Städten Serienersolge vor ausverkauften Häusern
hatte . Donnerstag erstes Gastspiel der Nieder¬
deutschen Bühne Oldenburg. (Ollnbor-
ger Kring ) in der unübertrefflichen platt¬
deutschen  Originulbesetzung : ,Menn de
Hahn kreiht"  von August Hinrichs , (platt-
deutsche Fassung ). Die Rolle des Gemeindevor¬
stehers spielt Emil Hinrichs , der Bruder des Dich¬
ters . Reichs st atthalter Tarl Rover
wird die Aufführung durch ein« Ansprache einlei¬
ten . Der Bremer Senat wird vertreten sein.
Freitag und Sonnabend : Wiederholungen der
„Frrtztschen  R « bellion " .

Sonntags - und Nachidienst in den Bremer Ap Theken
vom 19. August abends bis 26 August morgens.

Hirsch-Apotheke, B . d. Steintor 60/82 , T . H. 416 07
Lindcn -Apotheke, Oslebsh . Heerstr . 96, T . W. 80106
Löwen -Apotheke, Brautstr . 25, Tel . Rol . 78 37
Remberti -Apothcke, Rembertlstr . 15, Tel . D. 280 88
Roland -Apotheke, Goesselstr. 56, Tel . W. 817 51
Schwan -Apotheke, Contrescarpe 168, Tel . W. 812 37
Sonnen -Apotheke, Sögestr . 18/20 , Tel . D . 20112
Victoria -Apotheke, Steffensweg 99, Tel . W. 805 40
Huckelriede-Apotheke Buntentorstwg . 607, T . R- 27 28
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„Die Förster -Ehristl " von Georg Jarno . Mittwoch
und Donnerstag , 20 Uhr : „Glückliche Reise " . Frei¬
tag , 20 Uhr : Die entzückende Singoperette
„Schwarzwaldmädel " . Sonnabend und Sonntag,
20 Uhr : „Glückliche Reise"

Die Fledermaus
Feftvorftellung im

Eladttsealer
Frohes Treiben herrschte in den mit den deut¬

schen Farben schwarzweißrot und dem Hakenkreuz
festlich geschmückten Räumen des Stadttheaters.
Unter den Gästen bemerkte man den Senats¬
präsidenten , Bürgermeister Dr . Markert,  Se¬
nator Dr . von Hoff,  Standartenführer We¬
gen er . — Schon die eisten Takte der an köst¬
lichen musikalischen Einfällen so reichen Ouver¬
türe , die von Karl Damm er  schwungvoll zum
Erklingen gebracht wurde , brachten Stimmung
in das vollbesetzte Haus , die sich von Szene zu
Szene steigerte Auch die Valletteinlage im 2.
Akt , getanzt von Erste Naue,  Walter Troll
und den Damen Etta Janssen , Lissy Ear-
ciynski.  Erna Klee,  Anna van der Huck,
Minny Strick.  Willita Heidlindemann
fand freudige Anerkennung . Im Mittelpunkt der
darstellerischen Leistungen stand der Eisenstein
Heinrich Kastners,  der aus dieser Partie ein
Kabinettstück fein pointierter Eharakterisierungs-
kunst machte und auch gesanglich einen besonders
guten Tag hatte . Sein alles belebender Humor
und sein von wirklichem Erleben zeugendes Spiel
lösten namentlich im 3. Akt Stürme der Heiter¬
keit aus . Auch der Gast des Abends . Kammer¬
sänger Josef Degler,  der den Bremern kein
Unbekannter ist. vermochte stimmlich und dar¬
stellerisch gut zu gefallen : ein Glück für ihn war
es nur , daß kein Merker im Gestühl saß, der
ihm seine unbändigen musikalischen Freiheiten
mit guieUchender Kreide anstrich . Vorzügliche
Leistungen boten Beat « Roos - Reuter  als
Rofalinde . Hans Gleisen er  als Alfred . Man-
ny Bremer  als Prinz Orlofsky , Philipp Or¬
te mann  als Dr . Falke . Georg Schmidt  als
stotternder Advokat . Ada Mühlenbach  als
Adele und Ferdinand Ähnelt,  der Unverwüst¬
liche. als Gefängniswärter , der sich an diesem
Abend wieder einmal selbst übertraf . Blumen
und zahlrcickie kiervorrufe belohnten die Dar¬
steller , die ihr Bestes zu geben bemüht waren
und zu Spendern der Freud « mud « . M . N-
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Mitgliederversammlung des Handwerlerbnndes
Vegesack,  18. August. Am 16. ds. Mts. hielt

der HandwerkerbundVegesack eine Mitgliederver¬
sammlungab. Zur Verhandlungstand insbeson-
dere die Reichshandwerkswoche. Als Vertrauens¬
männer wurden vorgeschlagen und gewählt Pg
Brinkmann und Pg. Knüdel, die im Einverneh¬
men mit dem HandwerksamtBlumenthal die ge¬
meinsameDurchsiihrung des Programms bespre¬
chen werden Als Vertreter des Degesacker Hand¬
werkerbundeswird Pg Knllbel an der Leipziger
Herbstmesse, deren Besuch von der Gewerbekammei
Bremen sehr befürwortet wird. teilnehmen. Es
wurde alsdann noch des KollegenPg. Bronger
gedacht, der vor einigen Tagen sein 25jähriges
Geschäftsjubiläum und Silberhochzeit feiern
konnte.

Geplantes Sommerseft
vegesack,  17. August. Am 19 August veran¬

staltet der Verein ehemaliger Schülerinnen des
Lyzeumsein Sommerfest, unter dem Titel „Wo-
chenend in Klütschenhausen". Nach dem großen Er¬
folg des vorjährigen Festes dürste auch diese»
Mal die Veranstaltung wieder einen sehr guten
Besuch ausweisen. Allen Neugierigensei verraten,
daß wieder etwas ganz Erstklassiges und Origi-
«elles geboten wird. (11

Am Samvk oepen dk
Ardeiisloslale«

Brinkum,  19 . August. Nachdem das Gebiet
des ehemaligenKreises Hoya im jetzigen Krei»
Grafschaft Hoya nahezu frei von Arbeitslosenist
setzt auch in den übrigenBezirken eine rege Tätig¬
keit der Kreisleitung der NSDAP ein mit dem
Ziel einer restlosen Beseitigungder Erwerbslosig¬
keit. Ueberall sind Versammlungenangesetzt, in
denen auf Mittel und Wege zur Arbeitsbeschaf-
fung hingewiesenwird. So fand auch gestern in
Brinkum eine Gemeindeversammlungunter dem
Motto „Wir wollen helfen" statt, auf der Pg.
Günther  sprach. Nachdem der Redner das
Systemgegeißelthatte, das den schaffenden deut¬
schen Menschen in Not und Elend stürzte, sprach er
Wer die Maßnahmen, die der Führer ergreifen
wird, um den deutschen Arbeiter wieder als täti¬
ges Mitglied seinem Volke zuzuführenAn dieser
Aufgabe mitzuarbeitensei Pflicht einer jeden Ein¬
zelnen. Jeder Landwirt und Handwerksmeister
solle sich überlegen, ob er unter Hintanstellungper.
sönlicher Vorteile, nicht noch eine Hilfskraft ein¬
stellen könne, um so zu seinem Teile an der Be¬
seitigung der Arbeitslosigkeitmitgeholfenzu ha¬
ben. Zuletzt erfolgtedie Mahnung, sich tatkräftig
an der Spende der nationalenArbeit zu beteiligen
und ein opferfreudigesBekenntnis für Volk und
Vaterland abzulegen. Eine an Ort und Stelle
durchgeführte Sammlung ergab den Betrag von
81,56 Mark, der der Kreisleitung der NSDAP
zur weiterenVeranlassungzur Verfügunggestellt
wurde.

Da für den Kreis GrafschaftHoya eine vor-
übergehende Aufhebungder Mitgliedersperreder
NSVO erwirkt worden ist, richtete Pg. Günther
an die Arbeitnehmerden Appell, dieser Organisa¬
tion, die die politische Vertretung der Arbeit¬
nehmerschaft in der deutschen Arbeitsfront ist, bei-
zutreten, woraus noch nach Schluß der Versamm¬
lung 46 Anmeldungenfür die NSBO erfolgten
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Versammlung des deutsche»
Landarbeiter-Berbaude« ^

Ritte rhude,  17. August. Hier fand im Lo¬
kale von I . D. Behrens eine Versammlungdes
deutschen Landarbeiter-Verbandes statt Die Ver¬
sammlungwurde von dem Betriebszellenwartder
NSBO., Pg. Fr. Wehmann,  eröffnet, der dem
VerbandskreisleiterPg. Görres  U das Wort er¬
teilte. Nachdem der Redner über allgemeine Ner-
Landsangelegenhettengesprochen hatte, schilderte
er das riesige Anwachsen der Verbände, insbeson¬
dere des Landarbeiter-Verbandes. Der Redner
forderte alle schaffenden Volksgenossen auf. sich
innerhalb der deutschen Arbeitsfrontzu organisie¬
ren. Nachdem Pg. Görres II in einem längeren
Referat alle Angelegenheiten der Verbändedurch-
genommenhatte, bat er die Anwesenden Fragen
über irgendwelche Unklarheitenzu stellen, die er
dann nach der eingelegten Pause beantwortete.

Im 2. Teil seiner Ausführungenstellte der Re¬
ferent Vergleiche mit dem Auslande an. Insbe¬
sondere betonte er das Anwachsen der National¬
sozialisten im Auslande. Selbst in Frankreich mach¬
ten sich schon heute Anzeichen des Nationalsozia¬
lismus bemerkbar.

Die sehr gut besuchte Versammlungwurde nach

Absingen des Horst-Wessel-Liedes und einem drei¬
fachen Sieg-Heil auf den Volkskanzler Adolf Hit¬
ler geschlossen. Ssr.

Todesurteil imS oder
Raubmord-Vroretz

Stade.  17. August. Das Schwurgericht in
Stade verurteilte nach eingehenderVerhandlung
den Arbeiter Albert Max Schulze wegen Raub¬
mord an der 64jährigen Witwe Völke in Har-
burg-Wilhelmsburg zum Tode. Die beiden Mit¬
angeklagten Julius Thiemann und Karl Wilhelm
Reimer aus Harburg wurden wegen schweren
Diebstahls zu je zwei Jahren Gefängnis ver¬
urteilt.

Selbstanschlußamt Zeve«
Zeven,  18. August Das neue Selbstanschluß¬

amt Zeven wurde eingeschaltet und dem Betrieb
übergeben. Das SelbstanschlußamtZeven ist ein
Tausenderamt, das heißt, es könnenin ihm 999
Anschlüsse vereinigt werden. Jeder Teilnehmer
erhält eine dreistellige Anschlutznummer. Die Ko¬
sten der Anlage betragen nahezu 160 000 Mark.
Das alte OrtsfernsprechamtZeven hat über 30
Jahre Dienste getan. Es wurde 1901 mit drei
Hauptanschlüssenerösfnet und wies 1933 200
Teilnehmerauf.

Altes «iedersächfisches Baueruhauseingeäschert
Zeven,  17. August Nachts ist das alte, schöne

Bauernhaus des Landwirts Joh. Stevers einem
Brande zum Opfer gefallen. Damit find drei Fa-
milien, die in dem Hause wohnten, obdachlos ge¬
worden. Gegenl Uhr erwachte der aus der Nord-
seite des Hauses, neben dem Pferdestallwohnende
Arbeiter Ulrich Müller durch lautes Klopfendes
Pferdes, sah hellen Feuerschein und bemerkte, daß
das Haus in Brand geraten war. Zur Tür hin¬
aus auf die Diele konnte er nicht mehr, nur mit
einem Hemd bekleidet, sprang er zum Fenster
hinaus, um die übrigen Hausbewohner, die Fa¬
milie Heins und Familie Sievers zu wecken. Auch
diese mußten unter Zurücklassung ihrer Habe durch
die Fenster flüchten. Inzwischenwar der ganze
strohbedeckte Dachstuhl ein einziges Flammenmeer,
und die ersten Dachbalken stürzten bereits nieder.
Der aufopferndenArbeit der Feuerwehr gelang
es, die Nachbargebäudezu schützen, dagegen ist
das alte niedersächstsche Bauernhaus niederge¬
brannt. — Die StaatsanwaltschaftStade weilte
noch in der Nacht an der Brandstelle, um Ermitt¬
lungen über die Ursache des Feuers anzustellen,
ohne daß die Vernehmungen bisher ein greifbares
Resultat gezeigt hätten.

Vorverlegung des Persouenzuges 318
Bremer»—Bremrrhaven

Wesermllnde,  18 . August. Wie die In-
dustrie- und Handelskammer zu Wesermllnde
mitteilt, wird der Zug 318, der von Bremen
kommt und in Wesermünde-Bremerhaven um
7,44 Uhr eintrifft, zum Fahrplanwechsel am
8. Oktober um zwei Minuten früher gelegt. Dem
Antrage der Kammer,, ihn um fünf Minuten
früher zu legen, konnte die Reichsbahnleider
nicht stattgebenwegen eines davorliegendenZu¬
ges von Bremervörde. Die frühere Anbringung
ist erwünscht, damit Schülerund Angestellte recht¬
zeitig ihre Schulen und Büros erreichen und
auch der Uebergang auf die Weserfährenach
Bieren sichergestellt wird.

Gerichtsvollziehergehilfe zu 1 Jahr 8 Monate«
Gefängnis verurteilt

Oldenburg, 18. August. Vor der Großen
StrafkammerOldenburg hatte sich der Gerichts¬
vollziehergehilfeH. Ahlbeck zu verantworten. Er
war beim AmtsgerichtOldenburg angestelltund
ließ sich in zahlreichen Fällen, in denen er Pfän¬
dungen vornahm, von den betreffenden Personen
höhereGebührenzahlen, als vorgeschrieben war.
Durch Stichproben wurde festgestellt, daßA. in 300
Fällen nur zehnmaldie Gebühren in vorschrifts¬
mäßigerHöhe berechnete und in allen übrigen
Fällen Ileberschreitungen vornahm. Der Staats¬
anwalt hielt den Angeklagten der Amtsunter¬
schlagung für schuldig und beantragte eine Ge¬
fängnisstrafevon 1 Jahr 9 Monaten. Das Gericht
verurteilte den Angeklagtennach halbstündiger
Beratung zu 1 Jahr 6 MonatenGefängnis.

Schweres Gewitter über Oldenburg
Oldenburg,  17 . August. Ein schweres' Ge¬

witter entlud sich über der Stadt.. Einer der ersten
heftigen Blitzschläge traf das Haus des Konrektors
Hasseiberg an der ELewechter Thaussee in Ever-
sten. Der Dachstuhl des Hauses, auf dessen Boden
Heu lagerte, brannte sofort in voller Ausdehnung,

so daß sich dir Feuerwehrenvon Oldenburgund
aus dem Stadtteil Lversten, die alsbald an der
Brandstelleerschienen, hauptsächlich auf die Ret-
tung des Mobilars beschränken mußten, das zum
größten Teil geborgenwerden konnte. Der SA-
Sturm des Stadtteils Everstenbeteiligte sich an
den Löscharbeiten. Das Gebäude wurde durch das
Feuer völlig zerstört Auch an anderen Stellen in
der Stadt richtetedas Gewitter Schadenan, so
daß die Feuerwehr in den Abendstunden wieder¬
holt in Tätigkeit treten mußte. In einem Hause
an der Roonstraße schlug der Blitz in einen turm-
artigen Ausbau des Daches und riß ein mehrere
Quadratmeter großes Loch Hier entstand jedoch
kein Feuer. Mehrere Häuser der inneren Stadt
wurdenvon sog. „kalten Schlägen" getroffen. Das
Gewitter war zweifellosdas heftigste, das in die¬
sem Jahre über Oldenburggezogen ist: es dürfte
auch in der weiteren Umgebungder Stadt noch
allerlei Schaden angerichtet haben, doch liegen
darüberMeldungenbis zur Stunde nicht vor.
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Oldenburger Weidesettviehmarkt
Oldenburg,  18 . August. Auftrieb: Insge¬

samt 101 Tiere, davon 97 Stück Großvieh und
4 Stück Kleinvieh. Es kosteten je 50 kg Lebend¬
gewicht Ochsen: 1. —, 2. 26—26 3. —, Kühe: 1.
24—27, 2. 12- 23, Färsen 21—29 RM., Bullen
14—20 RM. Ausgesuchte Tiere in allen Gattun¬
gen über Notiz. Marktverlauf: mittelmäßig.
Nächster Weidefettoiehinarkt antz Freitag, den
25. August.

Gegen Preisschleuderei und unlauteren
Wettbewerb

Osnabrück,  19 . August. In Gemeinschaft
mit der Handwerkskammer hat die Industrie- und
Handelskammerbei der Regierung die Einrich¬
tung eines Einigungsamtes beantragt, dessen
Vorsitz nach dem einschlägigen Gesetz ein Richter
führt, und dem die Befugnis gegeben ist, die
Vorladungder Parteien in Wettbewerbsfragenzu
erzwingen. Bis zur Einrichtung dieses Amtes
unterhält die Industrie- und Handelskammer eine
Einigungsstelle, die den gleichen Zwecken dienen
und tunlichst auch späterhinals Güte-Instanz bei¬
behaltenwerden soll. Die Industrie- und Handels¬
kammer wird durch diese Einrichtungender voll¬
kommenen Wiederherstellung von Treu und Glau¬
ben im Kammerbezirk dienenund wird mit allen
Mitteln jeden irgendwieunlauteren Wettbewerb
bekämpfen, nicht zuletzt auch die verwerfliche
Preisschleuderei, die sich zumeist unwahrerAngabe
bedient, um die unwirtschaftliche Preissenkung
verständlich zu machen.

FrülmeschichiliGeFunde in
Mrrderi-Kavensverg

Geschirrscherden mit Hakenkreuzzeichen
ausgegraben

Minden  i . W., 18. August. Die Ausgrabun¬
gen im Minden-RavenbergerGebiet, um die sich
der Heimatforscher ProfessorLangewiesche-Bünde
und der Kriegsbeschädigte Wortmann-Eilshausen
bei Herford große Verdiensteerworben haben
und die bei Eilshausenzur Freilegung einer ger¬
manischen FriedhofSanlagevon 68 Brandgruben-
gräbern geführt haben, fördertendieser Tag« bei
Obernbeck  Scherben mit Strich- und Finger¬
druckornamenten zu Tage. Beim Reinigen der
Scherbenstellte man auf zweien ein Haken¬
kreuzzeichen  fest. In Forscherkreisen ist man
der Auffassung, daß es sich hierbei um Eigen¬
tumsbezeichnungen handelt. Diese Ansicht wird
dadurch bestärkt, daß auf anderen Scherben Zei¬
chen verschiedenster Art festgestellt wurden.

Die Ausgrabungen in der Nähe von Löhne
förderten neben Eebrauchsgeschirr und Scherben
einen menschlichen Schädel mit auffallendniedri¬
ger Stirnbildung sowie einen Schulterknochen
eines Riesenhirsches zu Tage. Die Forschungs¬
arbeiten im Minden-Ravensbergschen Gebiet sol¬
len im Laufe des Herbstes verstärkt fortgesetzt
werden.

Erwerbslosigkeit um fast 6075 zurückgedrängt
Wilhelmshaven,  18 . August. Der mit

großer Energie vom Arbeitsamt Wilhelmshaven-
Rllstringengeführte Kampf gegen die Arbeits¬
losigkeit hat bereits die denkbar besten Erfolge
gezeitigt. In den beidenvergangenenWochen ist
die Zahl der Erwerbslosenweiter von 4750 auf
4193 gesunken. Da der winterlicheHöchststand
9349 betrug, beziffert sich der Rückgang also auf
etwa 55,8 Prozent.

Raubmörder Schulze legt Revision ein
Harburg - Wilhelmsburg,  18 . August.

Der wegen des Raubmordes an der Harburger
Witwe Völkel vom Schwurgericht zum Tode ver¬
urteilte Arbeiter Schulze  hat durch seinen Ver¬

teidiger gegen das Urteil Revision einlegen
lassen. Schulze und die beiden verurteilten Mit¬
angeklagtenThiemann und Reimer sind am
Mittwochvon Stade nach Harburg gebracht und
in das hiesige Eerichtsgefängniseingeliefertwar-
den. Schulze wird sich in der nächsten Woche noch
vor dem Harburger Schöffengericht wegen eines
Ueberfallesauf einen Invaliden in dessen Gar¬
tenbudezu verantworten haben.

Nationalsozialistische Kämpfer in Arbeit
Harburg - Wilhelmsburg,  18 . August.

Die vom PolizeipräsidentenChristiansenzusam¬
men mit den Wirtschaftsverbändeneingeleitete
Aktion zur UnterbringungarbeitsloserAngehöri¬
ger der SA., SS . und des Stahlhelms hat jetzt zu
dem Erfolg geführt, daß der größte Teil dieser
nationalen Kämpferbereits in Arbeit steht. Die
meisten Betriebe haben zusätzliche Arbeitsplätze
zu ihrer Aufnahmegeschaffen. Der Polizeipräsi¬
dent fordert auch alle bisher noch abseits stehen¬
den Betriebe auf, auch ihrerseits ihrer natio¬
nalen Pflicht  zur Bereitstellungvon Ar¬
beitsplätzen für ihr« Mitglieder der Wehr¬
verbände  nachzukommen.

Wilhelm Voeü gestorben
Hamburg,  18 . August. Aus Penha de

Jtapocuroy im brasilianischenStaate Santa
Latharina kommt die Nachricht, daß der ham-
burgische  Schriftsteller Wilhelm Poeck
am 7. Juli d. I . in einem Blumenauer Hospital
nach sechstägigem Krankenlageran einem Herz¬
schlag gestorben ist. Mit Poeck, der ein Alter von
66 Jahren erreicht hat, ist einer der begabtesten
Schriftstellerdahingegangen, der ein Lebenswer!
von mindestens drei Dutzend Romanenhinterläßt,
Verse und dramatische Produktionenungerechnet.
Er begann seine schriftstellerische Laufbahn in
Hamburg, damals noch ein höhererZollbeamter,
mit einer einfachen Erzählung „Jslands-
zaube  r". Seine Stoffe nahm er fast immer aus
der heimatlichen Landschaft, aus den Marschen

2.
Der Festspielgedanke und das Reich

Als Ernst von Possart das Prinzregententheater
baute, nach BayreutherVorbild, ohne Ränge, mit
verdecktem Orchester, — da geschah es, und mochte
es auch wohl angehen, dah strenggläubigeWag¬
nerianer darin etwas wie Entweihungund Ver-
wässerung des echten Festspielgedankens erblickten.
Es schien etwas darin zu liegen wie: was Bay-
reuth kann, können wir auch; Konjunktur-Kunst-

geschäft. . . . Damals konnte  man so denken;
aber man mutzte es nicht. Heute, nach Jahr¬
zehnten, ist diese Schuld, wenn es eine war, min¬
destens verjährt. Und die beispiellose Ensemble-
Pflege, von der wir in unseren ersten Bericht
sprachen, hat Rechte auch da und dann erworben,
wo und wenn sie vielleicht nicht naturgegebenge¬
wesen sind. Die Festspiele in München sind längst
eine feststehende und festgefügte Einrichtung ge¬
worden. Sie sind nicht mehr wegzudenken und
könnten, wenn schlechter Geschäftsgang das etwa
irgendwanneinmal zur Erörterung stellen sollte,
niemals mehr aufgegeben werden, ohne München
als Kunststadt, Landeshauptstadtund deutsch-in¬
ternationalem Kulturzentrumeine lebensgefähr¬
liche Erschütterung zu versetzen.

So betrachtet, stimmt es nachdenklich, daß, wie
wir schrieben, München diesmal stark im Schatten
Bayreuths. steht.

Von einem Zurückstehen in der Leistung
kann, wie gesagt, rechtensnicht gesprochen wer¬
den. Es sind vielmehr lediglich die ganz beson¬
deren Zeitumstände, die es bewirkten, daß im

und von der Geest, aus dem HamburgerHafen,
von der Seelüfte, von den Halligenund von den
großen Ueberseedampfern. In der Hamburg-
Amerika-Linie fand er als Wasserkanten-Schrift-
steller eine freundliche Förderung. Ein« Beson¬
derheit des Poeckschen Erzählerialents war sein
Sinn für Komik. Vor dem Kriege gehört« Poeck
eine Zeitlang zu den meistgelesensten Schrift¬
stellern Deutschlands. Nach der Inflation fuhr er,
völlig mittellos, nach Brasilien. Drüben schrieb
Poeck mehrere Romane, die bisher un-

c.A.8«K«s»v
gedruckt  blieben, und auch neue niederdeutsche
Romane, denen es trotz ihrer Reife und heimat¬
lichen Echtheit kaum viel besser erging. In einem
Zeitpunkt, der seiner Rückkehr nach Deutschland
und seiner Wiederentdeckung günstig zu sein schien,
nahm der Tod ihm die Feder aus der Hand.

Die Arbeitslosigkeit in Oftfrieslaud
weiter zurückgegangen

Emden,  18. August. Die Zahl der Arbeits-
losen in Ostfriesland, die in den ersten6 Monaten
der Regierung Adolf Hitlers bereits um fast
56 Prozent zurückgegangen war, hat in der ersten
Augusthälfteeine weitere Verminderung um 28
v. H. erfahren. Am 15. Augustd. I . betrug die
Zahl der Arbeitsuchenden bei den Arbeitsämtern
Emden und Leer (bei dem letzteren sind nur die in
Ostfriesland liegendenTeil« des Arbeitsamtes
berücksichtigt) , noch 7169 gegenüber 9323 am
1. Augustd. I . Da in Kürze die neuen Maßnah¬
men des Regierungsprogrammsin Gang gesetzt
werden, ist damit zu rechnen, daß sich diese Zahl
weiter erheblich vermindert. Am 15. August 1932
betrug die Zahl der Arbeitsuchendenin dem
gleichen Bereich noch 11 305.

Wagner- und Hitlerjahr der Bayreuther Urge-
danke eine solch' glanzvolleAuferstehungfeierte
und im schönen Eifer des Gefechts von München
kaum die Rede war.

Die ausländischen Besucher in Bayreuth stellten
diesmal nur 20 Prozent der Gesamtgäste. Ein Er¬
gebnis, das als Folge der Weltwirtschaftskrise und
der politischen Irreführung der internationalen
öffentlichenMeinung zu erwarten stand. Aus
diesem und innerkulturpolitischenGründen ist es
geschehen, daß Dr. Goebbels in weitschauender und
großzügiger Weise rechtzeitig eingegriffen hat und,
durch Finanzierungdes Besuchs inländischer Min¬
derbemittelter und Jugendlicheraus Reichsmit¬
teln, das bestanderhaltende geldliche Ergebnis der
BayreutherFestspiele 1933 gesichert hat.

Man kann diese echt nationalsozialistische Kul¬
turtat nicht besser und ihrem innerstenSinne ge¬
mäß würdigen, als indem man, gerade von einem
norddeutschen Kulturpunkteaus, dem Wunsche, der
Hoffnungund der Zuversicht Ausdruck gibt, was
Bayreuth recht war, möge München billig sein.
Die kulturelle Aufbauarbeit, die das bayMM,
Nationaltheater in München, besonders in-
seiner operlichen  Ensemblepflege, und in'M"
Spitzenleistungweithin sichtbar durch die Fest¬
spiele, sich einem vollen Jahrzehnt, entgegen dem
allgemeinenNiedergang, geleistet hat, — die hat

-' ' V

es nicht für München und Bayern, die hat es für
Deutschland und das Reich geleistet! Das ist ein¬
mal so wahr,  wie nur irgend etwas, das man
kulturpolitisch heute drucken lassen kann!

ügon k'i-isckricb ßlari » Ockers.

Münchener FeftWeke im Wagner-Jahr

Sie Gian-esämier melden:
Eheschließungen

Standesamt Bremen I (Tiefer,
1L August: Matrose Heinrich Büssenschüttund Käthe

Dieckmann, Waller Heerstr. 1S7. — Schreiber Paul
Schreier und Dorvthee Münter , Stedingcr Str . 4.
— Arbeiter August Bödeker und ' Ilse Ockelmann,
Eramkber Str . 14. — Lehrer Jacob Mörters und Hil¬
degard Wepner, Rumeln . — Heizer Fritz Niemann
und Erna Werther , Stephanitorstcinweg b. — Arbeiter
Albert Räcker und Hcnriette Meyer, Woltmershauser
Str . 27b. — Handlungsgehilfe Albert Earrelmonn und
Frieda Müller , Hermannstr . 28. — Feldwebel Klaus
Mariens und Margarete Düselmeier, Olbersstr . 10.
— Bürovorsteher Heinrich Fitz und Hildegard Unbe-
haun . — Unterfeldwebel Ernst Schulz« und Johanne
Svrger , Möckernstr. 27. - Zeichner Carl Brcnvel und
Wilhemine Behling, Holunderstr . 64. — Lagermeister
Wilhelm Eiescke und Karla Schröder. Stuhrer Str . 33.
Büroangestellter Ernst Lamptng und Bcrtha Thies,
Meyerstr. b. — Arbeiter Johann Ocd und Gertrud Let¬
ten, Habenhausen. — Fuhrmann Jrchann Mahnten
u. Marlha Nitz. — Mechan ker Wilh. Kuntz u. Alwine
Zimmermann , Erenzstr . 138. — Schlosser Friedrich
Hundertmark und Jda Lldenborg , Er . Sortillienstr . 30.
— Klempner August Watzmann und Marie Schüchlcr,
Hamburger Str 253. — MotorenschlosserAlfred Molch
und Erna Fahrenkamp , Hcinrichstr. 12. — Praktischer
Tierarzt Dr . med. vet. Hclmuth Brchmer und Johanna
Hildebrandt in Wiehe. — Bäcker Wilhelm Rolf und
Erna Brüning , Waller Heerstr. 126. — Gutsbesitzer
Wols von Rössmg und Gertrud Castens, Gut Lage bei
Essen in O. — Handlungsgehilfe Diedrich und Elisa-
bet Pfleger , Aus dem Bohnenkamp 17. — Schissszim-
merer Gustav Flato und Hildebrand Beckmann, Ncuen-
lander Str . 17. — Dreher Wilhelm Schlesinger und
Henni Ruseler, Aus dem Bohnenkamp 82. — Brauerei-
arbeiter Friedrich Runge und Wilhelmine Wieble, An
der Gete 1a.

Standesamt Bremen 2 (Hastedt).
S. August: Stratzcnbahnschassner Erich Lange und

Martha Schulten . Alsewer Str . 28d.
5. August: Krastsahrer Wilhelm Hcgerding und Erna

Gödeke, Niederste , 22b. , „ ^
b. August: Lagerverwalter Ewald Horzizkyund Elisa¬

beth Kahrs , Alter Postweg 247. — Stellmacher Walter
Meine! und Anna Witte , Föhrenstr . 1.

6 August: Fischereigehilsc Clemens Schreiber und
D. E. M. Niemann Hohnholtstr. b.

Standesamt Bremen 4 (Horn).
4. August: Krankenpsleger Carl Kemnade und Anna

Schröder, Ellener Dorstr . 1—11.

Standesamt Bremen 3 (Grambke)
31. Juli : Takler Walter Lchmann und Ella Leh¬

man» geb. Mueller, Randweg 37.
4. August: Dreher August Geskengcnt. Florschützund

Martha Kück, Heidbergstr. 67. — Dreher Johann 11hl-
horn und Katharine Curländer , Heidbergstr. 38. —
Buchhalter Ferdinand Mariens und Frieda Grimm.
Erambkcrmoor . — Kaufm. Angestellter Paul Petzschke
und Wilhemine Meyer, Am Fuchsberg 27.

Standesamt Bremen 5 (GrSpelingen)
11. August: Galandersührer K. W. Randecker und

Lina Pauls . Pastorenwcg 46. — Maschinenschlosser
Walter Padge und Wilma Dierking, Rastedter Str . 3.
— Arbeiter Oskar Meyer und E. H. F. Daus.

Ausgebote
Standesamt Bremen 1:

11. August: Ingenieur L. H. H. P . Scholz und E. W.
Trobisch, Hamburg . — Kapitän a. D. und Ingenieur
H. C. Theisen, Köln, and K. Funke, Bedburg. —
Schneider H H. C. Garlich Okel, und A. K. Böttcher,
Bremen

12. August: Arbeiter Heinrich WStjen und Trina
Kruse. — Handlungsgehilfe Carl Peters und Marie
Lutterkort . — Kausm. Angestellter Otto Kaussmann
und Margret Bischofs. — Matrose Paul Kleilcin und
Martha Schönebeck. — Verkäufer Hans Geitzler und
Herinme Mund , — Elektriker Helmut Bödeker und
Anna Pastoy . - Krastsahrer Friedrich Eötting und
I . E. Schultz. — Schiffbauer Erich Schmidt und Ka¬
tharina Schlegel. - Kranführer H. C. Säbel und F.
L. Boigt. — Derwaltungssekretär Joachim Reinhardt
und Margarete Manzei, Emden. — Lehrer F. C. H. F.
Backhaus, Rotenburg , und A. M. M. A. Müller,

Bremen. — Elektrvmaschinenbauer I . O. F. Köhler
und A. K. Grotheer, Hamburg.

14. August: Stratzenbahnschasfner Wilhelm Lang¬
horst, Hemelingen, und Frieda Summann , Bremen.
TechnischerAngestellter Egon Racherbäumer und Anna
Meinhardt . — Pvl .-Wachtm. Hugo Dick und Mathilde
Goßmann . — Kaufm. Angestellter Friedrich Fleischer
und Adelheid Müller , Berlin und Bremen. — Maler
Johann Schmidt und Luise Marie , genannt Traut¬
mann — Arbeiter Otto Peters und Wilma Reincrs.
— Krastsahrer Heinrich Bauer und A. E. W. Fchrendt,
Hamburg . — Tischler Adolf von Bargen , Ritterhude
und F. S . Menke, Bremen-Burg . — Handlungsgehilse
Heinrich Westphal, Bremen, und Adelheid Pargmann,
Lsterhvlz. — OberpostschafsnerJohannes Tiedgen und
Margarethe Kanzmcier. — Steindrucker Heinrich Land¬
wehr und Wilma Schweers. — Privat -Dozent Dr . Er¬
win Keller, Graz, und I . A. M. Ofterloh, Bremen.

1b. August. Schlächter Hinrtch Duveneckund Emma
Erbuth . — Arbeiter Richard Schneider und Luise Frie¬
drich. — MaschinenschlosserJohann Fasmers und
Magdalene Bcschke. — Tischler Willi Fichtner und
Helene Beck. — Schlächter Joses Günzel und Johanne
Hcgeler. — Lagerarbeiter Johann Wiland und Marie
Nietseld. — Unterfeldwebel Karl Mund und Margarete
Erützmacher. — Sparkassenbeamter Nudols Eggers und
Elisabeth Nüsse. — Arbeiter William Uelzmann und
Herta Nandt . — — KochP . I . H. Schmatz und H. M.
Möller, Hamburg . — Kaufmann A. H. Hübner und E.
E. Falke. — Schlosser Eduard Pruschko und Agnes
Korona , Delmenhorst. — Landw. Arbeiter Johann
Lange, Schaphuscn, und M . H. Harbord , Bremen. —
Schuhmacher F. H. I . Norden, Bremen, und A. A. E.
Jäger , Baden.

16. August: Schneider Otto Gesang und Annamarie
Greubel. — Wäger Ludwig Eerke und Jrmgard Katz.
Kaufmann Lüder Bogt und Hildegard Krauh . — Pvl .-
Ob.-Wachtm. Willy Ebert und Frida Reupke. — Elek¬
tromonteur Walter Meyer und H. M. L. Eötting . —
Küper Karl Beinecke und Martha Stark . — Maler
Heinrich Mues und Eilst Seekamp. geb. Markmann.
— Litograph Karl Broker und Katharine Schütze. —
Handlungsgehilse Johann Colröde und M. D. Möller.
— Handlungsgehilse Hermann Fast und Auguste Wol-
tcmath. — Maurer Friedrich Beckmann und Gleichen
Tubbe. — Schlächtermeister Franz Friedrich Wilfriede
Hillbrecht. — SchissSlagerhalter Karl Zaberger und
Meta Gebert Emmendingen — Dol.-Wachtm. E. H.
Ritschen, Bremen, und L. C. M. Viebrock, Rotenburg . j
— Küper I . F . A. Deier und B. W. I . Fritze. —

Hauptlehrer Wilhelm Friedrich. Fehrbellin, und Eli¬
sabeth Eronholz , Derben. — Klempner K. H. C. Vieh¬
brock und Käthe Klinge, Hornburg.

17. August: Maler I . F , D. Gödje und Antonie
Frciberg . — Stellmacher Johann Engelstädter und Ella
Renneberg — Handlungsgehilse Friedrich Wilhelm
Dustmann und Hedwig Kotzan. — Handlungsreisender
Friedrich Wilhelm Tükke und Elise Colby. — Heizer
Walter Reinecke und Maria Martin . — Postassistent
Wilhelm Meyer und Alma Eggers . — Kellner Otto
Geißel und Agnes Zimnik. — Dentist Robert Krause,
Osterholz-Scharmbeck, und Elsriede Eriebel , Bremen.
Versicherungsanwärter Franz Michalak und Frieda
Krüger.

17. August: Ingenieur a. D. Hermann Schulenburg
und Anna Richter. — HilsspostschassnerOscar Schröder
und Elise Rshmstedt. — Maler Arnold Brockmann
und Martha Eutsche. — Krastwagensührer Arnold
Rademachcr, Bremen, und Lina Klusmeier , lichte. —
Schlacher Ernst Ahlhorn und Hildegard Rodler. —
Pastor Friedrich Strudel und Franziska Murjahn . —
Automechaniker Wilhelm Klawitter und Martha
Dutschke. — Tischler F. K. Bartels und D. F. Bröcker,
Aumund. — Schlächtermeister Wilhelm Almstadt,
Bremen, und Grelchen Böse Hemelingen.

18. August: Prokurist Johann Küsel und Elisabeth-
Jacobs . — Sparkoslcnbeamter Herbert Waltcmath und
Catharine Kirchner, geb. Nost. — Pol .-Ob.-Wachtm.
August Hannemann und Herta Nelsen. — Kapell¬
meister Arthur Scheibner und Johanne Bohne. — Fa¬
brikant Albert Fischer und Mathilde Werner . — Hand¬
lungsgehilse Hans Höhn, Stettin , und Anna Sommer,
Bremen. — Arbeiter Heinrich Siebenmorgen und Gert¬
rud Kleine. — Handlungsgehilse Johann Behrmann
und Auguste Sandmann . - - Friseur Otto Lange, Wan-
gerooge, und Grete Buschmann. Bremen. — Hand¬
lungsgehilfe Wilhcm Steenken und Dora Mathey. —
Tischler Erich Strauß und Alice Glup.

Geschäftliches
Namhaft « Vertreter der « lssenschast,

die sich mit dem Gebiet der Zahnpflege eingehendbefaß¬
ten, befunden übereinstimmend daß die Ko tznos Zahn¬
pasta allen Forderungen, die an ein wlrkungrvollesZahn-
vflegemittel gestellt werden müssen, gcr-de-u einzigartig
entspricht. Die Reinigung ist denkbar gründ ich. und der
mißfarbene Zabnbelag verschwindet, odne daß der Zahn¬
schmelz angegriffen wird. Die gefahrenbvohcndenBak¬

terien, die zu üblem Mundgeruch und Zahnverfall füh¬
ren. werden beseitigt, und ein Gefühl köstlicherFrische
macht sich noch Stunden nach der Reinigung mi! Kvlp-
nos Zahnpasta bemerkbar Kolhnvs ist im Gebrauch sehr
sparsam, denn schon1 Zentimeter auf trockenerBürste ge¬
nügt, um die volle, unübertroffene Wirkung zu erzielen.

In diesem Zeichen weiter treue Freundschast!
Seit Jahren halten erfahrene Hausfrauen der guten,

bewährten Sunlicht-Seise die Treue. Jetzt — im Zei¬
chen größerer Sparsamkeit — macht diese Freundschaft
doppelte Freude: die wäscheschonendeSunlicht-Seise ist
um volle S Pfennig billiger geworden! DaS Doppelstück
kostet nur noch 22 Nlennig, der Würfel nur noch 18
Pfennig. Wenn Sie also Sunlicht-Seise für so wenig
Geld haben können, dann dürfen Sie mit Recht sagen:
für mich ist daS Beste gerade gut genug!

Kiechenzstlsl
I. Baptistengemcinde „Bethel ", AnSgarikirchhof

7: Sonntag . S.30 Uhr: Schilde. 11 Uhr: Sonntags¬
schule. 17 Uhr: von Bohr. Mittwoch. 21 Uhr: Gebet¬
stunde. — Osleb shau sen,  Landstraße 19: Sonn¬
tag, 9.30 Uhr: Gottesdienst. 11 Uhr: Sonntaasschule.
Dienstag. 20 Uhr: Bibelstunde. — Hastedt  Pialzbur-
gerstraße 17S: Sonntag, 11 Uhr: Sonntagsschule.

II. Baptistengemeinde „Ebenerer ". Zie :enstratze
b9: Sonntag. 9.30 Uhr: Schütte. 11 Uhr: Sonntags¬
schule. 17 Uhr: Schütte. Mittwoch, 20.15 Uhr: Bibel-
stunde.

Bischöfliche Methobistenkirche  lEvangelische
Freikirche,, Georgstratze S9: Sonntag, 9.30 Uhr: Pre¬
digt. 11 Uhr: Sonntagsschule. 19.30 Uhr: Evangelisation
20.30 Uhr: Jugendbund. Mittwoch, Frauenvere:nS-Aus-
flug nach Billa Morst,!. Donnerstag. 20.15 Uhr: Bibel¬
stunde. — Lutherstraße 81: Sonntag, lllb  Uhr:
Sonntagsschule. — Grövelinger Heerstraße 212: Sonn¬
tag. 11.1S Uhr: Sonntagsschule. 17 Uhr: Predigt.
Dienstag, S0.1L Uhr: Bibelftunde.

Ev- Kirchengemeinde Hemelingen:  Sonntag,
0 Uhr: Borkonfirmanben, P . Freyer, Bremen. 10 Uhr:
Hauptgottesdienst, P . Kruse, Bvrkum. 11.15 Uhr: Kon¬
firmanden, P. Freyer, Bremen.



Mffet zum Gebietstreffen
der Hitler-Jugend

am 2K. und 27. August 1SSSm Bremen
Die Tageseinteilung

Sonnabend, 26. August:
12 Uhr Eröffnung des Treffens durch Hkssung der

HJ -Fahnen auf dem Rathaus,

15.30 Uhr Festvorstellung im Stadttheater „Schla»
geter " unter Anwesenheit sämtlicher Führer , der
Presse und der Vertreter der ausländischen Mächte,

17 Uhr Platzkonzert der HJ .-Kapellen vor Hill«
manns Hotel , gleichzeitig Auszug der Wache vor dem
Quartier des Reichsjugendführers (Nordischer Hof,
Bahnhofstr .), bis 18 Uhr haben alle Sonderzüge Bre¬
men erreicht,

19.45 Uhr Antreten zum Abmarsch zur Weihe¬
stunde im Bürgerpark,

20.30 Uhr Weihcstunbe im Bürgerpark (Baldur
von Schirach weiht die Fahnen ) Massenchöre, Laien¬
spiel, musikalische Darbietungen , große Rede des
Retchsjugendführers.
Sonntag , den 27. August:

6.30 Uhr Großes Wecken vom Rathaus,
7 Uhr Beginn der sportlichen Wettkämpse im We¬

serstadion,
8 Uhr Aufzug der Wache in der Liebfrauenkirche,

Aufzug der Wache vor dem Quartier des ReichS-
jugendführers , Fortsetzung der sportlichen Mit¬
kämpfe , Festwiese für das Jungvolk auf den großen
Rasenflächen neben dem Stadion , Vorführungen
des BdM , und des Jungvolks , anschließend Ver¬
gebung des Preises des Gebietsführers an die sie¬
gende Banne . Es spricht: Reichsstatthalter Rover,
11 Uhr Essenfassen des BdM .,

11.30 Uhr Antreten zum Propagandamarsch und
Vorbeimarsch vor dem Reichsjugendführer und den
übrigen Führern auf dem Marktplatz , anschließend
Essenfassen der Hitler -Jugend und des Jungvolkes,

ab 17.30 Uhr Abfahrt der Sonderzüge.

Urtteebririaung
der Nvilverkorien

Für alle Zivilpersonen , die am Gebiets-
kreffen teilnehmen, steht genügend Quartier
in den Hotels und Pensionen zu ganz kleinen
Preisen zu RM . 2.— (soweit vorrätig ) zur
Verfügung . Bestellungen und nähere Aus¬
kunft durch:

1. Fremdenverkehrsverein , Bremen, Bahn¬
hofsplatz;

2. Bremer Wirteverein , Ostertorsteinweg 99;
H- .bL" Zlei der Kleinhandelskammer Eon-

treMWPe 10;
4. Reisebüro Oceanic (Hotel Alberti ) Bahn¬

hofstraße.
Eintrittskarten für Zivilpersonen:

Zu den Veranstaltungen am SonnaberQ
und Sonntag können Eintrittskarten bereits
jetzt durch die verschiedenenGliederungen der
Hitlerjugend in allen Orten Nordd --utschlands
bezogen werden. Bestellüngen müssen sofort
erfolgen.

Die Preise für die Bahnfahrt sind um
75 Prozent ermäßigt , auch sind die Eintritts¬
preise zu den Veranstaltungen in Bremen ganz
außergewöhnlich niedrig . Näheres durch die
Hitlerjugend -Dienststellen.

Schulfrei in Bremen
für den Hitlerjugend -Ausmarsch

Aus Anlaß des gewaltigen norddeutschen
Hitlerjugend -Treffens am 26. und 27. Auaust
in Bremen werden sämtliche bremischen
Schulen am Sonnabend , den 26. August und
Montag , den 28. August, schließen. Bremen
steht völlig im Zeichen dieses großen Auf¬
marsches.

s
Die Meldefrist für Quartiere zum Gebiets-

treffen „Nordsee" der Hitlerjugend läuft an-
Montag , den 21. August, abends ab.

Alle noch außenstehenden Meldungen
müssenzwecks Abschlußder Quartierlisten b' s
zu diesem Zeitpunkt abgegeben sein bei dem
Quartieramt für das Gebietstreffen „Nord¬
see" der Hitlerjugend zu Händen von Herrn
Kriminal -Kommissar Wetth, Dechanatstr. 15/1,
Fernsprechnummer Domsh . 28768.

*
Die Pressestelle der Reichsjugendführung

teilt mit:
Um immer noch bestehendeUnklarheiten zu

beseitigen, wird nochmals folgendes bekannt¬
gegeben:

1. Das Fahrtcnmesser der HJ . ist gesetzlich
gesetzlich geschütztund darf daher ohne
Genehmigung nicht hergestellt werden.
Irgendwelche im Handel befindliche, ähn
lich aussehende Messer müssen sofort be¬
schlagnahmt werden. Die Hersteller sind
festzustellenund der RJF . zu melden.

2. Die Genehmigung zur Herstellung kann
allein durch die Industrie und Handels

kammer zu Solingen erteilt werden.
8. DaS zugelassene Fahrtenmefler der HJ.

darf von den durch die Industrie - und
Handelskammer zu Solingen zugelassenen
Fabrikanten nur an den Kleinhandel ver¬
laust werden zu dem von der Jndustrie-
und Handelskammer zu Solingen festge¬
setzten Preis.

4. Der Kleinhandel darf das Messer nur
zum Preise von 4.— RM . an die Mit¬
glieder der HJ . und JV . verkaufen.

5. Ein Verkauf der Messer durch Organe
der HJ ., ein Sammelbezug zu niedrige¬
rem Preise , Empfehlung besonderer
Lieferanten, Empfehlung anderer Messer
und sonstigeAnordnungen betr. Fahrten-

messe», die nicht von der RJF . heraus¬
gegeben worden sind, sind verboten.

6. Zum Tragen berechtigt ist jeder Hitler-
junge und jeder Jungvolkjunge . Ein¬
schränkungen unterer Dienststellen sind
verboten und ungültig.

gez. Loose,  Obergebietssührer.
*

Ausruf
an die Gärtnereienund Gchrebergartenvereine
AuS Anlaß der großen Gebiet-treffens der Hitler-

Jugend muß Bremen in einem Meer von Fahnen,
Blumen und Girlanden getaucht werden. Wir rufen
deshalbdie gesamte Bevölkerung, sämtliche Gärt¬
nereienund Schrebergartenvereine auf, sich an der
Ausschmückung der Stadt zu beteiligen. Blumen und
Girlandenwerden hierzu in großer Zahl benötigt.
Volksgenossen, helft alle mit, das Aeußere BremenS
auszuschmücken. Gebt sofort eure Adresse und die
Anzahl der Girlanden, Blumen oder dergl. auf, die
ihr hierfür spenden bzw. herstellen könnt. Mitteilung
sofort an

Gebietsführung Nordsee, Wtlg. Propaganda
Bremen, Am Markt 15/16, Patzenhoferhaus.

Telephon 238 73

Sämiger Siüer-Augen- bei
Krakauer Via-fin-er

Eine Gruppe der Danziger Hitlerjugend , die im
Lager von Mezana geweilt hatte , und eine Abteilung
der Danziger Pfadfinder , die auS Gödöllö in Ungarn
zurückkehrte, kamen vorgestern nach Krakau  und
verlebten dort zwei Tage als Gäste der Krakauer
Pfandfinder . Bei dem Empfang durch die polnischen
Pfadfinder . Bei dem Empfang durch die polnischen
die jungen Danziger mit der Danziger Fahne und
mit nationalsozialistischen Wimpeln . Jede Gruppe
erwies der Fahne der anderen Gruppe ihre Ehren¬
bezeugung . Beide Gruppen veranstalteten dann
Kundgebungen zu Ehren der beiden Völker und san¬
gen polnische und deutsche Lieder . Es folgten in
herzlichem Ton gehaltene Reden . Sodann wurden
Telegramme an den polnischen Generalkommissar w
Danzig , PapSe , und an den Danziger Senatspräsi¬
denten Rauschning gesandt . Die Danziger Jugend be¬
sichtigte Krakauer Denkmäler und die Salzbergwerke
von Wieliczka.

Die Hitlerjugendin Budapest.
Die Abordnung der Hitlerjugend ist auf dem Wie¬

ner Schiff von Preßburg kommend gestern abend
gegen S Uhr in Budapest eingetroffen . Lm Kai wurde
sie von einer zahlreichen Menge gegeistert begrüßt.
Der deutsche Geschäftsträger , Legationsrat Dr . Mar¬
tin Schlimpert  Patte sich mit den Herren der
Gesandtschaft zur Begrüßung eingefunden . Von un¬
garischer Seite hielt der Präsident des Verbandes
Gesellschaftlicher Vereinigung , Baron Bertholt , Fei-
litsch, eine Begrüßungsansprache , die von Sem Füh¬
rer der Hitlerjugend , von Nabersberg , herzlich er-
widert wurde.

Nach einem Gottesdienst in der Evangelischen Kirche

AsüAspLrekeitag
Tüttnöees/9LL

Die parteiamtlicks Pressestelle teilt mit!

Aufmarsch Nürnberg am 1.- 3. September
Der Reichsparteitag in Nürnberg wird sich

zu einem gewaltigen Treuebekenntnis zum
Nationalsozialismus ausgestalten. Hundert¬
tausende von SA .- und SS .-Lcuten und poli¬
tischen Amtswaltern werden den Führer In
Nürnberg hören. Der Füh r e r w ün scht,
daß vor allem den alten Partei¬
genossen  die Teilnahme an dem großen
Tag ermöglicht wird und daß diese einheitlich
gekleidet erscheinenkönnen. Da es sich hier¬
bei in vielen Fällen um die ärmsten P ' rtek-
genofsen handelt , ergeht an die Bevölkerung
Bremens nochmals der Aufruf:

Helft, daß es ihnen möglich ist, den
Marsch mitzumachen. Sie haben
Euch geholfen und Für Euch ge-
kämpft lange Jahre hindurch. Jetzt
muß ihnen geholfen werden, damit
sie neue Kraft schöpfen können aus
dem großen Erleben am Tage von
Nürnberg . Spendet nach besten
Kräften und mit dem guten Willen
zur Tat . Sie kämpften für Deutsch¬
land und ihr Kamps mutz auch Euer

Kampf sein.
Einzahlung der Spenden kann erfolgen bei

der Kreisgeschäftsstelle der NSDAP ., Brei¬
tenweg 9 und bei allen Sammlern , die mi«
einer durch die Ortsgruppe abgestempelt-«
Sammelliste ausgerüstet sind. In diesen.
Zusammenhang wird darauf aufmerksam ge
macht, daß der von der Gauleitung Süd
Hannover-Braunschweig durch den Gautchatz-
meister Wittenberg und den stellvertretenden
Gauleiter Schmalz an die Bremer Presse ge¬

legten die Berliner Hitlcrjungen am Hê ingedeick-
stein einen Kranz nieoer. Um 11 Uhr fand im Hofe
des MinisterpräfldiumS in Gegenwart der deutschen
Geschäftsträgers, LegationSrat Dr. Schliwpert, der
Empfang durch Ministerpräsident
Gömbös  statt. Dabei hielt der Führer der Ab¬
ordnung, von Nabersberg, eine Ansprache an den
ungarischen Ministerpräsidenten. Dann dankte er im
Auftragedes Retchsjugendführers für die liebens¬
würdigeEinladung und brachte ein Stegheil auf
Gömbös und Adolf Hitler aus.

Ministerpräsident Gömbös antwortete in deutscher
Sprache : „Sie können versichert sein, daß wir in
Ungarn immer in alter Gastfreundschaft alle be¬
grüßen , die Interesse für unser Land haben . Wir
haben schwere geschichtliche Zeiten miteinander
durchlebt und wir hoffen, daß wir im Interesse deS
Friedens für Europa auch weiterhin zuiammen-
arbeiten werden , damit unsere Bö' k-r gedeihen . Es
ist wichtig, daß die Jugend jetzt in diesem Zeitalter
des Materialismus auf höhere Ziele blick:, und ich
sehe, daß gerade im selben Maß wie wir Ungarn
hohe ethische Ziele vor uns stecken und ihnen zu¬
streben, auch in anderen Ländern und so in Deutsch¬
land die Jugendziele hohe ethische Ziele sind.

Es ertönten lebhafte Eljen -Rufe . Die Kapelle der
Hitlerjugend intonierte den ungarischen Hymnus,
der auch von den 80 Jungen ungarisch mitgesungen
wurde . Sodann stellte der deutsche Geschäftsträger
Dr . Schlimpert dem Ministerpräsidenten die Hitler¬
jugend vor . Zum Schluß fand eine feierliche Defi-
lierung vor dem Ministerprästdiumsgebäude statt.

gebene Aufruf zur Einzahlung von Spenden
auf das Postscheckkonto der Gauleitung
(37649) für Bremen nicht in Frage kommt.
Zuständig für Bremen sind nur die obener¬
wähnten Annahmestellen.

Bremen, 19. August 1933.
Die Kreisleitung

i. A . Albert Hoffmann

BachahmerrsMeLeS Beiwiel
Die LtsLtlicbs Pressestelle teilt mit!

Die Beamten , Angestellten und Arbeiter der Bre¬
mer Lagerhaus -Gesellschaft sind dem Aufruf der
Reichsregierung zu einer freiwilligen Spende zur
Förderung der nationalen Arbeit in nachahmens¬
werter Weise gefolgt . Hervorzuheben ist die Gruppe
Arbeiter , die seit S. April 1932 im Schichtwechsel
steht — abwechselnd 5 Wochen arbeitet und 5 Wochen
erwerbslos ist — und trotzdem wöchentlich 1 A> und
mehr des Nettolohnes bis auf weiteres zur Ver¬
fügung stellt. Es werden monatlich zusammen
RM . 26 400,— abgeführt.

Die bei der Firma C. F . Vogelfang , Tabakfabriken,
Bremen , beschäftigten Parteigenossen werden zur
Teilnahme am Reichsparteitag in Nürnberg be¬
urlaubt,  wobei der Lohn zur vollen Auszahlung
kommt und zudem die Fahrtkosten übernommen
werden.

NSBO . Elektrizitätswerk!
Die NSBO .-Mitglieder des Elektrizi¬

tätswerkes  werden hiermit zu der Ver¬
sammlung  der öffentlichen Be 'riebe des
Elektrizitäts -, Gas - und Wasserwerkes am
Montag , 21. August. 20.30 Uhr in der Wan¬
delhalle des Wilhelm-Decker-Hauses eingela¬
den. Redner Pg . Güldner  spricht über
„NSBO ., Gewerkschaften und die Deutsche
Arbeitsfront ." Erscheinen aller Mital ' eder
ist Pflicht!

In welche Organisation gehört die
weibliche Angestellte?

Nach einer Anordnung der deutschen Arbeits¬
front gehören alle Versicherungspflichtigen An-
gestelten in den Gsfamtverbandder deutschen An¬
gestellten in den Eesamtverbandder deutschen An-
nerverbändenund in einen Frauenverband, den
Verband der weiblichen Angestellten
(VWA.). Der VWA. ist also die Organisation
aller berusstätigen Frauen, die der Angestellten¬
versicherung zugehören. Ein« Ausnahme bilden
die in der Reveta (Reichsverbandder technischen
Assistentinnen) zusammengeschlossenen techni¬
schen Assistentinnen und die Kranken,
schwestern.  Sie werden eingereiht in die
Reichsarbeitsgemeinschaftfür Gesundheitsdienst,
die ihren Sitz in Berlin, Marckgrafendamm 40
bis 41, hat. Die Theaterangestellten
organisierensich des weiteren im Verband der
deutschen Theaterangestellten. Der VWA. unter¬
gliedert sich in Fachschaften, die Lei Bedarf wieder
in Fachgruppenunterteilt werden. Die größte
Fachschaft wird von den weiblichen Handels- und
Büroangestelltenmit etwa 80 Fachgruppengebil¬
det. Die bislang im Deutschen Verband der
Sogialbeamtinnenund im Verbandder evangeli¬
schen Wohlfahrtspflegerinnen organisierten
Frauen sind zu der Fachschaft Wohlfahrtspflege¬
rinnen zusammengefaßt.

Weiter erhalten ihre besonder« Fachschaft, um
einige Beispiele zu nennen, die Kindergärtnerinnen
Hortnerinnenund Zugendpflegerinnen, die Nerz-
tinnen, Zahnärztinnen, Apothekerinnen, Dentistin¬
nen, die versicherungspflichtigen Angestelltenin
Haus,Gartenu.Landwirtschaft usw. Jede Fachschaft
steht zentral und in den Ortsgruppengliederungen
unter der Führung einer sachkundigen Fachschafts¬
leiterin, der ein Füh reibe trat  zur Seit«
steht. Der Führerbeirat hat die Aufgabe, alle für

die Fachschaft notwendigwerdendenSondermaß-
ncrhmen(Vortragsabend«, Arbeitsgemeinschaften)
in Verbindung mit der Bezirksleitung und der
Ortsgruppensllhrungfestzusetzen und vorzuberei¬
ten. — Darüber hinaus obliegt ihm die Ver¬
pflichtung zu aktiver Mitarbeit in der Erfüllung
der erzieherischen Aufgaben, die dem VWA. zu¬
gewiesensind.

An der Spitze dieser Aufgabensteht die Er¬
ziehung  der Mitglieder zur Weltanschau¬
ung des Nationalsozialismus.  Die
Pflege wahrhaften Frauentums und die Vorbe¬
reitung des weiblichenNachwuchses für den zu¬
künftigen Beruf der Gattin und Mutter sind eine
selbstverständliche Folgerung hieraus. Der Be¬
ruf, der für die Persönlichkeitsbildungder Frau
ein wesentlicher Faktor ist, findet in Kursen, Ar¬
beitsgemeinschaften, Verträgen unter Mitwir¬
kung sachkundiger Persönlichkeitengleich starke
Wertung. Nur wer Qualitätsarbeit leistet, wird
sich behaupten können. Unter Würdigung dieses
Gesichtspunktes wird die berufliche Bildungsarbeit
getrennt nach Fachschaften und Fachgruppenge¬
leistet werden. In den großen Fragen aber fin¬
den sich alle zusammen. Geradedie Vereinigung
der verschiedenen Berufsgruppenermöglicht einen
lebendigen Gedankenaustausch und ein Eindringen
in die den einzelnenoft verschlossenen Lebensge¬
biete.

Die Frauen finden im VWA. ihre Berufs¬
heimat, aber auch einen Lebens- uiü> Schaffens¬
raum, in dem sie alle Kräfte entfalten können.
Sie bleiben nicht in den Verbandsgrenzenstecken,
sondern sie münden wiederum in eine größere
Einheit — die Volksgemeinschaft.

Anfragen sind zu richten an den Verband der
weiblichen Angestellten, Bremen, Langenstraße
139/140.

Am 5ekB,srrsn Srstt
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VersammlungSplan für die Woche vom
21. bis 27. August

Montag . 21. August:
Ortsgruppe WoltmerShausen: Amtswal¬
tersitzung 20 Uhr, Geschäftsstelle Wolt-
mershauserstr . 267.
Ortsgruppe Burg : Die Teilnahme an
der Kundgebung des zivilen Luftschutz.
20 Uhr, bei Pg . Haeslop ist Plicht.
Ortsgruppe Steintor : Mitgliederver¬
sammlung 8.30 Uhr im kleinen Saal des
Castno a .d. Häfen. Redner : Pg . Küster
über : Durch Arbeit zur Volkswohlfahrt.
Erscheinen ist Pflicht.
Ortsgruppe Ostertor : Amiswaltersitzung
und Schulung , Redner : Pg . Dr . Rödinz.
Nürnbergfahrer , Zug 3, Ostertor und
Blockland, 20.30 Uhr Magdeburger Hof.

Dienstag , 22. August:
Ortsgruppe Osten und Hastedt: Nürn¬
bergfahrer , Zug 1, Goldene Kugel 20.30
Liederbücher mitbringen.
Amtwalterschulung Gruppe B : 20.30
Aula des Lyzeums an der kl. Helle. (Hier
zu gehören die Stadtbezirke Doventor
Findorff , Gröpelingen , Westen, Walle,
Burg , Blockland.)
Ortsgruppe Ostertor : Mitgliederver¬
sammlung . Redner : Pg . Winkler.
Thema : Rassefragen, 20.30 Castno, obe¬
rer Saal . (Eintritt nur gegen Mitglieds¬
ausweis (Buch oder Quittung .)

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Neustadt-S . und WoltmerS¬

hausen: Am Freitag , 25. August, gemeinsame
Fahrt aller Parteigenossinnen und Helferin
nen nach Farge.  Abfahrt 9 Uhr ab Kaiser¬
brücke. Schwimmanzug mitbringen und Ver¬
pflegung für den ganzen Tag . Anmeldungen
für Neustadt-S . bei H. Asche, Hohentovsheer-
straße 61, für WoltmerShausen bei F . Krü¬
ger, Bohnenkamp 85, bis Dienstag abend.

NS .-Frauenschaft : Kreis Bremen
Achtung! Helferinnen für Kampfsporttage.

Trockentücher mitbringen . — Ortsgruppen-
leiterinnen reichen die Quartierlisten für das
Gebietstreffen der HJ . bis spätestens Mon
tag ein.

S. Dunkelmann, Kretsleiterin.

8ek !uK cjsk'
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Mittwoch, 23. August:
Amtswalter -Schulung Gruppe C: (Hier¬
zu gehören die Stadtbezirke Buntentor,
Neustadt-Nord , Neustadt-Süd , Wolt-
mershausen , Habenhausen, Strom und
Huchtrng.) Redner : Pg . Nielson, 20.30.
Aula der Schule an der DelmSstraße.
Ortsgruppe Westen: Mitgilederversamm
lung, Redner : Pg . Winkler, Thema -.
„Rassenfragen", 20.30, Wilhelm-Decker-
Haus.
NS .-Dentistengruppe : Mitgliederver¬
sammlung , Redner : Pg . Burghardt.
Thema : „Das nationalsozialistische Pro¬
gramm (die 25 Punkte ), 21 Uhr, Rats¬
stuben, weißer Saal.

Donnerstag , 24. August:
Kampfbund des gewerblichen Mittel
standes: Oeffentliche Kundgebung, Rer-
ner : Dr . Hilland, Thema : „Mittelstand
und Arbeitsbeschaffung", 20.30, Centrai-
hallen.

Sonntag , 27. August:
Hitler -Jugcnd -Gcbietstreffen!

NSBO.
Ortsgruppe Findorff : Dienstag . 22. Au¬

gust, 20.30 Uhr wichtige Amtswalter¬
sitzung  beim Pg . Meyer, Herbktr., Eck-
Admiralstr . Erscheinen ist Pflicht!

Bis zum 18. August wurden zur Ausnahme
die NSDAP . abgelehnt:

O.-Gr. Buntentor ^ 5 Anwärter
„ „ Findorff 9

Gröpelingen 9
Hastedt 2
Horn 1

»k,, Huchting 2
Ostertor 3
Schwachhausen 14

„ Steintor 3
Walle 1
Westen 3
Woltmershausen 6

zusammen: 58 Anwärter

Hitler -Jugend.

Nach Vereinbarung zwischen dem Reichsjugend¬
führer und dem Reichsarbeitsminister Seldte wird
die weitere Eingliederung des Scharnhorst bis
31. August 1933 zurückgestellt. Eingriffe in die noch
nicht eingegliederten Einheiten sind verboten . Die
Auflösung des Scharnhorst ist aber damit nicht auf¬
gehoben.

Der Landes - und Provinzialbeaustragte
des Jugcndsllhrcrs des Deutschen Reiches,

gez.: Hogrefe,  Gebietsführer.

26 . 1933  ab 8  Ulir morZsns lancleii

c/re Deu/Lc/r/s/rc/-
in Lrsmeii -kluZliakeli
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und der Zeit von 36,1 Sek., bis als zweit¬
letzter Reiter Oberleutnant Graf v. Uxküll
seine „Erika" über den Parcours steuerte und
mit der fabelhaften Zeit von 38 Sek. und
0 Fehlern den schon fast fiegrsficheren Dr.von Omolenskivom ersten Platz verdrängte.

Im Jagdspringen Kl. L mußten ebenfalls
lv Pferde zum Stechen antreten, darunter
auch Frhr . v. Ahlefeldts „Maja " unter Frau
Baade und Frl . Georgius auf „Mirabelle" .
Frau Dr . Drey steuerte G. Langes „Colanda"
über den Kurs und schob sich mit 0 Fehlern
36 Sekunden auf den zweiten Platz hinter
Oberle" i mt Biebrach auf „Genoveva", der
mit ebenfalls 0 Fehlern die Zeit von 35 Sek-
benötigte. Frau Baade kam auf Frhr . v.
Ahlefeldts „Maja " auf den fünften Platz,
wahrend sich Frl . Georgius auf „Mirabelle"
mit Oberle aant Radecke auf „Belzebub" als
zehnte placierte. Die Dressurprüfung Kl. L
Preis der BNZ , sah Dr . Schulkens „Dämon"
(Bes.) vor I . Meyers „Arnfried" (Frau
Waldegg) und in der Dressurprüfung Kl. L
um den Hanseatenpreis blieb Oberleutnant
Hunkels „Flingart " siegreich. Der Stall
Klopp blieb in der Eignungsprüfung für
Wagenpferde (Abt. B) bei den Zweispännern
wieder einmal in Front , während in der
Abteilung A Dr . K. Schulkens und E. Asen-
dorfs ,Aämon " und „Jähring " siegten.

Das Pufhballfpiel zwischen der 4. M.-G.-
Nompagnie J .-R- 16. gegen die berittene
Staffel der Ordnungspolizei fiel aus , aber
das Geschicklichkeitsfahrender Motor-SA be¬
geisterte restlos, wie auch der Begleitzug
der Maschinengewehr-Kompagnie des 1. In-
fanterie-Regiments 16 lebhaftesten Beifall
auslöste.

Die Vorführungen der SA -Motorstaffel fan¬
den ein gespannt zuschauendesPublikum, das
für die vielfach neuartigen und amüsanten
Darbietungen nicht mit dem, Beifall sparte.

Ein gewaltiger, eindrucksvoller Abschluß
waren die Vorführungen des Mafchinenge-
wehr-Begleitzuges, die an Pferd, Mann und
Material gleich hohe Anforderungen stellten.
Die Schaunummern, die der SA -Motorsturm
auf Motorrädern vorführte, werden heute
wiederholt, und dürften dem gleichstarken
Interesse wie am Vortage begegnen.

Die Ergebnisse

In der vahr
begannen die Konkurrenten um 8.45 Uhr mitder Materialprüfung für Reitpferde (Vor¬
prüfung) um den Preis des Obergruppen¬
führers VI. Hier war H. Claaßen auf „Achil¬
les" vor H. Burdorss „Fessel" erfolgreich,
während im Preis deS l. (Hanseat.) Batail¬
lons 16. J .-R. (Dressurprüfung Kl. A)
MeherS „Slada " unter ihrem Besitzer mit
0,4 Punkten vor Lührßens „Rheinstein" mit
Wichmann ipr Sattel rangierte . Im Jagd¬
springen Klaffe A (ländliche Reiter) im Preis
der Landwirtschaftskammer Oldenburg, kam
ln der 1. Abteilung (Oldenburger und Ost-
friesen'' H. SiemS „Toga" (A- Siem ) mit
Frau Waldeggs „Rex" auf dem ersten Platz;
beide mit 0 Fehlern und in der Zeit von
61P Sek., wahrend in der 2. Abteilung
(Hau: veraner) Dr . Hirschselds„Sirene" mit
y . R. Hirfchfeld im Sattel mit 0 Fehlern
und 52,7 Sek. vor I . Bätjers „Nelson" (Bes.)
mit 0 Fehlern und der Zeit von 54,7 Sek.
an der Spitze blieb. Sehr interessant ge¬
staltete sich 5er Wettkampf der Stürme und
ländlichen Neitvereine um den Preis der
,-SA -Gruppe Nordsee" , von dem die Ergeb¬
nisse noch ausstehen. In der Vorprüfung
der Eignung für Reitpferde (KlasseL. o. M .)
stellten sich nenn Pferde dem Richter. Be¬
sonders fiel hier F . Czerranowskis „Esfendi"
auf, die alle Prüfungen und Gangarten spie¬
lend und elegant bewältigte. Hauytmanu
Schalters „Ly" unter Stabsgefreiten Steimke
zeigte sich ebenfalls von der besten Seite,
riß aber ei den Sprüngen eine Hürde.

Der Nachmittag wurde eingeleitet mit dem
Jagdspringen der mittleren Klasse um den
Hermann-Göring-Preis , das nicht weniger als
51 Pferde an den Start brachte. Das Sprin¬
gen gestaltete sich zu einer der interessantesten
Prüfungen , denn nicht weniger als 11 Reiter
steuerten ihre Pferde mit 0 Fehlern über
den Parcour : und mußten stechen. Besonders
zu erwähnen ist Unteroffizier Weidemann,
der auf „Preisliste" (Kav.-Schule) in der Vor¬
prüfung mit 0 Fehlern und der hervorragen¬
den Zeit von 93,1 Sek. über den Kurs kam.
Während des Stechens hielt Dr . v. Smolenski
lange Zeit den ersten Platz mit 0 Fehlern

0er Rennplatz in»er Vatzr
2. Tag

Nachdem am Vormittag Material - und
Dressurprüfungen durchgeführt waren, setzte
am frühen Nachmittag ein großer Zustrom
von Besuchern nach der Vahr ein. Autobus
und Straßenbahn hatten vollauf zu tun, die
Besucher „u befördern. Der SS lag der
Ordnungsdienst auf den Zuschauerplätzenob,
der Luftsportverband versah den Kafsendienst.

Bei herrli hem Sommerwetter und bei
mäßig starkem Wind füllten sich die Tri¬
bünen schon bald, und es herrschte auf dem
weiten Nasen fleißiges, sportlich interessan-
tse Leben. Schutzpolizeiund Reichswehr, SS,
SA , Herrenreiter und Damen erledigten die
schwierigen Springkonkurrenzen in rascher
Folge. DDie meisterhafte Regie, die vor
allem mit Erfolg auf genaue Einhaltung der
angesetzten Zeiten bedacht war , konnte ein
gewaltiges Programm in verhältnismäßig
kurzer Zeit abwickeln. — Es bahnt sich etwas
an tm bremischenReitsport, das mit schönem
Erfolg — das läßt sich bereits heute fest¬
stellen —, bestrebt ist, unserer Heimatstadt
ganz .rrvorragenden Sport in großzügigster
Weise zu schaffen. Bremen wird, wenn weiter
mit der B .^arrlichkeit und Großzügigkeit ge¬
arbeitet wird, wie bisher, in Kürze mit seinen
Veranstaltungen würdig neben Aachen und
Verde.  zu stellen sein.

AuS Feldküchen wurde von der NS .-
Fraun schaft  ein wohlschmeckendesEin-
örpfgericht den Hilfsmannschaften und der
Turuierleiinng abgegeben.

Neuartige Hindernisse
iu der vahr

Die Maschinengewehrkompagniedes Bremer
Bataill ' HU in wochenlanger Arbeit eine
Reihe von Hindernissen  gebaut , wie sie
für den Bremer Reitsport durchaus neuartig
sind. Man -eß sich dabei vor allem von der
Erwägung leiten, Sprunghindernisse zubauen,
die venen der Natur möglichst
ähneln.  Die Eigenart der militärischenFor¬
mation erleichterte die Aufgab« wesentlich.
So sind rotgestrichen«, prismcnsörmig« Mauern
gezimmert, bei denen im Falle der Berüh¬
rung durch daS Pferd Teile des Hindernisses
heruntergeschok.n werden, was besonders das
Stechen erleichtert.  Andere Hindernisse
sind mit ,iner Bemalung versehen, die Feld¬
steine vortäuscht,  sie enthalten in der
Mitte Gatter und Schlagbäume. Ganz neu
ist für Bremen ferner das sogenannte Am-sterdmer Tor,  das nach unten spitz
zuläuft und dessen Holzlatten in elastischen
Gummila „ 'rn ruhen. Weiterhin sind Eisen-
Lab  n sichr an  ke n nachgebildet — kurz, alle
Hindernisse find von größter Natürlichkeit

'und entsprechen denen der Natur auf dr-
genaueste.

Der Quartiermacher
Beschaffung der Quartier « für die

SA -Männer der Gruppe Nordsee, die sich
an den Mannschaft- kämpfen beteiligten, lag
in den Händen von Sturmführer Röve-
kamp.  Die Mannschaften, die von jeder
Standarte in einer Stärke von einem Führer
und zwanzig Mann eingetroffen sind, wur¬
den zumeist in Privatquartieren bei Partei¬
genossenuntergebracht, wo sie, insgesamt 180Mann , auch verpflegt wurden. Am Freitag
kamen die Mannschaften in geschlossenen Ko¬
lonnen c.u, und begaben sich in das Qnartier-
mnt, das in der Kreisgeschäftsstelle unter¬
gebracht ist. Weiter sind SA-Truppen aus
Stettin , Nürnberg , München und
Frankfurt  gekommen. Die Organisation
klappte vorzüglich, Störungen sind nicht ein¬
getreten. - Die kommunistischen„Freunde"
unseres Pg . Rövekamp, die es immer noch
nicht lassen können, erlaubten sich allerdings
mehrfach den geistreichenScherz, dem Quar¬
tieramt Wohnungen und Unterkunft mit
fingierten und Aschen Adressen anzugeben.Trotz dieser Sabotageversuche erlitt aber die
Arbeit keine Verzögerung.
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Vreks der VN3.
Q Nr. 15. Dressurprüfung Kl. L

I . Dr . Schulken' s Dämon (Bes .) . 1,4
II . I . Meyer 's Arnfried (Frau A. Waldeegg 1,5

III . Frau Althee Müller 's Fledermaus (Bes .) 1,6
IV. S . Bätjer 's Nelson (Bes .) . 1,8
V. F . Czerannowski 's Essen dt (Frl . Renake

Dose . 1,ö

Hanseatenpreis : Dressurprüfung Kl. L. 1. Oblt. Run-kels „Flingart " (Bes.) 1,5; 2. Nittm . v. Buges „Pon-
jatowsk' " (Bei.) l .8; 3. Pol Hauptin . Winters „Opti-
mus " 2,0: 4. Kav. Schule „Idealist " Lberlt , Stubben-
dors) 2.4; 5. Dr . G. Schulkens „Dämon " <Bes.) 2,5.

Preis der Bremer Baumwollbörse: JagdspringenKl. L.: I . AR. 2s ,Genoveva" (Oblt . Biebrach) 0 Feh¬
ler, 35 Sek : 2. E. Langes „Lolanda " (Frau Dr.
Drey) 0 Fehler 30 Sek. 2. Kav. Schule „Ilse " (Oblt.BvrowskO 0 Fehler 36 Sek ; 4. McClellandS „Front
on" (M. Heidenreich) 0 Fehler 37 Sek.l 5. Frhr . ».
Ahleselds „Maja " (Frau Baade) 0 Fehler 39 Sek.; 5.

Oblt . RadeckeS „FilliS" (Bes.) 0 Fehler 40 Sek.: 6.
R. Praxmarers „Lurmsink " (Bei i 0 Fehler 40 Sek.:
Prov ..-Neitlehrgang Hannovers . Pommeranze " (Pol .-Obcrw. Greve) 0 Fehler 40 Sek.: 9. Ltn Brinkmanns
„Guido" (Des) 4 Fehler 36 Sek.; lO Oberlt . Roberte?
„Belzebub" 4 Fehler 4l Sek.; 10 Frl . Jrmgard Ge-
orgius „Mirabelle " (Bes.) 4 Fehler 4l Sek.

Hermonn-Göring -Prcis : Jagdspringen Ki. M.: 1.
Oblt. Gras v. llexkülls .Erika" 0 Fehler 36 Sek.: 2.
Dr. v Smolenski? Lady Ecco" (Bes.) 0 Fehler 38Sek.; 3. Frau Praxmarers „Hartmannsdors " (Bes.)
0 Fehler 42 Sek.: 4 Frl . Dierlmgs . Flick" (Bes.)
0 Fehler 3b Sek.: 4. Weltmanns „Sigrid " (Oblt.Schlickurn) 4 Fehler 35 Sek., 6. Kav.-Schules „Preis¬
liste" Mntervssz. Weidemann ) 4 Fehler 37 Sek.: 7.
Oblt. Böttchers „Arno " lLbll . Schlicknm) 4 Fehler
38 Sek.; 7. G Langes „Cvllondo" (Bes ) 4 Fehler3? Sek.; 9. AR. 3. s .Gisela" (Oblt . Schlickum)
4 Fehler 39 Sek.: 9. Gras Garnier und Frau Marcks
.Kurfürst " (v. Zastrow) 4 Fehler 39 Sek.: ll . Oblt.v. Eincms „Dukat" (Bes.) 4 Fehler 4l Sek.

Eignungsprüfung für Wagenpfcrde: Abtlg. B.
Zweispänner : I, W. Klopps „Falke-Hasso" (FrauKlopp) 0,9 Min .: 2. desselben „Gras -Baron " (Goe-

mann ) l Min .: 3. desselben „Foelke-Herold" (Oberlt.
a. D. Anbreue) 1.2 Min .; 4. MG -Kompagnie J .-Rgt.16 „Leonvine-Leonore" (Iltfw . Bockl l,8 Min.

Eignungsprüfung sür Wagenpserde: Atlg . B. Zwei¬
spänner : l Dr . Schulkens und E. Asendvrfs „Tämon-
Jähring " (Dr . Schulten ) l,2; 2. H Cordes und F.
Cordes .Helsorle-Hanla " (Horstmann ) lL . 3. I . Ja¬cobs „Tuhnclda -Kid" (D. Jacob ) l.7.

Preis des Lbergrupensührcrs 6: Materialprüfung
sür Reitpierde. Abt. Hannoveraner : l . H Ciaasens
.Achilles" (Bes > 6.2: 2. Ww. Burdorss „Festei" lH.

Burdors ) 7.0: 3. Ordnungspoljzei Bremens „Uhu"
lFöhringl 8Z: 4 F Meyers .Alpenrose" (Bes.l 8 5̂:
5. Ordvungspolizci Bremens „Titanic " (W. Krüger)
9,5; - Abteilung  B .: 1. K. Traut ? „Gandols"(Bcs.) 6.2.

Preis des l . (Hanseat.) Bataillons Jns .-Rcgt. lk:
Drcsturprülung Klasse A.: l . MeyerS „Slada " (Bes.)0.4; Lürstens „Nheinstein" lWiechmann) 0,5; 3. Ra-

Sie Hömpke im

verS „Flinte " 0,6: 4. Backenköhler „Draufgänger"(Bes.) 0.8 4. Schneehagcb ..Aglaia " (Bes.) OP; 4.Ciaasens . Achilles" ,Bes > 0,8.
Preis der Landwirt,chastokammer Oldenburg : Jagd¬

springen KI. A.. (Oldenburger und Ostsriesen, l . H.
Siems .Toga " (A Siem ) 0 Fehler 61.6 Sek.: l Frau
WaldeggS ,Rcr" (A. Siem > 0 Fehler 61,6 Sek.; 2.
H. Aumungs „Elsentraum " (Auinung ir.) 0 Fehler63.8 Sek.; 4. A SaalbosS .Gernot ' (Bes.) 0 Fehler
71,1 Sek.; 5. G BackenköhIerS ..Draufgänger " IBes.)3 Fehler 81^ Sek . 6. I . SenkmannS „Grenadier^
(Bes.l 4 Fehler 62.5 Sek.; 6. KreuzbcrgerS ..Kokette"(Bruns ) 4 Fehler 6LL Sek

Hannoveraner : l Dr Sirschselds „Sirene " <H. R.
Hirschleldl 0 Fehler 52 7 Sek ; 2. I . Bäijers „Nelson"
(Bet., 0 Fehler 54.7 Sek : 3 Meyer. „Slada " 0 Fehler58 Sek.; 4. Schncehages .Aglaia " (Bcs.) 0 Fehler
62.5 Sek.: 5. Dvrgselds „Tarius " (Bcs.) 0 Fehler
64 Sek. 6 Eosewilchs Kondor " 0 Fehler 7l Sek.; 7.
Hcmpes „Donner " (Bes.) 0 Fehler 73,5 Sek.

Weer -Stadion
Trotz schwerer Anforderungen gute Leistungen

Durch das schöne Wetter und das satte Grün
der Rasenfläche der weiten Anlage war der
äußere Rahmen gegeben , der dies große SA .-
Rorüseetrefseri zu einem Erlebnis werden ließ.
Die Oberleitung des Tages lag in Händen des
Sturmbannführers Köwing,  des Bremer
Sportkommissars . der in den Herren Starke.
Schlüter . Otten  und Hauptmann Grabbe
tüchtige Mitarbeiter gesunden hatte . Gruppen¬
führer Freiherr von Schorlemer  und Stan¬
dartenführer Wegen er  begrüßten die vielen
Mannschaften , die aus Emden . Osnabrück . M >n-
den und Leer zu uns gekommen waren , um sich
mit ihren Bremer Kameraden in sriedlichem
Wettstreit zu messen.

Jede Mannlchaft die aus 19 Mann besteht,
hatte fünf Uebungen , die aus Handgranaten-
ziel - und Weitwurf . Kleinkaliberschießen . 19 mal
100 Freistil -Schwimmstafiel , 19 mal lOO Meter
Pendellaufstassel und einem Gepäckmarsch über
ll .5 Kilometer zusammengesetzt war , zu absol¬vieren.

Um 8 Uhr begann das Handgranatenwerfen.
Beim Anblick des Resultates , im Ziel - wie auch
Weitwurf . waren auswärtige Kameraden an der
Spitze . Eine Mahnung für die Bremer . Vieler
Uebung etwas mehr Psleae angedeihen zu lasten.
Ebenfalls konnte das Zielwerfen sehr befriedigen,
bei dem 7 Mann die höchste Punktzahl erreichten.
Im Stechen wurde Bodmann . Standarte 75 2.
Sturmbann . Sieqer , als einziger , der nochmals
9 Punkte erreichte . Erwähnenswert ist ferner
der Weitwurf von Trätzke  Emden , der fastan die 60-Meter -Marke kam.

Zur gleichen Stunde kam das Kleinkaliber¬
schießen zum Austrag . Auf 6 Schießständen . die
über ganz Bremen verteilt waren , herrschte bis
zum Mittag hinein unter Leitung Hauptmann
Grabbes ein Leben wie im Bienenkorb AIs
bester Schütze des Taqes erwies sich A Brock - '
mann,  Briaade Ebrhardt . der mit 6 Schuß 62,
Ringe erreichte . Im Mannlchostskampf stegte
75/IlIl25 mit zusammen 515 Rinaen (liegend
398. stehend 317) . vor der Brigade Ebrhardt mit
657 (387 bzw. 270) und dem 75/111/11/12.

Am Nachmittag , als um 2 Uhr die Schwimm-
wettkämvfe im Stadion begannen hatten sich die
dicken Regenwolken , die die Weser auswärts
kamen , wieder verzogen , und bald gab es wieder
Sonnenschein , der den ganwn Nachm !tt ->a anhielt.
Neben Gruppenführer Freiherr v. Schorle-
mer  und Standartenführer Wegen er  mit
ieinem Adjutanten Simon aelellte sich später noch
SS -Oberisthrer Rodenbllcher  und Truppen¬
arzt Dr . Braqmeck.

Oft wurde das Publikum zum Lachen hinge¬
rissen Man Iah die neuesten Schwimmarten mit
flachsten und faltaähnlichen Startsprüngen . AIs
weitaus schnellste Mannschaft siegte die Bre¬
mer  SS . die pro Mann einen Durchschnitt
von I :l2 Minuten auf 100 Meter schwamm
Allerdings ist zu bemerken , daß man die sport¬
lich am besten durcbaebildeten Leute aus der
gesamten Bremer SS zusammengezogen hatte,
die verschiedenen Bremer Schwimmvereinen an¬
gegliedert find . wie Ehlers Borchertua
mehr . Dies trifft natürlich auch für die aus¬
wärtigen SA .-Gruppen zu Der zweite und dritte
Sieg blieb ebenfalls in Bremen , vierter wurde
Osnabrück Ein während der Pause ausqetrnge-
nes EinzeNchwimmen sah Eggers.  Bremen,
vor H o r st m a n n Osnabrück als Sieger.

Nach und nach verwandelte sich der Tribünen-
platz zu einem Heerlager im kleinen . Die Zu-
schauertribünen füllten sich mehr und mehr mit
einem Publikum , besten Interesse sich aus die
leichtathletischen Staffeln und den Gepäckmarsch
konzentrierte.

In der 19 mal lOO- Meter - Staffel stellte die
Bremer SS wieder einmal ihr Können unter
Beweis . 4 55.4 Minuten brauchte die unifor¬
mierte schwarze Garde , um die Pendelstaffel zu
gewinnen Das entspricht einem Durchschnitt vro

Mann von 15.5 Sekunden , was als sehr gut zu
bezeichnen ist. Der 2. und 3. Platz wurde von
der Bremer SA gewonnen , Standarte 75/1 und
II . kam mil dem kleinen llnier >chied von 4ch6
bezw. 4.57 Minuten . Als 4. Minden ein.

Den Läufern blieb nur eine kleine Pause , um
sich für den Gepäckmarsch fertig zu machen Mit
je 2 Minuten Abstand wurden die Mannschaften
auf die 11 . 5 Kilometer lange Strecke
losgelassen.  Jeder Mann muß 30 Pfund in
seinem Affen tragen , wenn einer aus der Gruppe
ausfiel , wurde die ganze Gruppe disqualifiziert,
so lautete die Dienstvorichnft . Ueber Oster-
deich - Adolf - Hitler - Brücke — Wer-
derst raste — Deichweg — Wehrbrücke
— Ost erbrich  zum Stadion führte der Weg,
und bald war die letzte Gruppe den Blicken der
Zn 'chauer entschwunden.

Vom Stadion aus konnte man die Marschieren¬
den gut beobachten , teils aufgelöst teils in ge¬
ordneten Formationen . Fast anderthalb Stunden
wurden die Leute aus die Folter gespannt , als
lautes Rufen vom Deich ber hörbar wurde das
die ersten Mannschaften ankündigte Da die Mar¬

schierer in Abständen abgelassen waren , so mußtensie darum auch zu verschiedenen Zeiten einkom¬
men . Erstaunlich frisch waren die zumeist im ju¬
gendlichen Alter stehenden Leute . Leider mußten
die Mannschaften des Stb . II1/11/12 und l/15
weaen unoosstänbiger Mannschaft disqualifiziert
werden . Jede Mannschaft , die erste oder die
letzt«, verdient das größte Lob . alle haben dar
Aeußerste heraeneben , um das Fest so hervor¬
ragend zu gestalten.

1. Grätzke.  Stand . 2, Emden , 5940 Meter
2. Z i m in e r in a n n . Stand 3. Loga -Leer , 57.4k
Meter . 3 Bindeweiß.  Stand . 3. Loga -Leer
57.40 Meter 4 Schweizer  Stand 15 Mir«
den . 55,80 Meter . 5 Steinbuß.  Stand 78,
Osnabrück 55.70 Meter . 6 B i l 1 ke r . Stand.
3. Laaa -Leer . 55 65 Meter . 7 Mennecke.  Stand.
75. Stb ll 55.60 Meter . 8. Beckmann.  Stand.
15. Minden . 55 Meter.

Im Zielwersen erreichten die höchste PryrftzL
zahl . 9 Punkte:

Abring . Stand 78. Osnabrück Schröder . Stand.
2. Emden . Thorbecke , Brig Ebrhardt . Bremen.
Bodmann . Stand 7,5. Sturmbann ll . Bremen.
Büß . Stand 75 Sturmbann ll . Bremen Dib-
ball . Stand . 75 Sturmbann l . Bremen . Skuvin,
Stand . 75 . Sturmbann IN . Bremen . — Im
Stechen errang Bodmann 75/11. Sturmbann 111,
Bremen , als einziger 9 Punkte.

Im Mainischafts -Kelamtergebnts siegten:
1. Emden . 2. Osnabrück . 3 Minden 4. Leer.

l̂ ro
ttr

Dienst¬
stelle ZZ ätanü

kk.6 tkcl. - llre-

i. 25/75 12 Huckelr. 398 317 715
2. Ehrhardt 5 Polizei 387 270 657
3. 12/75 6 Hastedt 334 306 640
4. 15/75 7 Huckelr. 329 252 572
5. SS H/24 4 Polizei 358 203 561
6. 1/75 8 Reichsw . 322 209 531
7. 29 14 Polizei 293 236 529
8. 1/75 10 Polizei 308 220 528
9. 1/78 1 Eröpel. 265 247 512

10 R 1/75 11 Gröpel. 253 243 496
11 2 2 Eröpel. 272 219 491
12. 3 3 Huckelr. 267 210 477
13. 15 16 Hastedt 260 205 465
14. 23/75 13 Huckelr. 286 172 458
15. 3/75 9 Eröpel. 240 194 434

Lulle lAsllllscbLst rvsbrellck des OepsclcMllrsebes

kampsjporltage»er SA. Gruppe „Nordsee" »er RSVAV.
Heute. Sonntag:

aus dem Reuuplichi« »er Vahr

Abends 2V Mr : Grobes MMtürkonzerl im Vrrrlkaus
verbunden mit großem Zapfenstreich und anschließendem Tanz,
veranstaltet von der Reichswehr -, Schupo - und SA .-Kapelle
Eintrittskarten an der Abendkasse 50 Pfg . - Uniformierte 20 Pfg.
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Von 6er koken Zenäunß
6er klutter

Von I.olll I-auxiosnn -kkinrelinonn
Das Kind erbt nicht allein Eigenschaften der

Eltern , eS wachen in ihm oft Dinge wieder auf , die
man längst schlafen wähnte , — die irgendein Ur¬
ahne , an den keiner mehr dachte, durch diese lange
Geschlechterfolge vererbt hat . Leider sind all diese
rätselhaften Gesetze der Vererbung noch nicht voll¬
ständig klargelegt.

Wer das eine steht fest, daß gerade z. B . eine
geistig hochstehende Frau mit ungewöhnlicher Kraft
der Phantasie und Feinheit des Empfindens auf eine
lange Geschlechterfolge hin Ausnahmemenschen her¬
vorbringen kann.

Haben nicht viele geistig bedeutende Söhne auch
geistig bedeutende Mütter gehabt ? Sogar unser gro¬
ßer Goethe hat das selbst zugegeben. Kürzlich hat
ein berühmter Forscher festgestellt, daß eine um das.
Jahr 1500 lebende Professorentochter die Stamm¬
mutter fast aller großen schwäbischen Dichter und
Denker ist, bis auf den noch lebenden Ludwig Finckh.

Nicht das allein , Fäden spinnen sich bis zur Fa¬
milie Goethe herüber!

Auch in anderen Familien lasten sich Beweise
bringen von der bedeutenden Sendung einer Ahn¬
frau . Und es scheint fast so, als ob die männlichen
Nachkommen, mehr als die weiblichen, ihre Begabung
der Tlhnfrau verdanken . Während wieder ungewöhn¬
liche Frauen ihre geistige Begabung und ihre Ge¬
mütsanlage ihren Vätern verdanken.

Andererseits hat man festgestellt, daß die Männer
der Tat , wie hervorragende Diplomaten , Kaufleute,
Heerführer usw. ihre Anlagen den männlichen Ahnen
verdanken , während die künstlerischen, geistig schöpfe- .
rischen Begabungen von einer Frau vererbt sind.

So sind aus der „Liebesheirat ", eben den Ehen,
die aus tiefer Zuneigung und tiefem Verstehen ge- >
schlössen sind, öfter große „Ahnenfrauen " hervor¬
gegangen , die geistig hochstehende Männer hervor¬
brachten.

Aber auch die Umgebung überhaupt , die Zeit , in
der wir leben, hat Einfluß auf die Nachkommenschaft.
Die romantische Epoche war viel eher geeignet , künst¬
lerische Naturen hervorzubringen , als z. B . die heu¬
tige Zeit , wo die materiellen Dinge so viel des Le¬
bens ausmachen.

Daß künstlerische Begabung , besonders aber das
musikalische Talent von der Mutter ererbt ist, ist
schon so oft beobachtet worden . Gleichfalls scheint es
festzustehen, daß ein Geschlecht meist dann ausstirbt,
wenn ein Genie aus ihm hervorgegangen ist, — als
hätte es sich damit vollständig erschöpft.

Trägt nicht also jede Frau eine hohe Sendung?
Wäre das nicht heute Not unserer Zeit , daß wir wie¬
der Mütter hätten mit hohem Verantwortlichkeits¬
gefühl ! Die Mutter eines neuen starken Geschlechts
zu werden , die durch eine gute Erziehung , mit Ge¬
sundheit und Frohsinn und nicht geistig angekränkel¬
tem Gehirn , mit Liebe und mütterlicher Wärme an
ihre hohe Aufgabe geht.

N^ naD haben Bücherwürmer und Nüchterlinge
gr -Mo .,Shhne und frohe Töchter hervorgehracht.
„Puppchen " sind keine Mütter , wie wir sie brauchen,
die lieben und Opfer bringen können , die hohe sitt¬
liche Kräfte haben und aus diesen Quellen immer,
wieder frohen Herzens schöpfen können.

Man sagt, daß das italienische Volk seit einigen
hundert Jahren schöner geworden sei in Gesicht, Ge¬
stalt und Gesten. Dies führt man auf die vielen Ma¬
donnen - und Heiligenbilder zurück, die reichlich die
italienischen Kirchen füllen . Und da die Italiener
viel die Kirche besuchen, so sei dieser Einfluß nicht
verwunderlich.

Ist es denn nicht genau so mit anderen Dingen?
Wird nicht die Mutter auch Großes und Schönes an
Eigenschaften vererben , wenn sie alles , was häßlich
ist, von sich abhält ? Dann vielleicht wird sie einmal
die Ahnfrau eines großen Geschlechtes sein!

Von 5onne, Kin6 uri6 Qott
Von llilck« dlsgl Zeder

Peter , der Bub , lag auf dem Ruhebett . Seine
Beinchen strampelten selig in die Luft , und während
sich der blaue Himmel , der vor den Scheiben hing,
in seinen Augen widerspiegelte , jauchzte das Kind
sorgenfern und daseinsfroh . Seine Händchen mühten
sich, den kleinen Fuß einzufangen , während das Köpf¬
chen sich hob, um dem großen Zeh ein wenig näher
zu kommen, damit er den Weg in den Mund finden
könne, wie Peter es wollte.

Ich hatte es eilig , wie Mütter es eben haben , an
denen all die tausend bewußten und unbewußten
Dinge des täglichen Lebens hängen , damit sie reihum
erledigt werden . Die Eile trieb mich sehr, und die
Sonne draußen war mir gerade recht, daß sie die
Betten anstrahle , die prall und rund von Federn
überm Gartengitter hingen . Mitten im Weg die
Büsche, herrlich gelb erblüht , waren mir sehr un¬
bequem , denn ich mußte um sie herum immer einen
großen Bogen machen, wenn ich zu der Wäsche wollte,
die lustig flatternd an der Leine hing . Wieviel Zeit
ging da verloren ! Und unaufhörlich rückten die Uhr¬
zeiger weiter und weiter voran.

Peter schrie. Der Zeh wollte nicht, wie er wollte,
und er wollte nicht, wie der Zeh wollte, und ich
hatte keine Zeit . Da der Bub aber gar so beharrlich
bet seiner Unzufriedenheit blieb, nahm ich, in der
einen Hand den Besenstiel , mit der anderen den
Kleidergürtel und ließ seine silberne Schnalle .dicht
über ihn pendeln , damit er seine Händchen danach
greifen laste. Er litt es aber nicht. Die Schnalle , so
nah bei ihm , blank und blinkend im Sonnenlicht , in¬
teressierte ihn keineswegs . Sein Blick hing wie ge¬
bannt an meiner Hand , die noch über ihm das Band
hielt , woran die Schnalle schaukelte, allem Greifen-
können weit entfernt.

Da hatte ich Zeit . Und ich dachte mir : wie schwer
machen wir Menschen es unserm Gott , daß wir seine
Hand nicht sehen, die hoch über uns unser Schicksal
hält , während wir uns durch das , was an ihm hängt,
irre machen und verwirren lasten . Daß wir die Blick¬
weite verlieren durch das , was uns nahe ist, statt un¬
beirrt nach dem zu schauen, was über uns ist.

Ich nahm meinen Buben auf den Arm und hatte
ihn lieb, die Blumen waren mir nicht mehr im
Wege, und die Sonne strahlte nicht nur meine Betten
an und suchte meines Kindes Augen sich zum Spiegel,
sie schien auch mir ins Herz.

Ml/t/o/M SsLo/»/nscä r//r6 Ls/comm/,e/».
L>/s,'cäte/vns r/nr/ /./ttc/sn/zrA üs/ Soc/Lssnos/r.

//e/ » /(s/ssf - /Vsk,o/i /a 0/ '/§ /ns/ - ^ so/lrmF.
LSeLsl» /oss. m cksn ms/rlon

^ -knoL/ No/sts 6/s/o/o/6

es

Ueberksupt. 6ie)u6en!
kciseberickt einer 6eutscken krau sus Ostlsncj

„Beim Geldwechseln in der Bahnhofshalle trat drei-
mal ein schmieriger Jude an mich heran und sagte:
„Kommen Sie mit mir , ich kann Ihnen mehr geben!"
Ueberhaupt — die Juden ! Gestern bummelte ich ein
wenig in die Stadt , nur um Physiognomien zu stu¬
dieren ! Da Mittagspause für die Geschäfte, Banken,
Börsen , Arbeitsämter usw. war , traf man auf einen
Deutschen und zwei Letten drei Juden.

Aber wir Misten ja überhaupt gar nicht, was
Juden sind! Dieses orientalische , groteske, schmierige
gestikulierende Pack! Diese schwammigen, als Wohl¬
habende ausdruckslos oder nur sinnlich, als Aerm-
liche verschlagen blickenden Gegenstücke einer auf¬
rechten, schlanken, blonden , offen und klug blickenden
deutschen Frau . Hier konnte man Rafsenunterschiede
studieren ! (Vgl . dazu Hitler : „Mein Kampf " siehe
die Wiener Juden ).

Und alles Geschäftliche scheinen die Juden hier —
abgesehen von den Deutschen und auch einigen let¬
tischen Großkaufleuten — in der Hand zu haben.
Man sah den Letten verladen , schmieden, karren-
ziehen und dgl., sonst aber arbeitslos herum¬
lungern . Die Juden sah man auch auf der Straße
in höchster Geschäftigkeit immer zu zweit und zu
dritt in eifrigstem Bereden oder auf einen dumm
oder ängstlich blickenden Letten einredend.

Hier stirbt der Leite am Juden , wenn er nicht auch
in wenigen Jahren mit ihm Schluß macht. Freilich,
aus Deutschland .sind allein hier nach R. 5000 Juden
in den letzten Monaten eingewandert.

, >- So sieht man auch hier wieder das gleiche Bild der
wie Heuschrecken ein Land überfallenden Juden¬
scharen, die durch ihre Geschäftigkeit Fleiß vor¬
täuschen und durch ihren rassenbedingten Zusammen¬
halt den Einzelnen des Wirtsvolkes wehrlos machen.

Mit welchem Waih -Geschrel und Pochen auf das
Mitleid der Letten werden sich diese Ausländer,
unterstützt durch ihre lettländischen Rastengenosten,
im Baltikum eingeschlichenhaben!

Immer und überall das gleiche Bild : Einschaltung
in den Blutkreislauf der Wirtschaft des Gastvolkes,
ohne die Absicht zu .wirklicher Arbeit , schmarotzend
am Volksvermögen , lebend auf Kosten der Dummheit
und Gutmütigkeit anderer . Aber noch unendlich
schlimmer als die wirtschaftliche Ausbeutung ist die

Vergiftung des sittlichen und kulturellen Lebens eines
Volkes. Und , die Leidtragenden sind vor allem die
Frauen!

Wie klar werden uns jetzt Adolf Hitlers Worte:
„Das Verhältnis des Judentums zur Prostitution und
mehr noch zum Mädchenhandel selber, konnte man in
Wien studieren wie wohl in keiner sonstigen west¬
europäischen Stadt . . .

Als ich zum ersten Male den Juden in solcher
Weise als den ebenso eisig kalten, wie schamlos ge¬
schäftstüchtigen Dirigenten dieses empörenden Laster¬
betriebes des Auswurfes der Großstadt erkannte , lief
mir ein leichtes Frösteln über den Rücken. Dann
aber flammte es auf . Nun wich ich der Erörterung
der Judenfrage nicht mehr aus , nein , nun wollte ich
sie.

Gab es denn da einen Unrat , eine Schamlosigkeit in
irgendeiner Form , vor allem des kulturellen Lebens,
an der nicht wenigstens ein Jude beteiligt gewesen
wäre?

Die jüdische Lehre des Marxismus lehnt das ari¬
stokratische Prinzip der Natur ab und setzt an Stelle
des ewigen Vorrechtes der Kraft und Stärke die
Zahl der Mäste und ihr totes Gewicht.

Siegt der Jude mit Hilfe seines marxistischen
Glaubensbekenntnisses über die Völker dieser Welt,
dann wird seine Krone der Totenkranz der Mensch¬
heit sein, dann wird dieser Planet wieder wie einst
von Jahrmillionen menschenleer durch den Aether
ziehen. Die ewige Natur rächt unerbittlich die Ueber-
tretung ihrer Gebote.

So glaube ich heute im Sinne des allmächtigen
Schöpfers zu handeln : Indem ich mich des Juden
erwehre , kämpfe ich für das Werk des Herrn ."

Diese Worte auf S . 55 bis 70 des Buches „Mein
Kampf " zeigen die Gründe für Hitlers unerbittlichen
Kampf gegen das Judentum . Die deutsche Frau hat
allen Grund — gerade im Hinblick auf die Greuel
der Bolschewiken — wo die Frau rein zum Lustobjekt
und zur Arbeitsmaschine herabgesunken ist ohne Recht
und ohne Glauben — den Führer stolzen Sinnes
bei seinem unerhört schweren Kampfe tatkräftig zu
unterstützen und sich nicht durch Einzelfälle den Blick
von der großen Linie des Kampfes ablenken zu
lasten . Hiläegurä Lassoiv.

Cutter nskt einen 5ck1st8sck
„Nun fehlt nur noch eine wollene Schlafdecke!"

sagt der große Sohn zur Mutter , der eine Reise nach
Schweden mitmacht . „Denn auf unserem Fracht¬
dampfer gibt es allerhöchftens Matratzen zum Schla¬
fen!" „Ganz ohne Bettwäsche scheint mir das doch
eine recht schmuddlige-und unhygienische Verpackung
zu sein", meinte die Mutter mit bedenklichem Kops-
schütteln. „Zaubere mir . mein Bett in eine ^Nuß-
Schale , so nehme ich. gern alles mit , was das
Schlafen sauber und angenehm macht !" erwiderte
der Student , „Ueberzeuge .chich selbst, daß nicht
mehr als das noch in meinem RucksackPlatz hat !"

Die kluge Mutter hat sich nun einen Plan im
Kopf zurecht gelegt. Sollte es wirklich so unmög¬
lich sein, die Vorzüge eines hygienischen Bettbezugs
nnt leichter Transportfähigkeit zu vereinen ? Auf
ihrem nächsten Gang durch die Stadt läßt sie sich
Rohtuche, auch Nestel genannt , in verschiedener
Breite und Dichte vorlegen und wählt eine mög¬
lichst weiche Qualität von etwa einem Meter Breite.
Ein Stück von viereinhalb Meter Länge läßt sie sich
abschneiden und säumt zu Hause aus der Maschine
zunächst die Breitseiten ein . Dann wird links ein
halber Meter als Kistenbezug umgeschlagen und an
den Webkanten festgenäht , in den von rückwärts

Mantel oder Rucksack als füllendes Polster einge-
schoben werden kann . Nach der rechten Seite schlägt
sie von unten her zwei Meter als Oberlaken zurück
und näht diesen Umschlag etwa einen Meter weit
von unten ebenfalls an der Webkante mit dem Un¬
terlaken zusammen . Das ganze wird mit den
Nähten nach innen gedreht und — der Schlafsack
ist fertig ! Am Abend liegt ein kleines weißes
Päckchen von kaum mehr als einem halben Pfund
Gewicht auf dem Rucksackund erwartet den glück¬
lichen Besitzer.

Das Bett in der Nuß -Schale aber hat sich mit
Windeseile in der Familie herumgesprochen . Nun
wollen natürlich alle einen Schlafsack mit auf die
Reise nehmen . Für einen solchen von 80 am Breite
hat die Mutter vorsorglich bereits 4 Meter Roh-
tuch miteingekauft . Denn daß man auch auf einer
Wanderung nnt der Hitlerjugend einen Schlafsack
notwendig haben könnte, braucht wohl der Kleine
seiner Mutter nicht erst mit vielen Beweisen nahe¬
zulegen . Aber auch die große Tochter , die für ein
paar Tage zu einer Freundin eingeladen ist, will
in ihrem Handköfferchen einen Schlafsack mitneh¬
men . Sie sitzt bereits an der Nähmaschine und
näht gleich einen zweiten mit für ihre jüngere
Schwester, die nach Weimar zum Schwimmen fahren
darf . In einem Stadthaushalt , wo die Wäsche

aus dem Hause gegeben werden muß , ist für ein
bescheidenes Wirtschaftsgeld jeder Bettbezug eine
spürbare Belastung . Wie gern erspart man seinem
Gastgeber eine derartige Ausgabe ! „Nun fehlt blos
noch, daß der Vater auch noch einen Verwendungs¬
zweck für den Schlafsack findet !" lachte die Mutter.
„Frohlocke nur nicht zu früh !" neckte er sie, „wie
wäre es, wenn ich auf der nächsten Auffichtsrats-
Sitzung einen Schlafsack aus der Aktentasche zöge?"
„Schluß mit dem Thema und marsch ins Bett !"
rief die Mutier.

Aber sie sollre sich geirrt haben . Spät , als alle
Kinder schon schlafen, klingelt die Hausglocke. Zwei
Neffen stehen vor der Türe . Mit Rädern sind sie
aus dem Norden gekommen, wo die Ferien schon
früher begonnen haben , müde, verstaubt und glück¬
lich, in der fremden Stadt , einen heimatlichen
Unterschlupf zu finden . „Wrr brauchen garnichts
als ein Plätzchen auf dem Fußboden !" meinen sie,
aber die Tante ist der Ansicht, daß ein Bad und ein
kräftiges Abendbrot auch nicht zu verachten wäre.
Inzwischen will sis das Nachtlager für die Ankömm¬
linge richten , da fällt ihr zu ihrem Schrecken ein,
daß ein Teil der Bettwäsche gerade beim Waschen
ist und der andere zerrissen im Flickkorb auf ruhige
Ferientage wartet . Wozu sind denn aber heute so¬
viel Schlafsäcke genäht worden ! Bis zur Abreise
der Kinder ist ja noch zweimal Zeit , sie durchzu-
waschen. Rasch werden sie über Sofa und Chaise¬
longue gebreitet , ein paar Sofakissen unter den
Kissenunterschlag geschoben und Wolldecken darüber
gelegt . Die Betten sind fertig!

„Wie die Fürsten haben wir geschlafen!", ver¬
sichern am nächsten Morgen die beiden Gäste. „Und
einen Schnitt dazu nehmen wir unbedingt mit
heim, Mutter muß uns auch solche Schlafsäcke
nähen !" O. UilcsotsLber

Hitleriußencj ur>6 !>!5 - VoIk5wok1tskrt
Zwischen der Reichsjugendführung , vertreten durch

den Pg . Artur Axmann,  und der NS . Volks¬
wohlfahrt e. V., Berlin , vertreten durch den Reichs¬
walter Pg . Hilgenfeldt,  wird folgende Ver¬
einbarung über diejenigen Arbeitsgebiete getroffen,
bei denen eine Ueberschneidung der Zuständigkeit
möglich ist:

Die Jugendpflege und die Jugendertüchtigung ist
grundsätzlich die Aufgabe der Reichsjugendführung.
Sie betreibt die Erholungspfleg ; insoweit , als sie die
Einrichtung von Ferienlagern usw. betrifft . Die
Reichsjugendführung organisiert die Verschickung von
an sich gesunden Jugendlichen (Kinderlandver-
schickung), die der Hitlerjugend oder den dem Jugend¬
führer des Deutschen Reiches unterstellten Jugend-
verbänden angehören . Im übrigen zählt die Er«
holungspflege zu den Aufgaben der
NS . Volkswohlfahrt.  Sie ist eine jugendfür-
sorgerische Aufgabe und als solche in die Abteilung
Gesundheitsfürsorge bei der NSVW eingegliedert . —
Grundsätzlich ist die' Jugendfürsorge die Aufgabe der
NSVW . Die einzelnen Aufgaben find in den „Richt¬
linien für die Arbeit " (Seite 6, 7 und 8) näher ge¬
kennzeichnet. Sie seien hier kurz genannt:

1. Mutterschutz und Säuglingspflege,
2. das Pflegekinder - und Vormundschaftswesen,
3. die Kleinkinderfürforge (Krippen , Kindergärten

und Horte ),
4. die Gefährdetenfürsorge,
5. Jugendgerichtshilfe und
6. Fürsorgeerziehung.
Soweit es sich dabei um Angehörige der Hitler¬

jugend handelt , ist die Führung der Hitlerjugend vor
der Entscheidung zu hören.

Die Zusammenarbeit zwischen der NS . Volkswohl¬
fahrt e. V. und der Reichsjugendführung im Reich
wird dadurch gewährleistet , daß der Reichsjugend¬
führer zu seinem Vertreter im Beirat der NS . Volks¬
wohlfahrt den Pg . Artur Axmann  bestimmt hat.

Die freistelle
6er keicksjußenäiükrunß gibt keksnnt:

Um eine dauernde enge Zusammenarbeit zwischen
der Reichsarbeitsgemcinschaft deutscher Frauenver»
bände und den dem Jugendführer des Deutschen
Reiches unterstellten weiblichen Jugendorganisati¬
onen , insbesondere dem Bund Deutscher
Mädel  zu gewährleisten , hat der Jugend-
führer des Deutschen Reiches  auf Anre¬
gung des Reichsinnenministeriums eine von ihm be¬
auftragte Vertreterin in den Vorstand
der Reichsarbeitsgemeinschaft deut¬
scher Frauenvereine  entsandt . Damit ist die
Gewähr für eine erfolgreiche, gemeinschaftliche Arbeit
der deutschen Frauen - und Mädchen-Organisationen
gegeben.

kükrerinnenlekrgemß
lür krsuensrbeit

in ckor OlaubensbezvostunZ Oeutscbe Olirixten.

Im Neulandhaus , Eisenach, fand der erste Füh¬
re  r i nn enl  e h r g an  g für die Frauenarbeit in¬
nerhalb der Glaubensbewegung Deutsche Christen
unter Leitung von Frau Oberin Guida Diehl,
der Reichsreferentin für Frauenfra«
g en  in dieser Bewegung statt . Als Mitarbeiter
zur Vertretung derReichsleitungderDent-
schen Christen  war für einige Tage Pfarrer
Heidenreich,  Berlin , gekommen. Unter den Teil¬
nehmerinnen befanden sich in der Hauptsache die
Gau - und Kreisreferentinnen  der Be¬
wegung.

Die Themen , die in Form von Arbeits¬
gemeinschaften  durchgesprochen wurden , grup¬
pierten sich um die Fragen , die mit der Neuge¬
staltung der Kirche  zusammenhängen , mit der
bedeutungsvollen großenWendeimFrauen«
leben,  der Notwendigkeit einer Frauener-
neuerungsbewegung und der besonde¬
ren Frauenarbeit innerhalb der
Kirche.  So konnten auch durch diesen Lehrgang
die ernsten Wahrheiten  erfaßt werden , daß
maneinegroßeGottesftundevorüber-
gehen ließe und sich schuldig mache,
falls man jetzt nicht dazu die Bahn be¬
reite , daß die Frauenseele auS Ver-
bildung und Entsittlichung wieder
zurückfindet zu ihrem eigentlichen
Frauenwesen und alle ihre Mutter¬
kräfte sich in Christus entfalten kön¬
nen , um wahren Schwester - und Mut-
tergeist im Volke darzustellen.  Dazu be¬
darf es vieler prakt ischerUm - und Aus¬
gestaltung in der Mädchenbildung,
der Schaffung neuerFrauenberufe  und einer
umfassenden karitativen und seelsorge-
rischen Arbeit  der Frauen in der Bewegung
Deutscher Christen . Als unbedingt notwendig wurde
die gründliche Schulungder Frauen  bei den
Deutschen Christen erkannt . Die anwesenden Gau-
und Kreisfachbearbeiterinnen forderten , daß dieser
Lehrgang , ebenso wie eine gründliche Rednerinnen»
schulung, in sämtlichen Gauen unter der
Leitung von Frau Oberin Guida
Diehlwiederholt  werde , um diese ihr eigenen
einzigartigen Gedankengänge und praktischen Vor-
schlage weitgehendst zu verbreiten.

Neben dieser Arbeit dienten eine deutsche Weihe¬
feier auf der Wartburg , ein Festgottesdienst , ein Bei¬
sammensein im abendlichen Bergwald und eine Fahrt
in den Thüringer Wald , der feierlichen Erhebung
und dem Ausruhen der Sinne in der Natur . Die
Teilnehmerinnen gingen auseinander in dem Be¬
wußtsein der Verantwortung und Treue für Volk
und Kirche.

öl . Huntelwaan,
Ltuäisurätiu in klauen i . VAl.

^Herksn6 ksrkißes
als Abvlättinustcr̂ in M- tttchl" dî M ungEichtes ^ wen. "fürr» ^ oder 4sadiger Glanztwist. Die Ränder der beiden Decken versäubert man mit L

N "' °len Echattittten blauen. ^ - Servietten mit 1 blauen echtfarbigen Baumwollborte. Die rechteckigeDecke oben
lrnks Ist 135 zu 16o cm groß. Fruchtekranz. große und kleine Motive sind abbildungsgemäß zu übertragen. Der 170 cm
großen runden Decke übertragt man den Früchtekranz und dein in 10 gleiche Teile eingeteilten Aukenrand die
großen und kleinen Motive. Die 40 cm großen Servietten ziert ein kleines Motiv. Abgepaßte Muster zu dmGegenständen sind nrcht erhältlich. ° °

Teemützc in FUcthäkclci. Die beiden Gegenstände sind mit Glissa-Kordonetts-ide
? FAMkelei auSge/uhrt. Dem 4o cm im Durchm. großen, sidcneu türkisf. runden Kissen arbeitet man nach
dem Zählm. ein Rund auf. Jeder Teil der Lteiligen, 31V- em hohen. sliederf. Teemütze ist am unterm Raiwl

39 cm breit. Den gehäkeltenBezug arbeitet man
nach dem Zählmuster mit ausführt. Beschreibung.
06968. Pcrluiitcrsctzer . Größe: 14 zu 14V» cm.
Erf.: Grüne, bananengelbe, kakaobraune und
elfenbeinsarbige 5 mm große Porzellanperlen
und dünner Bindfaden. Man fädelt mit beiden
Enden des Faden? je eine bananengelbe und je
1 grüne Perle auf, verkreuzt die Fäden in den
S zuletzt aufgefädelten Perlen , so daß die Fäden
wieder nach rechts und links laufen. Nun die
Fäden in 2 grünen Perlen verkreuzen. * Nun
noch 2mal 2 elfenbeins-, 2 braune, 2mal 2
gelbe und 2mal 2 grüne Perlen auffädeln
und vour * bis -j- noch 2mal wdh. Beim Auf¬
fädeln der letzten beiden Perlen säbelt man nur
aus den linken Faden 2 grüne Perlen aus, führt
den rechten Faden von rechts nach links durch
die letzte aufgefädelte grüne und zurückdurch die
darunterliegende grüne Perle. Fest anziehen Und
nun auf den oberen Faden 2 grüne Perlen, den
Faden von rechts nach links durch die links da-
nebenliegends grüne Perle der 2. R. führen,
zurück durch die darunterliegende bananengelbe
Perle und 1 bananengelbe Perle aufnehmen.
Den anderen Faden führt man durch die da-
nebenliegende grüne Perle, von rechts nach
links durch die zuletzt aufgefädelte und links
dancbenliegenbe bananengelbe, zurück durch die
darunterliegende kakaobrauneund 1 kakaobraune
Perle aufnehmen. Auf diese Weise weiterarbeiten.
Am Ende der 3. und aller folg. ungeradenR. gehl
man wie bereits oben beschriebenzur neuen
R. über. Zum Schluß den Faden »erstechen.

Wo keine Berkaufsst. am Ort , beziehe man alle
Muster v. Berl. Beyer, Leipzig, Hindenburgstr. 78

M. 8. Oben links und Mitte- Deckengarniturmit 6 Ser
vietten in Kreuzstickerei. Beycr-Abvlättniuster Nr. 91066/
VI (großer Kranz, Preis 81 Pfg.), Nr. 91069/11 kleine
Motive, Preis 27 Pjg .) und Nr. 91067/V (9 große

Motive, Preis 63 Pfg.i

70o91. Unten links. Rundes Kissenin Filethakelei. Beher
Zählmuster mit ausführlicher BeschreibungNr. 70591/,'II

(Preis 36 Psg.i

70o89. Unten rechts.Zwei
teilige Tcemütze in Filet
Häkelei. Beyer-Zählmuster
Nr. 70589/11(Pr . 27 Pfg

06908. RechteckigerUnter-
setzer in Perlnäharbcit.



Handels - und Schiffahrtsnachrichten
Tägliche Beilage der 8N2 — 20 . August 1933

Nordamerikanischer Famabak
Georgia brachte -während der ersten

Tage nach Markieröffnung einen Durch¬
schnittspreis von 13 cts. per 1b. An den
weiteren lagen stieg derselbe aut' etwa I41/2cts Damit sind die ans den im voraus an-
gestellten Beobachtungengefolgerten Erwar¬
tungen mehr als erfüllt. Halte man wegen
der wahrscheinlichengroßen Nachfragenach
billigen Tabaken kaum eine Erhöhung des
Durchschnittspreisesgegenüberdem Vorjahre
erwartet, so beweisen diese Zahlen, da die
Vernachlässigungteurer Grade zur Tatsache
geworden ist, daß die Verteuerungder mitt¬
leren und niedrigen Qualitäten ganz außer¬
gewöhnlich groß sein muß. Dem Farmerist mit dem erwähnten Durchschnittspreise
ein etwa 20prozentiger Nutzen gesichert.
Trotzdem hat sich hier und da, wie man
erfährt, Unzufriedenheiteingestellt, die aber
nicht berechtigt sein kann. Die Preise des
Vorjahres haben die Farmer zu gesteigerter
Anpflanzungermutigt, ein Beweis, daß die¬
selben mit den Ergebnissender 1932erErnte
zufrieden waren. Die 1933er Ernte bringtihnen nun etwa 20 Prozent mehr ein.

Leider ist im Jahre 1932 keine Gradierung
nach den amtlichenTypenbezeichnungerfolgt,
so daß ein Vergleichder diesjährigenmit den
vorjährigen Graden nicht möglich ist. Wir
müssen uns begnügen, einige derselben mit
dem Jahre 1931 zu vergleichen, und zwar
nach den Aufzeichnungendes Departmentof
Agriculfure.
Grad C3L 1931 20,50 Sets. 1933 24,30 Sets.
Grad C4L 1931 18,70 Sets. 1933 22,60 Sets.
Grad C5L 1931 15,70 Sets. 1933 19,40 Sets.
Grad X1L 1931 13,70 Sets. 1933 18,50 Sets.
Grad X2L 1931 10,50 Sets. 1933 15,90 Sets.
Grad X3L 1931 6,10 Sets. 1933 12,30 Sets.
Grad X4L 1931 3,20 Sets. 1933 8,50 Sets.
Grad X5L 1931 2,60 Sets. 1933 6,10 Sets.

Der Buchstabe C bezeichnet hellfarbige
Cutters, dahinter die Ziffer die dritte, vierte
und fünfte Qualität Der Buchstabe X be¬
zieht sich auf hellfarbige Lugs, ebenfalls da¬
hinter die Ziffer auf die Qualitäten1—5.

South Carolina.  Nachdem aiuf die
Tobacco Asso-Ution der V. St. A. nochmals

Berlin, 19. August. Unter Vorsitz des Reichs¬
stande« des deutschen Handels ist folgendes
Uebereinkommenerzielt worden!

1. Um allen Streitigkeiten zwischen dem
Reichsverband des deutschen Mineralölhandeis
und der Reichsarbeitsgemeinschaftdes deutschen
Mineralölgroßhandelsein Ende zu bereiten, wirdes der Reichsverbanddes deutschen Mineralöl¬
handels denjenigenFirmen, die früher einem an¬
deren Verband angehörten und nicht in dem
Reichsverband verbleiben wollen, in einem be¬
sonderen Schreiben freisteilen, bis zum 31 Dez.
1933 wieder in den Zentralverbandvon Mineral¬
öl-Handel und Industrie e. V. oder in den All¬
gemeinen Deutschen Oelhändler-Verein e. V.,
Bremen, zurückzugehen. Aul Wunsch wird die¬
sen Firmen der Beitrag prozentual für die Zeitvom 1, 1. 34 bis 31. 3. 34 zurückerstattet.

2. Die beteiligten Verbände verpflichten sich,
ab soiort jegliche Mitgliederwerbnngzu unter¬
lassen, die sich auf solche Firmen erstreckt, die
bereits einem der drei Verbändeangehören.

3. Die beteiligten Verbände verpflichten sich,
ihre Jahresbeiträge auf einen Mindestsatzvon
30 RM. testzulegen. Der Vorstand des Reichs¬verbandes des Deutschen Mineralölhandelswird
in der nächsten Hauptversammlungdie bereits
vorgeseheneUmlage von 20 RM. je Mitgliedzu
dem jetzigen Jahresbeitrag von 10 RM. einfor-
dem und den erwähnten Mindestbeitragvon
30 RM. zukünftigerheben.

4. Die Werbungder drei beteiligtenVerbände
soll sich in Zukunftnur noch auf außenstehende,

Schweden
Der schwedischeAußenhandelIm Juli
19 Millionen Kronen Ausfuhrüberschuß

I. und H.-Meldung
Stockholm, 19. August. Seit dem Jahre 1927hat der schwedischeAußenhandelnicht mehr mit

einem so günstigen Ergebnis abgeschlossenwie
im Juli 1933. Bei einer Einfuhrvon 80.1 Mill kr.
(i. V. 79.6 Mill. kr.) und bei einer Ausfuhr von
99.1 Mill. kr. (93.9 Mill. kr.) ergibt sich ein Aus¬
fuhrüberschußvon nicht weniger als 19 Mill. kr.

Dänemark
Regelungder dänischen Getreideeinfuhr

I. und H.-Meldung
Kopenhagen, 19. August. Im Gegensatz zu

Meldungenin der deutschen Presse, wonach
Getreideeinfuhrbewilligungennach Dänemark
nicht mehr erteilt werden, wird mitgeteilt, daß
die Getreideeiniuhrbewilligungfür den am
1. September33 endigendenZeitabschnittbereitserteilt sind.

Am 1. September33 sollen die ImporteureBe¬
willigungen für die restliche Zeit des Jahres er¬
halten. Mit Rücksichtjedoch auf z. Zt. schwe¬
bende Verhandlungeninnerhalb der Regierung
über die künftigeGetreideordnungund über die
Frage, ob Zölle auf die Einfuhr von Getreide
erhoben werden sollen, unterläßt das Valuta¬
kontor vorläufig die Errechnungder Höhe der
am 1. September33 auszuteilendenBewilligungen.

Belgien
Das Zusatzabkommen

znm belgisch-französischen Handelsabkommen
Brüssel, 18, August

Zwischen den diplomatischen VertreternFrank¬
reichs und Belgiens ist ein Zusatzabkommen zum
Handelsvertragvon 1928 unterzeichnet worden.

Dieses Zusatzabkommenist eine logische
Folge der geit längerer Zeit von Frankreich

von vielen Seiten zwecks Zurückverlegung des
Eröffnungsterminsein Druck ausgeübt wor¬
den ist, he* man sich im letzten Augenblick
doch noch entschlossen, die Märkte statt am
15. bereits schon am 10. August mit den
Auktionenbeginnenzu lassen. Preise wurden
bisher nur für Primings bekannt, dieselben
bringen gegen Georgia zunächst keine Ver¬
änderung. Die Haupttätigkeitder South Ca¬
rolina-Märkte beginnt jedoch erst am kom¬
menden Montag. Man wird mit etwa den
gleichen Prellen rechnen können, die in
Georgia für die entsprechenden Typen an¬
gelegt wurden. 1931 brachte South Carolina
etwa 30 Prozent höhere Preise als Georgia.
Es gibt Stimmen, die die 1933er S. C.-Ernte
als in Qualität die beste bezeichnen, die je
in diesem Staat gewachsen ist.

Neuere Schätzungenbeziffern die Anpflan¬
zung von flue cured Tobacco auf etwa900000 Acres. Wenn man von der 1932er
Eri.'.e abrieht, ist das eine kleinere Anpflan¬
zung als in irgendeinemJahre seit 1925.

Zusammenfassendkann man sagen, daß der
Boden für Zufriedenstellungbeider, des Far¬
mers und des Fabrikanten, nunmehr gelegtist. Nicht zu bestimmt aber sollte man mit
weiterem Ansteigender Preise in South undNorth Carolina rechnen. Zwar sind noch
große Reserven an Käufern vorhanden: Die
mittelgroßen Fabriken und der Handel sind
noch gar nicht zu Wort gekommen. Die we¬
niger guten Berichte aus Middle- und Old-Belt
üben ebenfalls einen gewissen Druck auf die
Interessentenaus, sich im Süden nichts ent¬
gehen zu lassen. Aber Rückschlägeaus irgend¬
welchen c inden sind nicht ausgeschlossenund bei aller äußerlicherFairness und allem
Preisoptimismusder Käufer sind Tricks zur
Erschütterungeiner stabilen Lage zuweilen
gern geübt. Ueberraschungenkann die Qua¬
lität der Ernte noch bringen, solange nicht
•in Teil den Redrying-Prozeß durchgemachthat. Für den Bremer Markt besteht aber die
Hoffnung, daß bei der hohen Farbe der Ernte
helle Tabake geringerer Blattqualität wahr¬scheinlich nicht zu teuer sein werden.

unorganisierte am Oelhandel beteiligte Finnen
oder Unternehmererstrecken.

5. Ist ein Mitgliedvon einem der beteiligten
Verbände erworben, so haben die anderen Ver¬
bände dieses zu respektieren. Mitgliederlisten
werden unverzüglichausgetauscht. Neu hinzu¬
kommendeMitgliedergegenseitigmitgeteilt. Der
gleichzeitigenZugehörigkeit zu mehreren Ver¬
bänden stehen keine Bedenken entgegen.

6. Der Zentralverband von Mineralöl-Handei
and Industriee. V. und der Allgemeine Deutsche
Oelhändler-Verein e. V. beabsichtigen, sich zueinem Fachverbandzusammenzuschließen.

7.Es ist heute eine Arbeitsgemeinschaft zwi¬
schen der bestehenden Arbeitsgemeinschaft(denbeiden Verbänden. Zentralverbandvon Mineral¬
öl-Handel und Industrie e. V. und Allgemeiner
DeutscherOelhändler-Verein e. V.) einerseits auf
paritätischer Grundlage gebildet worden. Die
Mitgliedsschaftdes Reichsverbandes des Deut¬
schen Mineralölhandelse. V. bei dem R.D.G.U.E.
und bei der Hauptgemeinschaitdes deutschen
Einzelhandelsbleibt bestehen. Desgleichenbleibt
die Mitgliedschaftder Reichsarbeitsgemeinschaft
des deutschen Mineralöl-Großhandels, ferner des
Zentralverbandesvon Mineralöl-Handel und In¬
dustrie e. V. und des AllgemeinenDeutschen
Oelhändler-Vereins beim R.D.G.U.E. (Reichsver¬
band des DeutschenGroß- und Ueberseehandels)bestehen.

8. In allen Streitfällen entscheidet der Reichs¬
stand des deutschenHandels,

verfolgten Wirtschaftspolitik gegenüber ver¬
schiedenen Ländern, so insbesondere gegen¬
über Deutschland. Es bestimmt, daß jedes derbeiden Länder seine Aktionsfreibeitfür ver¬
schiedene Warengruppenwieder erhält, d. h.
sich aus gewissen Zollbindungenlösen kann,
unter Einhaltung einer Kündigungsfristvon
einem Monat. Belgien hat sich erst nach
längerenVerhandlungenund nicht ohne Be¬
dauern zur Unterzeichnungdes Abkommens
entschlossen. Man ist sich bewußt, daß eine
derartige Vereinbarung die Möglichkeit zu
einem Zollkrieg schafft für den Fall, daß
Fv ’ueich zum Nachteile Belgiens die Ein¬
fuhrzölle für eine Anzahlvon Warengruppen
beträchtlicherhöhen sollte, wird bereits heute
darauf hingewiesen, daß Belgien kompensa¬
torische Gegenmaßnahmenfür aus Frank¬
reich ausgeführteErzeugnisse ergreifen könnte.

Deutschland
Bedeutsame

Auslandsaufträgefür Siemens-Schuckert
Berlin, 19. August. Der Siemens-Schuckert-

Werke A.-G. ist es gelungen, ihren Eisenbahn-und anderen deutschen Werken mehrere bemer¬
kenswerte Bahnaufträgeaus Ueberseeländernim
Gesamtwerte von mehreren MillionenRM. zu
verschaffen. Besonders bemerkenswertist ein
Auftrag auf 15 Wagenzügefür eine Untergrund¬bahn in BuenosAires. Der wagenbaulicheTeil
dieses Auftrages ist an die Orenstein & Koppel
A.-G. in Berlin weitergegeben. Von einem bra¬
silianischenAuftrag über acht Personen- und
Güterzuglokomotiven, verbunden mit 5 Gleich¬
richtewerken für die Speisung derselben, wird
der mechanischeTeil von der Firma Schwartz-
kopff zusammengestellt. Außerdemliegen noch
mehrere kleinere Aufträgeaus Uebersee vor.

Zu weiteren Auskünftenoder Nachforschun¬
gen steht deutschenFirmendie Außenhandels¬
stelle für das Weser-Ems-Gebiet, Bremen,
Martiniatraße8, jederzeit zur Verfügung.

Patentbericht
Patentanmeldungen.

Gegen die Erteilungkann noch innerhalbzweier
Monate Einspruch erhoben werden.

L. 81 987/72h. Walter Lemm, Oldenburg in Ol¬
denburg. Abzugsvorrichtung mit Unterbrecher¬hebel für Selbstladewaffen. 31. 8. 32.

N. 33 872/82a. Dr.-Ing. Karl Neynaber, Olden¬
burg in Oldenburg. Trocknungsverfahrenmit
Wrasenverwertung. 20. 6. 32.

L. 78 856/67a. WilhelmLammert, Osnabrück.
Flächenschleifmaschine. 14. 7. 31.

Patenterteilungen
Nur durch Nichtigkeitsklageanfechtbar.

583 534/63c, Ploghäft & Kühlke, Bremen, Lö-
ningstraße 21/22. Selbsttätige Anhängerkupplung
für Kraftfahrzeuge. 16. 9. 32. P. 66 015.

583 236/68d. A. Otto Fischer, Bremen, Birken¬
straße 35. Bei Erhöhung der Raumtemperatur
sich selbsttätig auslösende Feststellvorrichtung
für Türen, insbesondere Schiebe- und Flügel¬
türen, Rolladen oder dergl. 6. 10. 32. F. 74 188.

583 079/35d. Technorat G. m. b. H., Bielefeld,
Ritterstraße 69. Arbeitsgrubefür Kraftwagen. 6.10. 31. T, 39 544.

Gebrauchsmuster-Eintragungen.
Nur durch Löschungsklage anfechtbar.

1271 584/10c. Georg Jacob! und Georg Spille,
Littel in Oldenburg. Torfspaten. 10. 7. 33. J.6115.

1271 508/30d. Deutsche Schiff- und Maschi¬
nenbau Akt.-Ges., Bremen 13. Atmungsmaskemit Prallfläche für Schweißarbeiten. 21. 7. 33.D. 9121.

1271088/30f. Waldemar Hustädt, Bremen.
Saugglockenmassagegerätfür Staubsauger. 14. 6.33, H. 20 259.

1271 034/45e. W. Theodor Bentkowskl, Bre¬
men, und W Siedersleben & Co., G. m. b. H.,
Bernburg, Dreschmaschineohne Zwischenboden
mit ausgeglichenenSchüttlerfedern. 9. 5. 33. B.
21 549.

1271 133/47a. Joh. H. Horstmann, Bremen.
Mutternschraube für Fahrrad rahmenmuffen. 23.3. 33. H. 19 319.

1271 524/71a. Hans Kadel, Bremen. Fußstützeaus Kork. 21. 6. 33. K. 20 347.
1271 400/75c. Friedrich Penshorn, Oldenburg

in Oldenburg. Haltevorrichtungfür Farbtöpfe. 10.6. 33. P. 8335.

Zugabeverbot und Arbeifsmarkt
Berlin, 19. August. In echtem Gemeinschafts¬

geist haben sich aus eigenemAntriebe die Ver¬
bände der Arbeiterschaft und des Handels so¬
wie der Industrie- und Handelstagzusammenge¬
funden, um für die Arbeiterschaft nachteiligeFolgen des am 1. September 1933 in Kraft tre¬
tenden Zugabeverbotsabzuwenden. Zum gleichenZweck hat das Reichsarbeitsministeriumam 19.
August 1933 eine Aussprache dieser Verbände
mit den amtlichenStellen herbeigeführt. Hierbei
kam der einmütige Wille zum Ausdruck, allen
Arbeitnehmern, .die bisher durch das Zugabe¬
wesen Beschäftigunggefundenhaben, wenn nur
irgend möglich, ihre Arbeitsstellen zu erhalten,oder ihnen dafür Ersatz zu schaffen. Es wurden
auch Mittel und Wege erörtert, um dieses Ziel
zu erreichen. Schon jetzt kann festgestellt wer¬
den, daß infolge des einmütigenZusammen¬
wirkens aller Kreise für die Arbeiterschaftkein
Anlaß besteht, sich wegen der Durchführung des
Zugabeverboteszu beunruhigen. Sobald sich die
im einzelnen zu ergreifendenMaßnahmenüber¬
blickenlassen, wird die Oeffentlichkeitunterrich¬tet werden.

Die SHentlichenLebensversicherungsanstaltenin
Deutschland.

Im Juli 1933 wurden bei den im Verbände öf¬
fentlicher Lebensversicherungs-Anstalten in
Deutschlandzusammengeschlossenenöffentlichen
Lebensversicherungsanstalten14 733 neue Ver¬
sicherungenmit 15,69 Millionen ReichsmarkVer¬
sicherungssumme beantragt. Die durchschnittliche
Versicherungssummebetrug in der Großlebens¬
versicherung 3.494 Reichsmark gegenüber 3.968
Reichsmarkim Juli 1932 und in der Sterbegeld¬
versicherung 365 Reichsmark gegenüber 468
Reichsmarkim gleichenMonat des Vorjahres.
Reichsverbandder Deutschen Stärke-Industrie

E. V.
DHD. Berlin, 19. August. Mit Unterstützungdes Amtes für Agrarpolitikder NSDAP, hat sich

die deutsche Stärkeindustrie nunmehr zu einer
einheitlichen Standesvertretung zusammenge¬schlossen. Der Vorstanddes Reichsverbandesbe¬
steht aus Präsident von Oppen-Dammwalde, Ge¬
neraldirektor Rohr-Küstrin und Dr. Kummer vom
Amt für Agrarpolitik. Eine Entschließungder
Gründungsversammlung bittet um tatkräftigeFör¬derung der Belange der Stärke-Industrie, insbe¬
sondere um eine baldige Entscheidung, über die
Fortdauer des Verwendungszwangesfür Kartof¬
felstärkemehl. von der der Fortbestand der In¬
dustrie als Stütze der kartoffelbauendenLand¬
wirtschaftdes deutschenOstensabhängt.

Verstärkte Zinsverbilligung für Meliorationen
Berlin,  18 . August. Auf Antrag des

Reichsmiuistersfür Ernährung und Landwirt¬schaft Darrö hat sich der Reichsfinanzminister
damit einverstanden erklärt, daß die ver¬
stärkte Zinsverbilligungdes Reiches für Bo-

( denverbesserungsdarlehenauf die Provinz
Hannover , das Land Oldenburg  und
die NotstandsgebieteBayerns und Thüringensausgedehnt wird. Die verstärkte Zinsverbil¬
ligung kann je nach Lage des einzelnenFallesfür zwei Jahre im Höchstfällebis auf 2 Pro¬
zent einschließlich des Yerwaltungskostenbei-trags gewährt werden. Sie kommt für alle
Melioration.se riehen, die seit Stabilisierung
der Währung gegebenworden sind, in Frage,
jedoch mit Ausnahmeder durch das Papen-Programm finanzierten Meliorationen.

Starke Beteiligung an der Ostmesse
Königsberg, 19. August. Die am Sonntag be¬

ginnende Ostmesse in Königsberg, die diesmal
unter dem Zeichen der gänzlichenBeseitigung
der Arbeitslosigkeitin Ostpreußen steht, weist
eine außerordentlicheBeteiligungauf. Die Zahl
der Aussteller übertrifft nach den letzten Mel¬
dungennoch die des Jahres 1928, das das beste
der letzten Jahre überhauptwar. Da die Reichs-

Uebereinkommen
im deutschen Mineralölhandel

Wirtschaft des Auslandes

bahn für die Fahrt nach Königsberg währendder
Dauer der Ostmesse besondere Fahrpreisvergün-
stigungen gewährt, so ist mit einem starken Zu¬
strom von Besuchernaus dem Reich zu rechnen,
für dessen Aufnahmeund Unterbringungin Kö¬
nigsberg alle Vorkehrungen getroffen wordensind.

Bund DeutscherRauhfutterhändler.
DHD. Berlin, 18. August. Mit Wirkungvom 1.

Septemberab übernimmtder DeutscheLandhan¬
delsbund das Schiedsgerichtswesen, das Sach¬
verständigenwesenund die bisherigen Handels¬
bedingungendes Bundes Deutscher Rauhfutter¬händler.

Erwerbsgesellschaften
DeutscheVerkehrs-Kredit Bank A.-G., Berlin
Berlin, 19. August. In der außerordentlichen

G.-V. der DeutscheVerkehrs-Kredit Bank A.-G.,
Berlin, wurden an Stelle des in seiner Gesamt¬
heit zurückgetretenen Aufsichtsrats folgende
Herren neu gewählt: Staatssekretär a. D Berg¬
mann (Dresdner Bank, Berlin), Dr. Dauer (Deut¬
sche Golddiskontbank, Berlin), Staatssekretär z.
D. Dr. Fischer, Berlin, LegationsratReiner, Ber¬
lin, Freiherrvon Schröder(Präsidentder Industrie
und Handelskammer, Köln) und Dr. C. F. von
Siemens. Die Zahl der Aufsichtsratsmitglieder,
die bisher 21 betrug, ist damit wesentlichver¬
ringert worden. Der Präsident des Verwaltungs¬
rats der Deutschen Reichsbahn-GesellschaftDr.
C. F. von Siemens sprach im Namen der Deut¬
schen Reichsbahn den ausgeschiedenen Mit¬
gliedern des Aufsichtsrats und des Vorstandes
den Dank für ihre wertvolle und erfolgreiche
Mitarbeit aus. Das Vertrauen, welches die
Reichsbahn-Gesellschaft in die Leitung der Ge¬
sellschaft gesetzt hätte, habe sich voll bewährt.
Selbst in den Zeiten des schlimmsten finanziellen
Zusammenbruchshabe die Reichsbahnbei ihrem
Finanzinstitut keine irgendwie wesentlichen
Verluste erlitten, und es sei der Bank gelungen,
die Wertpapiere der Reichsbahn-GesellschaftamöffentlichenGeldmarktnicht nur sehr beliebt zu
machen, sondern ihnen auch ein großes Vertrauen
zu erringen.

Neueinstellungenbei Radio H. Mende & Co.
G. m. b. H., Dresden

Dresden, 19. August. Die Radio H. Mende &
Co., G. m. b. H„ Dresden, stellte in den letzten
14 Tagen über 600 Personen ein. Wie die Gesell¬
schaft mitteilt, läßt die Beurteilungihrer auf der
Jubiläums-Funkausstellungausgestellten Erzeug¬
nisse erwarten, daß bereits in den nächsten Wo¬
chen eine Einstellung von weiteren mehreren
hundert Personen erfolgen kann.

DomnitzscherTonwerke A. G,
DHD. Domnitzsck, 19. August. Angesichtsder

Besserung der Geschäftslageim neuen Geschäfts¬
jahr wird für 1932—33 aus 70 000 RM. (88 000
RM. i. V.) Reingewinn, wieder 4 Prozent Divi¬
dende vorgeschlagen.

VereinigteJutespinnereien und Webereien
A. G.

DHD. Hamborg, 19. August. In der GV. wurde
berichtet, daß auch ln den bisher abgelaufenen
Monaten des laufenden Geschäftsjahres trotz
weiteren Rückganges der Verarbeitungsspanne
Aufwendungenund Erlös ausgeglichen waren.
Neben einer Belebung des Inlandsmarktessind
größere Exportaufträge zu verzeichnen, die al¬
lerdings kaum die Herstellungskosten decken.
Die Belegschaftwurde um rund 1000 Arbeiter
verstärkt. Man hofft, sie während des Winters
durchhalten zu können. Der vorliegende Auf¬
tragsbestand sichert die Beschäftigungfür meh¬
rere Monate. Im übrigen hängt die Zukunft da¬
von ab, ob die Produktionsregelungin der deut¬
schen JuteindustrieErfolg hat.

AußerordentlicheGeneralversammlung
der Deutschen Golddiskontbank

Berlin, 19. August. Die Aktionäre der Deut¬
schen Golddiskontbankwerden zu einer außer¬
ordentlichen G.-V. auf Dienstag, 12. September
1932, 12 Uhr, eingeladen. Einziger Punkt der
Tagesordnung: Vornahmevon Ersatzwahlen für
den Aufsichtsrat. Die Versammlung findet im
Reichsbankgebäude, Berlin, statt.

Bericht über die Lage des deutschen
Bergbaus im Jahre 1933

Berlin, 19. August. In den hauptsächlichsten
deutschen Steinkohlen-Erzeugungsgebieten(Ruhr,
Aachen, Westoberschlesien, Nied erSchlesien und
Freistaat Sachsen) betrug im

Juli 1933 Juni 1933 Juli 1932
Tonnen Tonnen Tonnen

die Kohlenförderung
insgesamt 8 984 103 8 436 925 8 146 219
arbeitstäglich 345 543 347 976 313 315

die Kokserzeugung1722 350 1652 309 1514 625die Brikettherstell. 295 294 258 652 287 774
Die deutscheSteinkohlenförderunghat im Mo¬

nat Juli dieses Jahres gegenüberdem Vormonat
mengenmäßigum 6,5 Prozent zugenommen, ar¬
beitstäglichallerdingsum ein Geringes (0,7 Pro¬
zent) abgenommen. Die Bestände hielten sich
auf der Höhe des Vormonats. Die Belegschaft
nahm etwas zu, doch konnten die Feierschichten
noch nicht abgebaut werden.

In Mitteldeutschlandund im Rheinlandwurden
gewonnen in:

Juli 1933 Juni 1933 Juli 1932
Tonnen Tonnen Tonnen

Rohbraunkohlen
insgesamt 9 709 830 9979 989 9744 537
arbeitstäglich 373 455 404 548 374 790

Braunkohlenbriketts
insgesamt 2495 134 2 647 978 2 571 068
arbeitstäglich 95 966 107 217 98 887
Die Rohbraunkohlenförderungging gegenüber

dem Vormonat, jahreszeitlich bedingt, sowohl
mengenmäßig als auch arbeitstäglichzurück (2,7
bezw. 7,7 Prozent). Die Briketterzeugungnahm
dementsprechendum 5,8 bezw, 10,5 Prozent ab.

Die Eisenerzförderungdes Siegerlandes, an der
Lahn-Dill und in Oberhessen konnte durch die
ergriffenen Maßnahmenkräftig gesteigert wer¬
den, so daß zur Einstellung weiterer Arbeiter ge¬
schritten werden konnte. Dem Metallerzbergbau
brachte der Juli keine Besserungseiner Lage.

Weitere Neueinstellungenim Aachener
Steinkohlenbergbau

Aachen, 18. August. Die GewerkschaftSophia-
Jakoba hat sich entschlossen, 80 infolge tech¬
nischer Verbesserungenüberflüssig gewordener
Arbeiter weiter zu beschäftigenund außerdem
50 Bergleute sofort und voraussichtlichin den
nächsten Tagen weitere einhundert Mann neu
einzustellen. Sowohl bei der Gewerkschaftals
auch bei den SteinkohlenbergwerkCarolus-Mag¬
nus und beim Eschweiler Bergwerksverein, die
ebenfallsNeueinstellungenvomahmen, sind Neu¬
anschaffungen, Betriebsbauten im Werte von
600 000 bzw. % Mill. RM. vergeben worden und
weitere Arbeiten vorgesehen,

Belebungin der Landmaschinenindustrie
Berlin, 19. August. Der Verband der deutschen

Landmaschinenindustrieberichtet, daß der Be¬
stand seiner Mitgliedsfirmen, der Anfang 1932
auf ein Sechstel des Normalumfangesgesunken
war, sich im Juni 1933 auf 46 Prozet^ iŝ hfeund somit um 12 Prozent über dem DüröĤönnittdes Gesamtmaschinenbaues liegt. Die Blleg-schaft war am 1. Juli um ein Viertel höher als
zur gleichenZeit des Vorjahres.

Neuer Vizepräsident
für die Zentralgenossenschaitskasse

Berlin, 19, August. In das Direktoriumder
deutschen Genossenschaftskasse ist, wie der
preußischePressedienst der NSDAP, mitteilt, Pg.
Ernst Günther als Vizepräsidentberufenworden,
der sein Amt bereits angetreten hat. Günther
steht seit nahezu 30 Jahren in der Genossen¬
schaftsbewegung,

Zuckerkonfingentauf 67 v.H. erhöht
Mit Wirkung vom 3, Juli 1933 batte, wie die

Presseabteilungder LandwirtschaftskammerHan¬
nover mitteilt, der Verwaltungsausschußder Er¬
zeugungsabteilung der wirtschaftlichenVereini¬
gung der deutschen Zuckerindustriedas Inlands¬
zuckerkontingentum 2 v. H. auf 65 v. H. erhöht.
Nunmehr ist eine weitere Erhöhungum 2 v. H.
auf 67 v. H. erfolgt. Sie ist darauf zurückzu¬
führen, daß der Inlandsabsatz an Verbrauchs¬
zucker sich verhältnismäßiggut entwickelt hat.Der steigende Anteil des Inlandszuckerabsatzes
an der Rübenverwertungdürfte der Landwirt¬
schaft in Form höhererRübengelderin der näch¬
ten Kampagnezugute kommen.

Getreide-Wochenbericht
Die Lagerbeständeeinschließlich Durchgang in Brake und Bremen stellten sfeh am 18. Augustabends wie folgt.

Gerste Mais Korn Hafer Roggen Weizen
Brake JU8UG. 735 R.S. 210 — 5(teh.4. 330 S.R.IL 15 — — —
Bremen »Blut 461 fi.=M. 450 M.C. 2 500DISCM. 4543 Ml. 80 R.G. 56 _ _

Caolg. 148 750 1650 —60/4 535 20ti 750 1655 500
Lagcrhcsfand 1932i 10403 923 8415 316 1230 2475

1933 1932
Abgangvom. 12. 00ooTi00 5. 8.- 11. 8. 13. 8.- 1*. 8.

Deutsche Gerste. 1580 773 1415AuslandsGerste. 110 19 115Mats. . . 325 58 1095Milo« und fCafir»Korn und Caoliang 2 12 1688Deutscher Hafer. 120 629Hosin'Roggen. 1040 23» ) —
3177 3871 4313

Die Notierungenverstehensich In Tonnen
Schiffsliste

Name des Dampf rs Abgangs - Datum

Von Nordamerika
Hagen. 10. 8.
Berlin. 17. 8.
Frankfurt. 7. 9.

Von Südamerika
Königsberg. 11. 8.
Alrlch. in LadungRapot. Am 9 ladef.

Von der Ostsee
Irene . 17. 8.
Leander. 19. 8.
H. A. Nolze. 19. 8.Hector . . . 26. 8.

Abladungs - Hafen Ungeiähra. d.Weser fällig

Montreal 25. 8. Br. via Hambg.New York 29. 8. Br.
Montreal 24. 9. Br.

Rosario 16. 9, Weser
La Plato M. 10 Weser
La Plato M. 10 Weser

Danzig 20. 8. Br.
Danzig 22. 8. Br.

Königsberg 22. 8. Br.
Königsberg 29. 8. Br.
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Fischmärkte
NordwestdeotscheMärkte
SeefUchmarktWesermünd«

Weserm finde, 19. August
Heute landeten 7 Dampfer insgesamt 843 400

Pfd. Seefische. Die Preise zeigten keine wesent¬
liche Veränderung, nur für Islandware.machten
sich für einige Sorten leichte Rückgänge bemerk¬
bar. In der Seefischversteigerungwurde je Pfd.
folgende Großhandelsankaufspreisefür Fischemit
Kopf erzielt: Nordsee: Seelachs Gr. I 5,50—6,50,
Makrelen 3—6, Heringe 5,75—8,75. — Island:
SchellfischGr. I 17,75—21,50, Kabliau Gr. 1 10
bis 17,75, do. Gr. II 5—8,75, Seelachs Gr. I
5 bis 5,25, Rotbarsch 5—9,25. — Von der B&ren-
insel: Kabliau Gr. I 7—12, do. Gr. II 5—5,75,
Rotbarsch 6,25—7.

Cuxhaven er Seefischmarkt

Cuxhaven, 19. August
Am 19. August löschten: 8 Nordseedampfer

806 500 Pfd. Heringe, 1 Islanddampfer110 000
Pfd. Seefische, 1 Bäreninseldampfer133 500 Pfd.
Seefische, 1 Hochseekutter 2000 Pfd. Schollen
und Edelfische. Die Auktionspreise in Pfenni¬
gen pro Pfund stellen sich wie folgt: Nordsee:
Schellfisch—, KabliauGr. I 17,75—10, do. Gr. II
12.75—9,25, Seelachs Gr. I 8,75- 5,75, do, Gr, II
7,50—6,50, Heringe8,50—6. — Island: Schellfisch
Gr. I 16—20,25, do. Gr. II 17,75—14,25, do. Gr. III
11—6, Kabliau Gr. I 12,25—9,50, do. Gr. II 8,25
bis 5,50, Seelachs Gr. I 6,25—5,50, do, Gr. II
6,25—5,75, Rotbarsch 9,50—6,50. — Bäreninsel:
Schellfisch Gr. I 9,50—7,25, do. Gr. II 8—7,50, do,
Gr. UI 7—5,75, Kabliau Gr. I 8,25—9,75, do, Gr, H
6.75—5,50. Tendenz: Ruhig.

Warenmärkte
Berliner Produktenbericht

Der börsenfreie Sonnabend läßt im Ber¬
liner Getreidehandel eine rechte Unterneh¬
mungslust nicht aufkommen . Die an und für
sich nicht große Umsatztätigkeit wird weiter
beengt durch teilweise Wasserschwierigkeiten
auf der Oder , zum anderen lassen aber auch
die Verkäufe der Landwirtschaft mehr und
mehr nach . Für Weizen und Roggen spricht
man im Freiverkehr sowohl für prompte Ware
wie auch für Lieferungen gestrige Schluß¬
kurse , Auch Hafer und Gerste liegen
kaum verändert . Wintergerste ist nur wenig
offeriert und von Braugerste finden nur
feinste Qualitäten Abnehmer . Alter Hafer nur
noch vereinzelt zu Restdeckungen gefragt,
neuer Hafer hat kleinen Umsatz und auch
nur in besten Sorten . Mittlere finden kaum
Zusagen . Das Mehlgeschäft ist klein und er¬
streckt sich nur auf den laufenden Bedarf.
Weizenkleie ist etwas gefragter und in den
Preisen stetiger . Roggenkleie ruhiger.

Bremer Wollbericht
Bremen, 19. August, Trotz des weiterhinruhig

verlaufenden Geschäftes war die Tendenz auf
allen Wollmärkten unverändert fest. Nach der
Periode kleiner Umsätze trat im Kammzugge-

j. p̂häft wieder etwas größere Nachfrageauf. Die
/dcSfrt 11 Pre!se waren  weiter fest behauptet.
iJjäaglj.Tfvie vor spielte sich das Geschäft fast aus-

. jgebließlich in Merino-Zügen ab. Eine gewisse
Belebung zeigte auch das Geschäft in Wasch¬
wollen, nach denen mehr Nachfragen Vorlagen
und auch für Kämmlingemachte sich wieder
mehr Kaufinteresse bemerkbar. Der Börsen¬
verkauf verlief, worauf schon die Vorwochehfa-
wies, fest und die Kaufbeteiligungwar allge¬
meiner. Von den angebotenen Kämmlingen
zeigte sich nach allen Provenienzen und Quali¬
täten eine gleichmäßig gute Nachfrage. Die Preise
waren voll behauptet, für mittlere und gute
Merinos eher fester. Braune und melierte Cap¬
wollen und beste Cap snow white verkauften
sich auf unveränderter Preisbasis.

Kaffee-Einfuhr In Hamburg
In der vergangenenWoche gelangten insgesamt

38 942 Sack Kaffee zur Einfuhr in Hamburgge¬
gen 46 309 Sack in der Vörwoche. Hiervon ent¬
fielen auf: Santös 16 803(21 443), Rio 3879(3778),
Bahia 715 (—), Laguayra — (500), Mexiko 492
(7209), Salvador 106 (3423), Nicaragua 15 (—),
Guatemala3683(933), Haiti und Domingo 50 (250),
Maracaibo und Columbia4809 (2999), Ostindien
und Niederländisch Indien 1471 (1410), Afrika¬
nische 1435(509), diverseSorten 5484(3855) Sack.

Hamburger Kaffeeterminbörse.
Hamburg, 19. August (10 Uhr).
3. März 32 B, 31 G, 5. Mai 32 B, 31 G, 7. Juli

32 B, 32 G, 12. Dezember32 B, 31 G.

Devisen - und Effektenbörsen
London, 19. August

Am Geldmärkte herrschteheute ausgesprochene
Wochenendstimmung. Irgendwelchebemerkens¬
werten Vorgänge waren nicht zu verzeichnen. Der
Tagesgeldsatznotierte % Prozent, Erneuerungen
erforderten 14 bis % Prozent und Geld für eine
Woche 14 Prozent. Der Diskontmarkttendierte
stetig. Das Geschäft war hier etwas lebhafter.
August- und Septemberwechselwurden zu *ho
Prozent gehandelt, kürzlich begebene Wechsel
wurden zu Prozent angeboten. Dreimonats-
Bankwechselnotierten 3/9 bis ’/i« Prozent. Drei-
monatsschatzWechsel*/M bis 14 Prozent,

Von den Effektenbörsen
Berlin, 19. August

Ebensowenig 'wie Neueinslellungen in Handel
und Industrie Im Zusammenhang mit der
allgemein gebesserten Wirtschaftslage einen
günstigen Einfluß auf die Tendenzbildung des
Effektenmarktes ausüben konnten , wirkte sieb
au .ch . die Kölner Rede des Reichs Wirtschafts¬
ministers Dr . Schmitt iü erkennbarem Maße
aus . Nach wie vor herrschte während der
ganzen Berichtswoche außergewöhnliche Ge¬
schäftsstille , die nur hier und da von Sonder¬
bewegungen auf einzelnen Marktgebieten un¬
terbrochen wurde . Zufallsaufträge im Kauf
und Verkauf ließen die Kurse wahllos und
Ohne sachlichen Grund nach beiden Seiten
unverhältnismäßig ausschlagen . Eine uner¬
freuliche Entwicklung nahm die Kursgestal¬
tung einiger „schwerer “ Papiere . Bei ' relativ
kleinen Umsätzen erlitten Braunkohle werte
empfindliche Verluste . Braunkohle und Brikett
gingen von 167 Prozent gegen Anfang der
Woche auf 160 Prozent am Wochenschluß
zurück . Rheinische Braunkohle gaben von
lOßt/t Prozent auf 187,75 Prozent nach , wäh¬
rend Eintracht -Braunkohle den geringeren
Verlust von nur ca . 2 Prozent aufwiesen.
Bergef -Tiefbau hatten einen Wochenverlüst
von 7 Prozent . Bei Bayern -Motoren , Conti-
Gummi , Salzdetfurth und den Werten des
Kalikonzerns gingen die Abschläge bei 1 klein¬
sten Umsätzen meist nicht über 3 Prozent
hinaus . Verhältnismäßig lebhaftes Geschäft
hatten am Chemiemarkt Farbenaktien . Das
herauskommende Material fand seitens der
Hausbank des Farbentrusts willige Aufnahme,
so daß sich der Kurs bei kleinen Schwan¬
kungen gut behaupten konnten . Auch der
Montanmarkt lag , von Ausnahmen abgesehen,

gegen Schluß der Woche ziemlich wider¬
standsfähig . Der Harpenerrückgang kam zum
Stillstand . Vorübergehend hatten Phönix -Berg¬
bau größeres Geschäft . Für Klö -kner -Werke
kam eine gebesserte Stimmung auf , der Ab¬
satz in Roheisen und Rohstahl soll sich
gebessert haben , auch erwartet man im Zu¬
sammenhang mit dem Arbeitsbeschaifungspro-
gramm der Regierung eine allgemein gebes¬
serte Geschäftslage der Gesellschaft . Gegen¬
über dem Wochenbeginn lag der Aktienkurs
dieses Papieres um 2 Prozent erhöht . Da¬
gegen mußten sich Gelsenkirchener einen emp¬
findlichen Abschlag gefallen lassen . Ver¬
sionen über eine Kapitalreduktion ließen den
Kurs ohne dringendes Angebot auf 52i/ a Pro¬
zent abgleiten . Die Schwäche der Gelsen¬
kirchener übertrug sich später auch auf den
Markt der Stahlvereinswerte , die Kurse für
Phönix - und Vereinigte Stahlwerke -Aktien
bröckelten ab . Rheinstahl und Mannesmann
ebenso Hoesch erfuhren im Verlaufe der
Woche nur geringfügige Kursveränderungen.
Der Seit langem vernachlässigte Schiffahrts¬
markt blieb auch in diesen acht Tagen un-
erholt . Lediglich Hamburg -Südamerikärtische
Dampfschiffährts -Gesellschaft konnten ihren
Kurs am Wachenschluß um etwa 2 Prozent
verbessern . An den übrigen Märkten waren
bei stagnierendem Geschäft Kursdifferenzen
nach oben and unten zu bemerken , die sich
in Grenzen von 1—2 Prozent hieltent . Per
Saldo kann gesagt werden , daß die Kursent¬
wicklung für Aktienwerte in dieser Berichts-
Woche eher nach unten lag.

Am Markt der festverzinslichen Werte war
das Geschäft sehr zurückhaltend . .Das Schul¬
den - und Zinsproblem spielt hier naturgemäß
eine große Rolle . Die Kursabweichungen hiel¬
ten sich in engsten Grenzen . Pfandbriefe und
Kommunalanleihen lagen widerstandsfähig . In¬
dustrieanlagen waren nicht immer ganz ein¬
heitlich . Variabel gehandelte Werte gingen
züm Teil im Einklang mit der schwächeren
Veranlagung des Aktienmarktes weiter her¬
unter . Die steuerfreie Reichsbahnanleihe gab
ifcn Freiverkehrshandel von ihrem Höchst¬
stand (ca . 105 Prozent ) wieder etwa 3 Pro¬
zent her . Begehrt waren Deutsche Reichs¬
schuldbuchforderungen , die Kurse wurden für
späte Fälligkeiten leicht hinaufgesetzt . Auch
in Steuergutscheinen entwickelte sich bei 1 re¬
ger Nachfrage lebhaftes Geschäft , hierfür gab
di« an sich hohe Effektiv -Verzinsung einen
Anreiz.

die Lokopreise schwächten sich infolge des
anhaltenden geringen Abzugsgeschäftes nach
dem Inlande etwas ab . Brasilofferten un¬
verändert.

ja,nu . ; Aira spezia .40 — -3 t Santo; supeno : c3 — .6
.. Santo? extra prime 3b - 3. Santo? gooo 31— 33
s. Santo? prime ?S —28 ö, Kio und Minas 2« — 3;
Preise in RM per ad ki unverzollt. Platzware ab Lage./
(te -waschener zanfmlnttterikaitisdier Kaffee

Von Zentral -Amerika liegen neue Nachrich¬
ten nicht vor . Columbien hat seine Forde¬
rungen 1/4  Dollar heraufgesetzt . Die Girardot-
Emte ist restlos verkauft . Der Lokomarkt
hat zu unveränderten Preisen regelmäßiges
Geschäft nach dem Inlande.
1.. Saivaüoi - - . Avista Rica 46 —120
L Guatemala 45— 7t 4. Maragogype 56— 61
Preise in RM pei fit ke unverzollt, Platzwart ab Laee

Schmalz : (Preise per 100 kg) Tendenz stetig
American Steamlard, transitö ab Kai . . . , . i  16.23
American Pureiard, raffiniert, per vier Kisten

a 28 kg netto, verschiedene Standardmarken
transito ab Kai, , . , . . $ 17,50-18,01

tambureer Schmalz, In Dritteltonnen. Marke,Kreuz , verzollt ab Zöilstadt RM 153c-

^ 'Ohkakdo t
Bei ruhiger Marktlage wurden einige Preise

wieder leicht verändert , Lagos faq neue Ernte
September -Oktober 23/9 cif . Sup Thome auf
Approbation je nach Sicht 27/ — bis 26/9 cif.
Uebrige Sorten unverändert.

Kakao Halbfabrikate
Die Preise für sämtliche Artikel sind un¬

verändert . In Kakaobutter kommt es bei
stetige . Tendenz zu kleinem Geschäft . Kakao¬
pulver , hat gutes , stetiges Bedarfsgeschäft,
auf gut behaupteter Preisbasis . Kakaomasse
und Couverteure sehr ruhig , aber sehr wenig
Geschäft.

önckev
Am Terminmarkthält die Zurückhaltungder

Verkäufer an. Tendenz ruhig. Effektivmarkt
ohne nennenswerte Umsätze.
ischecnisctu ivnsialu. roinkon , per prompt Sh
Tschechische Kristalle Feinkorn pet Sept, «h
tschechische Kristalle Feinkorn per sh

Preise in sh per 50 kg brutfo/riettö lob Hamburg

8,—
8,%

Amerikanischer Funkdienst
wtb. Newyori«. i9 AußUSl .cbleßkurAe- lohnt Ufwtfhi .)

Heute Vor. Not heute Voj  Not*

Magdeburger Zuckertemnmnotlerung.
Magdeburg, den 19. August IK

• • • I
1• • • 1

• • • * • 1

Briei
5.60
5.80

5.10
3.2”
5.3
5.4 !
5. 4(1

Ue)c
5.35
5.61

4.7C
4.80
4.90
5.—
0.10

T e n d e n z : Neuer Kontrakt
Superior Santos, in Pfennigenfür % kg netto,

bei mindestens250 Sack (= 14,700 kg netto).

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg, 19. August (10 Uhr). Tendenz: Alter

Kontrakt nicht notiert,

Hamburger Kaffeetermmbörse
Hamburg, 19. August (12.30 Uhr). 3. März 32 B,

31 G. 5. Mai 32 B, 31 G. 7. Juli 32 B, 31 G.
9. Sept. 33 B, 32 G. 12. Dez. 32 B, 31 G.

Tendenz: Neuer Kontrakt.
Superior Santos, in Pfennigenfür % kg netto,

bei mindestens250 Sack (gleich 14,700 kg netto).

Hamburger Kaffeetenninbörse
Hamburg, 19. August(12.30 Uhr). Tendenz:Alter

Kontrakt nicht notiert.

Hamburger Warenmarkt
Hamburg, den 19. Aucus iwk

Banmwolle ; (Locopreise per lb) Tendenz: stet g
AmericapMiddLUijivers Stand: 28mm st no. 10.65 ctr
Ostindische: Superfine mgd. Scinde white

rougish Bremer Kl. 1 , ■ 3.83 uFine Oomra Standard I Breme! Klausel 2 4.;5 8

Rerv
Die Mühlen berichten über gute Abzüge nach

dem Inland , auch die zweite Hand hat be¬
friedigendes Geschäft.

Gewürze:
Tendenz sehr ruhig. I I
weiüet .jviuwiuh CG 12. Cassfa vera 1 67

.. Weiß. Bai. Munt̂ k c2 13. Cassia vera 1h 44
f. Schwärz. Lampong ob 14. Japan Ingwer 3b
4. Schwatz. Sinpapot# 5ö 15. CochJn Ingwer 56—i
j. TelHcherrv 70 tö. Macisbl. Banda 295- Klmfent 38 17. Maclsnüßse 82-176

) ÜÜ00—ü 98—S4 18. Nelken Sahßib, 76
). Canehl l - IV 72— 19. Lorbeetlaub 22
J« Cardatnom Malabai 304 2a HollSn. Kümmel 51

10. Ca^sia Ĥ nea 26 21. Gelbe S.enJsflal 40—
It. CassJa floret 74 21. VanJlieBonrb, 7—15

ln RM per KX kg unverzollt, Vanilleper Ikg.
J0C0 ab Hamburg Kai oder Lager

IHGeti frflebte:
Für polnische Victoria -Erbsen , Erbsen neuer

Ernte zeigt sich einiges Interesse . Auch
deutsche grüne Erbsen neuer Ernte werden
etwas beachtet , die übrigen Artikel bleiben
ruhig . Preisveränderungen am Lokomarkt sind
nicht eingetreten.

Schmalzbohr.ei
{. Langbohnen
1. Mittelbohneu
1. Othenashis

Mai/funi AbL
Chile-Bohnen

28 9, gr. Splitt Erbsen 2.-
25 ICH. gelbe Erbsen gea. 22
19 U. gelb.SpüttErbseu 21’12. kleine Russer

21—22 Linsen , 14— n
19*/« 13. mittl. Rus. Linsen lb1/,- !!

32.45 —
32.70 —

März.
: i. Mai. • . . . 1

1. Juni . . . . .
lull. . . . . .
August . . . .

>■ September . ,
10. Oktober . , ,
11. November . ,
12. Dezember . ,
Tendenz: ruhig
Notierungen in RM für 50 kR Weißzucker netto, einsch.

Sack, irei Seeschiftseite Hamburg

Gemahl . Melis
prompt per io Tage,
per lull ,
per Augiist . . . . .
Melaise-Rohzucker ,
fendeii 2* stetig
Notierungen in KM für 60 kg Weißruckei (einschi. M 0.5t
für Sack und M 10.50 Verbrauchssteuer) brutto für netto ab
v̂ brik«VerladestelleMaedeburp.und Umgebung, bei Mengenvon mindestens 200 Zentnern ... ,

Cif «Notierungen für Import Getreide
(per 100 kg in hfl)

\Veixenj Hamburg, den ifl Augusi i9.4
Die Kreise lür Weizen sine alle nominell,

.vLanitobs ^ . . , • pe? Sept , . , , . Ö.#
Manitoba i . . . . . . per Okt. , c,2
Manitoba 11. . . . . . . . # . pet bept, . . . . . 6,12V*
Manitoba 11. * . pet Okt. . . . . . 8,!2i/.
Kos sie . . . . . . . . . 79 kp pet Aug, /Sept. . . . 4/7 1/.
tjarusso . . . . . . . . . 79 kg pet Aug./Sept. , . . 4,4ö
Bahia • • * * i » • • • i 79 kg per AugjSent . . . , 4,45
Hardwinfer I Gtilf . —
Can pdaWesfem AmberDurumJ per schwimmend

1. Burntah L K U per loco \ Sh 9,05
2. Bassein 00/0 per locc sh 9,§5
1. Moulmein.000 per locc ü sh 11,80
4. Arracan 00/000 per joce § sh 9,90
i Siam 000 per locc s? sh 11,95
i. Siam 0000 per locc 0 sh 13,95
I. Patna WH1 per locc v Sh
1. Bruchreis per locc j sh 8,25
). Bruchreis J1 per loco sh 7,00'0 Italiener . loco abLag. ver*. RM

II Exlr ? Fancy Bluerose loco ab Lag.verz. RM—\ —
Die Preise verstehen sich *n RM per 5i locö ab Mühlr
verzollt, incl. AusgJelchsteuer, inl, RM Monopolabgabe
per kg. Für plasierten Reis kommt ein Aufschlagvon'5 Pfg r>er k" hinzu.

AmeriliatiiseHe Baymwoiie
Sonnabend . ’9 Runu. ' (Aus dem Bericht net Bremei Batmiwoilbbrs:

Bremen 1,11 i ■H •• ty »lli
UHO; ID.DDCbOLS
(vorige Notiere.Voriger SdbJub.
ln.73 cent») Eröffiiung . . . ». ». <

13 Llhr * . • ■
16.20 Uhr . . . . . . . .
HenndpT Schluß . .

1050 40
10 2R 23
10 27 20

!i. .7iV66
IU.47 42
10 47 43

tc'j 80 74
10 56 52
10 54 52

10 . -6 92
IÜ.69 67
10 .67-65

11. 104)5
10.8300
fO 8 ) 79

11.23 14
10. 97 94
10:9189

Mn;;iT)iin''5-*nrn?i 10. 43 10.45 53 1- 66 10 ./ .* 10  bü

Liverpi . > >h t *i •/Ul

m . *■ »« » vorige , ochuib.
.

: . 44 —
«.36/37

7:4 h —

5 ;42 -—

•>.49 -
5:42 -
7.44 '—

5.54
5. 47 -
5.49/—

5,58 .-
5.51 —
5.53 -

5. 62/—

5.5V-

t rlatoj.35 cemi■
•vorige Notierg. Voriget .?>chiuu >. .
925 Cents Eröffnung.

11,46 Llhr 44 ,
Heutiger 5dtluK.

3.30 32
21 23

9.25 -
9 40-41

Bremer Privatbericht
Vormittag: Der Markt eröffnete heute, beein¬

flußt durch die leichte Kursaufhesserung des
Dollars, abgeschwächt17 bis 25 Punkte niedriger.
Die Nachfragewar größtenteils etwas zurück¬
haltender. Im Laufe des Vormittagskam auch
zeitweise etwas stärkeres Angebot heraus, se
daß die Kurse größtenteils langsam weiter ab-
glitten. Der Markt schloß um 12.30 Uhr ruhig
aber stetig 1 Punkt über bis 5 Punkte unter den
Eröffnungsnotierungen.

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete willig. Rückvarkäufeder

Haussiers, hauptsächlich infolge Fehlens defini¬
tiver inflationistischerEntwicklungen. Dann le-

. il 5'
9.38 40
9.49 51

.61 65

6 ) -
W.46 —
i .61 -
# 74 76

. 75 -
.56 59

4.9:1—

.92 —
9 . 73'—
9 9t —

10 05 -

10 .06 -

10. 19-

ster. Wallstreet Deckungen beeinflußt durch
scharfe Steigerungdes Getreides. Klagen über
Schaden durch Bollweevilsin den östlichenTei¬
len. Befürchtungvor tropischemSturm, Käufe
seitens New-Orleans. Ausbleiben des Siche-
rungsdrucks. Abgeschwächtauf Glattstellungen,

Der Markt auf Lieferung in Newyork
besserte sich nach der Eröffnung. Fixerdeckun¬
gen. Der Markt schloß fest 10 bis 15 Punkte
höher.

Umsätze 100 000 Ballen

Wetter ln Aussicht
Schauer.

’ -r. Erbs. m. Schal: 19-201/, 14. er. Russen Linsen!!1/,“̂ !’
I. Reibe Viktoriaerbs. ln1/,— If 15. Chile Linsen lag. 191/,i orüne Erbs. pesch ' ( 16. Chile-Linsen extra

länge . . . , . ; 21%
Bohnen pe: 1Ö0 kg, Erbsen und Linsen per 5(5kg, in RMwaggonfrei Hamburg verzollt

Kantscfcuk -EffektivMarkt : Tendenz ruhig
Sheets . 10C0 4 —
Sheets . per Sept. /Okt. a»/8
Sheets. . • ■ P er  Okt . Nov. i >/8

Brelse in Feile: pe: )b
Arasil - Kaffe «1

Schweden ist als Käufer für gute Röster
im Markt , sonst bleibt das Geschäft ruhig,

Koggen:
La Plata, . 72V73 kg pe: Aug,/Sept. .
Canada Western 1) . per . . . . . . .
Südrussischer . . , kg pe: . .
Gerste:
Uonau . . . . . . . 60/61 kg pei Aug,/Sept,
Russen * . » • • • . . . , kg pe: . .

. • . . 64/6E kg per Aue./Sept. .La Riata ,
Mais:
La Plata
La Plata . . .
Donau- Galfox

Hater:
La Plata Unclip
La Plata Clippe

• . pet Auju • » » i
- . . . . . pe : Sept. . . . ,
.per Aug. . , ,

46/47 kg pe: Aug./Sept .
51/52 kg per Aug./Sept.

Weizenkleie:
bollards . .
Frau pe: Aug.

. Der Aug.

5 25

3.35

2,9(1
3.15

3.121/.
3,10
2.9t

VH
3135

2.73

MffsMMmAtitlttett
eittf Mt

S8remen =@tnbt
Shtgefommene ©eefdjiffe am 18. Sluguft 1933

$>. „Slbter", btfdj. (Süeier), bon Sottbon, ©erm. 3)auel&-
berg, ©afen 1 6, Stücfgut.
Slngefammette Scefdjiffc am 19. Sluguft 1933

9RS. „Euter", btftf); (SBofjfeugo), bon iöitbao, 5leb-
hm, ©Ofen1 ®A8 , (Sttidgut. ®. „ÜBeß Du' djee" ameri!.,
(—), boit ©amburg, $ a3co, öafen 2 Scfi. 17, — $ .
„©oogtemb", holt. (!Ebnton4), bon SUemcaftle, Sdjiffaljrt«
Äobteu, tttembt SEoblett. ®. „©smottb", ettgt.,
Bon tUorbenfiflnt, Ettri ©djolle, ©ftfen 1 <sdj. 7, (Stiiigut.
ffll.-©egt. „Ofrma", btfdb- (Sofmtifltn), oon SJJeftod, Eoitr.
StmtffOt, 33eiez«58ctfmijdr, ©tüdgut. 3). „tH.itta", fdtjtoeo.,
(—), tum ©utl, Satabia , Softtenbanbet, teer. 5H.-©egt.
,,3)t»djterfeit'', (ÜTtjtf bon Ernbeit, Starl SJHit er, Staii-
5tntage, teer. ält.-©egt. „Ütttna SBtagbatctta" (Stgitting),
txht SSrafe, ffiort 0 . SOHitter, ffiati-Säntage, teer. 'Tt.-Seäl.
„$ ie Siebe", (®rem?) bon Dtbenburg, Stäft 0 . SDHlttet,
SSofjtenbanbet, teer. ®?.-Segt. „fiomfiauS IV" .(©otj), oon
Stettin , ^ art 0 . äKiitter, ©etreibe-ülntage, ©erfte. 501.-
©egL „Seemeum", (SSuttnrtS) oon ®etfjt)t, ©einr. ©.
0if(er, Snbuftrte-©*fen ShofS. SDJ.-Segl. ,„©oflnung",
(Setlfen), txm SBremet&afen) ©eint. ©. Siffet, fiafen 2
©d). 17, teer. Süt.-Segt. „Stenne fjecobä" .(Sttenteu), twn
Sremerbaoen, ©einr. ©. Sifiet, —, teer.
Sttgcgattgcite Sccfcf)iifc am 18. Sluguft 1933

SD. „fyeamia", btfeh- (SDlebet), nad) ©otenburg , SD®.
SHeptun, ©tüdgut. 3). „tBriamnä" btfä)., (Seher), nach
SDanjig, 3)@. SÜebtun, ©tüdgut.
Slßgegangeitc ©eefrtiiffc am 19. Sluguft 1933

®t.-SegL „Stmajone", btfeß. (ffiäfiter), nad) ttiet nnb
Stettin , E«mr. Sötmtfien, ©tüdgut. SD- „©ttmwen", engt.,
(—), nad) Eorf ©erm. JDanetäberg, tiot)fen. S67.-©eg(.
„Öorjtfmte", btfi®. (0r «mme), nnä ülorbenbam, Start
0f. SJtüfler, teer. tDt.-Segl. itBittt 'Btarie" bffä)., (Steher),
tiad) ©arburg , Start 0 . tmülter, DettmSen. 3K.-©egI.
„©etmutb", btf®. (SBidimamt), nod) Sftoftitbe, Start 0.
Hfiiitler), Stati. tDt.-Segl. „2>e Tirei ©ebrocbeV' (SBagen-
borg), na« ©atmftnbt, Start 0 . SDtütter, ffotS. 3R.-©egL
„SDtariS©tetta", (Sieuben), naeft 0aje , Start 0 . SDtütter,
S&obralud/en. ÜR.-SenL „KmbuianF', (i8oäma), nad) Sa¬
turn, ©einr. ©. Siffer, teer. Üß-Segt. ,„©Öffnung", (» eit-
fen), nach Sretner&aoen, ©einr. ©. 0tffer, Saumtoolle. 3.
„©ector", btfth (SBembeit), nach ©bingen. ©eittr. ®. 0if»
(er, ©tüdgut. % „tßar " ,btfc&-, (SDtetmann), noch fiö-
niglberg, ©einr. ©. 0tffer, ©tüdgut. $ . „5530e ra", btfdt.,
(TontÄ), nad: Stasanger , ®®. Iteotun, ©tüdgut. S.
„97itt“. btt « . (SäKer), nach Stodfiolm, ©ottfr. Stein-
meber, ©tüdgut. %. „SätbatroS " btfd)., (ÜKetjet), naä>
©ult, ©erm. Sauetäberg, ©tüdgut. 3). „Shong Sförn"
btftö-, (Sorgerfen), nadi Osto, ©erm. SaucISberg, ©tüd¬
gut . &. „Cftara", bt(d). (SBteifteri, nacb Slaarbütbett,
Slrgo-tReebereL leer. 3). „©tenau" btfcü, (SinricbS),
nach SKmuhetlet, Karl Schotte, ©tüdgut $ . „©efl
Oue« ee", amertfan. (—), neub Sonbon, 5DaJco, ©tüdgut
3). „SBottui", btfd).. (SRütter), na^ StoOet̂agen, 3)©.

Stebtun, ©tüdgut.
Simfjorb, StbfetiuS,

„SKioerbat" -Dotl., (—),
SoI8.

nad»

lag :. (Je )u
daükakzep.
io Tg . Bn.
10 l ’g. GeloFrima Hdlw
aiedr. Salz
löchst .Satz
Wechs. auf
Lond. Cbl
do. 60 Tg

Paris
Brüssel
Rom
Madm
Bern
Amsteiaan
Stockbolm
Oslo
Kopenha:

büdapefin
Belgrad
Athen
/apauBuen. Aitti
Kio de Jan.
Berlin
Silber, aust
AAkao, Td.
4o. Sepi
4o. Dez.
do.  jap.do. Mär»
do< Mai
do. Juli
^afiftee. T«.

baut., 4
do. Bept
dö. Dez,
dd. Jaü.
do. Mär»
do. Mai
uo. Juli
i'agesumi.4äffee Rio
do. Bepi.
do. Dez,
do. Jan.
do. Mär?
do. Mai
dö. JUll
Vage&ums.
B’wolle, Td,
do. N'orl (,
do. loco
do. Aug.
do. Bept
do. Okt.
do. Nov.
do. Dez.
do. Jan.
uo. Mär?
do. Mai
do. JuliZuiuhieu
wAti. u. üoilK.
N.Vipt.. ei. 1.
do. 30Mj  T
Zinn, ioccBlei ioco
£mk, tokovVeißbiech
Roh eis. N. ;
Koheis.-N.2p.Schmalz

iVbl«/ä

4.50
M -u
iy .0

/,i74
II 4
-u 33

5 , .
-3 .0

2u iu
h.-5

15 25
24
1 7

0,71%-v8,
: -V
Z5

13,8'

l . behpt
a.cö
9,18
9,2d

.̂4 41
w,5<J

J.6l :5
ä,74//o

9.90
J0.-5
10, )9
<6 Gl

b
■3% b
44,eu
4,51
4,90
4V*

18.52
20 .0b
6 10

\*n

.,407k
‘M1!'
10,-3
,l>1
u.3h

4,32V
/O.ifi
4,2
2̂ 6

20.U%
4.0/%
11.
24,c-
■VH

« !to
7b.il

stetig
-i,6 :
*.9
4,9»
6,-9
5,«3

stetig
),äl

«.16 non.
>,26 non
,,3->Dom
s,3s i>u

10 GL-
, , Ut.-3.47 ton
i-67 DiB

5.82'Ml
>,au hob.
.i.aS üul9 ,X.
k. stetigi

9.. :
9,u

«, 30$ :
9,4

9 61/6.
9,61
9. 1.
9,92

1Ö.C6

33 Ob:
o*/. t
>V. fc
45,tt
4,51
4,ü(
4%

18,52
'20,0b
5.fc

1aig, ext. ..Bw' saatö)
üo. bept-io. Okt.
do. Dez.
□*. jan.
KfetriSt. W.C,
do. St.Wh. T
lo. Mio.Conj
Jo. Ks.Koht
,xoh4uck./J 6
4* SeptDez.
d«.

*
da.

lohnt
heute V

3%
5,Mi
5 15

,2
V 8
i ,45

16,2«
)2,2;
V-'

s'etlp

jan.
Määr>
Maj

.. Juliietpertiie, Sävärri.
1 eizeii,A. h i itw

ViiJs, ;oke
w 'meh), X,
da. höch^
letrtr. En»

Kortj]*
Chltfiff

w *i2ea, T«.
da. juii
d*. Sept
4a  Dez.
io.  Mat
Maif* loi.  i
• 0. jPlt
4*. stpi
jä. Defc&A
CO. jUil
do. Sepi
do. Dez.
do. Mai
kopeen U
üo.  Juli
qo,  Sept
cd. Del
dö. Aai
Oettii
SChm&iju u
ao. Sept
qo.  Okt
qö.  Dez
do. jan.
Speckichv.eine
. eichte, ßdu
aö. höchste
scfcweie, löi
dö. höchstt
Jul. i. Chic,
oö. t. West

dinMji.
Wtizen , Okt
do. Dez.
oo. Mat
hsiti , Okt
ao. Dez.
uo. Mai
Kopien , Okt
ao. Dez.
do. Mai
<j erste , Okt
do. Dez.
do. Me:

O

3%
14* >
♦.3i
4.6<

S-f,-'

lest

es-1/,

es

52̂/*
bllf,

3v.
fest

3bfc/

■<8V

"ä
’8l/>«L-IL

.esi
6,oOt
5. /5B

6,Gl
ö,8üB

4,2:
4,51
3,41
3,6Cer«

20 bu
lest

Vh
's */.
ssV»
89»/,
41*/,
4b»/,
51
55%
42-/.
44

8*
5,(0
5,05
5,05
5,20
5,35
16,26
12,26
0,4t

I.r7-1.17
stetig

1 b .,1,371.45
1,47

1,53,1̂4
l,.-ui 6 I ..60
47V.
42%

ec»/.
9«Vg
51V,
O.20
6.50

1,3—2
4%-6

ilatt

64*)6ta
91’/»

stetig
49»/,
:4%
56'/,

willig

36//,
41%

willig
63-64
70
7o

4(-fl3
willig

5,25
5.4>

5,750
0.55B

4,25
4,50
3,4033)0

19000
bi 000
flau

(GV
72V,
77V,
38»/,
38»/,
40»/,
47»/,49
54V,
41’/,
43»/,
46V,

fiieMläHe her8eefiliiffe
in ben ftnbtßremifdjen § üfcn
am Sonntag , bem 20. Sluguft 1933

©afett I
SS©, „©utcr (8), Ötberä (10), 5D. SRereuS($0®, $ .

©tbman (unterb- 5Dott).
_ * . , ©afen n
®- Sheuburg (11), SD. aßatn, SR©. 0utba (11), »IS.

SJorttanb (13), 2). Süba (13), ©otftetn (15), SD. ©turm-
fet8, ©eterfetä (12), »t©. Stio SBanucounb SRio iSrabo
(Srjptnfe), SD. atabeufets unb SDracbenfetg(©tlb-fflote).

©afen m
$ . ©cbtefien, SSttetI, ffiinfrieb, SCnSgir(®uifbatben.

_ ©ötabafen
$ . BStgbert (Seder & Dtteti).
_ . ©oütntoräbafen
®. Sroffet (0tnt & SBünmuattn).

3tt»u?trtc, ©afctt
®. üfeidbenfetS, Sroftafetä, Karlsruhe (Ubnotbafen).

®. SButtram (STufbau), ®, ©osglanb (Klembt), ®. Siane(ffiobtenbaubet).
^ ® er(t
®. EteBeitfelS, imrtcnfeis, SRbeinretS, ®. SauterfetS,

SBeftfalen. SßS. ©einrtüi b. Stiebemamt, ®. Stifter (®od
V), an©, ttotenfets (SDpa in ).

„ . 'Ttttas-iScrfe®. ©ifurgiS.

StorbbetttfÄcv Stohb, 53remcn
Sebte Starbrî ten über $ am»'etbemegungenuom 19. 8.33,

t» rmittagS
„Mmfet fleunl 17. 8. an ©amburg. „üttto" SSetl-ülfxila

16. 8. ab Stffabwn. „©jemnie" Öftaften 18. 8. ab ffiobe
naib »ofobama. „eobtettä" beim!. 19. 8. an ffiobe.
.evtmnbuS" aietmjot! 18. 8. an » etobort. „Erpct"
betmt. 17. 8. an ©amburg. „ffiuroba" Stemijprl 19. 8.
Stfbob tRodt baftiert. „grauten " beimt. 19. 8. ab So-
tombo nad) ®ort ©aib. „0rantfurt " ffianaba 19. 8. ab
©amburg nacb Quebec, „©eneral b. ©teuben" atetobvrt
18. 8. ab ©ontbambton. „©oStaV' beimt 19. 8. ab Sai¬
gon na<b Singabore. „©ranbon" o'ntbam .-®oIfbf. 18.
8. ab öofton nad) » bitabetbbia. „Stmar" befmt- 17. 8.
an SJktreSfalam. „ßabn" Öftaften 18. 8. a6 Satgon narb
»tanita . „CoS ÜtngeteS" (6M£) beimt. 18. 8. an SÄotter-
bam. „Stedar" « uftratien 19. 8. an ©ijbneb. „Saale"
lOft alten 19. 8. an ®airen. „©terra ©atbaba" « uenoS

-i 8,06  ntt * ©nntos. „©terra igentana"
ÖMba-aneitfo 18. 8. ab Soutbambten natb ©antanbet.
„Scbwaben" ffieftf. oattbam. 18. 8. Ufbant baftiert na*
ffiolon. „Subingcm- beimt. 17. 8. ab £aS SBatmaS.
„Bancouber (©»[ßi SBeftt. Storbam. 17. 8. ab £a ßtbertab
natb SoS  SlngeteS.

9m ©afett tiegenbe ©ibiffe
Bttmen : Snttex, Bnbgir, 0utba , ©olitcin, SKain.

SHenburs, SBorta. tsto » rabo, Sftib aäatmco, ©ebtefiett, SSig-

Londoner Silberktirse
London, den 19. August 1933

Silber (Pence per Ounce)
Nr. 31 Barren prompt . 171B/i.>
Nr. 32 Barren Lieierung . . . 17-»/u
Nr. 31a Fein prompt . —
Nr. 32a Fein Lieferung . . . . —

Gold (sh. u. pence per Ounce) . 125

Londoner Goldpreis,
DHD, Berlin, 19. Au-gust. Der Londoner Gold«

preis betrug am 18. August für eine Unze Fein¬
gold RM, 86,8125, für ein Gramm RM. 2,79108.

Goldbewegungln London
London, 19. August, Heute wurde Gold im

Werte von 275 000 Pfund Sterling gehandelt. Der
Preis belief sich auf 125 sh pro Unze fein.

Alpina Deutsche Ührtnacher-GenossenschalC
e. G. m. b. H., Berlin

Berlin, 19. August. Der Mitgliederbestandder
Alpina Deutsche Uhrmacher-Genossenschaft e,
G. m. h. H., Berlin, ist im Geschäftsjahr1932-33
mit 976 gegenüber997, annähernd gleich geblie¬
ben. Die Zahl der Anteile, die noch am 1. Jan.
1933 6450 betrug, wird am 1. Juli 1933 mit 6599
ausgewiesen. Die Einnahmeist in der gleichen
Zeit von 645 000 auf 659 000 RM. gestiegen. In
der Bilanz per 30. Juni 1933 werden angeführt:
Geschäftsguthaben der Mitglieder 677 778 (am
31. 12. 1932: 661070) RM., Betriebsmittel der
Mitglieder 348 347 (369 781) RM., Darlehen
454 682 (467 699) RM., Kreditoren 57 818 (250 499)
RM., dagegenFertigwaren 728 205 (859 032) RM.,
Debitoren 860 164 (1 165 345) RM. und Wechsel
252 415 (96 302) RM.

bert, Sßinfrieb, SBitetl, SBotfram.
SBremerbaben:  Stätania , Erefetb, ®reSbcn, ffißtn,

ßibbe, ©terra »torena, Sierra , StSitram.

$ami >fcrc£bebitidnen bei Ütorbbeutfcftcnßtoljb
Bremen.

(Sfenbctungcn ohne bottjerige ünjeige botbeballen)
®. Stuttgart 24. 8. ©. Bremen 24. 8. ®. ßhlum»

fmS 28. 8. ®. Berlin 31. 8. ®. ©urnpa 2. 9. 9tad)
©atifaj; (ffanaba ) ®. Stuttgart 24 8.

tftadj Süiontreat (Jtanaba ) (gfradjb.) ®. ©agen ab
Bremen 13. 9., ab ©amburg lö. 9.

Sftad) Softon # l)tlabct))t)ia (gjrad)tb.) ®. SBteganb ab
Bremen 22. 8., ab ©amburg 24. 8. $ . üßeftetlanb
ab Bremen 6. 9., ab ©amburg 7. 9.

9tact) 9toTbamerifa=2Befttüfte ©. ßoS ülngeleS ab
©amburg 30. 8., ab Bremen 2. 9. ®. ®acoma ab
©amburg 9. 9., ab Bremen 12. 9. »IS . ©abel ab ©am*
bürg 20. 9., ab Bremen 23. 9.

fftacb ©abanna ©atbefton —.
fttadj ©uba=tftem DrteanS mtb bet Sebarf toeitcre

Eubahäfen (tjfradjtb.) ®. Siaimunb ab Bremen 24. 8.,
ab ©amburg 26. 8.

9lad) SJteto Orleans (gtradjtib.) ®. SEßieganhab Bre*
men 22. 8.

j fftacf) Euba*, Sflejicos, ©ejaS ®. tpt-rta ab Bremen
31. 8., ab ©amburg 2. 9.

fftacf) StBeftfüfteSftittetametifa unb Sftejifo: ®. ßoS
TtngeteS ab ©amburg 30. 8., erb Bremen 2. 9.

Sftad) fHSeftinbten—.
fftadj fftorbbrafitien: ®. fftegina ab ©amburg 2. 9.
fftacf) Jfttttelbrafifien : (Baffagiet* unb Staibtb .) ©.

Betnambuco ab ©amburg 23. 8., ab Bremen 24. 8.
®. Sierra fftebaba ab Sremerfjaben 27. 8. $ . ©ob
ftein ab Bremen 6. 9.

fftacf) hem Sa fßlata : (Baffagiet * unb tJtacfftb.) ®.
Sierra fftebaba ab SremerbaBen 27. 8. ®. Sattanb
ab Bremen 9. 9., ab ©amburg 13. 9.

fftad) Sübbrafitien ; ®. Bemambuco ab Bremen
24. 8.

Sftgd) Sühamerita )SQeftfüfte) bia Banamafanat
®. 5tmafi§ ab ©amburg 22. 8., ab Bremen 23. 8.

Bia » lageltan ©trabe : ®. 3fiS ab ©amburg 25. 8.,ab Bremen 26. 8.
fftad) Blabcira unb ben Stanarifdjcn Hnfeln: ©.

SlrucaS ab Bremen 26. 8. ®. Drotoba ab Bremen 9. 9.
Bad ) Oftafiion: ®. Saartanb ab Bremen 23. 8., ab

©amburg 26. 8. SB. S . (Julaa ab Bremen 30. 8., abfamburg2.9. ®. Seberttifen ab Bremen6.9., abamburg 9. 9. ®. 3far ab Bremen 13. 9., ab ©am*
bürg 16. 9,

Sftad) Stuftralien : ©. Stifter ab ©amburg 26. 8., ab
Bremen 29. 8. ®. 3ftagbebutg ab ©amburg 9. 9.,
ab Bremen 11. 9.

Bach ber ßebante ab Bremen ca. 8 Abfahrten hn
SBonat.

2tfrifa»Sinten : Cefttidje fRunbfabrten um Slfrita : ®.
tlffutuma ab ©amburg 11. 9. SBcftlidjc fftunbfatjrt um
SUfrila ®. StBangoi ab ©amburg 5. 9. (Itadjibampfet*
Simen nach ffiöeftaftifa (71. Sicnft , E. ®ienft, ftongo*
Sinic , BngotasSinte ). Biermödjentltdje Stbfafjrten bon
Sradjtbampfern . ©erbft*SlfttttcImecrfaI)rten : 1. gatjrt
®. Sierra EDtbnba ab Bremerbaben 8. 9. 2. (Jal/tt:
®. Sierra Borboba ab Bremer tja ßen 24 9.
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am Dobben 70
bis 30. August

l» ' . llM lüIkiSliSIIM
Ok ' . M6cf . Ziscjiek'

k̂oklkülrerslrvöe 4

VOI ^ clS «' I^ Siss x
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rurllllc am 24. NustusI

O ? . msci . dso !< >6
ÜllllSkrl Sk.

kckstkllcienstrobe26
krsuenerrt

Breiten vez 57
ÜIIIMI » k . AMki

Op . msä . l_ oss
Istorcl,trabe 65

kleuterrt
Zügestrabe 461 kgl ! !« » k. MIMII

Duntentorstelnveg SS

Ik . NISII, Latuivrrt
kockrarrt

tür Innere llranlcketten Ilk - MMW«
bckiletkinakle 84 Harnburgerrtrab « 10

Zprscliskuncisnünclsrung:

Or . msci Sarlels
kackarrt tür Innere kckecltrtn

Lckleitmükle 48
t/28—4 nnä dlontag », kcklttvocks unä kreltag » 4—6

Oruckrvcken
alle, ^ r>

lducbct>uclcerei
Isrl koklmsnn
^everök -L̂ e )S j
kui ^ olanft 4786 j

.iWiinen
WWW

SllMS Il8ftSk»lUkSd
liekert billig

pn . ttuning
/ürrburgerstr . 3
Weser 82033

Polsterurbetten!

c t.iau >en,üaue i
eneuePtatteNa-
' dio »i.abeiii .oo

Kolomatmaren
UN>d

Schiffspromant
preiswert bei

L Crrd > na
Sandersdeich 37
Mehrere >euer >este
Geldkassetten und
Oand-Gelo,thränte

bill. weg. Ausg.
i.Block, Busestr l

Schmerzloses
löten von Hunden

und Katzen
Kater kastrieren
Abholen durch
Auto kostenlos

iundepart
,Bremen"
Nlemp,»erarbeiten

it und bill. Ang
C 1028 b Berl

I - Träger
Rohre

r alle Zwecke
E. W. Dölz,

lltembertistraße 5
selephon : 833 83

6KI . L. L
ntslci. vr. Oron«
^atttznodl«.fs.SSk̂g.^ ^potk.u.Vrog.vrk. -««« ,»» . IV

Restaurant

Zier und andere
Getränke.

Bauzeichnungen

Von rior Koiso - u »»iion
OsnNst wilk . Slakl

8m llloi 13S

Praxis wisiler nutgenommen

6 . Krämer , Osnilst
Lontrssosrps 144

okronsrrt

von cle> lletse surüclc

kvleine Wotrnung uncl
Lüro bellnclen sick jetrt
vontnososnpo I3So

tzleln llei-nsprecbanscüluh Ist,
Wosoir 846 23

lll. IllllsIMSIIll, Oipl .-Ing . -4rcdltelct
blsk . , 8cb vscük . bleerstr l740th.

Oie Afo6e öeflinef
kunlcsusstellung

ist esô net!
^Vir eröffnen unsere/iusriellung mit den
hervorragendsten K^ OIO (seräien am

Montag , dem 21. /August 1933
und Mitten um öeadltung unserer Ldiau-
fensler und unverdindlidie öesicchtigung
unserer ^adio - /idfei !ung. 5ie werden
erstaunt sein üder die ?reiswürdig !<eil
der neuesten
k !u ^ ops u . Wsir - Lmpkänyer

mieden clen grobartigen fdodlleistungs
Empfängern der dedeutendsten 5adri !<en
haden wrir schon jet^t den

^/ « rSS « s LmrrSLnsss'

^um preise von k/vs 7ä .— einsdi !. köliren
lieferdar.
Idnser (arundsat ? d !eidt auch weiter:

ae? iscksr °s
dremens gröötes padio - und /V!usi!<baus

ŝ atsisrinenstrsDe 30/31

Her-
ffsilkunllk
MlNSIIIKsl

IeM7i
rrsck(resciis/t«;-
^r/uü 127 0l
dtLuoe», tZsur--
!r. Vvunciklrsnk-
/istt. siier Lr-ken

Kühler
neu und Rep.

HoML Junker
Msternstratze7l

öioohömie
(llr . 8vdaöler)

Vsrreibua;r.iLdleitoo.

ttoWooMie

lr, öftilmsr Scimsbe
l eipr>k

Linkok'n-Apotkkke!
^ !lobbk' ii »4^

2tür . weißlackiert.
Kleiderschr. 20 Mk.

Schnoor 4.

LLsssWunkLsS

EMrr
MSN»

skreiv >eh«
INlLSLLl

Quells
die

ceistungsfähige
kleine

debrsucks-
Zokrreib-

mssoliine
lieiert gegen

Monatsraten von
1V Mark

auch leihweise b.
voll . Anrechn.

Larl II Srotds
önsmsn.Lns gsritorsl.

Fenster , Türen.
Windfang , Schal¬
holz, Riegel und
Latten.

Kastanienstr . 93.
Sehr gut erhalt.

s^ srldlslbool
weg Wegz. billig.
Besicht Bootshaus
Steinforth . Btsm .
Ente 5- m-Segel-
iolle , preiswert.
Ana . u . E 1030
b . Verl.

Mod . H.- u. D.-
Friseur -Geschäst

beste Lage i West.
Preiswert . Angeb.

,^unt . K. 910 b. V.

G

! - e -

Plätterei . Naß-

>3Pfg. FrauMarie
Scholkmann,

lleuenbnrg erstr.
Aujpolstern und

Modernisieren v>
Matratzen
und Sofa

Neuanfertigungen
achgemätz bill. bei
Pg . I . Dettmers,
Wischhusenstr. 24,
lernivrecher 82b 01

Ksssnvsttse
0 s1dLvi

LlästorN̂ » ^ LS0v. S.V0
ttLntolV ^ A 1L.S0
l̂ ckspolmLntsl k/l.lS.öv
Vsek.rUf.s.Vsi'tu'auoksi'
p ôsp. u. Liottm. gi»ils
Lpvrlolkous vi'ssrlsn«owUetvnoQ-sSsSL

S. L. «II VNLL.

'Hu verkaufen

Junger Langhaar-
dackel.

Nord -West-Fahr¬
zeughaus , Burg-
Lesüm.

Fast neuer mod
Sportliegewagen

preiswert . Geibel-
straße 7 Ptr.
Eine Parzelle aus

dem Werder nahe
Kuhhirten , billig.
Nachzufr. Gneise-

nnustr . 34.
Neue und gebr.

Kutschw-, Bäckern,
und Platte Wagen.
15—80 Ztr . Trag¬
kraft . Pferdege¬
schirre. Neustädter
Wagenh . H. Bul¬
lenkamp , Bunten-

1 2tür . Kleider¬
schrank und 1 gut
srh . Kommode.

Bremen -Osterh.,
Kämenade 29 a.
Gut erhaltenen

irischen Mantel-
osen.

Am Dobben 6.

durch H

sp - r , mao Gek » uo»

b « " .' S - tt , Des un»

sie Möfs « ,

°hn - zre .'chn ,7

Gen,chs » s wer » « « a » «

- ist - St . E

M favöer machen . ^

7 ' "

Kinderwagen
Pfalzburgcrstraße
Nr . 82 (Hastedl ).

Nähmaschinen
neu und gebraucht

billig.
St . Paulistr . 44.

Neustadt . Ausbau-
säh. Wäscherei u.
Plätterei , ca 2000
RM Angeb . unt.
M 1012 b Verl.

soilMiiügM
a l .40 >rei Haus
Ana .u.D .VlOdb.D

(ciss - a Koiiion-
bercke , 6>ken
kiosssl eta . billio

lt ^rlstrshe 8.

Neue Betten
>0, ltt , >8, 23 Mk.

BelleiillM Franl
jetzt H ankenst . 13Zrsdrs
Der billige Dolks-
empiänger ist da

Nuv Am
auch aus Teilzahl

>m Radiohaus
Zentrum

Papenitra ne I3a

MllMSM 3S.öl>
in ia Ausführung

blolüoustr 63
i. stllns ab ybeniilkaßk

Brei billiger
kaufen Sie

SHlaszinlmer .EH-
zimmer . Küchen
dir . i. d.Möbelfab

E. Den Donner

Wartburgstr - 84
kein Laden
Modernes

Speisez««
mit 156er Brisen

185 Am

SSjWwmr
KW»

einzelne Bnfetts
spottbillig

Ei«. St»
mit R -ndleder

ichons . 7,75 Am.
eich . Ausziehtisch

28 Am

5L Avtzenstr . ^

SWjWM
Eiche , gestr ., pot.
Küch.äußerst billig
Gebr . Windeier

Osterstraße 80.

IM
k!gWg8l !!l!böl!

in gröht . Auswahl
zu billigst . Preisen!
Schareohorst Nachsa.
Brautstraße 21

r/r c/en / ^e/Tk/we ^ s/r /

/romÄve, ic1>öoeLr/ »/er,
vre/rertizer ^lücde »-
re,tc/ >rebr §«ter/4o -7c-
ter/ , / / -»orksrl -erte » ,

/1ko-/e//en,/ «ze»rköcr/-rFc/
O - r

1>t//r Wrrtrc/ >-r/tcn «oü rpsrc » «»rk z«t/
er» ü/e/t ^ 6 B/ . klt-er -r/ / ert >-r/r/rct>

— r/er / Lr r/re - LerMtF L /

Lremei'

örennliotLkaki ' ilL

Qsdf .Mcinks
XÎ eustsclls-

OUterdgknkok
l̂ ernsprecker:
K O l.
14/ unä 4Z27

iiekert kür jeden Lederk stets
— — — troofLenes ' > >

Lrsnnkolr

Anzug bügeln
M . 1.10

Ändern,repa .billig
Sachstr . 54

Empiehteurich zur
Ausiührung sämt¬

licher Renovie¬
rungsarbeiten an

Grabsteinen
wwie zur Erneue¬

rung von

Zuschriften
IN aold od. schwarz

L. Wser!
Bremen

Kettenstraße 4o

ine Berussäuße-
cung über Herrn
Friseur E . Bopp,
tNeterstr . 42, ver¬
breitet zu haben,
oedaure ich und
nehme sie-zurück.

H. Rieke,
Meterstrabe 45.

Lmpsehle meine
billigen Näh - u.

Zuschneide-
kurse.

Frau Riebold,
Meisterin,

Rembertistr . 8.

i>on ai8gi-8lll-ti>-

Geb. Wwe. m. ge-
mütl . Heim w. H->
00er I ., in ges.
Posit ., zw. Heirat
kcnuenzui . Ang. u
ll 1045 beim Berl

Wwe., 40j-, idea-
ges., sucht die Bet
eines gleichges. H
zw. Heirat . Aug
u.V 1046 b. Verl.

völ'.MV,,

tinisk ' k' ielit

Zuk Avllurienieu,
Damen und Herren mil guter
Schulbildung Sonderkurse in

AlMIlkSMVgl -llSEMlIlilk
Ansgarikirchhoi 8.

6is 18. 8ept . « irä dies Inserat de>
iinmslll . ru smem Ksmielskursus
mit 20 -.814 in Zahlung genommen

Tanzschnle Rar«Schröder
strivatvokaung,

Osterkolrerslr .28pt (ööNel'MeildSrtl)
Legtuo vonMnfünger-Kuvfen

v rette g , cleu l . depteiuber 1433
Uuterricbisssel im ttsuse

f'enuings -Lestaursut , ? snreuderg
4rur> tggi b 21 (4 >ihr skck« l erb

Ssiilüsn'z
Lrivat - lckaucksls-äcjiule , Oorusb .lkII
Oarneu u . lckerreu inii Luler /Zus-
bilciung erb . mriuer noch d-ts luvst

8 Ksiiltisn Oipl . Ist. kst.

Und schnell noch Fohl -Möbei
besichtigen zu den bekannt

niedrigen Preisen

Wir Ueiern
deutsche , englische , u . holländischeSMM-WkN
in vorzüglicher Qualität noch zu
Sommerpreisen bis Ende August.i-isl'm.dapit2 L Oo.
llm Deich 1 — Roland 264 u. 80

Entlausen

Dooenlornwg 12>

I ülilöMRIj
Eugnjch v. Aust-

Deutschen.
Humboldtstr . 133.

Dr . phil . rrleiii
Engt ., Franz ., Lat.
sow. Beaussichtg. d
Schularbeit . Maß.
Preis.
Treseburgerstr . 32 l

Nachhils«
in allen Fächern
durch Studentin.
Angeb. u. S . IOik
Erteile eiuhens-

lurzschristl . Unter¬
richt, Nachhilfe¬
stunden u. Beaus-
lichtigung d. Schul¬
arbeiten zu mäßi-
gern Preise . Ang.
u M . 1037 b. B.

Jetzt noch die billigen
Sommerpreise

Größte Auswahl in sämtlichen Be¬
leuchtungskörpern (10 u. 20 A>) Eigen-
aiifertigung von Lampenschirmen sowie
Aufarbeiten und Neubespannung alter
Lampenschirme.

Ostertorstraße 33.

Waffen , Munition
Reparaturen

beim Fachmann
G. Bernhardt , Fedelhören 69.

!Z O

k- 8 SZ

ittlgsmgftl . sksnn 8i, clsb
iVlüdsi -Hists

ftftliM lsi . - stiei iroir
krNItgsl « k̂ i' siss slii-

kVLÜVv.
beste cl»

r'^'-nstr. ssZ1'i.4b

äVir eiupkeklev tzrsktists , aber
scdövo .v cd uis ti s - ei tür >ine
xlsioe Ausst »be , braun > W^ O
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Der alte ehrliche Bootsmann Benedikt stand
bei seinen Booten . Er war als guter Bootsmann
bekannt . Ein kräftiger Ruderer , ein verschwiege¬
ner Schiffelenker . Und gerade der letzte Umstand
hatte ihm zu einem schönen Vermögen verhotfen.
Heimliche Fahrten in das einsame Meer hinaus.
Fahrten , in denen er sein Boot zu einer verbor¬
genen Waldstelle ruderte , wo seine Fahrgäste sich
trafen , wo er zurückblieb , während sie allein da-
vonruderten oder auch zu ihm einstiegen und sich
hinter seinem Rücken in das Boot verbargen.
Das waren seine liebsten Fahrten und sie brach¬
ten ihm mehr Geld , als man für derartige Dinge
erwarten durfte . Aber niemand kannte seinen
genauen Preis , niemand wußte , woher eigentlich
das viele Geld kam, das der Bootsmann am
Schluß jeder Saison auf die Sparkassen der Nach-
Larstädte trug.

Ein Herr trat zu ihm.
„Sie sind der Bootsmann Benedikt ?"
.Zawohl , Herr ."
„Sind Sie zuverlässig ?"
„Ich fahre seit dreißig Jahren ."
.Zch weiß nicht , ob Sie mich verstehen — ich

meine , ob ich mich auf Ihre Verschwiegenheit
verlassen kann ?"

Der Bootsmann brummte:
„Das will ich meinen , Herr — ich sehe und

höre nichts , wenn es gewünscht wird ."
„Also schön — wir verstehen uns — ich möchte

morgen gern mit einer jungen Dame einen Aus¬
flug machen, von dem niemand etwas wissen darf.
Wir dürfen keinesfalls gesehen werden , noch darf
irgendjemand von dem Ausflug erfahren . Ich
glaube Sie sind der richtige Mann zu so einer
Fahrt . ' Wollen Sie ?"

Der Bootsmann nickte.

„Sprechen Sie doch — ist Ihnen schlecht? Ru¬
dern Sie uns sofort zum Ufer zurück."

„Ich denke nicht daran ", knurrte endlich der
Mann , „Sie werden allein zurückrudern — ich
bleibe hier draußen — ich habe das Leben satt
— ich werde mich hier in das Meer stürzen ."

Die Dame schrie entsetzt auf . Ihr Begleiter
sprach auf den Bootsmann ein.

„Sind Sie doch vernünftig , Mann — warum
wollen Sie sich denn umbringen — was soll denn
dann aus uns werden ? — Nehmen Sie doch Rück¬
sicht — wir werden als Zeugen vernommen —
jeder erfährt von dieser heimlichen Fahrt — ein
unübersehbarer Skandal ist die Folste ."

„Ja , darauf kann ich keine Rücksicht nehmen ",
brummte der Bootsmann.

Der Herr schrie empört:
„Das wird Ihrem Geschäft schaden — wenn

Sie sich unbedingt umbringen wollen , so bringen
Sie sich doch zuhause um oder fahren Sie dann
wieder zurück — aber wir wollen mit der Sache
nichts zu tun haben ! Warum wollen Sie sich denn
überhaupt umbringen ."

„Geldsorgen . Herr , große Geldsorgen ."
Der Herr verstand sofort.
„Welche Summe ?"
Der Bootsmann sprach sofort umgänglicher:
„Das hängt davon ab ."
„Wovon ?"
„Wieviel der Herr bei sich haben . Wenn es

nicht genügend ist — springe ich lieber gleich ins
Meer ."

„Um Eotteswillen " , rief jetzt die Dame dazwi¬
schen, „bleiben Sie leben !"

Sie griff nach ihrer Tasche.
„Wieviel brauchen Sie denn ?"
Der alte ehrliche Seemann kaute:
„Ja , wenn die Herrschaften zusammenlegen

wollen — das , was die Herrschaften halt mit¬
haben — ich dächte, so dreihundert Mark wür¬
ben genügen , mich am Leben zu erhalten ."

Der Herr zog seine Brieftasche.
„Hier haben Sie zweihundert . Sie können da¬

mit zufrieden sein."
„Nein — nicht unter dreihundert — da stürze

ich mich lieber in das Meer ."
„Sei doch nicht kleinlich , Adolf ", flüsterte die

Dame und schob dem Bootsmann die restlichen
hundert Mark aus ihrer Tasche hinüber , „du
weißt doch, was auf dem Spiele steht ."

Der Bootsmann Benedikt steckte das Geld ver¬
gnügt in die Tasche und griff nach den Rudern.

„Wollen die Herrschaften noch hinausgerudert
werden ?" fragte er.

„Fahren Sie sofort an das Ufer zurück, wo wir
die Dame aufgenommen haben ."

„Bitte sehr. Ganz nach Belieben ."
Das Boot schoß in schnellen Stößen uferwärts.

Nur noch wenige Meter waren es bis zum
Strand.

„Gelingen Ihnen Ihre frechen Erpressungen
immer ?"

Der Bootsmann lachte ungeniert : „Meistens ."
„Und noch nie hat Sie einer angezeigt ?"
„Nein — der Herr können sich ja denken — dis¬

krete Fahrt ist diskrete Fahrt — die Ehre der Da¬
men ist uns Männern heilig ."

Das Boot fuhr knirschend auf den Sand auf.
Der Bootsmann sprang herauf und zog das Boot
mit der nächsten Strandungswelle weiter hinauf.

„Auch Sie werden mich nicht anzeigen " , wieder¬
holte er noch einmal , „ schließlich ist die schöne
Dame doch wohl verheiratet ."

„Verheiratet ist sie", nickte der Herr , „ aber mit
mir ."

Der Bootsmann schgute betroffen:
„Mit Ihnen ? — Das ist doch nicht wahr —

warum hätten Sie mir dann die dreihundert
Mark gegeben ?"

Der Herr trat zu ihm:
„Nicht aus Nächstenliebe — auch nicht aus

Dummheit — sondern weil ich Ihrem Treiben
endlich einmal ein Ende machen wollte . Ich bin
Kriminalkommissär und eigens aus Berlin her¬
übergekommen , um Sie auf frischer Tat zu ertap¬
pen Die beiden Herren , die auf mein Zeichen zu
uns gekommen sind und jetzt hinter Ihnen stehen,
werden Sie sofort abführen ."

Vier Hände schlössen sich fest um seine Arme.
Der alte ehrliche Bootsmann Benedikt knurrte:
„Das ist mir in meinem Leben denn doch noch

nicht vorgekommen — jetzt mengen sich die Ber¬
liner schon in unsere bescheidenen Sommerver¬
dienste und gönnen uns nicht einmal mehr die
kurz« Saison ."

Vom 6ekeimnis 6er l6sn6
Von

Man besprach Abfahrtszeit und nähere Details
und verabredete , daß das Boot nachmittags drei
Uhr an der Brücke warten sollte und man die
ÄäiNs nach halbstündiger Fahrt an der Stelle
äuskiehmen würde , wo der Wald bis zu den
schmalen Dünen unmittelbar bis an das Meer
reichte.

Die Fahrt begann herrlich . Spiegelglatt war
das Meer und die Sonne spielte in tausend Far¬
ben . Vor fünf Minuten hatte das kleine Boot
angelegt und eine junge , sehr schlanke Dame auf¬
genommen . Der Herr küßte ihr leise die Hand
und sie nahm schweigend in der Rückseite des
Bootes Platz . Ohne ein Wort zu sprechen, nur
dem gleichmäßigen Takt der Ruderer lauschend,
verging die Fahrt.

Plötzlich ließ der Bootsmann die Ruder sinken.
„Ich mag nicht mehr ", sagte er.
Der Herr erschrak:
„Was haben Sie ?"
Der Bootsmann brummte etwas Unverständ¬

liches.
„Warum rudern Sie nicht ? Was soll das be¬

deuten ?"
Wieder keine Antwort.
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Wie der menschliche Körper ein Spiegel des Gei¬
stes ist, der sich in ihm seine sichtbare Form er¬
schafft, so im kleinen auch die Hand , durch die sich
dem Kundigen besonders deutlich der Charakter
ihres Eigners enthüllt . Schon seit Urzeiten lebt
dies Wissen von der so vielen verborgenen Sprache
unserer Hände , und wenn damit heute die Zigeu¬
ner so gern die Leichtgläubigkeit - aller Vertrauens¬
seligen schwindelhaft mißbrauchen , so dürfen ' wir
doch nicht vergessen , daß auch sie Reste alter Wahr¬
heiten unter sich forterben . Natürlich finden wir,
entsprechend der unendlichen Mannigfaltigkeit
menschlicher Wesensart , kaum je gleichgestaltete
Hände , doch lassen sich zweifellos gewisse Grund¬
formen voneinander unterscheiden , wenn auch die
Mischtypen sehr überwiegen . Jede dieser charakte¬
ristischen Gestaltungen aber deutet auf eine be¬
stimmte Summe zusammengehöriger Eigenschaften
hin

Im wesentlichen grenzt die Wissenschaft heute
fünf Handformen voneinander ab , und zwar die
elementare , die spatelförmige , die
eckige , die philosophische und die psy¬
chische,  wobei wir in diesen genannten Haupt¬
arten eine Stufenleiter vor uns haben , die vom
Materiellen aufwärts führt bis zum Hochgeistigen.

Zuunterst steht die elementare Hand,  die
besonders häufig bei Mongoliden Völkern des Nor¬
dens vorkommt , also bei Lappen , Eskimos , Finnen
und Eroßrussen . Sie ist plump und weist kurze,
dicke Finger in großer Handfläche auf . Mangel
an geistigen Interessen kennzeichnet ihre stumpfen
Träger , die zu gröbster Arbeit wie geboren sind.
Da derartige Menschen zu eigenem Denken un¬
fähig sind, so pflegen sie meist abergläubig und
ein Spielball ihrer Stimmungen zu sein. Unter

Befehl können sie als fleißige Leute Gutes leisten.
Bedenken wir , daß das Volksleben auch solcher
Personen bedarf , die nur ausführen , was Tüchti¬
gere ersinnen.

Wesentlich höhere Anlagen kennzeichnen sich be¬
reits durch die ziemlich große Spats -lhand,
an der das Nagelglied der Finger vorne auffallend
breit zuläuft . Auch sie weist zwar noch auf beson¬
dere Eignung zu körperlicher Arbeit hin , ist aber
schon Ausdruck etwa des Handwerkertums . Ihre
Träger denken wohl materiell , sind aber vielseitig,
haben guten , praktischen Sinn und wissen sich
stets zu helfen . Ist auch die Phantasie nicht sehr
entwickelt , so besteht doch eine starke Tatkraft , die
in Werkarbeit , Architektur und kaufmännischer
Tätigkeit ausgezeichnete Erfolge erzielt . Stets
trachtet der Sinn nach Nützlichkeit.

Die eckige Hand deutet ebenfalls noch auf Per¬
sonen mehr erdgebundenen Denkens hin und tritt
oft neben eckigem Schädeldach auf . Kleinlich¬
keit, fanatische Ordnungsliebe und Pedanterie,
Ehrgeiz , aber auch Kriecherei sind Hauptkennzei¬
chen. Es ist fast unmöglich , solche Leute für
Neuerungen zu begeistern . Müssen Erfinder , weit¬
schauende Kaufleute usw. mit ihnen unterhandeln,
so werden die Aussprachen zur Qual . „Wenn"
und „aber " hören nicht auf , und es ist daher am
besten, überhaupt jede weitere Mühe zu unter¬
lassen . Ein einziger Blick auf die Hand vermag
so, viel fruchtlose Anstrengung zu ersparen . Men¬
schen mit eckigen Händen haben als ihren Gott die
„Pflicht " , aber nur im Sinne pünktlicher Er¬
ledigung ihnen auferlegter Tätigkeit , ohne viel
nach dem unter Umständen doch wechselnden Geist
zu fragen , aus dem sie hervorwächst . Pensionsbe-
rechtigte Berufe ziehen sie besonders an , und
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Nach und nach kam's ihm wieder in den Sinn:
Jong halt mech dat Pferd ens an,
Ech mut noch nar de Mol (Mühle)

ens gan (gehen),
Loop, Möller , loop.
He breng ich och den Habersack
Den sollt er mech ens mahlen strack.
Loao, Müller , loop . . .

Das Bähnchen bimmelte durchs Land . Bäuerin¬
nen stiegen aus und Viehhändler kletterten ins
Abteil.

Der kühle Abendhauch hatte die Dämmerung ver¬
schluckt. Barthel zog seinen Mantel über , als er vom
Bähnchen über die primitive Holzstiege auf seinen
Fährkutter kletterte . Dann stand er vorn am Bug
des Schines , während der schwere Motor schnaubend
und prustend ansprang . Die Schraube wirbelte im
Hafenwasser , Oel- und Benzingeruch krochen um das
Boot . Gemächlich lösten die Schiffer Trossen und
Taue . Das Fährboot glitt langsam dem Hafenaus¬
gang zu.

Schnell vertauchten die kleinen , goldroten Petro-
!eumlichter in der Nacht. Leuchtboote und Blink¬
feuer zeigten dem Kutter seine Fahrrinne . Eine helle
Nacht spannte sich über das Wasser, erleuchtet durch
ben halben Mond , dessen Licht über die Wellen
tänzelte.

Wenige hundert Meter hinter der Hafenmündiing
chwammen merkwürdige Schiffsgebilde . Backbord
ind steuerbord zerrten sie an ihren Ankern , hatten
sie vorgeschriebenen Lichter gesetzt, deren Gespiegel
die Wasserberge rot und grün antup ' te.

Verstrebte Eisengestänge ragten in den Nachthim-
msl , faustdicke Drahtseile hielten die Greller die wie
Svinnen am Gewebe ihres Netzes hingen Tief schau-
leiten die klobigen Eisenbottiche über der Flut . Ab

und zu spritzte eine Welle hinauf , wenn sich ihre Ur-
kraft an einer Schisfsplanke brach.

Das war nun die neue Zeit , die Baggerslotte für
den Zuiderseedamm . Schien sie nicht den Folterwerk¬
zeugen entschwundener Zeiten zu ähneln ? Sollte mit
ihrer Hilfe die Nordsee nicht gefoltert werden und
vergewaltigt so lange , bis sie still und friedlich wurde
und für immer aufs Flut - und Ebbespiel ver¬
zichtete.

Brutal waren die Männer , die diese Werkzeuge
handhabten . Nicht eher würden sie Ruhe geben, bis
Salzwafser zu Süßwasser geworden war , Meer zu
Land.

Jetzt zur Nachtruhe war Waffenstillstand zwischen
dem Meer und seinen „Henkern ". Trotzdem fühlten
sich Bagger und Krähne schon als selbstbewußte
Schildwachen , die ein Gebiet zu betreuen hatten , das
bald ihr Besitztum sein würde.

Wie Korkstackeschwammen die leeren Leichter und
Sandkähne auf den Wellen. Großmütig ließen sie
sich hin- und Herwiegen. Behaglich knarrten manch¬
mal die Seile und die Ketten klirrten.

„Aber wartet nur , in acht Stunden geht der Kamps
weiter , dann sind wir wieder eure erbitterten Geg¬
ner , wartet nur ", schienen sie selbstherrlich zu
flüstern.

So lange nicht, bis an dieser Stelle Autos über
eine Betonstraße rasen , bis hier Eisenschienen im
Sonnenschein glitzern , und der Erpreß im Hundert-
kilometertempo über den schmalen Meerdeich dahin-
jagt . Ja , dann ist eine neue Zeit angebrochen , kein
bauchiger Fährkutter braucht dann mühselig durch
Wellentäler und über Wellenberge zu hüpfen.

Die Ueberfahrt war bald zu Ende . Große , helle
Bogenlampen strahlten über die bislang zukunftslose
Insel die nun dazu ausersehen war , ein Stück Meer¬
deich zu bilden . Hier kannte man keine Nachtruhe,

hier löschte man und verlud , unermüdlich , bei Tag
und Nacht, Sonntag und Alltag . Denn das erste
Stück des Dammes zwischen Wieringen und West¬
friesland mußte vor den . Herbststürmen beendet
sein.

Der erste Bauabschnitt , an dem man lernen wollte
für das Hauptwerk , wurde energisch seinem Ende
zugeführt.

Das Fährboot von Oever machte dicht neben
einem großem Lastkahn fest, aus dessen Inwendig
ein Dutzend Hände Reisigbündel und Ried und Stroh
an Land schleppten. Elektrische Kräne s„ .., ..»ten dazu
ihr monotones Lied. „Was wollen die denn mit
Reisig und Ried ", dachte Barthel , bis ihm einfiel,
was er darüber gelesen hatte.

Bald entsann er sich, daß Geflechte von Ried und
Weidicht die Grundlage des Dammes bilden . Man
bindet sie zusammen , beschwert sie mit Zink und
Steinen , versenkt diesen Rost und verankert ihn auf
dem Meerboden . Sand und Geschiebemergel (Be¬
standteile der Grundmoränen aus den Gletschern
der Eiszeit ) schüttet man auf , versenkt wieder einen
Rost, und baut so Meter um Meter den Deich hoch.

Barthel konnte sich von diesen Vorgängen über¬
zeugen, als er an einem freien Platz vorüberkam,
wo etwa zwanzig Leute solche Teppiche knüpften.
Mitten in der Nacht, beim Schein vielkerziger
Bogenlampen.

Die Zuidersee war ein gefährlicher Geselle. Man
durfte sie nicht zur Ruhe kommen lassen. Immer
dreist und gottesfürchtig ihr nachgesetzt, nur ja keine
Zeit lassen zum Verschnaufen oder Gegenangriff.

In dem kleinen Gasthof, Barthels Quartier,
konnte er sich kaum hindurchfinden . Kein Stuhl war
frei : Schiffer und Erdarbeiter , Barkassenführer und
Fuhrmänner , alles saß da und sprach von dem
gigantischen Werk, das Tag für Tag ein Stück fort¬
geführt wurde . Heute hatte man ein neues Thema,
das wieder hinreichend Stoff zur Diskussion bot:
Der zweite Bauabschnitt von Wieringen nach Oester-
land sollte nicht in Richtung Zprig , sondern auf
Piaam zu gebaut werden . Der Boden vor Zurig

dksrskter/ Lißensinn
„Charakter" nennt man einen Mann, der einige eigene Ahnungenund Ansichten hat.

aber nicht nach ihnen lebt. Er läßt nur ganz sein so je und je durchblicken, daß er anders
denkt, datz er Meinungen hat. In dieser Form gilt Charakter auch schon unter Lebenden
für Tugend. Hat aber einer eigene Ahnungen und lebt wirklichnach ihnen, so geht er des
lobenden Zeugnisses „Charakter" verlustig, und es wird ihm nur „Eigensinn" zuerkannt.
Aber nehmenwir doch das Wort einmal wörtlich! Was heißt denn „Eigensinn"? Das, was
einen eigenen Sinn hat. Oder nicht?

manche Buchhalter und Kassierer , wie auch vor
allem Lehrer und Beamte mit strenger „Dienst¬
auffassung " geben oft schon allein durch diese
Handform kund, daß und warum sie so sein müssen,
wie der scherzende Volksmund . sie zeichnet. Im
Ganzen handelt es sich also um pflichttreue , ge¬
rechte, ehrliche , nüchterne und organisatorisch be¬
gabte Menschen . Die Frauen sind meist Scheuer-
teufel.

Mit der philosophischen Hand  verlassen
wir nunmehr die bisherige , mehr oder weniger zu¬
sammengehörige Gruppe und stoßen ins Gebiet des
überwiegend Geistigen vor , dessen Merkmal stets
ein länglicheres und feingebildeteres Ereiforgan
ist. So ist denn auch die philosophische Hand höch¬
stens noch mittelgroß , während ihr Hauptkenn¬
zeichen in ausgesprochener Knotenbildung an den
Gelenken besteht . Doch gibt es auch hier noch Un¬
terschiede. Am Mittelgelenk beweisen die Ver-
dickungen vor allem das Vorhandensein einer ge¬
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schäftlichen Ader , weswegen sie „ materielle Kno¬
ten " genannt werden . Erst eine Austreibung der
Endgelenke ist Ausdrucksform eines logischen Den¬
kens , das nach Vertiefung , Erkenntnis , Weisheit
und hoher Sittlichkeit strebt . Es ist verständlich,
daß solche Hände besonders bei wirklichen Kultur¬
trägern und Forschern gefunden werden . Nach
Jßberner sind sie in Amerika seltener als in Eu¬
ropa . Bei indischen Jogin , diesen ganz nach innen
schauenden Denkern des Ostens , soll man sie häu¬
fig erblicken . --

Völlig durch Ideale bestimmt wird das Leben
endlich bei den Trägern der psychischen
Hand.  Sie ist klein , schmal und schlank, die Fin¬
ger sind glatt und laufen etwas spitz zu. In
erster Linie sind es Frauen , an denen man diese
zierlichen Hände liebt , die oft auf Heiligenbilder
wiedergegeben werden . Das Seelische ist hier aber
schon so beherrschend geworden , daß die Lebens¬
tüchtigkeit zu wünschen übrig läßt . Der Sinn für
Ideale , Religion und Schönheit ist ebenso wie die
Fähigkeit zum inneren Schauen hochentwickelt , zu¬
mal « ielfäch mediale Anlagen vorhanden sind,
aber ohne Schutz und Hilfe durch andere Personen
gehen derartig einseitige . Eeistmenschen nur zu
leicht zugrunde . Als feinfühlige Berater , die
Kommendes zutreffend ahnen , ohne jedoch vorher
den unwiderleglichen Beweis dafür liefern zu kön¬
nen , sind sie unschätzbar.

Natürlich gibt es neben diesen gesunden Grund¬
formen und mannigfaltigen Mischtypen noch
krankhafte Gestaltungen . Die Stufenleiter der
geschilderten Hände reißt selbstverständlich nach
beiden Seiten hier keinesfalls unvermittelt ab.
Jenseits der elementaren Hand folgen Vergröbe-
rungen sowie unregelmäßige Fingerbildungen der
Minderwertigen und Verbrecher , während sich
diesseits der psychischen Hand die lleberfeinerun-
gen kranker und für das Leben überhaupt Un¬
tauglicher anschließen . Zwischen männlichem und
weiblichem Geschlecht bestehen , was die Häufigkeit
der fünf Typen anlangt , deutliche Abweichungen.
Die Frau als Sinnbild der Liebe muß naturge¬
mäß im Durchschnitt mehr höherstehende Bildun¬
gen der Hand ausweisen als der Mann , Lei dem
wiederum , entsprechend seinem umfassenderen
Schaffen , weit größere Unterschiede vorkommen.
Auch hierin zeigt sich nur die ewige Wahrheit des
Wortes , nach dem es der Geist ist, der sich den
Körper baut.

Menschen aber , die mit solchem Wissen offenen
Auges durchs Leben gehen , werden stets die Ueber-
legenen sein. Denn die Vorbedingung zum Erfolg
ist Menschenkenntnis.

Trntinß-^ ett 6er „äonne"
Das soeben erschienene Heft 8 der „Sonne " , de<

bekannten Monatsschrift für Nordische Weltan¬
schauung und Lebensgestaltung eröffnet Dr . Wer¬
ner Kulz  mit einem „Vortrag vom Leben , Dich
ten und Sterben Gorch Focks". Zugleich folgt dir
Wiedergabe eines wunderschönen Abschnittes aus
dem Roman „Seefahrt ist not " , der vom Sterben
in Nordischer Art handelt . Zum Thema „Aufstaut
des Nordens ", das dem vorliegenden Heft rich¬
tungsweisend ist, schreibt Prinz Friedrich Wilheln
zur Lippe  über „Kirche und Glaube " und Dr
Wilhelm Erbt  über „Vorderasiatischer Geist im
Christentum ". Die Reihe der Berichte über Nor¬
disches Erleben im deutschen Kriegsschrifttum setzt
Wilhelm Richter  in einem Aufsatz über „Lange-
marck" fort . Zum Abdruck gelangte weiter die sc
außerordentlich beachtenswerte Ansprache dee
Reichsinnenministers Dr . Frick über „Volksge¬
sundheitsdienst " . In dem Abschnitt „Deutsch«
Wacht " werden das Reichskonkordat mit dem Va¬
tikan , die Nationalkirche u. a . behandelt.

Berichte aus dem Völkischen Leben , eine Zeit-
schriftenschau sowie Buchbesprechungen ergänze»
das Heft in wertvoller Weise . Dankenswert ist
die Wiedergabe des „Gefallenendenkmals " im
Magdeburger Dom aus Anlaß der in letzter Zeit
gelegentlich erfolgten Lobeserhebung aus deutsch¬
bewußten Kreisen für den Bildhauer Ernst Bav
lach. Die Abbildung führt uns deutlich die dem

Nordischen Wesen entgegengesetzte KunstäutzerunH
Barlachs vor Augen . Das Erntingheft ist wie¬
der ausgezeichnet zusammengestellt und rechtfew
tigt , daß „Die Sonne " immer mehr zur führend^
Zeitschrift für Nordisches Denken und Empfindet
wird.

Weltwunder.
Armleuchter hat einen neuen Anzug.
Armleuchter ist stolz darauf.
„So ein Anzug ist das reine Weltwunders

erzählt er überall , „wieviel Leute leben von dem
einen Anzug ? Zu¬
nächst lebt der
Schafzüchter da¬
von . der die
Wolle verkauft.
Dann der Woll-
grossist, der säch¬
sische Spinner , der
englische Weber,
jetzt kommt der
Stoffhändler , der
Schneider , der Zu¬

schneider , der Kaufmann , der den Anzug ver¬
kauft —"

„Was ist daran so Wunderbares ? "
„So viele Leute leben von dem einen Anzug

und ich habe ihn dabei noch gar nicht bezahlt ."
(Eringoire .)

Lvresksn SSs
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Ihre 6attm virck Ihnen sagen , vie anstren¬
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hatte sich als wenig widerstandsfähig erwiesen . Er
gab kein Fundament für einen festen Damm . .

Barthel hatte schnell jemand gefunden , der seinen
Ingenieur kannte . Er ließ sich das Büro genau be¬
schreiben, nahm sich vor , morgen früh — einen Tag
vor dem festgesetzten Termin — bei ihm anzutreten.

Todmüde ging Barthel frühzeitig ins Bett . Nicht
einmal einen Blick zum Fenster hinaus gönnte er
sich.

Das blieb ihm für den anderen Morgen . Und da
breitete sich vor ihm die See aus , die seine Heimat
gewesen war . Was mochten die da hinten im Osten
Wohl von ihm denken, wenn sie von seiner Heimkehr
hörten und der Absicht, den Deich mit zu bauen.

„Laß sie nur denken, Barthel Ruisberg ", sprach er
zu sich selbst, und winkte dem Wasser grüßend zu,
das ihn schon gestern auf breitem Rücken hierhin ge¬
tragen hatte.

Möven krächzten über der Flut , die an der Meer¬
seite ihre hellen Schaummähnen immer noch auf den
Sand . schüttete.

Vom nahen Kirchturm bimmelte ein Glöckchen
Uhr . Barthel nahm das friedliche Bild vom

Dorf in sich auf . Wann würde dieser kleine Dorf¬
kirchturm zwischen den beiden Festländern ein
Rivale erstehen in Gestalt großer Schleusenanlagen.
Niemand würde das Kirchlein dann bewundern,
Fremde und Reisende nur noch dies technischeSchleu-
senwunder anstaunen , die Herzklappe des Mel-
meeres . Neue Dorfnamen würden zwischen Wcst-
friesland und Oesterland entstehen : Slootdorp und
Kornwerderzand.

Barthel fand schnell die große Barackenstadt und
das Baubüro mit dem Schild Nr . l.

Da wars . Dort arbeitete ter Haarden . Barthel
klopfte an , wurde hereingerufen . Sein neuer Chef
faß am Schreibtisch und telephonierte . ' Ringsum
Aktenstöße, bündelweise geschichtet. An der Holz¬
wand eine Zeichnung vom neuen Damm.

Dann noch ein Tisch und ein Stuhl . Irgendwo
in einer Ecke ein Haufen Meßgeräte , sorgfältig ver¬
packt in Lästige Ledertaschen.

ter Haarden schien brummig gelaunt . Weiß Gott,
men er da anschimpfte . Endlich hing er den Hörer
ein , mit lautem Knall.

„Also, da wären Sie schon? Endgültig , oder gibt 's

Barthel nahm die Hand , die ihm entgegengestreckt
noch was zu regeln in Helder ? "
wurde.

„Nein , ich bin fertig , ich stehe zu Ihrer Ver¬
fügung . .

„Sie kommen wie gerufen . Können Sie eine
kleine Barkasse steuern ? Mir ist mein Steuermann
krank geworden , hat sich ein Bein gebrochen, der
arme Kerl . Wäre nett , wenn Sie mir heute mal
aushelsen könnten und mich mit drei Herren nach
Texel fahren wollten.

Barthel entgegnete , daß er schon wiederholt die
Barkassen von Kriegsschiffen gesteuert hätte.

„Na , dann werden Sie 's schon können, unsere
„Juliane " ist ein ausgedientes Marineboot ."

ter Haarden telephonierte wieder hin und her , er¬
zählte dem Gegenhörer , daß man doch nach Texel
fahren könne, und verabredete sich in zehn Minuten
an der Landebrücke.

Barthel versorgte der neue Chef mit einem alten
Oelmantel . Dann rückte man ab . Traf noch drei
Herren an der Landebrücke, Wasserbautechniker.

Barthel , den Dr . ter Haarden als seine rechte Hand
bezeichnete, hörte aus dem Gespräch heraus , daß man
zur Insel fuhr , um sich die neuen Dammverstär¬
kungsarbeiten anzusehen . Dammverstärkungen auf
den Nordseeinscln ? Was hatten denn die mit dem
Zuiderseedeich zu tun ? Gern hätte Barthel das ge¬
wußt , doch wollte er nicht gleich seine fehlenden
Kenntnisse verraten . Schließlich entnahm er dem
Gespräch, warum man die Dämme auf Texel und
Terschelling verstärken mußte . Nein , daran hatte er
freilich nicht gedacht, aber es leuchtete ihm ein, daß
die vom neuen Damm zurückgestautc Flut mit dop¬
pelter Wucht gegen die Jnscldeiche branden würde.

Barthel bediente das Steuer der „Juliane ", als sei
er nie von ihrem Ruderrad fortgekommen . .Er mied



Sonntag , den 20. August 1933
Bremer Nationalsozialistische Zeitung Nr . 822 / Jahrgang 1833

Der slte
Was in jedem Konversationslexikon über mei-

nen Lebenslauf zu lesen ist, darf ich füglich über»
gehen . Es handelt sich ja nur darum , meiner künst.
lerischen Persönlichkeit im geistigen Raum des
Dritten Reiches ihren Platz anzuweisen.

Ich bin mir wohl bewußt , nicht nur den Ver¬
fassern von Literaturgeschichten , sondern dem ge¬
samten Leserkreise von jeher dadurch die Stellung¬
nahme gegenüber meinem Schaffen schwer gemacht
zu haben , daß ich mich niemals auf irgendein Son-
dergebiet festlegen ließ . Meine Begabung war von
Anbeginn vielseitig . Erst nach langem Schwanken
Mischen der musikalischen und der literarischen Be-
tktigung entschied ich mich für letztere , weil sich da
gleich anfangs leicht errungene Erfolge einstellten.
Das Publikum nimmt als selbstverständlich an , daß
ein Künstler lebenslang bei der Gattung bleibt,
die ihm den ersten großen Erfolg eingetragen hat.
Ich hatte mir meinen Namen mit einem humoristi¬
schen Prosaidyll gemacht , folglich wünschte die ge¬
samte Presse sowie die auf Humor eingestellte
Leserschaft humoristische Idyllen von mir . Ich gab
solchem Verlangen aber nicht nach, weil ich mich
selber nicht durch Wiederholung langweilen wollte.
Ich mußte mir zu mehreren Malen einen neuen
Namen ertrotzen , bis mirs die Leute glaubten,
daß ich auch Romane , Theaterstücke , Verse zu schrei¬
ben imstande fei . Man ließ mich gewähren , solange
alle diese Dinge auf einen humoristischen Grundton
gestimmt waren . Meine Lustspiele gingen über alle
deutschen Bühnen und überdauerten mehrere Jahr¬
zehnte . Meine humoristischen Romane erreichten
Auflagen , die hoch in die Hunderttaüsende gingen.
Aber wenn ich meinem Publikum ernst oder tra¬
gisch kam, so knurrte es mich verdrießlich an : bleibe
bei deinem Leisten ! Was war da zu machen ? Ich
gehörte nun einmal nicht zu den braven Leuten,
die fünfundzwanzig Jahre hintereinander in die¬
selbe Sommerfrische gehen und dann hochbeglückt
sind, wenn der Verschönerungsverein ihnen eine
Bank in den Anlagen widmet.

In den neunziger Jahren des vergangenen Jahr¬
hunderts bemühte ich mich, mir abermals einen
neuen Namen zu machen, indem ich in München
die Liebhaberaufführungen des akademisch-drama¬
tischen Vereins leitete und im Anschluß daran die
„Freie literarische Gesellschaft" begründete , mit
dem Zweck, die damals noch nicht hoftheaterfähigen
revolutionären Dramatiker zu Worte kommen zu
lassen . Ich führte Ibsen , Tolstoi , Gerhard Haupt¬
mann und viele andere auf und durfte mir schmei¬
cheln, dadurch ehrlich den Meisterbrief als Spiel¬
leiter vredient zu haben . Es hatte mir immer als
selbstverständlich gegolten , daß mein Lebenslauf
äußerlich in der Stellung eines Hostheaterinten-
danten gipfeln würde . War ich doch als Sohn eines
Hoftheaterintendanten mit dem Theaterwesen von
Kindheit auf vertraut , durfte ich mich doch sowohl
literarisch wie musikalisch auf meinen sicheren Ge¬
schmackverlassen und besaß ich dach auch die nötige
Gewandtheit im Umgang mit allen Gesellschafts¬
klassen. Aber man wollte nirgends etwas von mir
wissen . Die höfischen Machthaber beargwöhnten
mich als einen Freigeist , einen heimlichen Revoluz¬
zer , und die bürgerlichen Magistratspersonen hiel¬
ten mich für einen Idealisten , der das Kasseninter-
esse vernachlässigen würde . In meinem Zorn über
den Mißerfolg lieh ich leider den Lockungen Ge¬
hör , die es mir nahelegten, , das französische Ca-
baret ins Deutsche zu übersetzen . Die Sache , von
mir „Ueberbrettl " genanpt, ,hatte einen ganz über¬
raschenden Erfolg . Spaß machte sie mir nur eine
sehr kurze Zeit . Ich ward zunächst mit Lachen , bald
aber mit Schrecken gewahr , daß fast mein ganzes
Künstlerpersonal, , zumal die Sänger und Kompo¬
nisten , Juden waren , die sehr bald auch noch die
wenigen bei meinem Unternehmen befindlichen
Arier hinauszudrängen verstanden . Jüdische Un¬
ternehmungslust bediente sich meines Beispiels , um
Kleinkunstbühnen aller Art ins Leben zu rufen.
Ich war der Liebling der Judenschaft geworden,
weil ich so zahlreichen ihrer Leute zu verdienen
gab , und sie lohnten mir solche Guttat , indem sie
mich auf die höchste Höhe der „Publizität " hinaus¬
posaunten . In meinen Lebenserinnerungen , die
unter dem Titel „Wie ich mick ums Leben brachte"
zuerst in Westermanns Monatsheften erschienen,,
habe ich die Ereignisse und Stimmungen der Ueber-
brettljahre ausführlich dargestellt . Da schlug die
Stimmung um . Es war ja bereits ein Verbrechen,
in der Presse einen Juden einen Juden zu nen¬
nen . Jüdische Organisationen verlangten von dem
Verlag Westermann die Einstellung des Abdrucks
meiner Lebenserinnerungen ir den Monatsheften
unter der Drohung , daß sämtliche jüdische Bezieher
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aßen schreibt:
sie abbestellen würden . Der Verlag ließ sich aber
nicht einschüchtern — und hatte es nicht zu be¬
reuen . Ich aber ward auf die schwarze Liste ge¬
setzt. Als ich dann vollends im Jahre 1923 meine
Erfahrungen mit dem Ueberbrettl in Form eines
übermütigen , spöttischen Romans „Sem der Mit¬
bürger " (Vrunnenverlag , Berlin ) veröffentlichte,
in welchem neben sehr gescheiten und sogar lie¬
benswürdigen Juden ein dummer  Jude eine
große Rolle spielt , der in Israel allgemein hoch¬
angesehen war , da wurde über mich das Todes¬
urteil verhängt . Keine deutsch« Bühne durfte
meine Werke mehr spielen , meine Verleger setzten
sich den schlimmsten Anfeindungen aus , und selbst
die Luchläden , die meine Werke führten , wurden
mit dem Boykott der jüdischen Kundschaft bedroht.
Ich wäre auch wirklich den Hungertod gestorben,
wenn nicht gute Freunde und wohlhabende Gön¬
ner mich vor dem Aeutzersten bewahrt hätten . Der
Jude vom Broadway Newyorks , ebenso wie der
Radbi in Lodz und der Handelsmann in Aleppo
spieen aus bei Nennung meines Namens — und
der „Centralverein " empfahl mich der Staatsan¬
waltschaft oder dem Irrenarzt —, ein sicherer Be¬
weis , daß ich mit der Darstellung jüdischen Wesens
in meinem Roman ins Schwarze getroffen hatte.

Der Schmerz um die Niederlage des Vaterlan¬
des , die Scham um die Schande der Pöbelregierung
hatten mir den Humor verschlagen . Ich betättgte
mich literarisch nur noch mit Aufsätzen , die den ver-

?su ! Kenecke
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Von ssrieckritti Krun

1473. England führt Krieg gegen die Hanse¬
städte , die ihm damals im Wettbewerb der Wirt¬
schaft genau so hinderlich waren , wie Deutschland
bis 1914. Paul Venecke, der harte Seeoogel und
Seehauptmann der Danziger , liegt mit seinem
Admiralschiff „Peter von Danzig " im Nebel der
Nordsee mit anderen Schiffen der Hanse vor der
Südküste Englands . Das Seerecht gestattete da¬
mals , dem Gegner alles wegzunehmen , was man
fand . Schiffe , die in die Hand des Feindes gerieten,
waren „gute Prisen " , deren Ladung unter Reederei
und Schiffsleuten nach besonderen Regeln verteilt
wurde.

Venecke erfährt vom Festlands her , daß aus dem
Hafen Sluys bei Brügge ein Schiff auf der Reise
nach England ist. Er weiß , was er zu tun hat , um
so mehr , als es sich um den „St . Thomas " und
seinen Kapitän Mathey handelt . Kriegszeit ist
böse Zeit . Und so segelt der Franzose unter der
Fahne des neutralen Burgunds . Aber darauf
nimmt der Danziger Seehauptmann keine Rück¬
sicht. Lange genug hat er auf den Wogen des
Nordmeeres der Beute aufgelauert . In den eng¬
lischen Gewässern dicht unter Land , gibt es einen
harten Kampf zwischen dem französtschn „Thomas"
und dem „Peter von Danzig " . Die Danziger sind
tüchtiger und behalten Oberwasser . Reiche Beute
finden sie an Bord : Gewürze , edle lombardische
Stoffe , kostbare Pelze und Schmuckstücke venezia¬
nischer Juwelierkuiist.

Da stehen! sie vor einem Ballon ungewöhnlicher
Größe . Eine Hülle nach der anderen fällt unter
den beutegierigen Händen des Schiffsvolks . Und
als das letzte gewachste Leinen verschwindet , fallen
die rauhen Schiffsknechte in die Knie und ziehen >
die Mützen vom Kopf . Ein großes Altarbild steht >
vor ihnen . Unter dem Regenbogenthron des
Himmelssohnes steht der Erzengel Michael , zu
scheiden die Bösen von den Guten . In brennende
Höllenschmach stürzt der Sünder . Licht und hell
pilgern die Guten zur Himmelstür.

Wenn sie auch von allem ihren Teil abhaben
wollen , der nach der Auffassung ihrer Zeit ihnen
als gerechter Lohn zusteht , vor dem Bilde aber
macht dieses Reglement halt . Als man den „St.
Thomas " mit seiner köstlichen Fracht über Hamburg
und Skagerrak nach Danzig geschleppt hat , wird
das wunderbare Bild auf dem Altar der Sankt-
Eeorgen - Brüderschaft in der Marienkirche auf¬
gestellt.

Nun hatte man zwar das Bild , doch noch nicht
den Rechtsanspruch darauf . Der Besitzer des „St.
Thomas " , der reiche Kaufmann Tommaso Porti-
nari , der gute Beziehungen zu Karl dem Kühnen
hat und außerdem der Brügger Vertreter des
mächtigen Handelshauses der Medici ist, gibt keine
Ruhe und fordert die Beute von den Danzigern
wieder ab . Ein Teil der Ladung gehörte den
Florentinern , und dazu auch das herrliche Altar¬
bild Hans Memlings , der um 1494 in Brügge ver¬
starb und das „Jüngste Gericht " geschaffen hat.

Der Besteller des Bildes , der Florentiner Angela
Toni , den der Wunderpinsel des großen Malers
auf den schmalen Auhenflügeln des Bildes mit

bl ndeten Volksgenossen die Augen öffnen und die
Gewissen schärfen, mit Gedichten , die wie Herolds¬
trompeten zu den Fahnen der nationalen Revo¬
lution rufen sollten . Im Jahre 1921 war ich mit
Dietrich Eckart und Adolf Hitler bekannt geworden
und der Partei beigetreten . Erst zweifelnd , dann
immer hoffnungsfreudiger und begeisterter ver¬
folgte Ich das wunderbare Anwachsen der national¬
sozialistischen Bewegung , Mein dichterisches Le¬
benswerk hatte ich bereits im Jahre 1923 durch
die Vollendung meines „Deutschen Teufels " ge¬
krönt . Dieses dramatische Gedicht in Versen bildet
den Abschluß des Dreitage -Werkes „Der Weg der
Kreuzes " , welches die große deutsche Frage , das
Ringen des germanischen Geistes mit dem orien¬
talisch -christlichen und das schließlich? Durchdringen
und Verschmelzen von christlichem und germani¬
schem Gefühls - und Gedankengut zu einer neuen
artgemäßen Religion darstellt.

In den letztvergangenen zehn Jahren versagte
die schöpferische Kraft für große Dichtung . Ich er¬
warb meinen Lebensunterhalt mit belehrenden
und unterhaltenden Zeitungsbeiträgen und füllte
meine vielen Mußestunden durch rege musikalische
Betätigung als Komponist von Kammermusikwer¬
ken aller Art und Liedern aus . Im letzte ' Jahre
ist mir sogar noch eine heitere Oper — „Die bösen
Buben von Sevilla " — in Wort und Ton geglückt.
Mit der Aufführung meiner letztgenannten Werke
werden sich aber meine Freunde beeilen müssen,
denn ich kann es beim besten Willen nicht auf mei¬
nen Eid nehmen , daß ich auch nur das 80., ge¬
schweige denn das 90. Jahr erleben werde.

Lrast kreiberr v.

seiner Frau verewigt hat , fetzt gleichfalls alles in
Bewegung ' selbst der Papst wird auf die Ange¬
legenheit aufmerksam gemacht und schreibt dem
Danziger Seevogel , seinem „geliebten Sohn , dem
Piraten Paul Venecke", einen geharnischten Brief.
Als Karl der Kühne später zu Nancy den Helden¬
tod für seinen eigenen Thron starb und Papst
Sixtus sich mit den Florentinern herumzanken
mußte , ließ man schließlich den Fall auf sich be¬
ruhen . So blieb das „Jüngste Gericht " bei denen,
die es nicht bestellt und bezahlt , sondern mit
Enterhaken und Beil erkämpft hatten , und fand
viele Bewunderer , so auch den wilden Zaren Peter
von Rußland.

Jahrzehnte , Jahrhunderte verflossen . Bis sich
im Jahre 1807 ein Bilderfreund fand , der noch
energischer zuzugreifen verstand als die Florentiner
und Karl von Burgund . Es war Napoleon Vona-
parte , der seinen Siegeszug durch Europa ange¬
treten hatte und alles wegnahm , was ihm gerade
paßte . Und so kam das „Jüngste Gericht " auf
Befehl des Kaisers nach Paris in den Souvre . Als
ein schrecklicheres Jüngstes Gericht die Große
Armee in den Steppen Rußlands ereilt hatte , als
n ch der Leipziger Freiheitsschlacht und nach sieg¬
reichen Kämpfen die Truppen der Verbündeten
Paris eroberten , war auch die Stunde der Be¬
freiung aus französischen Händen für das Bild
gekommen . Zusammen mit anderen geraubten
Kunstwerken wurde es zunächst nach Berlin ge¬
schafft. Dort fand es natürlich sofort Liebhaber
und wäre um ein Haar Danzig verlorengegegangen.
Man bot den Danzigern dafür 20 000 Silbertaler,
eine große Kopie der Sixtinischen Madonna und
dazu noch drei Studien - Freistellen für je einen
Danziger Bildhauer , Maler und Baumeister für
ewige Zeiten.

Aber die Danziger waren damals genau so starr¬
köpfig , wie sie heute sein können . Sie willigten
nicht ein . Da versuchten die Berliner „Freunde"
des seltsamen Bildes den König zu veranlassen,
durch seinen Befehl die Danziger zur Einwilligung
zu zwingen . Friedrich Wilhelm lll . ließ aber kein
Unrecht an Danzig zu, denn seiner Meinung nach
hatte Danzig durch Belagerung und Besetzung ge¬
nug erlitten gehabt . So kam dank der Gerechtig¬
keit des Monarchen das große Gemälde wieder in
seine Wahlheimat zurück und wurde am 17. Ja¬
nuar 1817 nach beinahe zehnjähriger Abwesenheit
durch einen großen Gottesdienst feierlich von den
erfreuten Danzigern begrüßt . Aus Dankbarkeit
gegenüber dem großherzigen König steht seitdem
unter dem Bilde:

Als das ewge Gericht des Kleinods Räuber
ergriffen,

Gab der gerechte Monarch uns das Erkämpfte
zurück.

Man versteht , daß die Danziger allen Grund
haben , auf die bewegte Vergangenheit ihrer Stadt
stolz zu sein . Und über die Grenzen dieses durch
den Dersailler Vertrag vom Mutterland losge¬
rissenen Stückes deutscher Erde muß allen Deut¬
schen der Name des kühnen Seehelden Paul Ve¬
necke vertraut werden , der mit kühnem Griff und
klugem Heldenmut sich immer da einsetzte, wo es
seiner großen Liebe galt:

Danzig , dieser verzauberten Stadt am Baltischen
Meer!

die gefährlichen Stellen in der See , die ihm Vater
und Bruder oft gezeigt hatten.

Gern hätte sich Barthel im Sichtbereich von
Wieringen den Bagger - und Baubetrieb gründlich
angesehen. Als Steuermann hatte er eine verzwick¬
tere Aufgabe zu lösen: Nämlich zwischen diesem
ganzen Troß kreuz und quer wimmelnder Boote,
Lastkähne, Schleppdampfer und Barkassen durchzu-
finden . Na , das hörte denn schließlich auch auf , die
Maschine konnte mit Volldampf durch die offene See
brausen . Wenige Schiffe kamen ins Blickfeld. Der
Fährdampfer von Stavoren nach Horn spuckteseinen
schwarzen Rauch in den Himmel . Ab und zu begeg¬
neten kleine Fischkutter dem Jngenieurboot . Miß¬
trauische Blicke äugten herüber , Rücken kehrten sich
den Männern zu, die für Hollands Zukunft ihr Be¬
stes hergaben.

„Mörder der Zuidersee ", dachten die verbitterten
Fischer und vermieden , Gruß und Winken mit jenen
„neumodischen" Herren zu tauschen.

Barthel mußte unwillkürlich an den Schwur sei¬
nes Bruders denken. Ob die Zuiderseefischer immer
noch an das Märchen glaubten , eines Nachts den
Deich erstürmen , erobern und durchstechenzu können?
ter Haarden würde jeden auslachen , der ihm so
etwas sagte.

Zwei Tage blieb die kleine Kommission auf Texel.
Barthel hantierte fleißig mit Maßband und
Theodolit (Meßwerkzeug für Ferne und Höhe) auf
den Deichkronen herum . Er war stolz, daß ihm sein
Chef solch wichtige Aufgabe gleich zu Anfang anver¬
traut hatte . Neu war ihm die Arbeit ja nicht. In
helder hatte er sein Vermessungskönnen oft genug
znter Beweis gestellt.

In der Frühe des dritten Morgens steuerte Bar-
khel seine Barkasse wieder nach Wieringen . Da ging
nun die Büroarbeit los . Galt es doch, die Er¬
fahrungen von Texel auszuwerten . Hier in dem
Büro auf Wieringen weihte der Ingenieur den jun¬
gen Ruisberg in die Geheimnisse des Baues ein.
Hier hörte Barthel , wie man bei der Vorberechnung

die Verstärkung der Jnseldämme vergessen hatte . Erst
bei den Dammbrüchen war man hinter dies Geheim¬
nis gekommen.

Schon nach drei Wochen hatte Barthel diese Arbeit
erledigt . Ermüdend war sie gewesen und anstren¬
gend. Aber sie mußte sein. ter Haardens junger
Adlatus (Helfer ) hatte sein Probestück abgeliefert.

Von nun an fuhr Barthel jeden Morgen mit sei¬
nem Chef zu den Baustellen draußen auf See . Da
sah er nun mit eigenen Augen , wie die Ried - und
Weidengeflechte in die Tiefe versenkt wurden ; wie
man sie dort unten zu verankern wußte und sie mit
Steinen beschwerte.

Plumpe Prahme wippten heran . Automatisch
öffneten sich ibre Schiffsböden , Polternd und spritzend
versanken etliche tausend Zentner Lehmboden in der
See . Langsam glitt das Erdreich auf die Holzroste,
verband sich mit den vorher versenkten Geflechten und
fügte Meter um Meter den Deich. Widerstands¬
fähiger gegen Wellen und Strömung gab es kein
anderes Baumaterial . Dieser Geschiebemergel hatte
vor kurzem erst Oeffnungen gedichtet, durch die vier¬
undzwanzig Stunden vorher das Meer mit einer Ge¬
schwindigkeit von vier Metern in der Sekunde herein¬
stürzte.

Barthel lernte bald die kaum faßbare Großzügig¬
keit und Rationalisierung der Zuiderseearbeiten ver¬
stehen.

Man baggerte den Kleiboden gleich an Ort und
Stelle hoch, sparte lange Transportwege und Kosten.
Die Arbeitsstellen lagen nahe beieinander . Mit dem
Boot waren sie schnell zu erreichen.

Ganz in der Nähe fand man auch den Dünensand.
Die großen Leichter führten ihn zur Baustelle heran.
Mächtige Rohre saugten ihn dann hoch, Elevatoren¬
druck Preßte ihn dann zwischen die beiden parallel
hochgeführten Mergelbodendämme . Später bedeckte
man diese Sandschicht mit Ton.

Barthel machte sich diesen Vorgang immer dadurch
klar , daß der Querschnitt durch den Damm einen

Sandkern ergeben müßte , den eine Kleiboden- oder
Tonschale umhüllte.

Unter Wasser wurde der Damm von Faschinen
(Reisigbündel aus Weidenruten ) abgedeckt, über der
Höhe der üblichen Sturmflut , also über dem Wasser¬
spiegel, mit einer Steinböschung und Rasenschicht be¬
kleidet.

Mit wachen Blicken und mit laut pochendem Her¬
zen war Barthel dabei, wie das erste Stück Land zwi¬
schen Wieringen und Oesterland über die Flut wuchs.
Einem breiten Nilpferdrücken glich dies erste Stück
Land , das so neugierig eines Morgens über die
Zuidersee lugte . Schnell wurde dann dieser Rücken
breiter , fester und höher. Nach zwei Wochen standen
die ersten Arbeiter auf seinem Erdreich , während
zwei Dampframmen feste Blöcke in den Grund
stampften und schwere Steine in den Deich
drückten.

Flechtwerk und Drahtgitter spannten sich über den
neuen Wall . Die Flut sollte kein leichtes Spiel
haben , wenn sie den Damm angreifen wollte. Das
neue Trutzwerk sollte dauernder sein und fester als
ein Zwinguri , ein Bestandteil des neuen Holland,
das mit dem Herzblut der Nation gebaut war und
von ihr als Heiligtum bewacht und in Notzeiten ver¬
teidigt wurde mit allen Kräften.

Während der Damm zwischen Wieringen und dem
Festland schon einer kleinen Schlange vergleichbar
schien, die sich schüchtern in endloser Gedehntheit über
den Wasserspiegel hob, ging man zwischen Wieringen
und Piaam an die weitere Aufgabe , die zweite Bau¬
etappe des Zuiderseedammes . Unermüdlich rackerte
man sich ab, bis die erste künstliche Insel mitten in
der Zuidersee das Tageslicht erblickte. Vorerst diente
dies Kornwederzand den Schiffen als Hafen , später,
mit Sand ausgeblasen , sollte die Insel das Funda¬
ment großer Schleusenbauten bilden . Mitten in der
Zuidersee , vier Kilometer von der friesischen Küste,
sollten zwei Reihen von je fünf Schleusen aufragen
und darüber eine Brücke führen . Das war nur ein
Teil des ganzen Projektes . Galt 's doch, nicht weni¬
ger als fünfundzwanzig Entwässerungsschleufen in
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So schlug sich Heines mitsamt dem Freikorps
Rotzbach zur Heimat durch. Hier in der Heimat,
in Ratzeburg , wurde , am 28. Januar 1920, das
Freikorps zum erstenmal ausgelöst und die alte
Fahne verbrannt . . .

Aber bald darauf erstand es von neuem , und
zwar auf Befehl des Generals von L « i-
tow - Vorbeck.  Heines übernahm eine Kom¬
pagnie im Lockstedtek Lager . Der Bbruf kam —
Abruf ins rote Ruhrgebiet , wo die Kommunisten
für ihren Rätegedanken kämpften und mordeten,
plündernd « und erpressende Banden ihr Unwesen
trieben , sogenannte „Spione der Regierungstrup¬
pen" in Massen erschossen wurden . „ wofür die
deutsche Republik später ein« umfangreiche Am¬
nestie erließ , denn ihr lag daran , den „roten Brü-
dern " nicht weh zu tun , während sie keinerlei
Skrupel kannte , jene Männer möglichst auf da»
Schafott zu bringen , die sie damals vor den „roten
Brudern " gerettet hatten.

Als Retter kamen im Verein mit der Reichs¬
wehr die Roßbacher . Am Osterdtenstag , 7. April
1920, zog das Freikorps Roßbach in Essen ein,
vom Jubel der Bevölkerung begrüßt.

„Drei Wochen", so sagte später der Haupt¬
verteidiger des „Feme -Mörders " Heines , Rechts¬
anwalt Professor Dr . Grimm (Essen) , in einem
seiner Plädoyer aus , „hatten wir Terror und An¬
archie unter der Räteherrschaft ertragen . Wer
die Schreckenstage im Ruhigebiet erlebt hat , der
vermag das Elücksgefühl zu ermessen, das uns
überkam , als wir die schmucken, wohldisziplinier-
ten Soldaten einmarschieren sahen . Tagelang war
Essen eine umlagerte Stadt , man hörte den Ka¬
nonendonner , den Donner der Handgranaten und
das Maschinengewehrfeuer ." — Die rote Armee
entkam ins bergische Land , sie wurde nicht aufge¬
löst und nahm ihre Waffen mit . Die Freikorps
durften die Ruhr nicht überschreiten , und sie wur¬
den vorzeitig zurückgerufen , weil deutsche Abge¬
ordnete der Linken in Koblenz gewefen waren
und der Entente die gegen den Friedensvertrag
von Versailles verstoßende Anwesenheit dieser
Freikorps im Industriegebiet denunziert hatten!
Man mußte die Truppen schleunigst aus dem Auf-
standsgebiet zurückziehen. Schon im Mai lag das
Freikorps Roßbach in Güsttow und wurde hier
abermals offiziell aufgelöst.

Aufgelöst?
In Wirklichkeit blieb es , mit Wissen und voller

Genehmigung der verantwortlichen Reichswehr¬
stellen , denen die Truppe immer noch unterstand,
als militärische Geheimformation zusammen und
wurde auf die pommerschen Güter verteilt — hier
als Kolonne bei der Strombauverwaltung , dort
als Gartenarbeiter , da im Torfmoor , als Hilfs-
gärtner , als Landleute . . ., insgesamt als eine Art
Bereitschaftstruppe , für den Fall . daß nach Aus¬
bruch neuer bolschewistischer Unruhen der Staat
das bewährte Freikorps wieder nötig hätte.

In Pommern

Die Bolschewistengefahr war und blieb so ernst,
wie später nie wieder . Das wußte Berlin so gut
wie die Reichswehr und die Roßbacher . Wenn
jemals der Begriff des „Staatsnotstandes " gegeben
war , dann damals . Es galt , das Reich und die
letzte Wehrhastigkeit des Reiches zu retten , sowohl
vor den Roten wie vor der Schnüffelei der En¬
tente.

Hier setzte die Arbeit der „getarnten " Roßbacher
ein . Hatten sie tagsüber ihren „Zivildienst " ge¬
tan , so kamen abends und nachts die Lastwagen
der Reichswehr , beladen mit Waffen , die vor dem
Zugriff der Roten und der Entente gerettet und
verborgen werden mußten . Man grub sie ein . Im
Morgengrauen war meist , nach schlimmer Schuf¬
terei , alles vollendet , vergeblich kamen die Feind¬
bundkommissare und suchten nach Waffen , vergeb¬
lich recherchierte die Polizei , absolut Organ der
„Roten " , in den Häusern und Scheunen . Offiziell
bestand überhaupt keinerlei Verbindung und Be¬
ziehung zwischen der Reichswehr und den harm¬
losen Landarbeitern ; inoffiziell dagegen kannte
man sich sehr wohl , und es konnte sogar geschehen,
daß bei Sport - oder ähnlichen Festen Roßbacher
und Reichswehrsoldaten gleich auf gleich mitein¬
ander verkehrten und wirkten.

Es ist wichtig zu betonen , was im späteren Pro¬
zeß der preußische Offizier Oberförster a. D.
v. Bodungen  als Zeuge und Sachverständiger
offen heraus erklärte:

„Die Roßbacher , damals Landarbeiter , waren
Soldaten . Die Organisation stand der Landes¬
verteidigung zur Verfügung . Mobilmachungs¬
befehle für die Roßbacher kamen von der Reichs¬
wehr ."

Diesen Punkt hat nämlich später das System
schroff geleugnet : und die Roßbacher , die man als
„Fememörder " vor die Gerichte zerrte , hatten
einen verzweifelten Kampf durchzustehen für die

diesen Deich einzubauen . Fünfundzwanzig Herz¬
klappen für das sterbende Ungeheuer Zuidersee . Durch
fünfundzwanzig Oeffnungen würde das Melwasser
zurzeit der Ebbe ins Meer strömen . Automatisch
würden sich-die riesigen Toranlagen schließen, wenn
neue Salzwellen heranrollten ; um sich dann wieder
zu öffnen, wenn das Wasser draußen im Meer seinen
Tiefstand erreichte.

An Enttäuschungen und Rückschlägen fehlte es
nicht. Wie oft versank ein Stück Neudeich über
Nacht ins Wasser. Wie manches Mal machte eine
einzige Springflut wochenlang ? Arbeit zunichte. Ebbe
und Flut waren emsig dabei, den Damm zu unter¬
wühlen , sie ahnten das menschliche Vorhaben , Sie
hatten seit zweihundert Jahren vor dieser Stunde
gezittert.

Ein verbiesterter Kampf hub an , ungleiches Rin¬
gen- Heute waren die Menschen Sieger , morgen ge¬
wann die Seeflut einen Angriff . Krankheit und
Seuche rasten in den Baracken. Manch wackerer Ar¬
beitskämpe wurde Opfer der See , verunglückte auf
gefahrvollem Posten.

Denn das Meer ließ sich nicht kampflos vertreiben.
Es verteidigte zäh, was es in einem einzigen Sturm¬
angriff vor Jahrhunderten gewonnen hatte . Doch
zäher noch war der Holländer , der sich an den Spruch
seiner Altvordern klammerte:

„Gott hat die Welt erschaffen? Nun gut , aber der
Holländer hat Holland allein geschaffen-"

In den Büros der Ingenieure herrschte auch
manchmal verzweifelte Stimmung , führte die See
doch allzu oft den geistigen Schöpfern menschliche
Ohnmacht vor Augen . Einer munterte sie dann aber
immer wieder auf : ter Haarden . Mit guten Worten
trüjlrre er seine jungen Mitarbeiter , er wurde ihnen
ein Freund , dem man sich offen anvertrauen kann,
der nicht Vorgesetzter sein will , sondern Kamerad und
Helfer . Die übergewaltige Idee schloß ein enges
Band um all die Menschen, die an diesem Deich ar¬
beiteten.

Ordnung und Disziplin mußte sein, den Vorge¬
setzten mußte gehorcht werden , jeder Befehl durchge«
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Anerkennung ihrer damaligen Soldateneigen-
schaft und für die Tatsache , daß nachfolgender in¬
offizieller Befehl des Reichswehr -Eruppenkom-
mandos also auch für sie Geltung hatt « :

„Verrat ist mit allen Mitteln zu verhindern!
Schwätzer sind zu beseitigen !"

Die Tat

Monatelang geht in Pommern das Hin und
Her zwischen Reichswehr und Roßbachern . Die
einen bringen nachts die Waffen — die andern
vergraben sie nachte und pflegen sie von Zeit zu
Zeit . Man wartet immer noch auf die von Osten
heranbrandende russisch« Well «. Ist Polen über-
rannt , dann sollen diese geretteten Waffen dazu
helfen , das deutsche Vaterland vor dem Schlimm¬
sten, dem Letzten, vor dem Absturz ins rote Meer
des Mordes , der endgültigen Vernichtung zu be¬
wahren.

Um dies« Zeit meldet sich ein gewisser Land¬
arbeiter Schmidt  freiwillig zu den Roß¬
bachern . Eine klein« Weile macht er mit , mehr
beobachtend als tätig . Dann streikt er plötzlich.
Hat keine Lust mehr . Fordert seine Papier «, er¬
hält sie und zieht ab.

Er eilt in die nahe Kreisstadt . Sitzt in einer
Kneipe . Läßt sich mit einem Unbekannten ins Ge¬
spräch ein und offenbart ihm alsbald , daß er dem¬
nächst „Geld wie Heu" haben werd «: er wisse näm¬
lich, wo das „Roßbach-Eesindel " die Waffen , die
man von der Reichswehr übernommen , versteckt
und vergraben halte : er werde jetzt hingehen und
dieses sein Wissen nutzbringend verkaufen : nur
sei er sich noch nicht klar darüber , ob er nach
Stettin zu der Ententekommission oder zu den
Kommunisten gehen , werde : es käme aber nur
darauf an , wer mehr Geld springen lasse,- dann
sei er aus allem Mist heraus , und das Leben be¬
ginne für ihn , horrido , prost Bruderherz!

Landarbeit «! Schmidt hat Pech, ganz verteufel¬
tes Pech . Das „Bruderherz " , dem er sich so offen
entdeckt hat , ist ein Roßbacher , der den offiziellen
Auftrag bekommen hat , ihn zu beobachten.
man traute dem Herrn Schmidt , der allzu schnell
abgemustert , nicht recht über den Weg — und
hatte recht damit!

Kurze Zeit nach diesem inhaltsvollen Kneipen-
gespräch, das der Roßbacher sofort pflichtgemäß
seinen Vorgesetzten meldet , taucht der selbstsichere
Landarbeiter Schmidt abermals in dem Lager
der Roßbacher auf . Aber er verbirgt sich auf einem
Heuboden . Man sucht ihn , man findet ihn.
Schmidt mußte wissen, was einem Verräter be¬
vorstand . Jedenfalls hat er seinen verdienten
Lohn erhalten . Man hörte nichts mehr von ihm.

Was war geschehen?
Zu Ende Juli 1920 wurde im Wald von Liebe-

now in Pommern der Landarbeiter Schmidt er¬
schlagen und erschossen, so, wie er es hundertfach
verdiente.

Das ist der nackte Tatbestand des „Feme¬
mordes " , der von Leutnant Edmund Heines und
seinen Kameraden verübt wurde.

Man vergegenwärtige sich dabei die Tatsache,
daß die Waffen , die man damals vor Verrat
rettete , im Mai 1921 ausgegraben wurden , und
daß das Freikorps Roßbach , nunmehr drei Ba - ,s
taillone stark, mit ihnen in Oberschlesisn ckxackii
Kreis Kreuzburg gegen die polnischen Insurgenscko
ten schützt«, , Leutnant . Heines war auch hier dabei.
Mancher Roßbacher gab dort Leben und Gesund¬
heit hin . Damals waren sie plötzlich wieder Sol¬
daten , denen die Regierung Löhnung zahlte.
Später verweigerte man den zu Krüppeln Ge¬
schossenen die Rente — nunmehr waren sie für die
Regierung plötzlich wieder keine Soldaten . —
Väumchen , verwechsel dich . . .

Jedenfalls hat nach dem Landarbeit « Schmidt
sieben Jahre lang kein Hahn gekräht . Erst sieben
Jahre später hielt man die Angelegenheit für gut
genug , die empörte Öffentlichkeit abzulenken von
dem Korruptianssumpf der roten Bonzen , von der
Bestechlichkeit, dem Volksbetrug , dem Landesver¬
rat jeglicher Form , der sich an allen Ecken und
Enden des famosen Systems frech und skrupellos
betättgte . Da ward Herr Schmidt zum Märtyrer,
Leutnant Heines mit seinen Kameraden zum
„Mordgesindel " , zur „blutrünstigen Bestie " — und
was dergleichen Ehrentitel mehr gewesen sind . .
auf Grund eines Tatbestandes , dem — weil die
Verhinderung eines Verrats die bald danach bitte:
notwendigen Waffen rettete — viel « deutsche
Familien Freiheit und Leben verdanken : der
provoziert ward durch die Befehlsausgabe der
Reichswehr : „Schwätzer sind zu beseitigen " : und der
wahrlich nicht zur Vollendung kam aus Mordgier,
nicht einmal aus übereifriger Ueberschreitung von
Befugnissen durch einen Führer , sondern lediglich
aus heißer Liebe fürs Vaterland . . .

(Fortsetzung folgt).

führt werden . Aber darüber hinaus gab es keine
Standesunterschie .de und Graddünkel . Fast wie der
Kriegsgegner schweißte die grimme See alle Charak¬
tere zusammen , wies einen Menschen auf den andern
an . Denn schließlichwar man nicht zum Vergnügen
Mit Bagger , Kran und Maschine an die Zuidersee
gezogen. Nicht als Hasardeure , sondern der nach¬
drängenden jungen Generation zum Segen , die ge¬
bieterisch eins forderte : Neuland , Eigengrund und
Eigenboden.

Zwischen Ruisberg und ter Haarden wuchs das
Vertrauen von Tag zu Tag mehr . Fest knüpfte sich
das Band zwischen dem studierten Mann aus alten,
holländischem Adel, und dem einfachen Sohn des
Fischervolkes.

Eines Tages meldete sich Minister Lely an , der
Vorkämpfer des Deichbaues und der Zuiderse -trocken-
legung , der zähe Mann , dessen ganzes Leben nur die¬
ser einen Idee gewidmet war.

In der Nacht vor Lelys Ankunft hatte die See
wieder zweihundert Meter frischen Deichgrund ver¬
schluckt.

„Wieder neu aufschütten ", hatte ter Haarden ge¬
sagt, als ihm das gemeldet wurde , „daß mir keiner
ein langes Gesicht macht, denn Dr . Lely kommt."

Na , der stachelte die Leute sowieso wieder auf,
sprach nicht viel , doch sein- spärlichen Motte dran¬
gen tief ins Herz.

In schlichtem Sportanzug Pflegte er auf den
Damm zu kommen, für jeden Bautrupp hatte er
einen „Guten Tag " übrig . Die schmutzigste und
schwieligst- Hand war ihm Wert genug zu kräf¬
tigem Druck. Wie oft griff er nicht selbst zu Hacke
und Spaten , wenn er den Leuten neue Baumetho¬
den zeigen wollte.

„Endlich mal ein Zuiderseefischer, der mitmacht.
Erzählen Sie ihren Freunden daheim nur , was wir
hier machen. Sagen Sie ihnen, daß Holland ^ e
Zuidersee notwendiger braucht, denn als 804'
gründ ."

Etwa drei Wochen nach Lelys Besuch war der
Deich Von Wieringen nach Oesterland beendet.

gortssduns foul»-
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Nun ist es wieder einmal so weit , daß die Land¬

schaft. der die ganze große Liebe eines Hermann
Löns galt , beginnt , ihr herrliches blutrotes Fest¬
kleid anzulegen . Vielleicht mag es manchen locken,
an die Gestade des Mittelmeeres oder in die er¬
drückende Formenfülle einer Alpenlandschaft zu
fahren , weil er glaubt , was andere ihm vorgeredet
haben , daß die Heide eintönig und langweilig sei.
Doch nur der wird so denken , der sich nicht mehr
genügend verbunden fühlt mit dem Land , auf dem
seine Vater saßen , der die Sprache seiner Heimat-
landschaft nicht versteht oder verstehen will . Heide,
Moor , Marsch und See , das sind die Landschaften,
die uns Niedersachsen wesenseigen find, aus denen
wir Kraft und Erholung schöpfen können und müs¬
sen. Man glaube doch nicht , daß unsere nächste Um¬
gebung nichts zu bieten hätte , was an Schönheit
eine Gebirgslandschaft oder mittelalterliche Bau¬
kunst anderer Gebiete erreiche!

Wer Zeit und Geld hat , dem sei gerade jetzt zur
Heideblüte einmal eine Fahrt von Bremen durch
die Heide nach Lüneburg empfohlen . Bis Roten-
burg wird man mit der Bahn durch Moor und
Wiesen fahren , die noch vor wenigen Monaten mit
einem so roten Schein von Kuckuckslichtnelken über¬
zogen waren , daß eine Münchnerin sich zu einem
schwärmerischen Ausruf über die schöne „Heide"
hinreißen ließ.

der Ilmenau nach Hamburgbefördertwird, war
es zur Zeit Heinrich des Löwen eine reiche Stadt,
deren bedeutender Handel den Lüneburgernernste
Sorgen machte.

Bald erscheinen nun auch die Türme dieser Stadt,
die schon im 10. Jahrhundert durch ihren Salzhan¬
del weithin berühmt war . Die Saline , die den
Reichtum Lüneburgs begründet hatte , liegt am
Rande der Stadt . Vergebens wird man aber nach
einem Gradierwerk suchen, denn die sechsundzwan-
zigprozentig « Sole , die aus 40 Meter Tiefer her-
aufgepumpt wird . hat keine Wasserverdunstung
mehr nötig . Wer unvorbereitet von diesem Wasser
einen ordentlichen Schluck nimmt , wird sich bald
wie ein lebender Springbrunnen gebärden , denn
es ist ja beinahe neunmal so salzig wie Nordsee-
wasser . Südlich der Saline liegt der schöne Kur¬
park des Sol - und Moorbades , während sich im
Norden der Kalkberg erhebt , an dessen Fuß man
die großen Anlagen zur Gewinnung des Gipses
erblickt.

Einen Hauptanziehungspunkt Lüneburgs bietet
aber auch die wunderschöne alte Backsteingotik , die
besonders „Am Sande " voll zur Geltung kommt , wo
viele Fenster der alten Häuser Las berühmte Tau¬
ornament zeigen . Von der ursprünglichen Autzen-

anficht des Rathauses ist leider nicht mehr viel ge¬
blieben , aber die ungemein zierliche und liebevolle
Ausmalung und Einrichtung zeigt den großen
Kunstsinn früherer Geschlechter. Zwei Tatsachen
machen gewöhnlich am meisten Eindruck . Das ist
einmal die mittelalterliche Warmluftheizung und
ferner ein Zimmer , in das die Ratsherren einge¬
mauert und nicht eher freigelassen worden sein
sollen , bis sie in einer wichtigen Angelegenheit
einen Entschluß gefaßt hatten.

Wer zur Auffrischung seiner Lebensgeister in ein
Wirtshaus einkehren möchte, der findet an der
Ilmenau lauschige Sommergärten , von wo er
einen Blick auf das schnell fliehende Wasser mit
den langen grünen Algenfahnen hat . Er kann ver¬
folgen , wie es unter der niedrigen Brücke, die zur
Ratsmllhle und zum Ratswasserturm führt , hin-
durchschießt.

Der Weg über diese Brücke führt auch zu dem
alten Benediktinerinnenkloster Lüne , das in seinen
Bauten seit einem halben Jahrtausend nahezu un¬
verändert geblieben ist, obwohl es schon vor langer
Zeit in ein protestantisches Damenstift verwandelt
wurde . Vieles erinnert noch an die Zeit , wo hier
die Nonnen ihr weltabgeschiedenes Dasein ver¬
brachten . Ein herrlicher Kreuzgang schließt den
kleinen Friedhof ein , und mit Gruseln , stehen wir
in der Strafkammer , die in Form eines Sarges
gebaut ist.

Man sieht also , es lohnt sich, diese Stadt aufzu¬
suchen, die gerade jetzt von der blühenden Heide
eingeschlossen ist, wie ein schönes altes Gemälde
von einem schlichten, kunstvollen Rahmen.

Dr . VHIli Klevenbussii,

«WMIN !NWW« WW,- ,
Hat man viel Zeit , wird man in Rotenburg aus-

steigen und über Schneverdingen zum Wilsederberg
wandern . Der höchste „Berg " in unserer weiteren
Umgebung , macht er , wegen seines sanften An¬
stiegs , überhaupt nicht den Eindruck , daß er sich
170 Meter hoch erhebt . Bei schönem Wetter steht
man bis Harburg und Lüneburg , aber da es
meistens regnet oder nebelig ist, findet man zur
Not nur noch das Gasthaus mit dem wunderbaren
Heidemuseum.

Von Mlsede , das heute von Hamburger Auto¬
fahrern leider zu sehr überlaufen ist, führen drei
Wege nach Lüneburg . Einer zu Fuß und zwei mit
der Bahn , im Süden auf der Soltauer und im
Norden auf der Vuchholzer Strecke . Die nördliche
Fahrt mit einem eingleisigen Bähnlein ist sehr
reizvoll , durchquert man doch ein hügeliges Ge¬
lände mit Heide und Wacholder , bis nach dem
llebergang über die schmale Luhe , mit ihren
Sumpfwiesen , der große Radbrucher Forst in Sicht
kommt . Sobald wir diesen verlassen haben , wird
der Blick durch ein mächtiges Gotteshaus gefesselt,
dessen beide Türme über die hohen Eichen des
Dörfchens Bardowiek herüberragen . Schon aus dem
12. Jahrhundert stammt der in seiner Aufmachung
so landschaftsgebundene Dom . Aehnlich wie in un¬
serem Vleikeller kann man im Keller des Turms
mumifizierte Leichen in Eichensärgen sehen, die
durch Salpeterluft vor der Zersetzung bewahrt sind.
Steigt man im Turm hoch, so wundert man sich zu¬
nächst über die mächtigen Steine , die als Gewichte
daaLhrwerk betreiben . Noch mehr staunt man aber
übsr -den Anblick des Mittelschiffes , wie er sich von
obenohietet . Wie lauter kleine Backöfen erscheinen
die Tonnengewölbe , auf die man sich trotz ihrer
geringen Dicke von kaum fünf Zentimetern , wie ein
Blick durch ein Loch in der Mitte feststellt , unbe¬
sorgt Hinaufstellen kann.

Während Bardowiek heute nur noch Bedeutung
hat für die Erzeugung von Frühgemüse , das auf

Kei5e-?1su6ereier»
Die beste Bildung findet ein gescheiter Mensch auf

Reisen . Wer gehört nun zu jenen Gescheiten, für
die das Reifen wirklich eine Bereicherung ihrer Per¬
sönlichkeit bedeutet ? Wir müßen auf Reisen einmal
Umschau halten und die verschiedenen Typen unter
die Lupe nehmen . Wir können viel Spaß dabei
haben.

Geschäftsreisen gehören eigentlich nicht hierher , ob¬
wohl es natürlich an dem Kaufmann liegt , seine Ge¬
schäftsreisen auch für ihn als Menschen fruchtbar zu
machen. Der eine fährt an die See um Strand und
Sonne zu genießen , der andere um sich zu amüsieren,
der dritte , um mit beiden zu renommieren . Schon vor
der Reise merkt man an dem Benehmen eines Men¬
schen, was ihm die Reise bedeutet . Der eine ist lange
vorher in gehobener Stimmung . Der andere erledig:
den Urlaub mit seinem Drum und Dran wie eine
tägliche Mahlzeit , er bliebe ja lieber zu Hause, aber
da das Reisen nun mal Mode ist, will man doch auch
mitreden können . Und das Packen, was man ein¬
packt und wie man einpackt. Von dem Inhalt eines
Koffers kann man auf seinem Besitzer schließen. Wenn
man mal in dem Gepäckwagen eines Eisenbahn-
zuges alle Kofferinhalte untersuchen würde , was mau
da wohl für interessante Studien machen könnte.

Der wirklich Reiselustige überdenkt schon wochen¬
lang vorher die kleinsten Reisedetatls und trägt die
entsprechenden Gegenstände zusammen . Die finan¬
zielle Seite will auch überlegt sein. Wer nicht viel
Geld hat und gleich mit Taxi -Auto , Gepäckträger
und Speisewagen ansängt , kommt natürlich nicht
weit . Die kleinlichen Anschreiber, die jede fünf Pfen¬
nig getreulich buchen müßen , können einem aller¬
dings auch Nicht imponieren . Zwischen diesen beiden
Dingen je nach dem Geldbeutel den goldenen Mittel¬

weg zu finden , ist das richtige. Manche wissen nicht
das Geld zu rechter Zeit auszugeben . Jedoch die
schlimmsten sind die, die andern absolut zeigen wollen,
daß sie Geld haben . Ueberhaupt , wenn einer nur
den Mund auftut , weiß man ja schon was los ist.
D . h. einige manchen ihn ja überhaupt nicht auf , son-
Lern gucken nur mit ängstlichen Anschluß suchenden
Augen umher und warten bis sich jemand herbei¬
läßt , sie anzureden . Schon aus Mitleid nimmt man
sich ihrer an und schenktihnen mehr Aufmerksamkeit,
als man eigentlich will . Man sei überhaupt vor¬
sichtig in der Auswahl der Leute, mit denen man auf
Reisen Bekanntschaft schließen möchte, wenn auch nur
für Stunden oder für eine Unterhaltung.

Mancher sogenannte Gebildete fällt einem nach
fünf Minuten auf die Nerven , während man aus ge-
legentlichen Gesprächen mit ganz einfachen Leuten
viel erfahren und lernen kann.

Reisevorschriften kann man ja nun nicht geben,
denn vom Reisen gilt wie von vielen andern Dingen
das Wort , „wenn ihrs nicht habt , ihr werdets nicht
erjagen ." Und den Menschen, die nicht hören und
sehen können, nicht erlebnisfähig sind und sich über
jedes Vorkommnis ärgern , das der Gescheite als
ästhetisches Erlebnis hinnimmt , ihnen kann man nur
raten , bleibt in euren vier Müden . Denn man
könnte sie um den ganzen Erdball schicken, sie merken
davon nicht mehr als ein Postpaket . Aber die, denen
das Reisen wie eine unbezwingliche Sehnsucht im
Blute - steckt, für die ist das Sichinderwelttummeln
eine Notwendigkeit und jedesmal , wenn sie heim¬
kommen, sind sie innerlich reicher geworden , sind ge¬
wachsen an den Mannigfaltigkeiten des Lebens , mit
denen sie in Berührung kamen und die sie auch
wirklich rührten.

Da der Photoapparat jetzt ein scheinbar unentbehr¬
liches Utensil geworden ist, sei hier noch einiges ge¬
sagt über das Photographieren auf Reisen . Da gibi
es die Vielknipser , die ohne mindestens dabei Dutzend
belichteter Filme nicht wieder nach Haus gehen.
Wahllos muß alles dran glauben , was sie sehen, wohl
gemerkt sehen, denn schauen, d. h. aus einer Füll?
von Gegebenheiten das Wesentliche, das Charakte¬
ristische herauskristallisieren , das können sie nicht.
Das Verdienst hat der Phtomann , der die Filme ent¬
wickelt und Abzüge macht, aber sonst niemand . Eine
andere Kategorie sind die, die sich selbst gern in
möglichst interessanten Situationen haben möchten.
So konnte ich auf der Ruine Rheinfels ein Pärchen
beobachten, das , Apparat mit Selbstauslöser fertig
aufgestellt, sich hinter einem Weinkühler mit Flasche
in der Weise malerisch gruppierte , daß er eifrig be¬
müht war , daß der Moment des sich gegenseitig Zu-
trinkens auf die Platte kam. Und damit es auch
ja nicht schiefging wurde die Sache zweimal gemacht.
Oder auf der Lorelei ein ältliches Mädchen , die nicht
zu den Schlanken gehört , die sich mit dem Rheinparo-
rama tm Hintergrund knipsen ließ . Das ist zu wahr
um schön zu sein. Man kann so etwas nicht ver¬
bieten , aber durch gute Vorbilder und Beispiele kann
man für die Verbreitung eines guten Geschmackes
sorgen.

öäargarots ülüllsi.

Von MUi ttensler

Ein blauüberhangener Tag , sommerwarm . Drun¬
ten schimmern die blonden Haferäcker. Es ist kirchen.
still auf dem Berg , die Sonne legt einen Seidenton
über die Taldrücken , der ein Dämmern von Blau
und Grün in sich birgt . Täler , langgebogen wie
Haf-enmolsn , suchen die silberne Flüssigkeit der Ferne.
Dann steigt aus dem Wetterwinkel grau eine Woll?
auf , aufgeschlitzt in blauer Oefs-nung , die bald sich
schließt. Eine Weile hängt sie wie die Fetzen eines
Hexengewandes über der unsichtbaren Ebene und ver¬
schwindet dann.

Ich beginne den Talweg . Heidekraut überall . Es
ist voller Geheimnisse; die nächsten Tage werden seine
Glut entfachen. In dem Geperl der Sträucher liegt
ein alter Trog . Einst fing seine Höhlung jeden
Tropfen des raschen Bergwaßers . Jetzt ist er morsch
und zerfällt . Moos um ihn her dürstet nach Feuch¬
tigkeit.

Am Pfad stehen Tannen . Viele find nur menschen-
groß . Es mutet an , als trügen sie schweres Schicksal.
Ihr Geäst ist zerwühlt . Bisweilen scheint es, als
zeige eine Tanne mit müder Geste hinunter ins Tal.
Mancher Stamm gleicht einer geknicktenWetterfahne.
Eine andere Tanne löst sich in die züngelnden Be¬
wegungen von Flamme auf und ist gleichwohl voll
Starrheit und Schwärze . Wie Pilger , deren Augen
müde und einsam weiterirren zum Ziel , stehen die
Bäume an den Hängen , allein , und in Paaren , er-
zitternd im Wellenschlag der Winde . Mitunter ver¬
nimmt man ein Knarren , das sich anhört wie
Zähneknirschen . Mit vielgabeligem Geäst liegen
Baumleichen auf der Erde . Ein Unwetter hat sie der
Erde heimgegeben . Silbern , wie unberührtes Ge¬
stein, sterben sie hin . Seltsame Runen , die aus dem
Zeitgeschehen auf dem Berge erzählen.

Ein Büchlein kommt näher . Kräuter geben ihm
ein Obdach. Jungbuchen wollen eine Krone formen.
Ein hölzernes Brücklein und auch ein Wegweiser, der
mit seinem Schild sich vordrängt . Dann geht grün
der rauschende Vorhang des Waldes auf . Als glühten
Lampen auf , so hell steht die Bühne im Sonnen¬

licht. Ganze Bündel von Strahlen fallen hernieder
Goldene Tropfen funkeln auf Blätterzweigen . Das
Licht sickert überall hindurch , hängt hell an den
Tannenstämmen und taucht sadendünn durch Neste;
als wären goldene Saiten zwischen Himmel und Erd
gespannt . Wo das Licht den Boden berührt , nimm
er die Farbenfülle eines kostbaren Teppichs an . Wur
zeln furchen den Waldgtund Er scheint sich zu krüm
men unter den Felsblöcken mit ihren Traglasten vot
Moos . Dazwischen ragen die Baumstümpfe vor
Riesentannen , geschwungen und zackig, als wären es
Kreuz - und Sternblumen , abgestürzt aus dem uner¬
meßlichen Gewölbe der Welt . BroMbeerraNken lie¬
gen zu meinen Füßen . Stämme scharen sich dichter
zusammen . Andere Wege kommen seitwärts daher,
Menschen reden wieder . Der Waldrand naht mii
Hell und Dunkel wie ein Schwarzweißbild . Und
dann liegt drunten das Tal , sonnenlichtgefüllt , ein
ganzes Stauwerk von Licht. Ein Singen hängt in
der Höhe. Ein Kraftwagen fährt bergwärts . Er
erinnert daran , daß es noch Städte gibt . Aber der
Tag in den Bergen schwingt wunderbar weiter in
der Brust wie der Saitenton einer Geige im Ohr.

600 unä 1000 ssbre

subiltzen 6eutsclier 5t36te
Neustadt  in Sachsen , einst durch den Goldberg¬

bau aufgeblüht , heute bekannt durch seine Industrie
künstlicher Blumen , beging vom 12.—14. August das
Jubiläum seines 600jährigen Bestehens mit einem
historischen Festzug , einem Marktfest , Reit - und
Fahrturnier und einer Jubiläumsausstellung . Auch
die Stadt Lohr  am Main , eins der schönsten main-
fränkischen Städtchen unweit des Speßarts , kann in
diesem Jahre sein 600jähriges Bestehen feiern . Wahr¬
scheinlich schon im 8. Jahrhundert gegründet , wurdr
Lohr vor 600 Jahren von den Grafen von Rteneck
zur Stadt erhoben.

Auf eine 1000jährige Geschichte kann das Städt¬
chen Teuchetn  im Kreise Weißenfels zurückblicken.
Der Flecken „Tucherin " wurde erstmals im Jahre
933, also zur Zeit der Hunnenschlacht , in Urkunden
erwähnt . Das Jubiläum wird am 9. und 10. Sep¬
tember mit einem Festzug , einem Fackelzug usw. be¬
gangen werden.

llsklmsnns Kickse
lkfl 6 k 8vKMLvK

kin Lkrenms ! sus kokle
In der oberschlesischen Grenzstadt Beuthen  ist

dieser Tage in der Schrotholzkirche im Stadtpark ein
einzigartiges Gefallenen -Ehrenmal eingeweiht wor¬
den, das zugleich auch ein Symbol des oberschlesischen
Industriegebietes ist. Es besteht aus einem Sarkop¬
hag, der , aus einem riesigen Block oberschlesischer
Kohle herausgemeißelt wurde . Als einzigen Schmuck
ziert ihn ein mit einem Hakenkreuz geschmückter
Stahlhelm . Ein Spruchband trägt die Inschrift
„Den gefallenen Beuthener Söhnen im großen Kampf
1914—1918".

kessere kernsprsckmößtickkeiten
mit OstseebL6ern

Schon vor längerer Zeit find für die Ostseebädei
durch eine neue Fernkabellinie von Lübeck n ?m
Sprechwege geschaffen worden . Jetzt hat die Deutsch,
Reichspost ein nach dem neuesten Stand der Technik
gebautes Kabel von Stettin nach Swinemünde aus¬
gelegt, durch das die Verbindungen der Badeorte der
Inseln Usedom und Wollin wesentlich verbessert
werden.
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Vorrüglivks Verpflegung. Üroösr
Karten m. l,isgsmsss a. Vkalä gsl
Islsion 302 Inb, flsiiu : lieber

ttowvielssn
?sn5ion WaicteLru/r, erst. kensionsbans am
klatre , rab. I^ sre» äik. a. berrl . WsläunS. u.
ttsiile . Lnerk . best. Vsrpkl. a. vî . I-snä-
wirtscü., viel ? ensiou3.60, svuu. 2iiu.,
Mte Lvtt., kskteejtsrt.. l-i«üs)visseo, 'iiV.-O.,ttsä. V̂söev s. a. ttsbv rkristtv^eu 9

tzMlSI ! kflllS .VLL » -
Oute Verpilg ., inSb . Lrsise , gr . Oart .,Ver.

?kdi5iodl c>. vesrkirdi -zdflg

Oorlmsrk bei ksllinßbostel
Kubî er rreuväUcüierHutenttrall iür brbowork''
sucbevöe, OsNea, l-isseslüble, ttuüer- u. Laäo-
etskeobvit. — öeste Verpflegung. n.
tsä. kens.-kreis 3.80.

am Ikchtsrderg
Kr. katttu^bostvi

clirskl am ^ aäeibecb»
>vs16. breida<i,?ens.3.A0

Znr Zeideblüte nach Ulfen «Aller)

Bahnstation 13 Km hinter Beiden
Wald , Heide , Badestrand . Wieder
Zimmer frei . Anerkannt gute Ver¬

pflegung und Unterbringung
Pension 3.— pro LagTast-und Pensloiislms Allertal

Fernruf Westen 26
v^otsln srn Sorimtsg?

8wli6!- Ualäkauz!
Immsn  in oiübg.

ksrrlich am Hochsvald gelegen . 10 Klin
von der ösbn entkernt . Verpflegung ru
reittzeroShen Lreiseo . loh .; li . keemcks



158088 Mflage
bat wenige Sonate nscli 6er nationalen krbebnn ^ 6er

wesiöeutsihe Seobachter
6as amtlicds Oanorxsn 6er t§3I ) ^ k - Knliren6
in allen kreisen 6er Bevölkerung , ist er

die größte Tageszeitung der Westmark
^Vertag VVsstdeutskder Leodsctiter Lnerksnni wirksamster Loreigen
^mbtl ^ öto üeutz .Lammelrut 100 31 blatt von kervvrregeoder tVerbek ratt

vsr nsus
0sutL «KIsnc > Uilkt
äurvd»ein LbsstanüsilarlsksQ
Isugsnüsoancl»der1?su»vn«1sir,
»ebon jeLrt oiveir «ixovvQ
8 s u s b » l t r u x r 8 n 6 e o .

UeUsn Iknsn
änrod rursere xrokôosvaklu»6
unsers nisärixen kreis«18r
8eim tredsxiied uoü xut eivLU-riobtsn. Litt«, seken 8ie sied
Unserênvstvllunff einmal nn-verbio6Iie8»n. 8iv Kerrienm»n-
eks« finden, vas Ikosn gefüllt
nnä äsbei cioob ersed vinAliok ist.

/- ^VSkb.c«ul.2k
Ostvrtorstein v « g 84 - 85

Ilirv Lv6srks-Doêunxssodeine
nvdmen̂vir ssvrn in 2s81nnß!

Qsgvn SVSottsn
sl8o«eins lmsngknklnnknM
moiliselisiiSokilriingön mebl
Lleicd gsnrs Arbeit,
ZIsicd restlose Vernidblullg
durcd eine etniige , alle
Poren 6 u r cd kI u t e n 6 e
Ourcbgssunz  6er
beksllenen  lsabel rn >i

Zyklon-

llliiMlN ! llu
IN rneiner modernen
Lntwesuugsanstalr
^ .bbolen und kringsn Kosten¬
los . — Lcdrikllicds Lsrantie

k> kscki»iok

8 okns
LioriAsr slsull.honr. ttstrled türt̂vi.
motlulist mit LvIclQll-SIou»8urag»v

8tsU »- u. rsrnumrllgv
krlessnstrsLs dir. 28—30
8ommsl - d1o. Hansa 440 98

-5
Sislrvndarv

tteräerstrLüe t>4

«,nrs Msi. MZr,aorss.«sss?

rüi - die
l_3g6rung

genrer ttausslSnds und slnrslns

^löbs!
»mptskten wir unsers martern « »

lVlübelspeicbe^
unter besonderer Einlagerung 6s
^oistsrmöbsi , lepploks , VorkSngs
«sw . in m »Hs I « I» s ll > « » « « „

Kabinen

lVIobeltrsusport uncl Zpsclition
Semmel - Kummer ! Oomsbsidv 2 42 44

V

S0PpeLi.02

tikil U li«MM W ll« Wl Ml
bei 6sn Ltsstlieben I . o 1 teri  e - L i n n ell m e rn:

WklksINH vsersi * Si >» ns , Obern8tr . S7 (^ llLZarikirclie)
IN. I^SLilrlsr »» Lontrescnrpe 1 (Oslertor)
rksocksi » X »»u »UHx»ki»«rrH, Labn !iok8lraks
^los « » 8 «k ^ vsi» 82es , ^ .m -k̂ arkt 1S/16

A . W . Hering
Bremen

Roland 015 , IVesterstrabe 3

Fahrende« Spezial-
unternevmenfür

Uniformen
seit 1873

Anfertigung kür sämilicds tVedr.
verbände . ? artelamti . rugslsssen

Lrostss Sonclsranssdoi
rokrrücisr

Sludobürtslls
t̂ stirrüctsr, neu. . . Sl?.-la^ âiitLIea;SL — S » .— S ^.—
SsÜON SS .— ^0.—l.soKjLkr!ze«ckr,klicke Osravü«.^eüive»lte LLäer io îcklun.̂81»müssen rick unkeärostr 81ekZaisiiirtrsw « »»«

6.- MM billigen fmm
»̂iirreci-SpoLlellinu» »»»saeii.

Lrostiogsrroulenstr. 19

»I Lebi -auciiimustec- un6
^âenreict>.-/inme!6g.

" iik in- u. / Û!ien6 6ur<d
patent-öüro

pg. Otto I-ritscti. t(iortcr; ts. L—5 s. 6. Itetcc

Ksüio
«ämkt Keparatur
u.tV«uant «iA.,6ann
/ns . /Vack/

4m Vat / ISS
Ku, 0 . 2477?

^ LZO tt L »«
natur u. karb. in allen Or ., 6le neuest
Vtoäeile . 6irekt ab bperiaikabrlk akne
ttän6ier -^ ukscblsx> sckon kür 2Z likt
elkenbein ISO br . 115 KKt., kompl.
3ck1skrkmmer nur 245.— 8X1

XtSbelvverkitSttsn
^eustsötswali , nsbe 8rückenstrake

Jalousien , ttotlüclen . patsni-
Kollos

sovtne »ärntlicde Reparaturen

krnzl l.gvsrsnr
Itornstrssse r8 , 8oian6 9759

GefchÄftMhsMshme
Mit dem heutigen Tage haben wir die Falken-Drogcrie
von Ernst Fichauer, Ellhornstraße 34, übernommen
Wir bitten das dem Geschäft entgegengebrachteVer¬
trauen uns ebenfalls entgegenbringen zu wollen.

Apotheke »!D. Schmuck ä So.

M» x Kos »,
glllMll- UllÜ fIs!88>!SllI'Ij<

bürenstrsbe 14 ^ eser 85258
^nterti ^uns sSmtl . bürsienvaren

kür ttsnciei un6 inbustrie
3peria !itSl^

MS8H!l!NKll!!l!l'8lklI SllKl' ÜI'-
Ous !iirit5vsren

„iiocllisii IHM».
IN « ii . .

6. k . wenn aucd ctle Aus¬
steuer rtcbtlg etngekaull
ist un6 6ie tlocbreltsge-
scdeuke recdte ?reu6e
bereiten.
dessen 8ie sicd von uns
an i-lsnä 6er gsnr groben
Ttusvakl soil6er Waren
6le lbnen nur 6as grüble
bscdgescdStt bior6vesl.
6eulscktan6s bieten kann.
beraten.
Lei ,,us
koutsn 51«, Immer rlektlg

LSWM ! ül»LKM! »SrlMilli
rouISNStrovS  37
Verssaä naek allen dts6t-
teilsn, suek nark ankerkaid

^SI ŝms »̂ Lisskoks
Sommsnpnsison

«lstsnt prompt

WlilMllll. NlieltL gl'llülknsiklll
<L m . v . « .

^ontnvsrrsrpv Sck̂ v^n»««,sr V20 ^ LS

Zu« Lsbiölsli 'öfsen
vorschriftsmäßige braune
Stoffe , icrttge Kleider für
B . d. M . Kimek-Welien. owik
liimli Unlorm- u. Ausrlllllings
gegensiänüe iür hllltt -FugenL

î y. l-öbs i,a>A>«sr8if«s/s> »»s. »no«

OasveitciNNleSsieetal- tNls -eK,
gescdStl 6er modern , kNlstüUd
Xisirlsrpttogs  dämpf!

und väge>
4kri ^ ug 1.SO - d/lsrilsi I.SO
8eparaturverkstatl cdsm , 8e >nigen
Osterior LUneourgerstr40 tt 42osc
Ileustadi Meterstr 38 8 >« >21
üanrrnvera : Liüsternstr so W85Zb<

Lmsk'iean
6 o p tl >s K!I s o k 8 s p s I-

kackvissenscbaltllld geprüfte und
diplomierte

li/Illäsens i-lanclpllsgö
Lngllsb spoken.

8embe >6str . 59, rel . Oomsb . 20338

Uw bei 2u83rlln >en8lö6eii o6er 80N8ti^en Einfällen , be-
-tcliö6î 1e kraitkslu -LeuKe nocd 8cbneller ab8ck !eppen ru
köruien , lisben wir einen ^anr neureillicti lcon8truier1en

in betrieb stellt . Der rnil 6em Wa ^en ke8t verbunllene
3pe2isI -^ u1o- l6ekekron ernrö ^Iiclit 68, sucb 6ie 8cdwer
0e8eliö6i,^8ten ^alirreu ^e innerhalb Kür 268 ler ? ri8t Lu
keben . Wir können 6e8lislb xäinlliclie /^ b8cli>eppun ^en
ru oukerSewölinli ^ t vorteilllsflen ? rei8en su8füirren.

knien 8is ini l̂ otksll Oc»ln8kei(l6 23026 sn.
Un8er 7^b8clilex>p6ien8l 8teli1 un6 I>lsc !i1 un6 sucli

8onnlsH8 2u llirer VerlüKnnK.

^uromobU - Qssv ^ selisfl m . v . « .
Lrok - keparatnr - un6 LiaraSenbetrieb
Vrernen , 8lein8trake (am Wer6er)

Vrsmsr QciLdrsckkokL
2 U keslKeset ^ ten amtl . bommerpreisen

nn6 alle sonstigen

A ZrsnnmaisriQUsn ^5
lielert prompt un6  reell

8sOUH § , NsmdsrtlLtroste 30
Hernspreelier : Oom ^keille 27 ^ 11 12

.S

lMiiHMiiWilliulsll z. z
sllr biancivl/srk tmcl Lswsrbe , 5it2 blsmburg.
8eit länger als einem Vierieljakrbundert

IlMSSAMIll'liMMI'ÄliilMIIIIgAll«
kür die selbständigen Handwerker , LineeibSndier
und Oeverbelleibenden in biordvestdeutschiand

i.eistungen des jakres 1922,
iVIslin sis 1v lVliiiionsn KIVI.
Lereitviliige Auskunft erteilt die berirksvervaitung

Cremen , l-luttilterstrsks 9 —13 ^srrirut Oomslis cls 297 73
lDsiti !->sn4S rtirik : ss «:

. ^ ^ r> Is

Nandtuab V- r ' ° ' b

Lieber Uoisnä . 25-

lOsrstHsr *r»s »»

VsgsssOtc / <n>rlUi 70

Zekuk-
5SPL5Sr >-Ik'SN
prompl mid dilliü

^eiken t̂rab 4'-

ktatsrarvsti
kap. etc . prompl

und billig
ZcdmidtVär̂vu êrsir, 89

ZlMe llieiüm viilit
S' kayr-, AeiiA t

WMW^ WW

Hier wirkt clsr kinrelkanctel

M !0!
/t . L . 6 . Aten6e LtaA/urk
tmperial 5 L/aupun/ck

Lada äac/rsenrver/c
Kemo Fc/ranb (Vorn

Ie/a § ^ iborenL
ois rs Lrodi ^ rL

Unsik - nv6 kiü6io Usus

NMkl MMN
IM MSl'tiÜlIMLll'.11.8kl tSlllKNSll'

»VIS8ÜM
besitrt örsmenZ rooclerrrsre krüt-
sulaxe ! Kükrenprüfen Aratlsi
Kaälo - ur»6 Oramols -Reparsluren

Rrk-LtLteile killist
t^roÜe» ^eliallplattenk -afler

sllkelttkvlce
Wir bieten ctie
^roLe ^ nsreiabi

bbocterns Normen

tinkLneü. Oebore

LEE ES uns Mr5MNHrecöMiE

MMMUE
f ' s o l e n r t r . . -49 - 51vi7»ô »t« Lr<7«r. ULXiorcttvttc. lor̂ iuarrs»

Lreruioiatexialiell aller Sorten
lieksrt set»oe11 uo6 xui
<1.

LüiiFe kreise

8ISMSI!«i «M»
fauIenZir.37-39,Isl llol,93l

MTMMNMMirMMN

Nodeiiaus kür üerrenwäselie
Lrawatlee 8 o e k « u 0 o l « r r e o z
_Lierrenlint «: nn6 Herrenmütren-

Orr / Äevers - -

»t>« ><>-<irstle 44 -54

l̂ leillel llie ^ arenbänser

LSLenüder <̂em Europa

Kauft Sn deutschen GeschSften!
^vkU-

Splkl7UVtt>iLLc>r5»̂ 0M^Q
r̂ ucl« «lüsr rolorl

ein nsusk ' kisusklslks - ^ 0^ l5c^l'Änk mit cl̂ sifsckt gs-
siskkslisk ' l̂ ü^lutig üsm sinrigsi 'iigssi v^si'mssdtsil,
sl8O glsick ^eillg visi "1̂ 61711) 653107611 m 6II7SM Zckl535lk.

cj65 ttük,!scki5smk k̂ sö.
Luk clis 66clü5k5ii5ss cles klauskisIisZ sdgsskslli , Odsn-
5sseliskiüg652umjg,35dsit6t vOlIsütomsiiscl 'l-blski5i§csi,
ol7N6 Vesuksickitigung uncj ^ S5wfig , 3d50lut dsinsdZ-
sickisr . g65SULLkilos,̂ uv65liiLSig uricl spsr 'ssm.
î 0l7tsg6 . Ksil7 ^ /SLL65ZNLcklIuönvtvvsnaig . VSSSÄ
clsutsckis Vs/65km3l75iL35dsii.
6l7ie8 -VLkriO ^ ^ ^I ist ssN5 billig I

kVIoclsII 100. Inbslt icX) bit65. krk>-1 4SV.—
k/loüsll ISO. Inbali ISO Ut65 . 54L—

Oeoerslvertreter : Lsosearisoker Lleictro - OroLiisn ^vI
O. w d. HLwburx L, ^ oxereike 29. koLjr ^ - " «r-
treter : LbristiaQ kürsleaber ^' örerveo . öorLklr.

Si1 ^ 8K - ? OtKK
6. 14. 8. 9. -

I0 ^ 8 § S >»- ^ 2S fiöälsrslrslrs 22 -32
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